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Analyse der Wirtschaftsentwicklung im Jahre 1980 

Beginn eines Konjunkturabschwungs 

Der lebhafte Konjunkturaufschwung des Jahres 1979 
kam im Frühjahr 1980 zum Sti l lstand In der Folge 
setzte ein Abschwung ein, der bis zum Jahresende 
1980 anhielt Best immend war die Entwicklung im 
Ausland, wobe i im wesent l ichen zwei Faktoren die 
Rezession verursachten: die Folgewirkungen des 
zweiten Erdölpre isschocks und die ständig restr ikt i ­
ver werdende Wirtschaftspol i t ik Durch das hohe 
Zinsniveau im Ausland sind auch in Österre ich die 
Zinssätze gest iegen Zudem beschränkte 1980 die 
zunehmende Verschlechterung der Leistungsbilanz 
die Entfaltung der Wirtschaftspol i t ik Primäres Ziel 
der Wirtschaftspol i t ik ist nach wie vor die Erhaltung 
der Vol lbeschäft igung Dieses Ziel war 1980 insge­
samt nicht gefährdet, obwohl sich die Arbei tsmarkt ­
lage st rukturbedingt partiell verschärfte Anges ichts 
dieser Grundvoraussetzung wurden die wir tschafts­
pol i t ischen Maßnahmen der Budget- und Geldpoli t ik 
1980 zusehends restriktiver mit dem Ziel, das Defizit 
der Leistungsbi lanz zu verr ingern und den Preisauf­
tr ieb einzudämmen Das Nettodefizi t des Bundes­
haushalts wurde auf 2,9% des Brut to- In landsproduk-
tes (1979 3,6%) gesenkt . Der außenwirtschaft l iche 
Sektor stand 1980 im Mit te lpunkt der Wir tschaftspol i ­
t ik. 

Abschwächung der Inlandsnachfrage 

Der Zuwachs des Bru t to in landsproduk tes war 1980 
mit real 3,6% wieder deut l ich höher als in den meisten 
OECD-Ländern (OECD insgesamt + 1 % ) . Im Jahres­
verlauf geriet jedoch die österreichische Wirtschaft 
zusehends in den Sog der internationalen Konjunk-
turver langsamung (Brut to- In landsprodukt real gegen 
das Vorjahr I.Quartal +6 ,7%, II Quarta! +3 ,9%, 
III.. Quartal + 3 , 0 % , IV. Quartal +1 ,6%) . Aus den sai­
sonberein igten Vorquartalszuwächsen des realen 
Brut to- In landsproduktes ersieht man, daß die Kon­
junkturentwick lung in Österreich (I Quartal +2 ,5%, 
II. Quartal —1,3%, III. Quartal + 0 , 4 % , IV. Quartal 
—0,0%) zeit l ich parallel zu jener in der Bundesrepu­
blik Deutschland (I Quartal + 1 , 5 % , II. Quartal —2,0%, 
III Quartal +0 ,5%, IV Quartal —0,5%) verlief Die Ver­
schlechterung der ausländischen Konjunktur schlug 
s ich deut l ich in der Verlangsamung der österreichi­
schen Exportdynamik nieder Die Verschiebung der 
internationalen Kaufkraft von den Industrieländern zu 
den OPEC-Staaten spiegelt sich auch in der Verlang­
samung der Exporte gegenüber den Industr iestaaten 

Wachstumsbeiträge1} 
der Endnachfragekomporienten 

1975 1976 1977 1978 1979 1980 

Privater Konsum - 1 1 5 + 45 + 9 1 - 1 2 8 + 53 + 25 
Öffentlicher Konsum - 37 + 8 + 10 + 41 + 7 + 7 
Brutto-Anlageinvestitionen + 81 + 21 + 3 0 - 1 2 8 + 2 2 + 32 

Bauten + 21 - 1 - 1 - 8 + 2 - 3 
Ausrüstungen + 60 + 22 + 31 - 1 2 0 + 20 + 35 

Lagerveränderung (einschl 
Statistische Differenz! + 183 + 41 + 3 + 10 + 3 1 + 17 

Exporte i w S + 104 + 92 + 49 + 247 + 79 + 118 
Importe i w S - 1 1 6 - 1 0 7 - 8 3 + 58 - 9 2 - 99 

Brutto-Inlandsprodukt . . 100 100 100 100 100 100 
BIP reale Veränderung in % - 17 + 58 + 44 + 10 + 5 r + 3,6 

') Beitrag zur Veränderung des BIP in % der realen Veränderungsrate 

(EG und EFTA +11 1 / 2 %) und in sehr hohen Zuwäch­
sen der Exporte in die OPEC-Staaten (Durchschni t t 
1980 + 53 1 / 2%). Die österreichischen Gesamtexporte 
wuchsen 1980 nominell um 9,7% (real um 4,2%) 
Neben der Auslandsnachfrage hat sich aber auch die 
Inlandsnachfrage abgeschwächt Die Inlandsnach­
frage (Durchschni t t 1980 +2 ,6%) ging nach günst iger 
Entwicklung im I Quartal 1980 in eine Stagnat ion 
über. Bis zuletzt war die Konsumnachfrage (Durch­
schnit t 1980 +1,6%) sehr schwach. Da die Inflations­
rate stärker als erwartet st ieg (Durchschni t t 1980 
6,4%), ergaben sich im Verlauf des Jahres Realein­
kommensver luste, die einerseits das Konsumniveau 
drückten und andererseits zu einer Verr ingerung der 
Sparquote führ ten: Die Sparquote sank von 9,2% 
(1979) auf 8,0% (1980). Auch das Auslaufen des Ha­
benzinsabkommens per 1 Juli 1980 und der damit 
verbundene Zinsenwett lauf der Banken führ ten zu 
keiner Zunahme der volkswirtschaft l ichen Sparquote 
Es kam nur zu Umschichtungen im Portefeuil le der 
Anleger von anderen Einlageformen zu den nunmehr 
höher verzinsten Spareinlagen. 
Die Invest i t ionskonjunktur (Brutto-Anlageinvest i t io­
nen, Durchschni t t 1980 +4,4%) war 1980 deut l ich ge­
spalten. Die Bauinvesti t ionen entwickel ten sich sehr 
ungünst ig (hauptsächl ich auf Grund der schwachen 
privaten Nachfrage, wogegen der Bund seine Bauin­
vest i t ionen kräftig ausweitete; Durchschni t t der ge­
samtwir tschaft l ichen Bauinvesti t ionen —0,7%). Dem 
stand eine deut l iche Expansion der Ausrüstungsinve-
st i t ionen (Durchschni t t 1980 +10,2%) gegenüber. In 
der Industr ie war die Investi t ionsnachfrage bis zuletzt 
lebhaft Für das Jahr 1980 wird mit einem realen Zu ­
wachs von 13% (1979 —5%) gerechnet Al lerdings 
wurde die Investit ionsnachfrage verstärkt durch Im­
porte gedeckt . Das gilt insbesondere für höherwer­
t ige Maschinen, Elektrogeräte und mikroelektroni ­
sche Geräte, aber auch für Straßenfahrzeuge Der 
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Anst ieg im Jahre 1980 reichte dennoch nicht aus, 
eine durchschni t t l iche Invest i t ionsquote zu erreichen 
(Invest i t ionsquote in der Industrie 1980 6,3%, langfri­
st iger Durchschni t t 1955 bis 1979 7,8%) Das Haupt­
mot iv der industriel len Investit ionstätigkeit ist die Ra­
t ional isierung . Das Kapazitätsausweitungsmotiv ist 
ger ing 

Hohe Kapazitätsauslastung — leichte 
Verschlechterung auf dem Arbeitsmarkt 

Die Zuwachsrate der gesamtwir tschaft l ichen Produk­
t ion lag mit 3,6% (Industr ieprodukt ion 4%%) unter 
dem Zuwachs von 1979 Das Wachstum der Kapazitä­
ten (in der Industrie) war 1980 mit rund 3% nur halb 
so stark wie in f rüheren Jahren Seit 1974/75 ist die 
Zuwachsrate etwa gleich gebl ieben Die Zahl der Er­
werbstät igen wuchs im gleichen Ausmaß wie 1979 
( + 0,4%). Angesichts der geringen Kapazitätsauswei­
tung der Industrie ist die Auslastungsrate 1980 ge­
st iegen Das Produkt ionswachstum von 4 1 / 3 % erhöhte 
die Kapazitätsauslastung (laut Invest i t ionstestbefra­
gung} um 1 Prozentpunkt auf 87% Dies entspr icht 
einer leicht überdurchschni t t l ichen Auslastung Die 
Arbei tsprodukt iv i tät der Gesamtwir tschaft (Brutto-In­
landsprodukt je Erwerbstät igen) wuchs 1980 um 
3,2% Die Zahl der unselbständig Beschäft igten 
konnte um 0,5% (im Vorjahr +0 ,6%) ausgeweitet wer­
den. Trotz der gesamtwirtschaft l ich relativ guten Ar­
bei tsmarkt lage traten im Herbst und Winter 1980, vor 
allem in der Stahlindustr ie, als Folge der internationa­
len Entwicklung strukturel le Probleme auf In einigen 
Großbetr ieben mußte vorübergehend zur Kurzarbeit 
übergegangen werden Dennoch war mit einer Ar­
beits losenrate von 1,9% (1979 2%) die Vol lbeschäft i ­
gung in Österreich kaum gefährdet. Der Tert iärsektor 
war angesichts der nachlassenden Nachfrage im in­
dustr ie l l -gewerbl ichen Bereich auch 1980 eine we­
sent l iche Stütze für die Erhaltung der Vol lbeschäft i ­
gung 

Die zurückhal tende Lohnpoli t ik (reales Netto-Mas-

Indikatoren der Kapazitätsauslastung 

Beschäftigung, Arbeitsstückkosten und Produktivität 

1975 1976 1977 1978 1979 1980 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslosenrate (%) 2 0 2,0 1,8 2 1 2 0 1 9 
Arbeitsmarktanspannung') 0 6 0.5 0 6 0 5 0 6 0 7 

Industriell-gewerbliche 
Berufe . D6 0 7 0 9 0 7 0,8 1 1 

Bauberufe 0 4 0,5 0 6 0 4 0 4 0 5 
D ie n st I e ist u ngs be ruf e 0 7 0 7 0 7 0 6 0 7 0 7 

Unternehmerbef ragung 
(Industrie] 
Kapazitätsauslastung 

(IT Herbst) % 82 84 84 83 86 87 

Anteil der Firmen mit 
befriedigender Aus­
lastung (KT!, % 

24 32 31 33 45 46 

Au s lastu n gs koef f iz I e n t ! ) 2 7 2 6 2 9 3 0 3 1 3 0 

Unselbständig Beschäftigte 1) 
Erwerbstätige') . 
Arbeitsstückkosten 

Gesamtwirtscnatt') 
Industrie 

Produktivität 
(BIP je Erwerbstätigen) 

1975 1976 1977 1978 1979 1980 

Veränderung geger> das Voijahr in % 

- 0.0 + 1 1 + 1 9 + 0 . 8 + 0 6 + 0 5 

- 0 4 + 0 5 + 1 2 + 0 1 + 0 4 + 0 4 

+ 1 3 4 + 4 5 + 6 0 + 7 7 + 1 3 + 4 1 
+ 1 6 4 - 0 4 + 6 1 + 2 7 - 0 5 + 2 9 

- 1 3 + 5 2 + 3 1 + 0.9 + 4 7 + 3 2 

') Bereinigt um die Effekte anläßlich der Umstellung auf EDV bei der Versicherungs-
anslaJl der öffentlich Bediensteten und bei der Wiener Gebiatskrankenkasse im 
Jahre 1979 betragen die Zuwächse 1979 1,1% 1980 0 7 % - ') Selbständige und 
Unselbständige (laut Definition der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung) — 
3 ] Brutto-Lohn- und Gehaltssumme in Prozent des BIP 

seneinkommen 0%) und das mäßige Wachstum der 
Arbei tsprodukt iv i tät führten zu einer weiteren Besse­
rung der Ertragslage der Unternehmen Damit sank 
andererseits die gesamtwirtschaft l iche Lohnquote 
(unbereinigt von 73,5% 1979 auf 73,3% 1980). Trotz im 
al lgemeinen günst iger Ertragslage hat sich die Zahl 
der Insolvenzen gegen Jahresende 1980 gehäuft Die 
Arbe i tskosten der Industrie je Stückeinheit sind 1980 
um 2,9%o (1979 —0,5%) gewachsen, jene der w icht ig ­
sten österreichischen Handelspartner (in Schil l ing) 
um 5% Die relative Verbesserung der Arbe i tskos ten­
posi t ion, die 1979 sehr stark ausgeprägt war (Öster­
reich, relativ zu den Handelspartnern, gegen das Vor­
jahr —3,5%), hat sich 1980 auf knapp — 2 % verr ingert 

Energiepreisbedingter tnflationsauftrieb — starke 
Lohnzurückhaltung 

Der Auftr ieb der Verbraucherpreise nahm von Mit te 
1979 (als die Rate unter 4% lag) bis August 1980 
(7,3%) ständig zu. Seither haben die internationalen 
Rohwarenpreise im Zuge der internationalen Kon-
junkturabf lachung nachgegeben Mit einer Jahresstei ­
gerung des Verbraucherpreis index von 6,4% war die 
Inflationsrate 1980 in Österreich um die Hälfte n ied­
riger als im Durchschni t t aller OECD-Staaten (12 1 / s%). 
Von dieser Jahressteigerungsrate machten die Ver­
teuerung der Energie 1 % Prozentpunkte und der 
Preisanstieg von Goldwaren 1/2 Prozentpunkt aus. Die 

Komponentenzerlegung der Inflation 

') Gemeldete offene Stellen je Arbeitslosen — s ) Quoiient Auftragsbestände: Pro-
dulttionswert (ohne Maschinen) 

Deflator des verfügbaren Güter­
und Leistung s Volumens 

davon: "importiert" 
"Hausgemachte inNation" 

(BIP-Deflator) 
davon 

Arbe/tsstückk osten 
davon Brutto-Lohn- und 

Gehaltssumme 
je Beschäftigten 
Arbeitsproduktivität 

Andere Faktoren 
( 'Gewinne* Je Produktions­
einheit) 

1975 1976 1977 1978 1979 1980 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 8,3 + 5 5 + 4 5 + 5 1 + - 4 , 5 + 5 7 
+ 0 8 - 1 3 + 0 2 - 0 4 - 0 5 - 1 5 

+ 9 1 + 4 2 + 4 7 + 4 7 + 4 0 + 4 2 

+ 13.4 + 4,5 + 6 0 + 7 7 + 1 3 + 4 1 

+ 11,5 + 9 3 + 8,5 + 8 0 + 5 9 + 7 2 
+ 1 9 - 4 8 - 2,5 - 0,3 - 4 6 - 3 1 

- 4,3 - 0.3 - 1 3 - 3 0 + 2 7 + 0 1 
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Preise und Kosten 

Verbraucherpreise 
Exportpreise (Waren)') 
Exportpreise Fertigwaren') 

( S I T C 5 b i s 8 ) 
Erzeugerpreise Industrie 
Arbeitsstückkosten Industrie . 
Weltrohstoffpreise (Schilling)*) 
Importpreise (Waren)') 
Importpreise Vorprodukte') 

(S ITC2 4 bis 6) 
Importpreis Heizöl 
Importpreis Erdöl 
Terms of Trade 

Waren und Dienstleistungen 
Warenverkehr 

1975 1976 1977 1978 1979 1980 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 8,4 + 7,3 + 5,5 + 3 6 + 3 7 + 6 4 
+ 3,8 + 0 0 + 3 1 + 0 , 0 + 4 1 + 5 2 

+ 6 7 - 0 9 + 2 6 + 1 2 + 3 6 + 4,3 
+ 7 4 + 5 1 + 3 4 + 1 2 + 4,8 + 7 2 

+ 16,4 - 0 4 + 6 1 + 2 7 - 0 5 + 2 9 
- 1 0 , 8 +10 ,5 + 1,4 - 1 3 , 6 + 2 0 6 + 4 3 9 
+ 3 8 + 2 2 + 3 8 - 0 1 + 5,5 + 9 2 

+ 0 2 - 1 6 + 3.3 - 0 6 + 6.8 + 5.8 
- 9.5 + 6 4 + 6,6 - 2.3 + 2 6 3 + 2 5 4 
- 9 6 + 8 7 - 0 8 - 1 1 1 + 3 5 4 + 5 8 0 

+ 2 2 - 3 9 + 0 0 + 0.3 - 1 4 - 3 1 
- 0 0 - 2 1 - 0 7 + 0 1 - 1 3 - 3 7 

Komponentenzerlegung der Veränderung des 
Handelsbilanzsaldos 

Mengeneinheitswert — ! ) HWWA-Index 

Terms of Trade haben sich in den letzten Monaten 
des Jahres 1980 besonders stark verschlechter t Das 
hängt zusammen mit der deut l ichen Fest igung des 
Dollars, des Pfund-Sterl ing sowie des Yen gegenüber 
dem Schil l ing Die Verschlechterung der Terms of 
Trade (gemessen an den Warenexport - und Warenim­
portpreisen) betrug 1980 3,7% (1979 —1,3%). Das 
war sogar mehr als nach der ersten Erdölpreiskr ise 
(1974 - 2 , 1 % ) 

Wie in einigen OECD-Ländern wurde auch in Öster­
reich im Gegensatz zur ersten Erdölpreiskr ise 
1973/74 der zweite Erdölpreisschock (1979) in der 
Einkommensentwick lung der letzten eineinhalb Jahre 
relativ f lexibel absorbiert . Das heißt, es wurde eine 
bewußte Politik der Lohnzurückhal tung betr ieben Die 
OECD definiert den "gerecht fer t igten Lohnzuwachs" 
als jenen Zuwachs der Pro-Kopf-Löhne, der dem Pro­
dukt iv i tätswachstum, bereinigt um die Effekte der 
Terms-of-Trade-Verschlechterung, entspr icht Diese 
Politik der Lohnzurückhal tung führte dazu, daß die 
"Real lohnlücke" (definiert als Differenz zwischen dem 
tatsächl ichen und dem gerecht fer t ig ten Lohnzuwachs 
der Reallöhne) viel niedriger war als im Gefolge der 
ersten Erdölpreiskr ise Dadurch sind auch die Ge­
winnantei le am Volkseinkommen nicht so stark ge­
drückt worden wie 1974/75 Die "Real lohnlücke" be­
t rug nach solchen Berechnungen in Österreich 1979 
etwa — 2 % , 1980 etwa — 1 % . Dies zeigt, daß die Real­
lohnzuwächse in den letzten zwei Jahren erhebl ich 
unter dem um die Terms-of-Trade-Einkommensver lu-
ste bereinigten Produkt iv i tätswachstum lagen 
Die verzögerte Anpassung an die kräftig gest iegenen 
Erdölpreise führte dazu, daß die Inflationsrate in 
Österre ich 1979 niedriger und 1980 höher war als in 
der Bundesrepubl ik Deutschland und in der Schweiz. 
Die bis in den Herbst hinein verfolgte Hartwährungs­
polit ik (d h die Orientierung an einer annähernden 
Stabil i tät des realen effektiven Wechselkurses des 
Schil l ings) ist durch die Stärkung des Dollarkurses in 
letzter Zeit zunehmend "weicher" geworden. Seit Ok-

1975 1976 1977 1978 1979 1980 

+ 2 4 - 2 1 5 - 1 9 1 + 1 7 3 - 7,8 - 2 6 1 

- 4 9 + 17 + 18 + 3 + 69 + 55 
+ 144 + 79 + 79 + 97 + 26 + 40 

+ 5 + 4 + 3 - 0 + 5 + 5 
+ 8 + 21 +10 + 3 + 46 +47 

Handelsbilanzsaldo 1) 
(Veränderung gegen 
das Vorjahr in Mrd S . 

Davon gehen zurück auf (in % 
Preiseffekt . 
Mengeneffekt 
Wischeffekt 
(Preis x Menge) . 
Terms-oi- Trade-Effekt 

') Laut Außenhandelsstatistik 

tober 1980 ist der reale effektive Wechselkurs des 
Schil l ings gesunken (gegen das Vorjahr: Oktober 
—2,2%, November — 4,7%, Dezember —4,6%). Diese 
Entwicklung könnte in Zukunft die Preisstabil ität im 
Inland gefährden 

Hohe Erdölrechnung belastet die Handelsbilanz 

Die Handels- und die Leistungsbilanz haben sich 1980 
drast isch verschlechter t (um 27 Mrd. S bzw. um 
21 Mrd. S; die Stat ist ische Differenz hat sich dagegen 
um 17,7 Mrd S erhöht) Vom Zuwachs des Defizits in 
der Handelsbilanz entfielen 40% auf Mengen- , 55% 
auf Preiseffekte und 5% auf Mischeffekte Der Auf­
wand für Importe von Brennstoffen und Energie st ieg, 
gemessen am Brutto-Inlandsprodukt, von 3,5% 1979 
auf fast 5% 1980 

Fritz Breuss 

Volkseinkommen 
Dazu Statistische Übersichten 0 1 bis 0 3 

Brutto-Inlandsprodukt wuchs um 3,6% 

Nach den vorläufigen Ergebnissen der Volkswir t ­
schaft l ichen Gesamtrechnung erreichte das österre i ­
chische Brut to- In landsprodukt 1980 einen Gesamt­
wert von 987,7 Mrd S Es war nominell um 8% und 
real um 3,6% höher als im Vorjahr. Das Wir tschafts­
wachs tum war nicht nur stärker als in den meisten In­
dustr iestaaten (im gesamten OECD-Raum real + 1 % ) , 
sondern übertraf auch jenes der Nachbarländer Bun­
desrepubl ik Deutschland ( + 2%) und Schweiz 
( + 2,5%) 

Das nominelle Brut to- In landsprodukt je Einwohner 
betrug 131 BOOS ( + 8%) bzw. 10.170$ (zum Kurs 
von 12,94 S). Die Zahl der Erwerbstät igen st ieg im 
Jahresdurchschni t t 1980 um 0,4%, die der unselb­
ständig Beschäft igten um 0,7%. Die gesamtwir t ­
schaft l iche Arbei tsprodukt iv i tät , gemessen am realen 
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Entwicklung des Bruttoinlandsproduktes 
Reale Veränderung gegen das Vor­

jahr in % 

mit ohne 
Land- und Forstwirtschaft 

1979 l Quartal + 5 4 + 5 6 
Ii Quartal + 4 1 + 4 1 

III Quartal + 5 1 + 6 1 

IV Quartal + 5 , 5 + 5 8 

0 1979 + 5 1 + 5 , 4 

1980 I Quartal + 6 7 + 6 7 

II Quartal + 3 9 + 4 2 

III Quartal + 3 0 + 2 , 3 

IV Quartal + 1 6 + 1 7 

0 1980 + 3 6 + 3 6 

Brut to- In landsprodukt je Erwerbstät igen, erhöhte 
sich um 3,2%. 
Während die Wirtschaft im I Quartal 1980 noch kräftig 
expandierte ( + 6,7%), ver langsamte sich das Wirt­
schaf tswachstum im Laufe des Jahres infolge der in­
ternat ionalen Rezession und des Nachlassens der In­
landsnachfrage Die Konjunkturabschwächung zeigte 
sich in fast allen Wir tschaftsbereichen und führte zu 
einem deut l ichen Rückgang der Wachstumsraten Im 
IV Quartal 1980 wuchs die gesamte Wirtschaft im 
Vorjahresvergleich nur noch um 1,6% 
Die industrielle Wer tschöpfung (einschließlich Berg­
bau, ohne Energie) st ieg im Jahr 1980 real um 4,6%) 
gegenüber dem Vorjahr (Die Berechnung der realen 
Wer tschöpfung auf der Preisbasis 1964 unterschätzt 
das Industr iewachstum im Vergleich zum Produk­
t ionsindex 1971, in dem die stärker expandierenden 
Branchen ein größeres Gewicht haben als im alten 
Produkt ions index) Das reale Bauvolumen sank ins­
gesamt um 0,7% unter das Vorjahresniveau, Während 
das Bauhauptgewerbe und die Bauindustr ie schwach 

Entstehung des Brutto 
1979 1980 

0 
Zu Preisen 1964 

in Mrd S 

Land- und Forstwirtschaft 25 7 26 8 + 4,4 

Bergbau 2 5 2 7 + 7,3 
Sachgüterproduktion 153,8 160 6 + 4 4 

davon Industrie 118,3 123 7 + 4 6 
Gewerbe 35,5 36 9 + 4 0 

Energie- und 
Wasserversorgung 1 5 5 1 6 1 + 3 4 

Bauwesen 32,8 32.6 - 0 7 
Handel'] , . . . 76 7 79,3 + 3,4 

Verkehr und Nachrichten­
übermittlung 30 4 31,5 + 3,5 

Vermögensverwaltung') 3 9 1 41 1 + 5 2 
Sonstige private Dienste') 11.0 11.3 + 3 1 
Öffentlicher Dienst 37.0 37 7 + 2 0 

Rohwerlschöpfung der 
Wirtschaftsbereiche 424,5 439 7 + 3 6 

Minus imputierte Bank­
dienstleistungen - 22.8 - 24 2 + 6 0 

Importabgaben 25 6 27.4 + 7 0 

Bruttoinlandsprodukt 427,3 442.9 + 3.6 

') Einschließlich Beherbergungs- und Gaststättenwesen — ') Banken und Versicherungen 
vate Dienste ohne Erwerbscharakter und häusliche Dienste 

ausgelastet waren und der Hoch- und Tiefbau beson­
ders im IV. Quartal deut l ich unter den Vorjahreslei­
s tungen bl ieb, profi t ierte das Baunebengewerbe von 
geförder ten energiesparenden Investit ionen Die 
Elektr iz i tätserzeugung aus Wasserkraft st ieg in der 
ersten Jahreshälfte dank günst igen Erzeugungsbe­
dingungen kräft ig, im IV Quartal mußten aber alle 
Wärmekraf twerke eingesetzt werden, als die hydrauli­
schen Kraftwerke weniger Strom lieferten Die ge­
samte Energiewirtschaft erhöhte 1980 ihre reale Wert­
schöpfung um 3,4% Die höhere Nachfrage nach Gü­
terverkehrsleistungen ließ die Transport le istungen 
der Bahn und der Schiffahrt sowie den Straßenver­
kehr im I Quartal noch deutl ich steigen Im IV Quartal 
sind aber die Gütert ransporte merkl ich unter das Vor­
jahresniveau gesunken. Der gesamte Verkehrssektor 
wuchs 1980 dank der günst igen Entwicklung des 
Nachr ichtenwesens um 3,5% Nach einem lebhaften 
Geschäftsgang im I Quartal ließ die schwache Nach­
frage nach dauerhaften Konsumgütern die Handels­
umsätze seit dem Frühjahr nur mäßig steigen Die 
realen Umsätze des gesamten Handels nahmen 1980 
um 3,4% zu Das Leistungsvolumen des Dienstlei­
s tungssektors wuchs um etwa 3% Dank der Rekord­
ernte an Getreide lag die reale Wer tschöpfung der 
Land- und Forstwirtschaft um 4,4% über dem Vorjah­
resniveau 

Der Antei l der Sachgüterprodukt ion (einschließlich 
Bergbau) an der gesamten realen Wer tschöpfung er­
höhte sich infolge des überdurchschni t t l ichen Wachs­
tums von 36,8% (1979) auf 37 ,1%, jener des Bauwe­
sens ging dagegen von 7,7% (1979) auf 7,4% zurück. 
Das Brut to-Nat ionalprodukt (Brut to- In landsprodukt 
minus Saldo der Faktoreinkommen von und nach 
dem Ausland) betrug 1980 nominell 979,4 Mrd S 

-Inlandsproduktes 

I Qu. 
1980 

II Qu Iii Qu IV Qu 
Rea e Veränderung gegen das Vorjahr 

i n % 

+ 6.8 - 1 2 + 137 - 0.4 
+ 132 + 24 0 - 5 2 + 6 0 
+ 7,9 + 5,4 + 2,3 + 2,5 
+ 8,5 + 5,6 + 2 0 + 2 6 
+ 6 0 + 4,5 + 3 5 + 2,3 

+ 6,9 + 3,9 - 0 5 + 2 8 
+ 1,5 - 0,3 0 0 - 3.0 
+ 6 0 + 2,3 + 3 1 + 2.3 

+ 7 0 + 4,3 + 1,8 + 1.3 
+ 5 1 + 5 2 + 5 2 + 5.3 
+ 3 7 + 3 4 + 3 0 + 2,4 
+ 2,3 + 2 0 + 1,8 + 1 9 

+ 6 2 + 3 6 + 3 0 + 1 9 

+ 6 7 + 3 9 + 3 0 + 1 6 

Realitätenwesen sowie Rechts- und Wirtschaftsdienste — 3 ) Sonstige Dienste pri-

116 



Monatsber ichte 3/1981 

Das Volkseinkommen und seine Verteilung 
1979 1980 1979 1980 

Zu laufenden Veränderung gegen 
Preisen das Vorjahr 
Mrd S i n % 

Brutto-Inlandsprodukt 914,3 987 7 + 9,3 + 8 0 
Faktoreinkommen 

aus dem/an das Ausland — 7,8 — 8,3 . 
Brutto-Naüonalprodukt 906 5 979,4 + 9 5 + 8 0 
Minus Abschreibungen . . . . 104,5 113.4 + 7,2 + 8,5 

Netto-Nationalprodukt 802 0 866 0 + 9 8 + 8 0 
Minus indirekte Steuern 149 2 159 5 + 7 4 + 6 9 
Plus Subventionen . . . . 23.2 24,2 + 9,7 + 4,1 

Volkseinkommen 676 0 730 7 + 10.3 + 8 1 

davon 
Brutto-Entgelte 

für unselbständige Arbe i t . 497 0 535.5 + 6 5 + 7 7 
Einkünfte aus Besitz und Unter­

nehmung und unverteilte Gewinne 
dar Kapitalgesellschaften 198 4 219 6 + 22 2 + 1 0 7 

Einkünfte des Staates aus Besitz und 
Unternehmung . 12 0 12 2 

Zinsen für die Staatsschuld - 2 2 , 0 - 2 5 4 
Zinsen für Konsumentenschulden - 9 4 - 1 1 2 

( + 8,0%). Nach Abzug der Abschre ibungen und der 
indirekten Steuern (minus Subventionen) ergab sich 
ein Volkse inkommen von 730,7 Mrd S ( + 8,1%) Die 
Lohn- und Gehal tssumme (einschließlich Arbe i tge­
berbeiträge) wuchs insgesamt um 7,7% und je Be­
schäft igten um 7% Nach der vorläufigen Vertei lungs­
rechnung verschob sich die Einkommenstruktur 1980 
zugunsten der Nicht -Lohneinkommen, und die Lohn­
quote sank von 73,5% (1979) auf 73,3% 
Die Preise für das verfügbare Güter- und Leistungs­
volumen st iegen 1980 stärker ( + 5,7%) als für das 
Brut to- In landsprodukt ( + 4,2%), da sich die Aus­

tauschverhältnisse (Terms of Trade) durch die kräf­
t ige Verteuerung der Importe gegenüber dem Vorjahr 
verschlechter t haben 
Für Konsum und Investit ionen der Inländer wurden 
1980 Güter und Leistungen im Wert von 
1.006,7 Mrd . S aufgewendet, nominell um 8,8% und 
real um 2,9% mehr als im Vorjahr. Die deut l iche Ab-
schwächung der Inlandsnachfrage, vor allem nach 
dauerhaften Konsumgütern , ließ den privaten Kon­
sum im Vorjahresvergleich real nur um 1,6% steigen. 
Infolge der lebhaften Investi t ionstätigkeit (vor allem in 
der Industrie) erhöhten sich die Ausrüstungsinvest i ­
t ionen real um 10,2% (maschinelle Investi t ionen 
+10 ,6%, Anschaf fungen von Straßenfahrzeugen 
+ 8,4%), die baulichen Investit ionen hingegen sanken 
um 0,7% unter das Vorjahresniveau. Die gesamten 
Brutto-Anlageinvest i t ionen übertrafen das Vorjahres­
ergebnis real um 4,4%. 

Die Dynamik des Außenhandels ließ seit dem Frühjahr 
1980 deut l ich nach, wobei sich das Wachstum der 
Ausfuhr stärker verlangsamte als jenes der Einfuhr. 
Während die Warenexporte real um 4,4% höher waren 
als im Vorjahr, erhöhten sich die Warenimporte real 
um 7 , 1 % Das anhaltende Auseinanderlaufen von Ex­
port- und Importwachstumsraten sowie die Ver­
schlechterung der Terms of Trade führ ten im Laufe 
des Jahres 1980 zu einer deutl ichen Passivierung der 
Handelsbilanz Der Ausländerreiseverkehr nahm 1980 
noch kräft iger zu als im Vorjahr (real +6 ,7%) . Die Ex­
porte von Gütern und Dienstleistungen (ohne Stat ist i ­
sche Differenz) wuchsen 1980 real um 4,2%, die Im-

Verwendung des verfügbaren Güter- und Leistungsvolumens 
1979 1980 1980 

Zu laufenden Preisen Nominelle Veränderung gegen das Vorjahr in % 
Mrd S 0 1980 I Qu II Qu III Qu IV Qu 

Brutto-Inlandsprodukt 914,3 987 7 + 8 0 + 10.3 + 7 8 + 8,3 + 6 1 
Minus Exporte i w. S 335 7 386,5 + 1 5 2 + 23 4 + 15 1 + 1 0 2 + 1 3 8 
Plus Importe i w S 346,5 405,5 + 17,0 + 26,5 + 2 1 , 8 + 13,0 + 9.3 

Verfügbares Güter- und Leistungsvolumen 9 2 5 1 1 006 7 + 8,8 + 1 1 5 + 1 0 4 + 9 4 + 4 8 
Privater Konsum 510 9 550 5 + 7,8 + 8 9 + 7 0 + 8 2 + 7 1 
Öffentlicher Konsum 165,5 177 1 + 7 0 + 6,5 + 8 0 + 7,5 + 6 0 
Brutto-Anlageinvestitionen 228,3 251 2 + 1 0 0 + 12,5 + 9 5 + 9 5 + 9 6 
Lagerveränderung und 

Statistische Differenz 20 4 27 9 

Verwendung des verfügbaren Güter- und Leistungsvolumens 
1979 1980 1980 
Zu Preisen von 1964 Reale Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Mrd S 0 1980 l Qu II Qu III Qu IV Qu 

Brutto-Inlandsprodukt 427.3 442 9 + 3 6 + 6 7 + 3 9 + 3 0 + 1 6 
Minus Exporte i w. S 193 5 211,6 + 9,3 + 15 1 + 1 0 0 + 4 6 + 8 6 
Plus Importe i w S 189,8 204,8 + 7,9 + 15,6 + 12,3 + 6,4 - 1,1 

Verfügbares Güter- und Leistungsvolumen 423 6 4 3 6 1 + 2 9 + 6 8 + 4 9 + 3 7 - 2 4 

Privater Konsum 245 3 249 2 + 1.6 + 3 2 + 0 6 + 2 0 + 0 7 

Öffentlicher Konsum 52,3 53 4 + 2 0 + 2.3 + 2 0 + 1 8 + 1 9 
Brutto-Anlageinvestitionen 111,3 1 1 6 2 + 4 4 + 7 7 + 3 6 + 3 2 + 4 2 

Ausrüstung 52 0 57,3 + 1 0 2 + 12 1 + 8 1 + 7 9 + 1 2 6 
Bauten 59,3 58 9 - 0 7 + 1 5 - 0,3 + 0 0 - 3 0 

Lagerveränderung und 
Statistische Differenz 147 17,3 
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porte von Gütern und Dienst leistungen (ohne Statist i­
sche Differenz) nahmen real um 5,9% zu Die Statist i­
sche Differenz der Zahlungsbilanz ist 1980 gegenüber 
dem Vorjahr auf das Vierfache gest iegen (2,6% des 
Bru t to in landsproduk tes ) , wobe i s ich die Expor tkom­
ponente der Stat ist ischen Differenz besonders stark 
erhöhte Dadurch ist das Volumen der Exporte im 
weiteren Sinn (Gü te rund Dienst leistungen einschließ­
lich Stat ist ischer Differenz) stärker gest iegen 
( + 9,3%) als jenes der Importe im weiteren Sinn 
( + 7,9%). 

Nandor Nemeth 

Bundeshaushalt 
Dazu Siatislische Übersicht 1 6 

Der vorläufige Gebarungserfoig des Bundes für 1980 
weist Gesamtausgaben von 306,5 Mrd S und Ge­
samteinnahmen von 259,0 Mrd S aus Der Gesamtab­
gang betrug somit 47,5 Mrd S Das Nettodefizi t (nach 
Abzug der Ausgaben für Finanzschuldt i lgungen) be­
lief sich auf 29,3 Mrd . S, das entspr icht rund 2,9% des 
Brut to- in landsproduktes (1979 3,6%) Der Konjunk­
turausgleichshaushalt wurde 1980 nicht beansprucht 
Es wurden jedoch zwei Budgetüberschre i tungsge­
setze beschlossen, die Mehrausgaben von rund 
4,1 Mrd S vorsahen und die durch Mehreinnahmen 
und Ausgabeneinsparungen in anderen Bereichen 
bedeckt wurden Darüber hinaus erforderten noch 
verschiedene andere gesetzl iche Maßnahmen Über­
schrei tungen der veranschlagten Ausgaben Insge­
samt wurden im Budgetvol lzug die präl iminierten 
Ausgaben um 4,3 Mrd S überschr i t ten Diesen zu ­
sätzl ichen Ausgaben standen jedoch Mehreinnahmen 
von 5,8 Mrd. S gegenüber. Im Budgetvol lzug wurde 
daher das veranschlagte Bruttodefizi t um 1,5 Mrd . S 
unterschr i t ten 

Vergl ichen mit 1979 war 1980 der Brut toabgang um 
rund 3 M r d . S niedriger. Der inlandwirksame Abgang 
wurde um 2,6 Mrd S verr ingert Die Verr ingerung des 
Defizits wurde vor allem durch eine Zurückhal tung bei 
den Ausgaben erreicht. Sie st iegen mit + 6 , 4 % deut­
lich langsamer als das nominelle Brut to- In landspro­
dukt Der Zuwachs der Einnahmen war mit 9% etwas 
höher als der Anst ieg des Brut to- in landsproduktes. 

Der Bundeshaushalt 1980 
1979 1980 1980 Verände­

Erfolg BVA vorläufi­ rung 
ger Erfolg vorlaufi-

ger Erfolg 
1980 ge­

gen Erfolg 
Mrd S 1979 in % 

Gesamtausgaben 288 1 302 2 306,5 + 6 4 
Gesamteinnahmen . . . . 237,6 253,2 259,0 + 9,0 
Gesamtgebarungsabgang 50,5 49 0 47,5 - 5 9 
Inlandwirksames Defizit 26 4 25 8 23 8 - 9 8 

Geringere Nachfrageimpulse der Ausgaben 

Bereits im Voranschlag war die Abs icht erkennbar, 
die Ausgabenste igerung zu bremsen und vom Bun­
deshaushalt 1980 leicht restrikt ive Wirkungen ausge­
hen zu lassen 1) Im Vollzug konnte diese Abs ich t 
durchgesetzt und sogar leicht verstärkt werden, Die 
inlandwirksamen Ausgaben wirkten nachfragedämp­
fend. Bezogen auf das nominelle Produkt ionspoten­
tial lag die Ausgabenelast izi tät mit 0,79 weit unter 
dem langjährigen Durchschni t t (1970 bis 1979 1,08) 
Der Bund hat 1980 mit seinen inlandwirksamen Aus­
gaben das Produkt ionspotent ia l weniger beansprucht 
als in den Vorjahren (26,8% gegen 27,0% im Durch­
schnit t der Jahre 1975 bis 1979) 

Ausgaben- und Einnahmenelastizitäten 
Inland- Inland- Steuern Steuern 

wirksame wirksame brutto 1 ! netto 
Aus- Ein­

gaben 1 ) nahmen') 
Elastizitäten aut Potential Output 

0 1970/1975 1 12 0 84 0 95 0 88 
0 1975/1980 1 04 1 21 1 14 1 14 

1975=) 1,54 0 51 0 42 0 42 
1976 !) 1 25 1 45 1 15 1 18 
1977 e) 0 92 1.30 1 36 1 57 
1978 1) 1 26 0 95 1 16 0 83 
1979') 1 04 1.37 1 25 1,46 

1980 3) 0 79 1 01 0 89 0 77 

') Ohne Mehrausgaben bzw Mehreinnahmen durch Umstellung von Kinderabsetz-
Qelragen zu Familiendeihilfen und Aulhebung der Selösltragerschafl von Bahn und 
Post bei Familien- und Geburtenbeihilfen — 2 ) Erfolg — J ] Vorläufiger Erfolg 

Die Entzugseffekte der Einnahmen sind 1980 im Ver­
gleich zu 1979 annähernd gleich gebl ieben Die Auf­
kommenselast iz i tät betrug 1,01, Al lerdings ist zu be­
rücksicht igen, daß die Zunahme der Gesamteinnah­
men vorwiegend durch Einnahmen mit ger ingen Ent­
zugseffekten bewirkt wurde Die Steuereinnahmen 
sind dagegen 1980 deut l ich schwächer als in den Vor­
jahren gest iegen, Von den Einnahmen dürf ten daher 
insgesamt keine zusätzl ichen nachfragedämpfenden 
Effekte ausgegangen sein Sie haben somit die re­
str ikt iven Wirkungen der Ausgaben nicht verstärkt, 
aber auch nicht entscheidend verr ingert. 
Die Entwicklung der Budgetsalden läßt deut l ich er­
kennen, daß vom Bundeshaushalt 1980 restriktive 
Wirkungen ausgingen Der bereits im Voranschlag ge­
plante Abbau des Defizits hat sich im Vol lzug noch 
verstärkt Bezogen auf das Produkt ionspotent ia l war 
im Voranschlag für 1980 ein Abbau des nachfrage­
wirksamen Defizits auf 2,5% geplant (1979 2,8%), tat­
sächl ich wurde ein Rückgang auf 2,4% erreicht 
Berücksicht igt man die überdurchschni t t l iche Kapazi­
tätsauslastung der österreichischen Wirtschaft im 

') G. Lehner. Der Bundesvoranschlag 1980 Monatsberichte 11/ 
1979 S 503ff 
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Potential Output und Bundeshaushalt 
Inland- Inland- Steuern Steuern 

wirksame wirksame brutto netto 
Ausgaben Einnah­

men 
Anteil am Potential Output in % 

0 1970/1974 24 6 24 5 22,5 1 4 5 
0 1975/1980 26 9 23 8 22 4 5 4 1 
1975 1) 26.5 22 7 21,6 13 6 
1976 1) 27 0 23 4 21.8 13,8 
1977 1) . 26 8 23 9 22 4 14,3 
1978')*) 27 2 23 9 22 6 14,2 

1979') 2 ) 27,3 24 4 23 0 14,6 
1980 2 ) 3 ) 26 8 24 5 22 7 14 3 

') Erfolg — s ) Ohne Mehrausgaben bzw Mehreinnahmen durch Umstellung von 
Kinderabsetzbeträgen zu Familtenbeihilfen und Aufhebung der Selbstträgerschaft 
von Bahn und Post bei Familien- und Geburtenbeihilfen — 3 ] Vorläufiger Erfolg 

Jahre 1980, dann läßt sich feststel len, daß der Bund 
zwar die gute Konjunktur zu einer Verr ingerung des 
Defizits genützt hat, daß sich aber in der Leistungsbi­
lanz noch keine posit iven Wirkungen dieser restr ikt i ­
ven Budgetpol i t ik gezeigt haben, Die Salden des Bud­
gets und der Leästungsbilanz entwickel ten sich auch 
1980, wie in den vorangegangenen Jahren, entgegen­
gesetzt Es läßt sich somi t in den letzten Jahren kein 
unmittelbarer Zusammenhang zwischen Budgetdef i ­
zit und Leistungsbilanzdefizi t feststel len Bei der Be­
urtei lung von Budgetef fekten ist al lerdings zu berück­
s icht igen, daß sie meist erst mit nicht ger ingen zeit l i ­
chen Verzögerungen spürbar werden 

Entwicklung der Budgetabgänge 
1978 1979 1980 1980 

Erfolg Erfolg BVA vorläufiger 
Erfolg 

Anteil des Abgangs am Potential Output 
i n % 

Abgang der Brutto-Gebarung 6 0 5 5 4 9 4 7 
Abgang der nachfragewirksamen 

Gebarung (ungewichtet) 3 4 2 8 2.5 2 4 
Abgang der nachfragewirksamen 

Gebarung (gewichtet) 7 3 7 0 6 6 6 6 

Die Saldenbetrachtung allein reicht zudem für die Be­
urtei lung der Budgetwi rkungen nicht aus. Nach einer 
detail l ierten Betrachtung einzelner Ausgaben- und 
Einnahmenkomponenten scheint das Budget 1980 
durch vier Punkte charakterisiert zu sein, deren Ursa­
chen im fo lgenden näher dargestel l t we rden : 
Erstens war der Bund bestrebt , die private Konsum­
nachfrage zu dämpfen, zweitens hat er im Gegensatz 
dazu versucht, die Nachfrage nach Invest i t ionsgütern 
zu stärken, dr i t tens ist t rotz der zurückhal tenden 
Ausgabenpol i t ik der Budgetspielraum nicht größer 
geworden, und viertens zeigt sich, daß die f iskal ische 
Ergiebigkeit des österre ichischen Steuersystems 
weiter abnimmt, wenn man keine diskret ionären Maß­
nahmen ergreift. 

Deutliche Verschiebungen in der Ausgabenstruktur 

Eine Betrachtung der einzelnen Ausgabenkomponen­
ten zeigt, daß sich die zurückhal tende Ausgabenste i ­
gerung vor allem bei den Ausgaben zur Umvertei lung 
auswirkte. Diese Ausgaben haben 1980 mit 
91,9 Mrd . S im Vergleich zu 1979 (91,3 Mrd S) nahezu 
stagniert, und im Vollzug wurden gegenüber dem 
Voranschlag Einsparungen erzielt. Ihr Antei l an den 
Gesamtausgaben ist daher auf 30,0% zurückgegan­
gen (1979 31,7%, 1978 31,9%). 

Ausgaben in ökonomischer Gliederung 
1979 1980 i 960 Verande-

Erfolg BVA vorläufi rung 
ger Erfolg vorläufi­

ger Erfolg 
1980 ge­

gen Erfolg 
Mrd S 1979 in % 

Ausgaben zur 
Erstellung von Leistungen 127 9 135 9 138 2 + 8 1 
Umverteilung 91 3 92,5 91,9 + 0 7 
Finanzierung 68,9 73,8 76,4 + 10,9 

Gesamtausgaben 288 1 302 2 306 5 + 6 4 

in h der Gesamtausgaben 

Ausgaben zur 
Erstellung von Leistungen 4 4 4 4 5 0 45 1 
Umverteilung 31 7 3 0 7 30 0 
Finanzierung 23,9 24,3 24,9 

Gesamtausgaben 100 0 100 0 100 0 

Sowohl die Ausgaben für die Erstellung von Leistun­
gen als auch die Finanzierungsausgaben nahmen hin­
gegen wei ter an Bedeutung zu Die Ausgaben für die 
Erstel lung von Leistungen sind 1980 erstmals seit 
mehreren Jahren wieder stärker als die Gesamtaus­
gaben ausgeweitet worden Ihr Antei l erhöhte sich 
auf 45 ,1% (1979 44,4%, 1978 44,9%). Die im Voran­
schlag beabsicht igte Strukturverschiebung in den 
Ausgaben konnte somit im Vollzug eingehalten wer­
den. Der Antei l der Finanzierungsausgaben erhöhte 
sich ebenfalls weiter Auf sie entfällt bereits fast ein 
Viertel der Gesamtausgaben (1980 24,9%, 1979 
23,9%). 

Ausgaben an private Haushalte stark gedämpft 

Aus dem Bundeshaushalt fließen den privaten Haus­
halten neben den Transfers auch die Gehälter der ak­
tiven Bediensteten zu. Die Personalausgaben für die 
aktiven Bundesbediensteten einschließlich der Lan­
deslehrer st iegen 1980 um 7% Wenn man berück­
sicht igt, daß die Ausgaben für die Besoldung der Lan­
deslehrer, die den Ländern überwiesen werden, um 
7 1 / 2% zunahmen, ergibt sich für den Personalaufwand 
der Bundesbediensteten eine Zuwachsrate von 6,8% 
Die Personalausgaben des Bundes erhöhten sich da-
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mit etwas weniger als die Lohn- und Gehal tssumme 
in der gesamten Wirtschaft , die um 7%% zunahm 
Da die Zahl der Beschäft igten beim Bund 1980 um 
etwa 0,7% bis 0,8% ausgeweitet worden sein dürfte, 
st iegen die Pro-Kopf-Einkommen der Bundesbedien­
steten um rund 6% Die Bundesbediensteten erziel­
ten damit eine etwas geringere Einkommensteige­
rung als die Beschäft igten in der Privatwirtschaft, w o 
die Pro-Kopf-Gehälter um etwa 7% zunahmen 
Die Zuwachsrate der Personalausgaben des Bundes 
setzt sich aus mehreren Komponenten zusammen. 
Generell wurden die Gehälter am 1 Jänner 1980 um 
4,2% angehoben Für einzelne Gruppen waren zu ­
sätzliche Regelungen vereinbart worden Daneben 
tragen der Struktureffekt (Aufst ieg in höhere Dienst­
klassen, Al tersschichtung der Bundesbediensteten 
u a ), der sich jedoch nicht genau quantif izieren läßt, 
und die Nebengebühren, die etwa um 7%% mehr Mit­
tel er forderten, zur Auswei tung der Personaiausga-
ben bei Schließlich hat sich auch die Erhöhung der 
Dienstgeberbei t räge zur Sozialversicherung im Per­
sonalaufwand des Bundes ausgewirkt 
Die zurückhal tende Ausgabenpol i t ik des Bundes im 
Jahre 1980 spiegelt sich vor allem in den Transferaus­
gaben an private Haushalte, die nahezu stagnierten 
Neben diskret ionären Maßnahmen haben demogra­
phische Faktoren diese Entwicklung begünst igt , zu 
der alle großen Bereiche der Transferausgaben (Zu­
schüsse zur Pensionsversicherung, Familienbeihilfen, 
Arbei ts losenversicherung und Krlegsopferversor-
gung) beigetragen haben 

Durch Erhöhung der Beiträge der Versicherten und 
der Arbei tgeber sowie durch Umschichtungen 
konnte der Bundeszuschuß zu den Pensionsversi­
cherungen 1980 im Vergleich zu 1979 um rund 
2,1 Mrd S verr ingert werden. Dieser Rückgang beein­
flußt zwar den Anpassungsfaktor der Pensionen 
nicht, wei l der Bund in der Pensionsversicherung nur 
eine Ausfal lhaftung übernimmt, doch hat die abneh­
mende Zuwachsrate der Pensionen (1980 5,6% gegen 
1979 6,5%) den Rückgang der Bundeszuschüsse er­
leichtert Außerdem mußten 1980 auch die Aufwen­
dungen für Ausgleichszulagen nur ger ingfügig erhöht 
werden. 

Ausgaben an private Haushalte 
1979 1980 1980 Verände­

Erfolg BVA vorläufi­ rung 
ger Erfolg vorläufi­

ger Erfolg 
1980 ge­

gen Erfolg 
Mrd S 1979 in % 

Personalaufwand für aktive 
Bedienstete') 74 4 7 9 1 79,6 + 7 9 

Transfers an private Haushalte 91.3 92.5 91,9 + 0 , 7 

Summe 1657 171.6 171 5 + 3 5 

In % des personlichen 
Brutto-Einkommens 20,3 193 19.3 

') Einschließlich Landesiehrer und personalaufwandsähnliche Ausgaben im Sach­
aufwand 

Die zweite große Gruppe der Transferausgaben, die 
Familien- und Geburtenbeihi l fen, erforderte 1980 mit 
insgesamt 25,5 Mrd . S nur etwa gleich viel Mittel wie 
1979 Diese Entwicklung wurde dadurch ermögl icht , 
daß die Höhe der Familien- und Geburtenbeihi l fen un­
verändert blieb und sich die Gesamtzahl der An­
spruchsberecht ig ten nicht erhöht haben dürf te. Nur 
bei den Geburtenbeihi l fen spiegelt sich die Zunahme 
der Geburtenzahlen in leicht ste igenden Aufwendun­
gen 
In der Arbei ts losenversicherung waren die Ausgaben 
für Arbei ts losenunterstützung und Notstandshi l fe 
1980 trotz Verbesserung der Leistungen ger inger als 
1979, weil die Zahl der Arbei ts losen im Durchschni t t 
niedriger war. Nur für Karenzurlaubsgelder mußten 
mehr Mittel aufgewendet werden ( + 12%), sodaß die 
gesamten Ausgaben für die Arbei ts losenvers iche­
rung um rund 2% höher waren als 1979. Im vierten 
großen Bereich, der Kr iegsopferversorgung, hat auch 
die Abnahme der Anspruchsberecht ig ten die Ausga­
ben gedämpft . Sie st iegen mit 3,6% ebenfalls unter­
durchschni t t l ich 

Insgesamt st iegen die Ausgaben des Bundes an pr i ­
vate Haushalte mit 3 1 / a% deutl ich schwächer als die 
Masseneinkommen Vom Bundeshaushalt s ind daher 
1980 auf den privaten Konsum dämpfende Wirkungen 
ausgegangen Es wurde versucht, Leistungsbi lanzde­
fizit und Preissteigerungen durch das Budget nicht 
noch zusätzl ich zu stimulieren Durch die Progres­
s ionswirkung der Lohnsteuer und die Erhöhung der 
Sozialversicherungsbeiträge gab es von der Einnah­
menseite zusätzl iche dämpfende Effekte auf das Ein­
kommen der privaten Haushalte 

Kräftige Stelgerung der Investitionen 

Im Gegensatz zu den Ausgaben an private Haushalte 
wurden die Aufwendungen für Investitionen deut l ich 
stärker als die Gesamtausgaben erhöht Sie st iegen 

Investitionen 
1979 1980 1980 Verände-

Erfolg BVA vorläufi- rung 
ger Erfolg vorläufi­

ger Erfolg 
1980 ge­

gen Erfolg 
Mrd S 1979 in % 

Bauten 

Straßen 7 2 7.0 8 3 + 1 5 3 
Hochbauten 4 1 5 1 4.6 + 1 2 2 
Sonderanlagen 6,6 6,7 7,3 + 10,6 

Summe Bauten 17 9 1 8 8 20 2 + 1 2 8 

Ausrüstungen 
davon 
Maschinen 0 6 0 6 07 + 1 6 7 

Fahrzeuge 2 7 2 5 2 6 - 3 7 
Sonstige 1,8 2.1 1,9 + 5,6 

Summe Ausrüstungen 5 1 5 2 5 2 + 2 0 
Gesamtsumme 23 0 24 0 25 4 + 1 0 4 
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um 10,4%, und ihr Antei l an den Gesamtausgaben ist 
erstmals seit mehreren Jahren nicht mehr rückläufig, 
sondern erhöhte sich auf 8,3% (1979 8,0%, 1978 
8,1%) Trotz der kräft igen Steigerung hat jedoch der 
Bund seine Investi t ionsausgaben weniger ausgewei­
tet als der private Sektor. 
Der Bund hat 1980 in seiner Investit ionstätigkeit sehr 
deut l ich zwischen Bauten und Ausrüstungen diffe­
renziert Die Ausgaben für Bauten waren um 12,8% 
höher als 1979, jene für Ausrüstungen hingegen nur 
um 2% Der Bund hat durch die kräftige Steigerung 
der Ausgaben für Bauten seine Nachfrage nach Bau­
ten auch real erhöht. Er konnte damit allerdings die 
rückläufige Nachfrage der privaten Wirtschaft und an­
derer öffentl icher Stellen nach Bauten nicht voll kom­
pensieren. 
Besonders kräftig st iegen die Ausgaben des Bundes 
für Straßen ( + 15,3%), wobei die Auf lösung der Rück­
lage aus zweckgebundenen Einnahmen der Bundes-
mineralölsteuer von rund 1 Mrd S und die Kreditauf­
nahmen gemäß Art ikel Villa Bundesf inanzgesetz 
(0,5 Mrd S) erhebl ichen Antei l hatten. Es läßt sich 
aus der Ausgabenste igerung nicht eindeut ig erken­
nen, inwieweit es sich um Finanzierungsvorgänge 
oder um tatsächliche Erhöhung der Nachfrage han­
delt. Außer dem Straßenbau wurde auch für Hochbau­
ten ( + 12,2%o) und für Sonderanlagen (die großteils 
für Bundesbetr iebe best immt sind) mehr ausgegeben 
und eine reale Auswei tung der Nachfrage e rmög­
licht 

Die Nachfrage nach Ausrüstungsinvest i t ionen wurde 
hingegen real verr ingert Besonders beim Kauf von 
Fahrzeugen (—3,7%) war der Bund sehr zurückhal­
tend Das fällt für die gesamten Ausrüstungsinvest i ­
t ionen jedoch nicht ins Gewicht, weil der Anteil des 
Bundes kaum mehr als 6% bis 7% beträgt. Insgesamt 
ist die Nachfrage nach Ausrüstungen stark gestie­
gen. 

Neben den Investit ionen sind auch die Ausgaben für 
laufende Käufe von Gütern und Leistungen unmit tel­
bar nachfragewirksam Sie wurden ebenfalls stärker 
ais die Gesamtausgaben ausgeweitet ( + 8,2%) Inner­
halb dieser Ausgaben bestehen jedoch erhebl iche 
Unterschiede in der Entwicklung. Die Ausgaben für 
Käufe von Gütern der Landesverteidigung wurden 
eingeschränkt Auch in den Aufwendungen für In­
standhal tungen war eine gewisse Zurückhal tung fest­
zustel len. Für diese Zwecke wurde nur um 3% mehr 
ausgegeben. In anderen Bereichen (vor allem bei den 
laufenden Käufen der Betriebe) wurden hingegen er­
hebl iche Ausgabenzuwächse erzielt 

Finanzierungsausgaben gewinnen weiter an 
Bedeutung 

Neben den Ausgaben für Investit ionen des Bundes 
wurden auch die Aufwendungen für Investitionsförde­

rung erhebl ich aufgestockt . Der Bund wi rd immer 
stärker zur Finanzierung von Investit ionen bei ande­
ren öffentl ichen Rechtsträgern und im privaten Be­
reich herangezogen. Im privaten Bereich fördert der 
Bund die Investit ionstätigkeit vor allem durch Zins­
stützungen und Beihilfen. Insgesamt wurden für diese 
Zwecke 1980 rund 2 M r d . S ausgegeben, um 1 1 % 
mehr als 1979 Die Auswei tung dieser Ausgaben kam 
vor allem dem industr iel l -gewerbl ichen Bereich zu ­
gute, wobei besonders für die Zinsstützungsakt ion 
des Bundes und die Bürgesakt ion mehr Mittel bereit­
gestellt wurden Die Zinsstützungen an die Landwirt­
schaft und auch an den Fremdenverkehr bl ieben hin­
gegen nahezu auf dem Niveau des Jahres 1979. An 
Beihilfen (Kapitaltransfers) fällt vor allem der Zuschuß 
an General Motors (334 Mill. S) ins Gewicht. 
Im Gegensatz zu den erhöhten Aufwendungen für 
Z insstützungen an Unternehmungen konnten durch 
die Reduzierung des Prämiensparens die dafür not­
wendigen Ausgaben auf 499 Mill S (1979 565 Mill S) 
gesenkt werden Dämpfend auf die Finanzierungsaus­
gaben wirkte auch, daß die Mittel für Preisstützungen 
in der Landwirtschaft wegfielen, wodurch 1980 im 
Vergleich zu 1979 1,5 Mrd S eingespart wurden 
Diese Preisstützungen kamen zumindest tei lweise 
den privaten Haushalten zugute Damit zeigt sich 
auch in den Finanzierungsausgaben deut l ich, daß der 
Bund im Jahre 1980 versuchte, bei den privaten Haus­
halten dämpfend zu wirken, hingegen jene Ausgaben 
auszuweiten, die Investit ionen stimulieren 
In den übrigen Bereichen der Finanzierungsausgaben 
zeigen sich ebenfalls erhebliche Unterschiede Die 
Ausgaben für Betei l igungen st iegen sprunghaft auf 
3,9 Mrd . S (1979 1,4 Mrd. S), wobei al lerdings einer 
Kapitalaufstockung im Bereich von Unternehmen der 
Elektr izi tätswirtschaft in Höhe von 2,2 Mrd S gleich 
hohe Einnahmen aus Kapitalherabsetzungen gegen­
überstanden, sodaß durch diese Transakt ionen der 
Budgetsaldo unbeeinflußt blieb 
Die Ausgaben an Sondergesel lschaften, die Au fwen­
dungen für Haftungen und der Finanzschuldaufwand 
zeigen deut l ich, daß der Budgetspielraum t ro tz der 
zurückhal tenden Ausgabenpol i t ik nicht größer wurde . 
An die Sondergesel lschaften wurden 1980 insgesamt 
3,8 Mrd . S überwiesen (1979 2,5 Mrd . S) Diese Aus­
gaben haben großteils nur noch Liquidi tätswirkung 
und br ingen keine Nachfrageeffekte mehr Es handelt 
sich zu einem erhebl ichen Teil um Ausgaben für Haf­
tungen und Übertragungen von Mauteinnahmen 
Diese Ausgaben können nicht variiert werden 
Innerhalb der Finanzierungsausgaben spielt der 
Finanzschuldaufwand eine erhebl iche Rolle Insge­
samt wurden 1980 36,1 Mrd. S für Ti lgungen und Zin­
sen aufgewendet (1979 33,8 Mrd . S). Im Vergleich zu 
f rüheren Jahren war die Zunahme mit 6,9% ger inger 
Der Antei l an den Gesamtausgaben blieb mit 11,8% 
(1979 11,7%) annähernd konstant Vor allem die Til-
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gungen waren 1980 mit 18,2 Mrd S nur ger ingfügig 
höher als 1979 (18,0 Mrd S), weil ger ingere Ti lgungen 
von Auslandschulden anfielen Im Gegensatz zu den 
Ti lgungen st iegen die Ausgaben für Zinsen auch 1980 
kräftig ( + 14,2%), obwohl der durchschni t t l iche Zins­
satz der Finanzschulden konstant blieb 

Abnehmende Ergiebigkeit des Steuersystems hält an 

Die Einnahmen des Bundes sind mit 9% etwas stärker 
als das nominelle Brut to- In landsprodukt gest iegen In 
der Struktur der Einnahmen hat sich 1980 eine Ent­
wick lung for tgesetzt , die bereits seit einigen Jahren 
festzustel len ist Sowohl die Steuern als auch die 
steuerähnl ichen Einnahmen und die Betr iebseinnah­
men verl ieren Antei le, wogegen die sonst igen Einnah­
men an Bedeutung für die Budgetf inanzierung gewin­
nen 

Bereinigt man die Steuereinnahmen seit 1978 um die 
Mehreinnahmen aus der Abschaf fung der Kinderab-
setzbeträge, um die Vergleichbarkeit über einen län­
geren Zei t raum herzustel len, dann liegt die Steuer­
quote 1980 etwa auf dem Niveau der Jahre 1972 bis 
1974. Diese Entwicklung bestät igt, daß die Steuer­
quote ohne diskret ionäre Maßnahmen nicht mehr ge­
halten werden kann und rückläufig ist, obwohl die 
Wirkungen der Zol lsenkungen jetzt nicht mehr spür­
bar s ind Im Gegentei l , die Zol leinnahmen st iegen 
1980 mit 16,5% kräftig und etwa gleich stark wie die 
Importe insgesamt 

Die Ursachen für die rücklaufige Aufkommenselast iz i ­
tät l iegen 1980 vor allem bei den Steuern vom Auf­
wand und Verbrauch sowie den vermögensabhängi ­
gen Steuern Unter den Steuern vom Aufwand und 
Verbrauch wurde die Umsatzsteuer durch den Weg­
fall der Investi t ionssteuer, die 1979 noch 1,15 Mrd S, 
1980 aber nur noch 0,46 Mrd S brachte, gedämpft 

Einnahmen in ökonomischer Gliederung 
1979 1980 1980 Verände-

Erfolg BVA vorläuli- rung 

Steuern (netto) . 
Steuerähnilche Einnahmen 
Betriebseinnahmen 
Sonstige 

Gesamteinnahmen 

Steuern |netto) . 
Steuerähnliche Einnahmen 
Betriebseinnahmen 
Sonstige 
Gesamteinnahmen 100 0 100 0 100 0 

Trotz des rückläufigen Antei ls sind die Steuern die 
bei wei tem wicht igste Finanzierungsquelle des Bun­
des Es empfiehlt sich, deutl ich zwischen den vom 
Bund e ingehobenen und im Bundeshaushalt verrech­
neten Steuern (Brut tosteuereinnahmen) und den 
nach Abzug der Überweisungen an andere Rechtsträ­
ger zur Finanzierung des Bundeshaushal ts verblei­
benden Nettosteuereinnahmen zu unterscheiden Die 
Brut tosteuern sind 1980 mit + 8 , 1 % etwa gleich stark, 
die Net tosteuern mit + 7 , 3 % hingegen schwächer als 
das Brut to- In landsprodukt gest iegen Der bereits 
über einen längeren Zeitraum feststel lbare Rückgang 
der f iskal ischen Ergiebigkeit des österreichischen 
Steuersystems 2 ) hat sich somit 1980 nicht verschärft 
Die Brut tosteuerquote (Anteil der Brut tosteuerein­
nahmen am Brut to- In landsprodukt) blieb konstant 
(1978 24,0%; 1979 23,8%; 1980 23,8%). 

*) G. Lehner. Das Steueraufkommen in Österreich 1958 bis 
1978, Monatsberichte 10/1980 S 520ff 

Steuereinnahmen 
(Brutto) 

Umsatzsteuern 1) 77 808 82 100 82 803 + 6,4 

Mineralölsteuern 2) 13.236 13 800 13 923 + 5 2 

Tabaksteuer 6 876 7 400 7 146 + 3 9 
Steuern auf alkoholische Getränke 2 730 2 844 2 857 + 4 7 
Versicherungssteuer 1 729 1.850 1 861 + 7 ß 

K rat tta hrzeugsteuern 2 618 2 720 2 709 + 3.5 

Gebühren 3 442 3 740 3 6 3 0 + 5.5 

Sonstige 3 715 4 078 4 2 1 5 + 1 3 5 

Steuern vom Vermögen und Ver­
mögensverkehr 7 232 8.443 7.520 + 4 0 

davon 
Vermögensteuer 3 473 4 100 3.408 - 1 9 
Grunderwerbsteuer 1 893 2.200 2 060 + 8 8 
Erbschaftsteuer. 770 620 735 - 4 5 

Erbschaftsteueräquivalent 575 900 688 + 19 7 

Kapitalverkehrsteuern 274 350 367 + 3 3 9 

Sonstige 247 273 262 + 6 1 

Einfuhrabgaben 4 318 4 442 4 9 1 1 + 1 3 7 

davon 
Zölle . . 2 8 0 4 2 8 0 0 3 268 + 1 6 5 
Außenhandelsförderungsbeitrage 1 174 1.250 1 356 + 1 5 5 

Sonstige 340 392 287 - 1 5 6 

Steuern insgesamt, brutto . . 216 043 236 660 235 678 + 8 1 
Abzüglich Überweisungen an Länder 
Gemeinden, Fonds und Kammern 84.010 92 285 91 906 + 9 4 
Steuern insgesamt netto 134 033 144.375 143 772 + 7 3 

') Einschließlich Investitionssteuer, abzüglich Lager- und Altanlagenentlastung — 
") Abzüglich Erstattungen an Land- und Forstwirtschaft und ÖBB für Treibstofl-
verbilligung 

ger Erfolg vorläufi­
ger Erfolg 
1980 ge­

gen Erfolg 
Mrd S 1979 in % 

134 0 144 4 143 8 + 7,3 
37 7 4 0 0 4 0 1 + 6,4 

46 5 49 1 4 9 7 + 6 9 
19,4 19,8 25,4 + 30,9 

237 6 253 3 259 0 + 9 0 

n % der Gesamteinnahmen 

56 4 57 0 55 5 
1 5 9 15 8 15 5 
19.6 19 4 19 2 

8,1 7,8 9,8 

1979 
Erfolg 

1980 
BVA 

Mrd S 

1980 Verände-
vorläufi- rung 

ger Erfolg vorläufiger 
Erfolg 

1980 ge­
gen Erfolg 
1979 in % 

Steuern vom Einkommen 94 339 105.243 104 104 + 1D4 
davon 

Einkommensteuer 19 046 22 000 20 778 + 9 1 
Lohnsteuer. 54 343 61 000 60 918 + 12 1 
Körperschaftsteuer 6 666 8 800 9 604 + 1 0 6 

Gewerbesteuer 9 824 10 800 10157 + 3 4 

Sonstige 2 440 2 643 2 647 + 8 5 

Steuern vom Aufwand und 
Verbrauch 112 154 118 532 119 144 + 6 2 

davon 
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Die speziellen Verbrauchsteuern erhöhten sich we­
gen Verlagerungen der Nachfrage schwächer So­
wohl der Absatz an Tabakwaren ( + 3,9%) als auch an 
alkohol ischen Getränken stieg weniger als der ge­
samte private Konsum Der Verbrauch an Mineralöl­
produkten war 1980 überhaupt rückläuf ig. Neben den 
Verbrauchsteuern haben auch die großteils auch von 
Einheitswerten abhängigen Steuern vom Vermögen 
und Vermögensverkehr zur rückläufigen Au fkom­
menselastizität beigetragen, weil sie mit ihrer Steige­
rung von 4% unter jener des Brut to- in landsproduktes 
lagen 

Struktur der Steuereinnahmen 
(Brutto) 

1978 1979 1980 1980 
Erfolg Erfolg BVA vorläufiger 

Erfolg 
in" i> der Steuern insgesamt 

Steuern von 
Einkommen') 4 3 8 43,3 4 4 5 4 4 2 
Aufwand und Verbrauch 50 9 51 4 5 0 1 50,5 
Vermögen und Vermögensverkehr 3,3 3 3 3 5 3 2 
Einfuhren 2.0 2,0 1,9 2,1 

Steuern insgesamt brutto') 100 0 100 0 100 0 100 0 

' ) Ohne Mehreinnahmen durch Umstellung von Kinderabsetzbeträgen zu Kinder­
beihilfen 

Die Steuern vom Einkommen, die insgesamt zwar 
stärker als das Brut to- In landsprodukt st iegen, waren 
dennoch durch dämpfende Effekte gekennzeichnet, 
in der Lohnsteuer wirkte sich noch die Erhöhung der 
verschiedenen Absetzbet räge, die 1979 in Kraft trat, 
in den Jännereinnahmen des Jahres 1980 aus, Die 
Abzugsfähigkei t der Zinsen für Wohnraumbeschaf­
fung als Sonderausgaben hat ebenfalls das Lohn­
steueraufkommen spürbar geschmälert Die Lohn­
steuereinnahmen st iegen zwar 1980 um 12,1%, auf 
Grund der langjährigen durchschni t t l ichen Au fkom­
menselastizität von 2 und der Zunahme der Lohn-
und Gehal tssumme um 7%% wäre jedoch ohne 
dämpfende Effekte eine höhere Zuwachsrate der 
Lohnsteuereinnahmen zu erwarten gewesen Den­
noch blieb in der Lohnsteuer eine Progressionswir­
kung spürbar, und der Antei l der Lohnsteuern an den 
steuerpf l icht igen Masseneinkommen erhöhte s ich 
von 9,6% (1979) auf 10,2% (1980). 
In der Entwicklung der gewinnabhängigen Steuern 
sind ebenfalls recht unterschiedl iche Faktoren er­
kennbar. Einerseits dürfte das 2 Abgabenänderungs­
gesetz 1977 noch zusätzl iche Einnahmen gebracht 
haben, andererseits hat die Gewinnentwick lung das 
Steueraufkommen gedämpft. Insgesamt sind die ge­
winnabhängigen Steuern 1980 um 8 , 1 % gest iegen 
und haben damit die Steuerquote leicht gedrückt . 
Der Bund konnte seinen Antei l an den gesamten 
Steuereinnahmen nicht halten. Er ging 1980 auf 61,0%o 
zurück (1979 61,5%). Bezogen auf das Brutto-Inlands­
produkt war der Antei l der Net tosteuern mit 14,6% 

geringer als in den Vorjahren und sogar niedriger als 
zu Beginn der siebziger Jahre. 
Die steuerähnlichen Einnahmen, die großteils von der 
Lohn- und Gehaltssumme abhängen, st iegen 1980 
um 6,7% Die Dienstgeberbei t räge zum Familienla-
stenausgleichsfonds erhöhten sich mit 7,7% annä­
hernd gleich stark wie die Lohn- und Gehal tssumme. 
Verschiedene Beiträge im Sozialbereich (Arbei ts lo­
senversicherung, Sonderbei t rag gemäß Wohnungs­
beihi l fengesetz u.a.) st iegen mit 7% etwas schwä­
cher, weil die Höchstbei t ragsgrundlagen leicht b rem­
send wirken. Der wicht igste Faktor für die ger ingere 
Zunahme der steuerähnl ichen Einnahmen liegt je­
doch darin, daß die Abgel tungsbei t räge an den Fami-
l ienlastenausgleichsfonds mit 7,2 Mrd . S konstant 
bleiben und daher die Zuwachsrate schmälern 
Die Einnahmen der Betriebe erhöhten sich um 6,9% 
Zwischen den einzelnen Betr ieben ergaben sich je ­
doch erhebl iche Abweichungen Maßgebend sind die 
beiden großen Betr iebe, Bahn und Post, auf die mehr 
als 85% der gesamten Betr iebseinnahmen entfal len. 
Die Einnahmen der Post st iegen mit 7,6%) stärker als 
die Gesamteinnahmen, jene der Bahn mit 4,3% hinge­
gen unterdurchschni t t l ich 

Sowohl bei Bahn als auch bei Post gab es zwischen 
den einzelnen Betr iebssparten erhebl iche Unter­
schiede Bei der Post brachten die Fernsprechein­
nahmen (ohne Tariferhöhung) um 11,6% mehr Einnah­
men, wogegen die Einnahmen aus den Brief- und Pa­
ketgebühren, t rotz Anhebung einzelner Sparten, nur 
ger ingfügig ausgeweitet werden konnten. Bei der 
Bahn stagnierten die Güterverkehrseinnahmen, wo ­
gegen der Personenverkehr (ohne Tariferhöhung) 
einen Einnahmenzuwachs von 4,5% brachte, der auf 
eine reale Steigerung des Passagieraufkommens 
schließen läßt Ein erhebl icher Teil der Mehreinnah­
men der Bahn stammt jedoch aus Nebeneinnahmen 
(Verkäufe von Materialien u. a.) und aus Überweisun­
gen anderer öffentl icher Rechtsträger (Beiträge der 
Länder zum Nahverkehr). 

Die sonstigen Einnahmen sind 1980 sprunghaft ge­
st iegen. Sie waren um 31%) höher als 1979 Ein erheb­
licher Teil dieser Einnahmen (die bereits erwähnten 
Kapitalherabsetzungen und die Mauteinnahmen) sind 
mit gleich hohen Ausgaben verbunden und t ragen da­
her nicht zum Abbau des Budgetdef izi ts bei Der 
deut l ich höhere Münzgewinn (1980 2 Mrd S, 1979 
0,7 Mrd S), die höhere Gewinnabfuhr der Notenbank, 
aber auch höhere Zinseinnahmen, haben hingegen 
erhebl ich zur Verr ingerung des Budgetabgangs bei­
getragen 

Struktur der Finanzschuld unverändert 

Der Bund hat 1980 rund 48,01 Mrd . S an Krediten auf­
genommen, wovon 0,15 Mrd S nicht der Budgetf inan-
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Entwicklung der Finanzschuld 
Stand % d e r Stand % d e r Verände­

3 1 . De­ Gesamt­ 3 1 . De­ Gesamt­ rung 
zember summe zember summe 1980 ge­

1979 1980 gen 1979 
Mrd S Mrd S i n % 

Inlandschuld 
Anleihen. 108 3 46 9 122 8 47 0 + 1 3 4 

Schalzscheine 25.0 1 0 8 31 0 11 9 + 2 4 0 

Notenbankschuld 3 1 1 4 2 7 1 0 - 1 2 9 
Sonstige . . . 30,8 13.3 32,1 12,3 + 4,2 

Summe Inland 167 2 72 4 18B6 72 2 + 12 8 

Auslandschuld 
Anleihen. 32,8 142 38 0 1 4 6 + 15 9 

Auslandskredite . . . . 30,9 13.4 34,6 13,2 + 12,0 

Summe Ausland 6 3 7 27 6 72 6 27 8 + 1 4 0 
Gesamtsumme 230,9 100 0 261 2 100 0 + 1 3 1 

zierung dienten 1980 haben die Kursverluste, vor al­
lem bei Dollarkrediten, die die Kursgewinne bei DM-
Krediten um 0,4 Mrd S überst iegen, die Finanzschuld 
erhöht Ti lgungen von 18,2 Mrd S verr ingerten die Fi­
nanzschuld Insgesamt bet rug die Finanzschuld Ende 
1980 261,2 Mrd , S und war damit um 30,3 Mrd S hö­
her als Ende 1979 

Das Verhältnis von Inlandschuld zu Auslandschuld ist 
1980 nahezu unverändert gebl ieben, Der Antei l der 
Auslandschuld betrug Ende 1980 27,8% (Ende 1979 
27,6%), Die Struktur der Inlandschuld hat sich jedoch 
merkl ich verändert Der Antei l der Schatzscheine ist 
erstmals seit mehreren Jahren wieder gest iegen Er 
betrug Ende 1980 16,4% (Ende 1979 15%). Das deutet 
darauf hin, daß der Bund auf Grund des ste igenden 
Zinsniveaus versucht , die Laufzeit der Inlandschuld 
etwas zu verkürzen, Die Auslandschulden wurden 
großteils in Schweizer Franken aufgenommen, weil 
diese Kredite zu günst igen Zinssätzen abgeschlos­
sen werden konnten Neben dem Schweizer-Fran­
ken-Kredi t wurden nur noch in DM Auslandschulden 
aufgenommen 

Gerhard Lehner 

Zahlungsbilanz, Geld und Kredit 
Dazu Statistische Übersichten 1 1 bis 1 7 

Österreich im Sog der internationalen Zinsentwicklung 

Eines der Hauptprobleme der derzeit igen österreichi­
schen Wirtschaftspol i t ik ist das hohe Zinsniveau 
Nachdem es schon vorher kräft ig angehoben worden 
war, ist es im Laufe des Jahres 1980 weiter gest ie­
gen Den Hintergrund für diese Entwicklung bildete 
die internationale Wechselkurs- und Zinsentwicklung, 
die wiederum vom zweiten großen Erdölpreisschub 
und von der amerikanischen Wirtschaft dominiert 
wurde Als Anfang 1980 in den Vereinigten Staaten 
die Inlandsnachfrage insbesondere der Konsumenten 

auf Kosten der Ersparnisse unerwartet hoch bl ieb, 
rechnete man auch wieder mit zunehmenden Infla­
t ionsraten, zu denen der Einfluß der Erdölpreise kam 
Die verstärkten Inf lat ionserwartungen bewirkten zu 
Jahresbeginn 1980 einen Anst ieg der nominel len US-
Zinssätze, die zunächst durch die nun restr ikt iver ge­
wordene Geldpol i t ik (seit Anfang Oktober 1979) wei ­
ter angehoben wurden Zwar sanken im II. Quartal 
1980 die Nominalzinssätze im Zuge eines Nachlas­
sens der Geldnachfrage und einer Lockerung der Re­
str ikt ionen, im 2. Halbjahr st iegen sie jedoch wieder, 
weil die Inflation langsamer abgebaut wurde, als ur­
sprüngl ich angenommen worden war Gemeinsam 
mit der (auch im Vergleich zu den europäischen Indu­
striestaaten) günst igen Entwicklung der Zahlungsbi­
lanz und dem Zinsdifferential dürf te auch die Schwä­
che der europäischen Währungen gegenüber dem 
Dollar erhalten bleiben Sollten nämlich die US-Zins­
sätze s inken, ist auch mit einem Sinken der europä­
ischen Sätze zu rechnen, sodaß die Differenz nicht 
voll abgebaut werden dürfte 

Die deutsche Wirtschaftspol i t ik mußte 1980 eine A b ­
wer tungstendenz der DM gegenüber dem Dollar hin­
nehmen, zu der neben dem Leistungsbilanzdefizit zu ­
letzt auch die auf das wachsende Zinsgefälle zu den 
USA zurückgehenden Kapitalexporte bei t rugen In 
der zweiten Jahreshälfte 1980 und Anfang 1981 be­
fand s ich die DM fast immer nahe dem unteren Ende 
der durch den europäischen Währungsverbund vor­
gegebenen Bandbrei te, der effektive (gewogene) 
Außenwert der DM sank sowohl nominell als auch 
real Um die Kapitalabflüsse zu bremsen, die sich in 
den letzten Monaten des vergangenen Jahres ver­
stärkten, wurde gegen Jahresende 1980 eine Emis­
sionspause für Auslandsanleihen vereinbart Auf den 
Binnenmärkten st iegen die langfrist igen Zinssätze, 
Anfang 1981 fo lgten — teilweise unterstützt durch 
die Verschärfung der geldpol i t ischen Restr ikt ionen im 
Februar — auch die kurzfr ist igen Zinssätze Anfang 
März gelangte die DM dann wieder an den oberen 
Rand der Bandbreite im Europäischen Währungssy­
s tem. 

In d iesem internationalen Zinsgeschehen war die Un­
tergrenze für das österreichische Zinsniveau mehr 
oder weniger vorgegeben. In den letzten Jahren hat 
sich immer deutl icher gezeigt, daß der österreichi­
sche Kapitalverkehr — im Gegensatz zur ersten 
Hälfte der siebziger Jahre — sehr zinselast isch ge­
worden ist: Die Freizügigkeit im Kapitalverkehr wi rd 
bei lohnenden Zinsdif ferenzen sofort zu Portefeui l­
leumschichtungen genützt Die noch zu Jahresbeginn 
1980 gegebene Zinsdifferenz auf dem Rentenmarkt 
zugunsten der deutschen Zinssätze hat daher auch 
zu Kapitalabflüssen im langfristigen Kapitalverkehr 
geführt Erst als die österreichischen über die deut­
schen langfrist igen Sätze st iegen (die deutschen 
Zinssätze erfüllen eine Art Leitzinsfunkt ion), drehte 
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Zinssätze und Kapitalverkehr 
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sich der langfristige Kapitalverkehr wieder in Net tozu­
f lüsse. Die heimischen Taggeldsätze sind schon seit 
dem Frühjahr 1979 Hand in Hand mit den deutschen 
gest iegen, sind aber in der zweiten Jahreshälfte 1980 
zei tweise beträcht l ich über das deutsche Niveau hin­
ausgeschossen. 
Unter den heimischen Faktoren für das hohe österrei ­
chische Zinsniveau ist zunächst die restrikt ive Geld­
polit ik zu nennen. Sie verfolgte allerdings das Ziel, 
den (im Jahre 1979 zu Besorgnis Anlaß gebenden) 
Abfluß an Währungsreserven und daraus fo lgende 
Schwier igkei ten für die Hartwährungspol i t ik hintanzu­
halten. Die Währungsreserven haben sich aber im 
Laufe des Jahres 1980 kräft ig erhöht, und das Niveau 
der kurzfr ist igen Zinssätze lag im 2 Halbjahr 1980 
zei tweise um 2 bis 3 Prozentpunkte über dem ver­
gleichbaren deutschen Niveau. 
In dieser Phase der geldpol i t ischen Restrikt ion (die 
tei lweise auch gegenüber dem Ausland durch Über­
e inkommen mit dem Kreditapparat, keine l iquiditäts-
stärkenden Kapital importe vorzunehmen, abgesichert 
war) wurde zur Jahresmit te 1980 auch die Einlagen­
verz insung durch die Beendigung des Habenzinsab­
kommens liberalisiert Die Liquiditätsknappheit der 
Kredi tunternehmungen löste einen Wettstrei t um Pri­
märmit tel und in der Folge ein Ansteigen der Haben­

zinsen aus, das von den Kredit inst i tuten angesichts 
der starken Kreditnachfrage zumindest tei lweise auf 
die Sollzinsen überwälzt werden konnte Daß die Kre­
d i tunternehmungen im abgelaufenen Jahr dennoch 
unter Kostendruck ger ieten, hängt wohl auch mit der 
im Zuge der Fil ialexpansion notwendigen Auswei tung 
des Personal- und Sachaufwands zusammen 
Das hohe Zinsniveau trifft die heimische Nachfrage 
vor allem im Bereich des kreditf inanzierten privaten 
Konsums, des Wohnbaus und der auf Betr iebsmit te l -
und Investi t ionskredite angewiesenen Unternehmun­
gen. Zwar war die restriktive Geldpolit ik auf dieses 
Ziel ger ichtet , doch gilt dies uneingeschränkt wohl 
nur für die Konsumdämpfung Die auf eine kurzfr i ­
st ige Entlastung der außenwirtschaft l ichen Flanke or i ­
entierte Geldpoli t ik beabsicht igt zwar keine dauernde 
Beeinträcht igung von Investit ionen, kann aber die un­
mittelbaren Zinswirkungen nicht verhindern Gerade 
in der derzeit in Österreich geführten "Strukturd is­
kussion" (Sanierung des mittelfr ist igen Leistungsbi­
lanzdefizits über eine Verbesserung der österre ichi ­
schen Angebotsst ruktur ) kommt diese Diskrepanz 
deut l ich zum Ausdruck Dennoch scheint es zur Zeit 
keinen vertei lungsneutralen Ausweg aus der Hoch­
zinssituation zu geben, wenn man nicht auf die Frei­
zügigkeit des Kapitalverkehrs verzichten will Mit der 
in Diskussion stehenden Wiedereinführung eines Ha­
benzinsabkommens (im Sinne der f rüheren A b k o m ­
men dieser Art) allein kann dieses Problem nicht ge­
löst werden, weil die Einhaltung kaum kontrol l iert 
werden kann 

Dollarstärke belastet traditionelle Hartwährungsländer 

Parallel zu den steigenden amerikanischen Zinssät­
zen und deren Schwankungen folgend hat s ich der 
Dollar von seinem t iefsten Wert im Jänner 1980 
(durchschni t t l ich 12,38 S) bis Februar 1981 um 22' / 2 % 
auf 15,18 S verteuert Er ist damit zu einem Wert zu­
rückgekehrt , den er zuletzt im Mai 1978 e ingenom­
men hatte Mit te März hielt der Kurs bei 14,9 S Die 
sich nur langsam verr ingernde amerikanische Infla­
t ionsrate und die von der neuen US-Regierung ange­
kündigte Aufrechterhal tung der monetären Restr ik­
t ion lassen erwarten, daß der Dollarkurs im Laufe des 
Jahres 1981 kaum sinken wird Nimmt man an, daß 
der zuletzt erreichte Kurs das ganze Jahr über im 
Durchschni t t anhalten wi rd , bedeutete dies gegen 
den Jahresdurchschni t t 1980 eine Schi l l ingabwertung 
um 13% Der hohe Dollarkurs, der erst im IV Quartal 
1980 erreicht wurde, hatte zwar im abgelaufenen Jahr 
kaum nennenswerte reale Auswi rkungen, könnte 
aber 1981 in einer Erhöhung der Importpreise (etwa 
wegen der höheren Erdölrechnung) und in weiterer 
Folge der Verbraucherpreise durchschlagen Diesem 
Problem und der Notwendigkei t , das Zinsniveau ent-
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gegen den Erfordernissen der Binnenwirtschaft hoch­
zuhalten, sehen sich zur Zeit alle Hartwährungsländer 
gegenüber 
Der nominelle effektive Wechselkurs des Schil l ings 
blieb bis in den Herbst 1980 relativ stabi l , ist aber in 
den letzten Monaten infolge der Dollaraufwertung ge­
sunken. Der mit relativen Verbraucherpreisen defia-
t ionierte reale effektive Wechselkurs hat schon seit 
Anfang 1980 tendenziel l nachgegeben, besonders 
stark in der zwei ten Jahreshälfte Im Dezember war 
der effektive Wechselkurs nominell um 1,9% niedriger 
als im Jänner, der reale um 4,6%) Die Oesterreichi­
sche Nationalbank, die im September 1979 versucht 
hatte, eine reale Abwer tungstendenz des Schil l ings 
durch die Kurserhöhung gegen die DM abzufangen, 
hob 1980 den Schil l ingwert gegen die DM weiter an 
(zwischen Jänner und Dezember um 1,3%), um der 
Dol iarentwicklung gegenzusteuern. 

Sanierung der Leistungsbilanz im Vordergrund der 
Wirtschaftspolitik 

In der Wirtschaftspol i t ik hatte 1980 die Eindämmung 
des Leistungsbilanzdefizi ts Vorrang vor anderen Zie­
len, die — auf Grund der relativ günst igen Arbei ts­
markt- und Inf lat ionsentwicklung — keinen Anlaß ga­
ben, die Prioritäten zu ändern Das saisonbereinigte 
Defizit der Leistungsbilanz hatte sich hingegen 
zwischen Mitte 1979 und Mitte 1980 von monatl ich 
V/z Mrd . S auf 5 1/ 2 Mrd S erweitert. Erst in der zwei­
ten Jahreshälfte 1980 verr ingerte es sich deutl ich und 
stabil isierte sich gegen Jahresende auf monatl ich 
etwa 3 Mrd S Im gesamten Jahr 1980 betrug das 
(vorläufige) Defizit in laufender Rechnung 46,8 Mrd S 
(oder 4,7%o des Brut to- in landsproduktes) , vergl ichen 
mit 25,9 Mrd S (oder 2,8% des Brut to- in landsproduk­
tes) im Jahr 1979. Erweitert man die Leistungsbi lanz 

Zahlungsbilanz1) 
Jänner bis Dezember 

1978 1979 1980 
Milt S 

Handelsbilanz 2) - 5 1 967 - 6 0 418 -87.508 
Reiseverkehr 31 319 33 514 40 840 
Kapitalerträge . - 6 722 - 6 450 - 6 780 
Sonstige Dienstleistungen 4 2 1 1 5 367 5 609 
Bilanz der Transferieistungen . . . . 1.282 2.106 1-014 
Bilanz der laufenden 

Transaktionen - 2 1 . 8 7 8 - 2 5 . 8 8 2 - 4 6 824 
Statistische Differenz 15 940 8 175 25 884 
Langfristiger Kapitalverkehr . 20 144 - 6.375 6943 
Kurzfristiger nichtmonetärer Kapital­

verkehr - 274 - 186 - 2.893 
Kurzfristiger Kapital verkehr 

der Kreditunternehmungen 3 228 7 255 38 589 
Reserveschöpfung 3) 9.277 7.933 4.391 

Veränderung der offiziellen Währungs­
reserven . 26 438 - 9 078 26 090 

') Vorläufige Zahlen. — 2 ) EinschlieBlich der nichtmonetären Goldtransaktionen 
Transitgeschäfte und Adjustierungen — 3 ) Sonderziehungsrechte Bewertungsän­
derungen Monetisierung von Gold 

um die Statistische Differenz, so stellt sich die Ent­
wicklung weniger dramatisch dar: Das Defizit ist dann 
von 17,7 Mrd S (1,9% des Brut to- in landsproduktes) 
auf 20,9 Mrd S (2 ,1% des Brut to- in landsproduktes) 
gest iegen. Al lerdings ist anzunehmen, daß Teile der 
Stat ist ischen Differenz zum Kapitalverkehr gehören 
Gerade die starke Auswei tung im Jahr 1980 (als die 
Österreichischen Zinssätze meist über den relevanten 
ausländischen lagen) läßt auf eine solche Kapitalver­
kehrskomponente schließen 

Innerhalb der Leistungsbilanz dominierte die Entwick­
lung der Handelsbilanz, deren Defizit 1980 (ein­
schließlich Goldmünzen und Transitverkehr) um 
27,1 Mrd . S auf 87,5 Mrd S zunahm Die Importe 
wuchsen mit + 1 6 , 1 % etwa doppel t so rasch wie die 
Exporte ( + 8,5%) Saisonbereinigt haben die Exporte 
nach einem starken Aufschwung im 1. Halbjahr 1979 
bis Ende 1980 etwas nachgelassen, hielten aber 
ziemlich kontinuierl ich eine Jahreszuwachsrate von 
4%%. Die Importe hingegen sind saisonbereinigt im 
Laufe des Jahres 1979 und noch Anfang 1980 steil 
gest iegen, stagnierten dann und waren in der zweiten 
Jahreshälfte 1980 sogar rückläufig Zu diesem Ent­
wick lungsmuster t rug zunächst der zweite Erdöl­
pre isschub von 1979/80 bei, doch hat seit Jahres­
mit te 1980 die Abschwächung der Inlandsnachfrage 
überwogen Im Transitverkehr s ind ebenfalls die Im­
porte viel stärker gewachsen als die Exporte, der 
Überschuß ist um 0,8 Mrd. S auf 3 Mrd S zurückge­
gangen 

In der Dienstleistungsbilanz wurde der Überschuß um 
7,2 Mrd S auf 39,7 Mrd S ausgebaut, ein Plus, das 
ausschließlich im Reiseverkehr erwir tschaftet wurde 
Die Deviseneinnahmen sind (saisonbereinigt) nach 
einer Abf lachung über den Sommer besonders im 
2 Halbjahr kräftig gest iegen. Gleichzeit ig waren die 
Ausgaben der Österreicher im Ausland rückläuf ig, so-
daß sich insgesamt — ähnlich wie in der Handelsbi­
lanz — in der zweiten Jahreshälfte eine Besserung 
ergab. In der Jahresbilanz waren die Reiseverkehrs­
einnahmen um 12,2% und die -ausgaben um 2,5% hö­
her als 1979 In den übrigen Dienst le istungsbereichen 
haben sich die Einnahmen- und Ausgabenänderun­
gen gegensei t ig aufgehoben Besonders stark w u c h ­
sen die Brut tos t röme der Kapitalerträge (Eingänge 
+ 58%), Ausgänge + 4 5 % ) , deren Expansion sich aus 
der zunehmenden Integration der österreichischen in 
die internationalen Finanzmärkte erklärt Das Defizit 
der Kapitalertragsbilanz ist von 1975 (2,4 Mrd S) bis 
1978 (6,7 Mrd . S) stark gest iegen, hat s ich jedoch in 
den letzten zwei Jahren prakt isch nicht mehr verän­
dert . Das kann darauf zurückgeführ t werden, daß von 
1975 bis 1978 mit der Kumul ierung von Leistungsbi­
lanzdefiziten auch die Auslandsnet toverschuldung al­
ler Sektoren (mit Ausnahme der Nationalbank) kräftig 
expandierte 1979 hingegen wurde das Defizit der er­
wei ter ten Leistungsbi ianz fast ausschließlich durch 
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einen Abbau von Währungsreserven finanziert 1980 
sind u a die Kapital importe der Kontrol lbank, die 
überwiegend in Niedrigzinsländern emitt iert , stark 
ausgeweitet worden Von den übr igen Dienstlei­
s tungsbere ichen sind die Überschüsse bei den 
Fracht-, Transport- und Vers icherungskosten sowie 
in der Posit ion "Diplomatische und konsular ische Ver­
t re tungen" gest iegen, andererseits haben sich auch 
die Defizite bei Provisionen, Patenten und Honoraren 
erhöht. 

Kräftige Kapitalimporte erhöhen die 
Währungsreserven 

1980 kam es zu einer Drehung des Net tos t roms des 
langfristigen Kapitalverkehrs Nach einem Abfluß von 
6,4 Mrd S im Jahre 1979 erfolgte 1980 ein Zufluß von 
6,9 Mrd S Darin spiegelt sich u a. die jeweil ige 
österre ichische Zinssatzposi t ion relativ zum Ausland. 
Darüber hinaus ist es 1980 im Zuge der Refinanzie­
rung von Exportkredi ten zu einer Auswei tung von Ka­
pi tal importen gekommen, die nur mittelbar mit der je­
wei l igen Zinssatzdif ferenz zusammenhängen Die 
österre ichischen langfrist igen Verpf l ichtungen sind 
net to von 14,2 Mrd. S im Jahre 1979 auf 36,4 Mrd. S 
im abgelaufenen Jahr gest iegen Der größte Teil die­
ser Auswei tung geht auf die Tätigkeit der Kreditunter­
nehmungen zurück, doch verschuldeten sich auch 
die Wir tschaf tsunternehmungen und Privaten sowie 
die öffent l ichen Stellen stärker im Ausland als 1979 
Der Bund hat nach dem vorläufigen Gebarungserfolg 
im Vorjahr net to 9 Mrd S im Ausland aufgenommen, 
seine gesamte Auslandschuld betrug Ende 1980 
72,6 Mrd S Die langfrist igen Auslandsanlagen Öster­
reichs sind 1980 um 8,9 Mrd . S auf 29,4 Mrd S gestie­
gen Diese Auswei tung geht fast ausschließlich auf 

Langfristiger Kapital verkehr1) 
1979 1980 

Ein­ Aus­ Saldo Ein­ Aus­ Saldo 
gänge gänge 

Mi! 
gange 
S 

gänge 

Forderungen 
Direktinvestitionen 335 1.364 - 1 027 101 1 279 - 1 176 

Direktkredite 170 16 420 - 1 6 . 2 4 9 1 166 27 635 - 2 6 469 
Ausländische festver­

zinsliche Wertpapiere 3 913 7 613 - 3 701 4 048 4.962 - 913 
Sonstige 5.419 4 996 421 3 792 4 6 8 3 - 891 

Verpflichtungen 
Dir ektinvest ition an 3 2 0 6 666 2 321 4 0 0 5 1 061 2 943 
Direktkredite . 10 697 4.Z23 6 473 16 563 5 757 10 775 

davon an öffentliche 
Stellen 709 1949 - 1240 2.536 1816 719 

Österreichische festver­
zinsliche Wertpapiere 19 661 14144 5.526 33 972 12.354 21 611 
davon öffentliche Stel­

len 6185 2324 3 860 8742 3 173 5566 

Sonstige 2.157 2.292 - 138 3.334 2.882 1 063 

Saldo 45 564 51 939 - 6.375 66 983 60 038 6 943 

'] Vorläufige Zahlen Rundungsfehler 

langfristige Kredi tgewährungen des Kreditapparates 
zurück und wurde großteils im Ausland kurzfr ist ig re­
finanziert Daher sind auch die kurzfristigen Kapital im­
porte der Kredit inst i tute von 7,3 Mrd. S (1979) auf 
38,6 Mrd S (1980) angeschwol len. Hingegen haben 
im kurzfr ist igen Kapitalverkehr anderer Sektoren die 
Kapitalabflüsse zugenommen 
Als Ergebnis der Leistungs- und Kapitaltransaktionen 
wurden die offiziellen Währungsreserven um 
26,1 Mrd S ausgeweitet, nachdem sie ein Jahr vorher 
(bereinigt um die Goldaufwertung) um 18,9 Mrd S ab­
genommen hatten. Damit wies die Nationalbank zum 
Jahresult imo 1980 einen Währungsreservenstand von 
111,1 Mrd S aus Bis Mitte März 1981 verr ingerte er 
sich insbesondere wegen der Devisenswaps 
( 8 M r d . S ) auf 106,8 Mrd S. In d iesem Betrag sind 
auch die letzten zwei (Anfang 1980 und Anfang 1981) 
angewiesenen Tranchen der zweiten Al lokat ion von 
Sonderz iehungsrechten des Internationalen Wäh­
rungsfonds (je 34,3 Mill. SZR) enthalten. 
Die gesamte Nettoverschuldung Österreichs gegen­
über dem Ausland hat sich in vorläufiger Rechnung 
während des Jahres 1980 um 16,4 Mrd S auf 
64,4 Mrd S erhöht. Der Zunahme der Forderungspo­
sition der Nationalbank stand die kräft ige Auswei tung 
der Net toverschuldung des Kreditapparates (auf 
einen Stand von 49,1 Mrd S ), der Wir tschaftsunter-

Auslandsstatus der Kreditunternehmungen 
(Stand zu Jahresende in fvird S} 
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Auslandsposition Österreichs nach Sektoren (netto) 
(Stand zu Jahresende)1) 

1978 1979") 1980') 
Mrd S 

Oes terreic frische Nationalbank 95 7 8S.5 1 1 2 8 
Kreditunternehmungen - 1 8 2 - 1 5 5 - 4 9 1 
Öffentliche Stellen - 5 1 4 - 5 3 7 - 5 6 2 
Wirtschaftsunternehmungen und 

Private - 6 4 , 9 - 6 5 , 2 - 7 1 , 9 

N ettop osi 1 i o n i nsg esa mt - 3 8 . 8 - 4 8 , 0 - 6 4 4 

Q: Oesterreichische Nationalbank — ') Daten nach der „einfachen" Berechnung 
der Oesterreichischen Nationalbank — 2 ) Fortschreibung mit Zahlungsbilanzstati-
stik 

nehmungen und Privaten (71,9 Mrd S) sowie des öf­
fent l ichen Sektors (56,2 Mrd . S) gegenüber Der Aus­
landsstatus der Kreditunternehmungen zeigt 1980 
erstmals eine deut l iche Abweichung vom tradit ionel­
len Entwick lungsmuster Wurde früher die Nettover­
schuldung gegenüber Ausländern regelmäßig durch 
die Net toforderungen in Fremdwährung gegenüber 
Inländern mehr als ausgegl ichen, so überwog 1980 
erstere bei wei tem An Stelle der früher mehr oder 
weniger ausgegl ichenen gesamten Nettoposi t ion wie­
sen die Kredi tunternehmungen Ende 1980 eine Netto­
verschuldung von fast 25 Mrd . S aus. 

Monetäre Restriktion durch Kapitalimporte gemildert 

Die österreichischen Währungsbehörden haben im 
abgelaufenen Jahr eine Reihe von Maßnahmen ge­
setzt, die das Wachstum der monetären Aggregate 
und damit die Mögl ichkei t einer Auswei tung des kre­
ditf inanzierten Leistungsbi lanzdefizi ts beschränken 
sol l ten Dazu zählte die Erhöhung der Bankrate im 
Jänner um 1 1 / 2 Prozentpunkte auf 5 1/ 4%, die Erhöhung 
des Strafzinssatzes für die Nichterfül lung der Min­
destreserve sowie die Einführung einer Mindestre­
serve auf aufgenommene Gelder im Februar Im März 
wurde der Diskontsatz weiter auf 6%% angehoben, 
und im Apri l wurden die nach der L imes-Regeiung zu ­
lässigen monatl ichen Zuwachsraten verr ingert Zur 
Jahresmitte lief das Habenzinsabkommen aus, womit 
die Zinsbüdung für Einlagen (ausgenommen Eckzins­
einlagen) f re igegeben wurde Im September kam es 
zur Kürzung (zunächst um 20%) der Refinanzierungs­
rahmen für Kredi tunternehmungen, der Limes wurde 
weiter verengt, und die Nationalbank schloß mit dem 
Kreditapparat ein Abkommen zur Eindämmung von li-
quidi tätsstärkenden Auslandsgeldzuf lüssen Im Okto­
ber und November wurden die Ref inanzierungsmög-
i ichkeiten weiter gekürzt (zuletzt auf 50% des Aus­
gangsniveaus). Erst im Dezember kam es als Reak­
t ion auf die Liquiditätsknappheit im Kreditapparat zu 
einer Gegenbewegung: Die übl icherweise zum Jah­
result imo mit den Kredit inst i tuten durchgeführ ten De-
visenswaps wurden in die erste Dezemberhälf te vor­

gezogen, das Gent lemen's Agreement über die Aus­
landsgeldzuf lüsse lief Ende 1980 aus Ende Jänner 
1981 wurde außerdem der Strafzinssatz für die Nicht­
erfül lung der Mindestreserve wieder gesenkt , Ende 
Februar die aktivseit ige Kreditkontrol le (mit Aus­
nahme des Konsumkredi t l imes) aufgehoben 
Die Maßnahmen führten im Laufe des Jahres 1980, 
insbesondere aber im 2. Halbjahr, zu einer starken 
Verr ingerung der In landskomponente der erweiterten 
Geldbasis Wurden im 1 Halbjahr geborgte Reserven 
der Kredi tunternehmungen durch die Auswei tung des 
Offenmarktportefeui l tes der Nationalbank ersetzt, so 
fielen im 2 Halbjahr bei unverändertem Offenmarkt-
rahmen die geborg ten Reserven von etwa 32 Mrd S 

Quellen der Veränderung der Geldbasis 
1979 1980 1979 1980 

IV Quartal 
Mill S 

A Netto-Auslandsposition der Oester-

reichischen Nationaibank') - 1 7 0 1 1 + 2 1 699 + 1 147 + 1 1 440 
B Netto-Infandsposition der Oesterrei­

chischen Nationalbank + 18 991 - 1 4 028 + 4 103 - 4 044 
davon Natto-Forderungen gegen 

den Bundesschatz und 
andere?) + 220 + 152 + 588 + 3 528 

Forderungen gegen Kre­
ditunternehmungen +15 101 - 12 967 + 4 480 - 6.511 

Sonstiges . .. + 3.670 - 1.213 - 965 - 1.061 
C Veränderungen dar Geldbasis 

(A + B) . + 19Ö0 + 7 6 7 1 + 5 2 5 0 + 7.396 
davon Banknoten-und Scheide­

münzenumlauf3) + 4821 + 5 730 +1518 +1309 
Notenbankeinlagen der 

Kreditunternehmungen - 2.841 + 2.541 +3732 + 6087 
D Adjustierungsposten') . + 6 - 205 + 87 - 40 

E Veränderung der erweiterten Geld­
basis ( C - D ) + 1 974 + 7 876 + 5 163 + 7 436 

1 ) Abzüglich Reserveschöpfung — 2 ) Forderungen gegen den Bundesschatz mi­
nus Verbindlichkeiten gegenüber Öffentlichen Stellen und sonstige inländische Ver­
bindlichkeiten Die Verbindlichkeiten gegenüber dem Bundesschatz allein dürfen 
von der Oesterreichischen Nationaibank nicht veröffentlicht werden — ' ) Ohne 
Gold- und Silbermünzen — ') Erfaßt Veränderung von Mindestreservesatzen 

auf 19 Mrd . S Wie dies für eine offene Volkswir tschaft 
mit quasi f ixem Wechselkurs und Zinssatzabhängig­
keit vom Ausland zu erwarten war, wurde nach der 
Jahresmit te die schrumpfende In landskomponente 
durch eine noch kräft igere Auswei tung der Auslands­
komponente ersetzt Dadurch wurde das von der 
zweiten Jahreshälfte 1979 bis Mai 1980 gedämpfte 
Geldbasiswachstum (saisonbereinigt) zumindest 
kurzfr ist ig erhöht . Im Jahresdurchschni t t st ieg die 
aus Tageswerten errechnete erweiterte Geldbasis um 
6,3% 

Die Lücke zwischen der Schi l l ing-Kredi tgewährung 
der Kredit inst i tute in t i tr ierter und nichtt i tr ierter Form 
und der Schi l l ing-Geldkapitalbi ldung (Geldkapitai-
lücke) erreichte um die Jahresmitte 1980 saisonberei­
nigt mit etwas weniger als 70 Mrd S ihren Höhepunkt 
Seither schließt s ich die Schere wieder, weil die Geld-
kapitaibi ldung dynamischer und die Kredi tausweitung 
langsamer geworden ist Diese Bewegung ist tei l -
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weise der Zinsentwicklung und teilweise der schwä­
cheren realen Nachfrage zuzuschreiben. Im Janner 
1981 waren die Vorjahresveränderungsraten der 
Geldkapitalbi ldung ( + 11,3%) und der Kreditgewäh­
rung (+11 ,7%) berei ts fast gleich hoch . Die übrigen 
monetären Aggregate waren auch 1980 noch von in­
sti tutionell bedingten Umschichtungen betroffen, so-
daß ihre Entwicklung nur eingeschränkt interpretier­
bar ist So haben in den ersten Monaten 1980 die von 
Kredi tunternehmungen bei inländischen Nichtbanken 
aufgenommenen Gelder stark expandiert, weil ihre 
Verzinsung nicht dem Habenzinsabkommen unter­
worfen war Nach Aufkündigung des Abkommens 
f lössen diese Mittel zum Teil wieder zu den Termin­
einlagen zurück Die Spareinlagen, deren saisonberei-

Inländische Geldanlagen und Zufluß längerfristiger Mittel 
(Kredituntemehmungen) 

1979 1980 1979 1980 
IV Quartal 

Mill S 

Kredite + 96 783 + 88171 + 36 60D + 21 098 
Inländische Werlpapiere 1) + 14 166 + 9 390 + 405 + 4 198 
BundBSschatzscheine") 891 + 5.432 - 4.620 + 5.966 

inländische Geldanlagen + 110058 + 102 993 + 3 2 385 + 31.262 

Spareinlagen + 38 564 + 72 071 + 25 971 + 40 751 
Sichteinlagen - 15 462 + 9.953 - 1 0 554 + 1 785 
Termineinlagen und Kassenscheine + 27.332 - 15 039 - 3.215 + 55 
Bei inländischen Nichtbanken 

aulgenommene Gelder + 66 + 3.872 + 1 893 - 1 375 
Eigene Inlandemissionen3) 35.523 + 12.347 + 13.482 + 7.234 

Zutluß längerfristiger Mittel + 86 023 + 83.204 + 2 7 577 + 48 450 

') Ohne Bestände der Kredit Unternehmungen an Bankschuldverschreibungen -
2) Ausschließlich der Transaktionen in Bundesschatzscheinen, Geldmarktschatzschei-
nen und Kassenscheinen zwischen der Oesterreichischen Nationalbank und den Kre­
ditunternehmungen - 3 ) Ohne Offenmarktpapiere 

nigte monatl iche Auswei tung zwischen Mitte 1979 
und Mitte 1980 prakt isch stagniert hatte, zeigten an­
schließend wieder einen deut l ichen Aufwär ts t rend 
Demgegenüber sind die eigenen Emissionen der Kre­
d i tunternehmungen im abgelaufenen Jahr langsamer 
gewachsen als im Expansionsjahr 1979 
Da die Portefeui l leaufstockung bei den Kredit inst i tu­
ten wieder leicht zunahm, ist die 1979 entstandene 
Kluft zwischen den nun höheren eigenen Emissionen 
und den Wertpapierbeständen der Kredi tunterneh­
mungen zumindest nicht größer geworden Sie hatte 

Quellen der Veränderung der Geldmenge 
1979 1979 1980 

IV Quartal 
Mill S 

Auslandstransaktionen 
Notenbank^) . 

Kreditapparat1) . 

Inländische Geldanlagen des Kredit­
apparates . . . 

Abzü glich G el dka pi ta loil d un g 
Sonstiges 

Veränderung des Geldvolumens (MV) 
davon Bargeld (ohne Gold- und 

Siibermürizen) 
Sichteinlagen bei den 
Kreditunternehmungen 

M2 (MV + Termineinlagen) 
M3 (M2 + nichtgeförderte 

Spareinlagen) 

_ 15 474 - 11 063 - 1 3 225 - 917 
- 16.738 + 22003 + 1309 +11369 
+ 1264 - 33 066 - 14 534 - 12.286 

+ 110058 + 1 0 2 9 9 3 +32 .385 + 3 1 262 
+ 8 6 0 2 3 + B3 204 + 27 577 + 48 450 

- 2 0 2 0 4 + 5.838 - 1.425 + 20.697 

- 11 643 + 14 564 - 9 842 + 2 592 

+ 3819 + 4.611 + 712 + 807 

- 15462 + 9.953 -10554 + 1785 

+ 15 689 - 475 - 1 3 057 + 2 647 

+ 3 6 1 1 2 + 51 769 + 4.895 + 33 904 

') Liquiditätswirksame Änderung der offiziellen Währungsreserven — 2 ) Änderung 
der Netto-Auslandsposition - ' ) Enthält nicht die in das Geldvolumen einzurech­
nenden Verbindlichkeiten der Oösterreichischen Nationaibank. Diese Reihe wird in 
der hier verwendeten Definition des Geldvolumens als Substitut für die nicht zur 
Geldmenge gehörigen Sichteinlagen des Bundes bei der Notenbank aus der Geld­
definition ausgeklammert Die Sichteinlagen des Bundes dürfen von dieser nicht 
veröffentlicht werden 

Wachstum der Geldmenge M1' und Beiträge einzelner Komponenten 
(Logarithmische Veränderungen gegen das Vorjahr) 

1979 1980 1979 1980 
0 0 III Qu IV Qu I Qu II Qu III Qu IV Qu 

äldmenge M1 - 1 47 1 49 - 1 89 - 5,32 - 8,84 4 70 4 15 5 94 
jiträge der Komponenten: 

Erweiterte Geldbasis 675 629 7,11 3.51 5.33 5.51 6,97 7,37 
1 Ausiandskomponente - 2,34 1,36 - 8,93 - 1 3 70 - 1 4 90 - 3 85 5 4 5 18 74 

Leistungsbilanz - 2 3 1 2 - 3 7 . 2 3 - 2 2 43 - 2 3 75 - 2 9 73 - 3 5 72 - 4 0 76 - 4 2 70 
Kapitalverkehr: 

Kreditunternehmungen - 4 26 20 62 - 9 17 - 5 41 0 78 17 42 29 76 34 53 
Wirtschaftsunternehmungen und 

Private . . . 3 20 1,89 1.43 0 1 0 - 0 78 - 0 25 2 90 5 71 
Öffentliche Stellen 8,01 1 77 6 91 3.40 1 40 1 20 1 32 3 17 

Statistische Differenz 13,83 14.29 14 33 11 95 13 42 13,50 12 23 1803 
2 Inlandskomponente, 9 0 9 4 93 1604 17 21 2 0 2 3 9,36 1 52 - 1 1 37 

Notenbankverschuldung 7 25 3 6 4 12 15 13 91 13 70 7,60 2 10 - 8 84 
Offenmarktpapiere 3 6 0 3 75 4,39 4,68 7.33 4 24 2 22 1 21 
Nettoforderungen gegen den 

Bundesschatz . . , - 0 4 4 - 0 71 0 70 0,46 0 40 - 0 87 - 0 76 - 1 60 
Sonstige Nettoaktiva - 1 62 - 2.00 - 1 5 0 - 2 02 - 1,45 - 1 7 8 - 2 24 - 2 54 
Schaidemünzenumlauf 0 21 0 24 0 2 2 0 2 2 0 2 4 0 24 0 24 0 24 
M in d es t rese rvead Justierung 0 08 0 02 0 07 - 0 0 4 0 01 - 0.06 - 0 0 4 0 1 7 

Geldsch öpfungsmultiplika tor - 8.23 - 48! - 900 - 883 -14 17 - 081 - 282 - 142 

Bargeldkoeffizient . . - 2 74 - 1.52 - 2 85 - A 12 - 4 78 - 0 6 9 - 0 7 9 0 18 
Termineinlagenkoeffizient - 2 50 0 68 - 2 87 - 2 68 - 1 89 1 89 1 48 1 22 
Spareinlagenkoeffizient - 5 00 - 3 6 4 - 4,81 - 6 47 - 9 0 4 - 1,59 - 2 21 - 1 74 
Mindestreservekoeffizient - 0,30 0 1 9 - 0 07 - 0,31 - 1 03 0.65 - 0 76 1.88 
Überschußreservekoeffizient 2,31 - 0,50 1 60 4 7 5 2.57 - 1 0 7 - 0 5 5 - 2 96 
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vor 1979 prakt isch nicht bestanden, weitete sich bis 
zum Jahresende 1979 auf 27,9 Mrd S aus und betrug 
zum Jahresende 1980 33,5 Mrd S Die Expansion der 
Direktkredite (im Jahresdurchschni t t 1980 um 12,9%) 
war nur im 1 Halbjahr kräftig und hat im Laufe des 
2 Halbjahres rasch an Dynamik eingebüßt. Gemes­
sen an der monat l ichen St ichprobe der Nationalbank 
wurden besonders die Kredite an den Bund, an Ver­
kehr und Fremdenverkehr sowie an das Gewerbe 
überdurchschni t t l ich ausgeweitet , jene an Industrie 
und Handel sowie die Land- und Forstwirtschaft nur 
durchschni t t l ich Hingegen dürfte es wegen der 
scharfen L imesbest immungen zu keiner nennenswer­
ten Kreditausweitung für Konsumzwecke gekommen 
sein 

Schwierige Emissionsbedingungen auf dem 
Rentenmarkt 

Das Netto-Emissionsvolumen auf dem österreichi­
schen Rentenmarkt hat sich von 68,2 Mrd S im Jahre 
1979 auf 40,1 Mrd . S im abgelaufenen Jahr verr ingert 
Dies war eine Folge des geringen Interesses an fest­
verzinsl ichen Wertpapieren, deren Rendite das ganze 
Jahr über unter dem Ertrag kurzfr ist iger Anlagen 
blieb Auch über einen längeren Zeitraum gesehen 
besteht ein ziemlich enger Zusammenhang zwischen 
dem Wachstum des Rentenumlaufs einerseits und 

Zinssätze und Rentenmarkt 

UMLAUF V . R E N T E N W E R T E N . y.Q, VORQUARTAL G L . 3 - Q D U R C H S C H N . 
3 S E K U I S D A E R M A R K T R E N D I T E - T A G G E L O S A T Z Ü U 1 R T A L S D U R C H S C H N . 

Rentenmarkt 
1979 1980 

Mill S 

Brutto-Emissionen von Rentenwerten'] 
Anleihen i e S 
Bund 14 700 16 500 

Sonstige öffentliche Emittenten 2) 6 350 4 550 

E-Wirtschaft . . . 400 0 
Übrige inländische Emittenten 800 0 
Ausländische Eminenten 1 250 1 000 

K redit ins Ii tu tsan leihen 18 130 11 520 
Bundesobligationen 11.555 8 030 
Daueremissionen 3) 44.699 33.423 

Einmal- und Daueremissionen insgesamt 97 884 75 023 

Tilgungen 29.677 34.779 

Nettobeanspruchung 68 207 40 244 
Umtausch von Wandelanleihen in Aktien 0 100 

Umlauferhöhung 68.207 40 344 

Umlauf zum Jahresende 336 192 376.336 

') Ohne Fremdwährungsemissionen und Namensschuldverschreibungan — 2 ) Ein­
schließlich Sondergesellschatten — ') Pfandbriefe Kommunalbriefe Kassenobli­
gationen und Bankschuldverschreibungen 

der Differenz zwischen der Sekundärmarktrendi te 
und dem Taggeldsatz andererseits Diese Zugkraft 
einer höheren kurzfr ist igen Verzinsung zeigt, daß die 
Anleger sich primär nach dem jeweil igen Zinsniveau 
r ichten und nicht nach dem über die gesamte Laufzeit 
durchschni t t l ich zu erwartenden Ertrag. Dieses Phä­
nomen dürfte auch damit zusammenhängen, daß die 
Rentenmarktverzinsung — entgegen ihrer inst i tut io­
nellen Ausprägung — nicht wirkl ich fix ist, sondern 
durch Rückkäufe und Kostgeschäfte ähnlich der Ein­
lagenverzinsung variabel gestaltet wird Die Ze ich­
nungsberei tschaft der insti tut ionellen und nicht inst i ­
tut ionel len Anleger war nur im II Quartal relativ gut, in 
den anderen Quartalen blieb der Großteil der 
Emissionen bei den Kredit inst i tuten l iegen Nach 
Emit tenten wurde der Rentenumlauf am stärksten 
durch die Kredi tunternehmungen (Einmalemissionen 
+ 8,4 Mrd S, Daueremissionen + 1 7 , 5 Mrd S) und 
den Bund ( + 14,6 Mrd S) ausgeweitet Die bis in die 
ersten Monate 1981 anhaltende Absatzschwäche 
führte im März zu einer Anhebung der Nominalverzin­
sung auf 10%, den höchsten nach dem Krieg in Öster­
reich erreichten Nominalzinssatz für Rentenwerte. 
Der Aktienmarkt war nach der Aufwärtsentwick lung 
im Jahre 1979 im abgelaufenen Jahr wieder durch ein 
rückläufiges Kursniveau gekennzeichnet. Nach dem 
Gesamtindex des WIFO sank das Kursniveau der Wie­
ner Börse zwischen Ende 1979 und Ende 1980 um 
2,5%o. Hingegen nahmen die Umsätze wie schon in 
den beiden vorhergehenden Jahren auch 1980 zu Mit 
einem Börsenumsatz von Akt ien im Kurswert von 
577 Mill S wurde eine Steigerung um fast 10% erzielt, 
die al lerdings in erster Linie den ausländischen Wer­
ten zugute kam Vergl ichen mit ausländischen Märk­
ten war die Wiener Börse (neben der Frankfurter 
Börse) eine der wenigen, deren Kursniveau rückläufig 
war 

Heinz Händler 
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Preise und Löhne 
Dazu Statistische Übersichten 2 1 bis 2 6 

Weltweite Beschleunigung der Inflation 

Seit Beginn 1979, als der enorme Anst ieg der Erdöl­
preise einsetzte, hat sich in fast allen Industrieländern 
der Preisauftrieb verstärkt Die Inflationsrate stieg im 
gesamten OECD-Raum von 7,9% im Jahre 1978 auf 
9,7% und weiter auf 12,9% im Jahre 1980 Österreich 
gelang es zwar im Jahre 1979, die Inflationsrate auf 
dem Niveau von 1978 zu halten ( + 3,7%). 1980 sprang 
jedoch die Inflationsrate auf 6,4%, mit Spitzen über 
7% 

Gewaltiger Sprung der Erdölpreise 

Laut HWWA-Index war das Niveau der Rohstoff preise 
im Durchschni t t des Jahres 1980 auf Schällingbasis 
um 44% höher als im Vor jahr 1 ) . Der Preisauftrieb war 

') Siehe dazu F. Breuss.. Die Konjunktur in den westlichen Indu­
striestaaten, Monatsberichte 11/1980 

Entwicklung der Preise 
(Übersicht) 

Weltmarktpreise 
Dollar-Basis 

Jährlicher 
Durch­
schnitt 
1970/ 
1980 

0 1979 

0 1978 

0 1980 

gegen 

0 1979 

IV. QU 
1980 

IV Qu 
1979 

insgesamt') 21 6 31,5 47.9 31 4 
ohne Energierohstoffe 10,8 22 0 13 7 7.8 
Nahrungs- und Genußmittel 11.9 11 0 15,5 1 4 0 
Industrierohstoffe 1 0 0 30 9 12,5 3 4 

Agrarische Industrierohstoffe 13 6 27 4 15 1 1 0 6 
NE-Metalle . 7,3 39 4 9 0 - 5 . 3 

Energierohstoffe 31.3 36 9 65 1 41 5 
Stahlexportpreise'J 9 7 22.3 2.4 - 4 4 

Schilling-Basis 

Insgesamt') 1 3 5 20 6 4 3 9 40 2 
ohne Energierohstoffe 3 4 1 2 3 1 0 2 14 8 
Nahrungs-' und Genuß mittel 4 4 2 0 12 0 21 4 
Industrierohstoffe 2 6 20 6 8 9 10 2 

Agrarische Industnerohstoffe 6 0 175 1 1 5 17.9 
NE-Metalle 0 1 28 5 5,5 0 9 

Energierohstoffe 22 6 25,3 60,8 51 1 
Stahlexportpreise*) 2 4 12 6 - 0 9 2 0 

Preisindex des Brutto­
inlandsproduktes 

Insgesamt 6 0 4 0 4 2 4,5 
Importpreise 3) 5 1 5 7 9 3 11 2 
Exportpreise 3) 4 2 4 2 5 2 3 6 
Preisindex des verfügbaren 

Güter- und Leisiungsvolumens 6,3 4 5 5 7 7 3 
Investitionsgüter 5 7 5.5 5,8 5 5 

Bauten 7,0 6 8 7 8 7 7 
Ausrüstungsinvestitionen 4 3 4 6 4 7 4 9 

Privater Konsum 6 1 4 2 6 0 6 4 

Baupreisindex für Wohnhaus­
und Siedlungsbau 

Insgesamt 5 3 7 7 7 1 
Baumeisterarbeiten 5 1 7 9 7 7 
Sonstige Bauarbeiten 5 5 7 7 7 0 

allerdings hauptsächl ich auf die Energie roh Stoffe be­
grenzt, die sich um 6 1 % verteuerten Ausschl ießl ich 
der Energierohstoffe war der Preisanstieg mit 10% re­
lativ gering und lag sogar unter der Veränderungsrate 
vom Vorjahr ( + 12%%)). Während der Auftr ieb der 
Energiepreise bis zuletzt anhielt, hat sich das Niveau 
der übrigen Rohwarennot ierungen seit dem I Quartal 
merkl ich beruhigt. Die Preise für Industnerohstof fe 
gingen in den Sommermonaten sogar zurück, haben 

HWWA-Welt markt preise 
(Schilling-Basis) 

') HWWA-Index des Institutes für Wirtschaftsforschung Hamburg; Neuberechnung 
mit Basis 1975 — 2 ) Q- Statistisches Bundesamt Wiesbaden (Reihe 5); eigene 
Berechnung — 3 ) Im engeren Sinn (ohne Dienstleistungen) Institutsschätzung 

- G E S A M T I N D E X 
GESAMT I N D E X OHNE E N E R G I E R D H S T 0 F F E 

^ 1 2 0 . 

- N A H R U N G S - U N D G E M Ü S S M I T T E L 
I N D U S T R I E R O H S T O F F E 

2 6 0 

2 ^ 0 

2 2 0 

200 

1 8 0 

1 6 0 

1 t 0 

1 2 0 

•100 

- E N E R G I E R O H S T O F F E 
KOHLE 
R O N D E L 

27 
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Internationale Preis- und Lohnsteigerungen 
Verbraucherpreisindex Stundenlöhne in der 

Industrie 
197S 1979 1980 1978 1979 1980 1 

Belgien 4,5 4 5 6 7 7,3 7,5 7,5 
BRD 2 7 4 1 5,5 5 1 6 0 6 5 
Dänemark 1 0 0 9 6 12,3 1 0 4 10 0 1 2 0 

Frankreich . 9 2 1 0 7 13 5 1 2 9 14 2 16,0 
Großbritannien 8 3 13 4 18 0 1 4 6 15 0 1 8 0 

Italien 12 1 14,8 21 2 162 18 0 22 0 

Japan 3,8 3 6 8 0 7 2 9 5 7,5 

Kanada 8 9 9 1 1 0 2 7 2 9,5 1 0 0 

Niederlande 4 1 4 2 6,5 5 7 4,5 5 0 

Norwegen 8 1 4 7 109 7 9 4,5 8 5 
Schweden 1 0 0 7 2 13 8 8 6 9 D 13 7 

Schweiz 1 0 3 7 4 0 3 4 4 0 5,0 

USA 7 7 11 3 1 3 5 8 6 8 7 9 0 

OECD-insgesamt 7 9 9 7 12,9 9 0 9 6 10,5 
OECD-Europa 9 2 10,5 14,4 10,8 11 3 13 0 

Österreich 3 6 3 7 6 4 5 7 5 4 7 0 

Q: OECD - '] Schätzung 

j edoch seither wieder das Niveau vom Beginn des 
Jahres erreicht. Auch die Preise einiger agrarischer 
Industr ierohstoffe haben sich gegen Ende des Jahres 
wieder erholt 

Der Preisauftrieb auf den internationalen Rohstoff­

märkten spiegelt sich deut l ich, wenn auch etwas ab­

geschwächt , in der Entwicklung der Inlandspreise, 

Das Preisniveau auf der Großhandelsstufe erhöhte 

sich mit 8,6% mehr als doppel t so stark wie im Jahr 

1979 Weitaus am kräft igsten verteuerten sich die Mi­

neralölerzeugnisse ( + 25%) sowie feste Brennstoffe 

(+17 1 / 2 %) Eine Aufgl iederung des Großhandelspreis-

internationale Preisentwicklung 

V E R B R A U C H E R P R E I S I N D E X O E S T E R R E I C H 
V E R E R A U C H E R P R E [ S [ M D E X OECD 
V E R B R A U C H E R P R E I S [ISGEX S C H W E I Z 

1 6 — - — V E R B R A U C H E R P R E I S I N D E X BRD 

S-< ? 5 7 6 ?? 7 8 7 9 « 0 

index nach Verwendungsarten zeigt die höchsten 
Steigerungsraten für Intermediärgüter ( + 11%), Inve­
st i t ionsgüter verteuerten sich entsprechend der rela­
tiv schlechten internationalen Konjunktur lage mit 
+ 3% am wenigsten, die Inflationsrate der Konsumgü­
ter nahm mit + 8 % eine Mittelstel lung ein 

Entwicklung der Großhandelspreise 
Jährlicher 0 0 IV. Qu 

Durch­ 1979 1980 1980 
schnitt gegen 
1973/ 0 0 IV. Qu 
1980 1978 1979 1979 

Veränderung in % 

Großhandelspreisindex 62 42 8.6 8.8 

darunter 
Landwirtschaftliche Produkte 

und Düngemittel 3 7 8 8 12,3 
Eisen Stahl und Halbzeug 5 9 3 7 2 1 - 1 6 

Feste Brennstoffe 9 5 7 0 17 4 13 0 

Mineralölerzeugnisse 12 7 9,3 25 1 24 8 
Nahrungs- und Genußmitte! 5 2 1 0 2 5 2 1 
Elektrotechnische Erzeugnisse 2 6 3 0 6 0 5 8 
Fahrzeuge 5 2 4 5 5.3 

Gliederung nach Verwendungsart 

Konsumgüter 3,5 7 9 8,8 
Investitionsgüter 1 5 2 7 2 9 
Intermediärgüter 5 9 11 1 10.5 

Gliederung nach Saisonabhängigkeit 

Saisonwaren 72 5,3 11 8 15 8 
Übrige Waren 6 1 4 1 8 2 8 3 

Verstärkter Preisauftrieb auf der Verbraucherstufe 

Während 1979 die Inflationsrate durch die Hartwäh­
rungspol i t ik und durch eine hinhaltende staatl iche 
Preispolit ik noch wei tgehend von den Auswirkungen 
der Rohstof fverteuerung, insbesondere von Erdöl, 
abgeschi rmt werden konnte, wirkte sich 1980 der 
Energiepreissprung voll aus Die Inflationsrate er­
höhte sich von 5% im Jänner 1980 rasch auf mehr als 
7% in den Sommermonaten, seither schwankte sie 
zwischen 6,5% und 7%. Im Verbraucherpreis index 
verteuerten s ich die erfaßten Energieprodukte 
(Heizöl, S t rom, Gas, Kohle, Benzin) weitaus am stärk­
sten ( + 19%) Die Teuerungswel le, die vom Auftr ieb 
der Rohst off preise ausging, hat jedoch auch die indu­
striel len und gewerbl ichen Waren erfaßt, die im Index 
mit einem Gewicht von fast 40%o vertreten s ind. Sie 
waren im Jahresdurchschni t t um 5,5% teurer als im 
Vorjahr; von dieser Rate sind allerdings etwa 1,3 Pro­
zentpunkte der Verteuerung des im Index erfaßten 
Golddukaten um fast 100% zuzurechnen. Zur Steige­
rungsrate des gesamten Verbraucherpreis index t rug 
der Preisanstieg der Goldwaren einen halben Pro­
zentpunkt bei Der Preisanstieg bei den lohnintensi­
ven nicht preisgeregelten Dienstleistungen entsprach 
mit 7,3% der Lohnsteigerungsrate, dagegen verteuer­
ten sich die preisgeregelten Dienst leistungen (ohne 
Strom und Gas) unterdurchschni t t l ich. Recht unter­
schiedl iche Teuerungsraten ergaben sich bei Nah­
rungsmit te ln Während die Preise der Grundnah-
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Preistendenzen im Groß- und Einzelhandel 

— V E R B R A U C H E R P R E I S I N D E X 
V E R B R A U C H E R P R E I S I N D E X , OHNE S A I S O N W A R E N 

3 0 V E R B R A U C H E R P R E I S I N D E X - E N E R G I E 

G R O S S H A N D E L S P R E I S I N D E X 
2 0 G R O S S H A N D E L S P R E I S I N D E X OHNE S A I S O N W A R E N 

2 9 

rungsmit tel überdurchschni t t l ich ( + 8,7%) erhöht 
wurden, st iegen die Preise sonst iger Nahrungsmit tel 
relativ schwach. Dies gilt insbesondere für Fleisch-
und Wurstwaren, die zu Beginn des Jahres noch billi­
ger als im Vorjahr angeboten wurden, sich aber seit 
den Sommermonaten merkl ich verteuerten, sodaß 
sich für den Jahresdurchschni t t eine Steigerungsrate 
von 2,4% ergibt Die Saisonwaren verteuerten sich im 
Jahresdurchschni t t nur ger ingfügig stärker als der 
Gesamtindex, sie führ ten jedoch durch ihre sehr un­
regelmäßige Entwicklung, die Monatsveränderungsra­
ten bis zu 30% brachte, zu Spitzen in der Bewegung 
der Inflationsraten. Dies gilt insbesondere für die In­
f lat ionsraten im Juni und August , als die 7%-Marke 

überschr i t ten wurde (7 ,1% bzw 7,3%) Ohne Saison­
produkte erreichte die höchste Jahreszuwachsrate 
des Verbraucherpreis index den Wert von 6,9% 
Im internationalen Vergleich fiel Österreich wieder et­
was zurück: in der Schweiz betrug die Inflationsrate 
4,0%, in der Bundesrepubl ik 5,5% 

Mäßige Lohnentwicklung 

Trotz steigender Inflationsrate und noch relativ guter 
Wirtschaftslage setzten die Gewerkschaften ihre 
maßvolle Lohnpoli t ik fort , die sich am Ziel der Preis­
stabilität und der Wiederherstel lung des Zahlungsbi­
lanzgleichgewichtes orientiert Der Vorjahresabstand 
des Tarif lohnindex war im Jahresdurchschni t t mit 
+ 5,4%o nur ger ingfügig höher als im Jahr 1979 Aller­
dings zeigten die Lohnabschlüsse im Laufe des Jah­
res eine steigende Tendenz Die letzten Erhöhungs­
sätze der Lohn- und Gehaltsabschlüsse übertrafen 
jene an der Jahreswende 1979/80 um etwa 2 Prozent­
punkte Zu Beginn des Jahres 1980 wurden die Sche­
magehälter der Beamten um 5,5% angehoben, die 
Kol lekt iwert ragsgehäl ter der Handelsangestel i ten 
st iegen um 4,4% im März wurden die Ist-Löhne der 
Texti larbeiter um 4,9%, die Mindest löhne um 6,6% er­
höht. Im Baugewerbe wurden im Apri l die Löhne um 
4,6% angehoben Der Kol lekt iwertragsabschluß der 
Chemiearbeiter brachte eine Erhöhung der Mindest­
löhne um 6,7%, darüber hinaus wurden die Ist-Löhne 
um mindestens 550 S angehoben Auf eine Entnivel-
l ierung der Einkommen zielte auch der Gehaltsab-

Entwicklung der Verbraucherpreise 
Jährlicher 0 0 IV. Qu 

Durch­ 1979 1980 1980 
schnitt gegen 
1970/ 0 0 IV. Qu 
1980 1978 1979 1979 

Veränderung in % 

Index der Verbraucherpreise 6.3 37 64 6.6 
Saisonwaren 6 3 3 4 6,5 7 8 
Nie htsaisonwa reu 6 3 3,8 6.3 6 6 

Verbrauchsgruppen 

Ernährung und Gelränke 5.5 2 6 4 5 5 2 
Tabakwaren . 5 2 1 5 4 5 4 8 
Errichtung, Mieten und Instand­

haltung von Wohnungen 9 8 4 9 5 9 5 8 
Beleuchtung und Beheizung 8 5 6 7 1 9 7 18 2 
Hausrat und Wohnungseinrichtung 4,4 2 8 4 7 4 7 
Bekleidung und persönliche 

Ausstattung . 5 5 3 4 7 0 6 7 
Reinigung von Wohnung Wäsche 

und Bekleidung 6 6 4 4 7.5 7 0 
Korper- und Gesundheitspflege 7.5 3 6 4 5 4 7 
Freizeit und Bildung 5 6 3 9 6 2 6 7 
Verkehr 6 9 5 3 7 0 7 8 

Gliederung nach Warenart 

Nahrungsmittel 5 1 2.5 4.5 5 3 
öffentlich beeinfluBt . . . 5 6 3 8 5 1 6 9 
nicht öffentlich beeinflußt . 4 4 1 0 3 4 3,3 

Industrielle und gewerbliche Waren 4 7 3 1 5 5 5 6 
Dienstleistungen 8 6 4 7 6,3- 6 4 

Tarife 6 5 3 4 5 2 5 8 
private Dienstleistungen 9 7 5 7 6 4 5 9 

Mieten 9.0 3 6 3 3 3 9 
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Lohnrunde 1980 

Wichtige Arbeitnehmergruppen Kollektiwertragsabschlüsse 
Zeitpunkt nach . . . Erhöhung umgerech 

Monaten nel auf 
Jahresba­

sis in % 
Bedienstete 

Bund Jänner 12 5 5 5 5 

Arbeiter 

Handel Jänner 12 5 4 5 4 
Textilindustrie März 12 5 6 6 6 
Baugewerbe April 12 4 6 4 6 
Graphisches Gewerbe April 12 6 6 6 6 
Stein- und 

keramische Industrie April 12 4 4 4 4 

Gast-, Schank- und 
Beherbergungsbetriebe Mai 12 6 0 6 0 

Chemische Industrie Mai 12 6 7 6 7 
Papierindustrie Juli 12 7 5 7,5 

Bekleidungsindustrie 
(ohne Vorarlberg) Juli 12 7 0 7 0 

Metallindustrie Oktober 13 8 2 7 6 
Metallge werbe November 14 8 6 7 4 

Angestellte 

Handel Jänner 12 4 4 4 4 
Banken Jänner 12 4 7 4 7 
Textilindustrie 

(ohne Vorarlberg) März 12 6,5 6 5 
Baugewerbe April 12 4,5 4 5 
Bekleidungsindustrie 

(ohne Vorarlberg) August 12 7 1 7 1 

Metallindustrie Oktober 13 7,5 6 9 
Chemische Industrie Oktober 13 7 4 6 8 
Papierindustrie Oktober 13 7,8 7 2 

Schluß der Privatangestel l ten in der Industrie ab (Ok­
tober ) : Erhöhung der Kol lekt iwertragsgehäl ter um 
durchschni t t l ich 7,5% sowie der Ist-Gehälter um 5,9%, 
mindestens aber um 630 S. Die Erhöhung der Min­
dest löhne in der Metall industrie wurde auf 8,2% fest­
gesetzt , die Ist-Löhne wurden um 6,2% (nach 13 Mo­
naten) angehoben, mindestens aber um 530 S. An­
fang November wurden die Verhandlungen zwischen 
den Gebietskörperschaf ten und den vier Gewerk­
schaften des öffentl ichen Dienstes abgeschlossen 
Die Schemagehälter wurden ab 1 Jänner 1981 um 
6,3% erhöht. Darüber hinaus werden die Bezüge der 
untersten Einkommensgruppen in drei Etappen ange­
hoben werden Ende November wurden auch die 
langwierigen Gehaltsverhandiungen der rund 
270 000 Handelsangestel l ten erfolgreich zu Ende ge-

Effektlwerdienste 

B R U T T O - H O M A T S V E R D I E N S T E 3 E I N D U S T R I E 8 E S C H A E F T I G T E N 
L E I S T U N G S E I N K D M t f E N PE U N S E L B S T A E N D I G B E S C H A E F T I G T E N 

? f 7S 7b 77 76 79 SO 

führt Die Kol lekt iwert ragsgehäl ter wurden ab 1. Jän­
ner 1981 um durchschni t t l ich 7,5% angehoben Dies 
entspr icht bei Aufrechterhal ten einer Überzahlung 
der Kol lekt iwert ragsgehäl ter in Absolu tbet rägen 
einer Erhöhung der Ist-Gehälter um etwa 5% bis 7% 
Darüber hinaus wurde eine Mindesterhöhung um 
650 S vereinbart 

Die relativ gute Konjunktur lage ebenso wie die Be­
schleunigung der Inflation, die in den meisten Lohn-
und Gehaltsabschlüssen nur ungenügend berück­
sicht igt wurde, führ ten ebenso wie im Vorjahr zu 
einer deut l ichen Lohndrift , fn der Gesamtwir tschaft 
st iegen die Leis tungseinkommen je Beschäft igten um 
7,2% (Tarif lohnerhöhung +5 ,4%) . Der gleiche Erhö­
hungssatz wurde auch in der Industrie erreicht (Brut-
tomonatsverd ienste je Beschäft igten +7,2%) Das 

Effekt iwerd lenste 
Jährlicher 0 0 IV, Qu 

Durch- 1979 1980 1980 

IV. Qu 
1979 

7 9 

7 4 

7 6 

6 2 

9 2 
6 7 

- 1 . 5 

5 1 

4 1 

Tariflohnindex 76 
Arbeiter Angestellte Beschäftigte 

0 IV. Qu 0 IV. Qu 0 IV. Qu 
1980 1980 1980 1980 1980 1980 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Tariflohnindex insgesamt 
ohne öffentlichen Dienst 

Gewerbe 
Baugewerbe 

Industrie 

Handel 
Verkehr . . 
Fremdenverkehr 

Geld-. Kredit- und Ver­
sicherungswesen 

Land • und Forstwirtschaft 

Öffentlicher Dienst 

' ) Angestellte und Bedienstete — ') Bedienstete 

5,6 6 2 5 2') 5 5') 5 4 5 8 
5.6 6 2 5.0') 5 6') 5 3 5,8 
5 1 5 2 4.8 4 6 5 0 5 0 
4,6 4 6 4 6 4 5 4 6 4 5 
6 1 7 1 5,9 7 1 6 0 7 0 
5 4 5 4 4.4 4 4 4 6 4 6 
5,3 6 3 4.5') 4 8') 4 7 5 1 
5,6 6 0 5 4 5 6 5 5 5 9 

4 7 4 7 4 7 4 7 

4 9 5 0 4 9 5,3 4 9 5 0 

5 5 1 ) 5 4 ' ) 5 5 5 4 

Industrie 

Brutto-Lohn- und Gehaltssumme 
Brulto-Monalsverdienst 

je Beschäftigten 
ohne Sonderzahlungen 

Netto-Monatsverdienst 
je Beschäftigten . 

Brutto-Stundenverdienst 
je Arbeiter 

ohne Sonderzahlungen 

Baugewerbe 

Brutto-Lohn- und Gehaltssumme 

Brutto-Monalsverdienst 
je Beschäftigten . 

Brutto-Stundenverdienst 
je Arbeiter 

tiUlll NIL 
1970/ 
1980 

10,5 

10,6 

10 2 

9,8 

11 0 
10,6 

10,5 

10 7 

1 0 1 

y=y«i 
0 0 

1978 1979 
Veränderung in 1 

5 9 8 4 

6.4 

6.6 

6,3 

5 4 
6,0 

1 4 

4 0 

2 4 

7 2 
7 1 

6 1 

7 1 

6,3 

- 0 6 

5 2 

4 3 
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Arbeitskosten je Produktionseinheit in der Industrie 
Nationale Währung Schilling-Basis 

1978 1979 1980') 1980 1) 1978 1979 1980') 1980') 

Veränderung gegen das Vorjahr in % Index 1967 
- 100 

Veränderung gegen das Vorjahr in % Index 1967 
= 100 

Belgien 5,5 3,5 5 0 232,8 5 5 2 3 1 9 198 3 

BRD 2,8 1,8 6 5 178,3 4 4 2 7 4 0 195 8 

Dänemark 7 0 7 0 8 5 252 0 2 2 3 2 - 2 0 156 4 

Frankreich 7,3 9,5 1 3 5 282 7 2 8 6 8 10 6 1 6 4 9 

Großbritannien 13 1 14 0 22 0 457 7 9 2 1 6 1 29,5 194 2 

Italien 12 0 12 0 1 4 0 485 0 2 3 5 4 7 1 177 2 

Japan - 1,9 - 2 0 1 0 220 4 1 0 4 - 1 3 5 - 5,5 177 5 

Kanada 2 2 6 0 1 0 5 222,5 - 1 6 1 - 5 1 7 0 102 8 

Niederlande 4,0 1,5 3 0 197,3 3 7 0 8 0 6 1791 

Norwegen 2 0 - 1 0 3 5 243,5 - 9 0 - 5 7 2 6 176 5 

Schweden 8 0 3 0 8 0 257 9 - 6 3 ± 0 0 5 9 157 6 

Schweiz 2 0 2,5 1 0 141 2 20 7 1 0 - 0 6 187 1 

USA 6 4 7,5 1 0 7 205 4 - 6 5 - 1 1 7 2 102 9 

Österreich 2 7 - 0,5 3 0 177 3 2 7 - 0 5 3 0 177 3 

Durchschnitt der Handelspartner 

A s ) 5 5 5,2 8 9 235.8 3 5 2.5 6 4 170 0 

B 3) 6 9 6 6 1 0 5 257 8 4 6 3 1 5,5 180 6 

Österreich gemessen am 
Durchschnitt der Handelspartner 

A ! ) - 2 7 - 5 5 - 5 4 75 2 - 0 8 - 3 0 - 3 2 1043 

B 3) - 4 0 - 6 7 - 6 6 68 8 - 1 8 - 3 6 - 2 3 98 2 

Österreich gemessen an der BRD - 0 1 - 2 3 - 3,3 99 4 - 1 7 - 3 1 - 0 9 90 6 

Q: E Walterskirchen. Arbeitskosten im internationalen Vergleich Monatsberichte 10/1977 - ^ Teilweise geschätzt - 2 ) Gewogen mit erweiterter Gewichtungsmatrix (ein­

schließlich Drittmarkteffekte) — 3 ] Gewogen mit konstanten Exportanteilen [ohne Drittmarkteffekte] 

Masseneinkommen 
Jährlicher 0 0 IV. Qu 

Durch­ 1979 1980 1980 
schnitt gegen 
1970/ 0 0 IV. Qu 
1980 1978 1979 1979 

Veränderung in % 

Private Lohn- und Gehaltssumme 
brutto . . 11 5 6,3 8 0 7 9 

Öffentliche Lohn- und Gehaltssumme 
brutto 12 5 7,3 6.8 5 6 

Leistungseinkommen brut to . . 11 7 6 4 7 7 7,5 
Leistungseinkommen je Beschäftigten 

brutto . . . . 9 9 5 6 7 2 7,3 
Leistungseinkommen je Beschäftigten 

brutto real') 3 4 1 8 0 9 0 7 

Transfereinkommen brutto 1 2 7 8 0 7 4 7 2 

Abzüge insgesamt 14 9 7 6 13 1 1 3 7 

Masseneinkommen netto 11 4 6 7 6 4 6 0 
Masseneinkommen netto real') 4 8 3 0 0 1 - 0 5 

') Def lat ionen mit dem Verbraucherpreisindex 

Baugewerbe war allerdings von dieser Entwicklung 
ausgenommen, Hier wi rd die schlechte Konjunktur­
lage auch in der unterdurchschni t t l ichen Entwicklung 
der Verdienste sichtbar: Die Brut tomonatsverdienste 
je Beschäft igten erhöhten sich im Jahresschnit t um 
5,2%, die Brut tostundenverdienste je Arbei ter sogar 
nur um 4,3%> 

Trotz höherer Zuwachsraten bei den Leistungsein­
kommen als im Vorjahr st iegen die Netto-Massenein-
kommen, die für die Entwicklung des privaten Kon­
sum maßgebend s ind, mit 6,4% um fast einen Pro­
zentpunkt schwächer, da bei gleich rasch wachsen­
den Transfereinkommen die Abzüge infolge der 
Steuerprogress ion um 13,1% (1979 +7,6%) zunah­
men, Damit war die Zuwachsrate der nominellen 
Net to-Masseneinkommen gleich hoch wie die Infla­
t ionsrate 

Verbesserung der Arbeitskostenposition im 
internationalen Vergleich 

Die Verbesserung der relativen Arbei tskostenposi t ion 
Österreichs hielt auch 1980 an. Dazu t rugen die maß­
volle Einkommenspol i t ik , der harte Wechselkurs, aber 
auch das relativ starke Produkt iv i tätswachstum bei 
Im Jahr 1980 st iegen die Lohnstückkosten nach dem 
leichten Rückgang im Vorjahr wieder. In den meisten 
anderen Industr ieländern war jedoch (in nationaler 
Währung) die Zunahme bedeutend stärker: Sie lag im 
Durchschni t t der Handelspartner bei 9% bis 10%, 
selbst die BRD verzeichnete t rotz niedrigerer Lohnzu­
wachsraten einen stärkeren Anst ieg ( + 6,5%) Auch 
nach Berücks icht igung der Aufwer tung des Schil l ings 
verbleibt ein merkl icher Posi t ionsgewinn: In einheit l i­
cher Währung verbesserte sich die relative Kostenpo­
sition Österre ichs gegenüber dem Durchschni t t der 
Handelspartner um 3%, gegenüber der BRD um 1 % 

Wolfgang Pollan 

Landwirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 3 1 bis 3 5 

Agrarische Wertschöpfung + 4 % % 

Die agrarische Produkt ion und Wer tschöpfung 
schwankt von Jahr zu Jahr erhebl ich (Wit terungsein­
f lüsse, Produkt ionszyklen u.a.) Auf längere Sicht 
wächst sie real um je etwa 1 1 / 2 % bis 2% jährlich und 
damit viel langsamer als die übrige Wirtschaft . Ge-
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messen an der längerfr ist igen Tendenz konnte der 
Argarsektor 1980 ein gutes Ergebnis verbuchen 
Nach ersten Berechnungen nahm der Beitrag der 
Land- und Forstwir tschaft zum Brut to- In landsprodukt 
dem Volumen nach um 4 1 / 2 % zu und übertraf damit 
das gesamtwirtschaft l iche Wachstum Zu laufenden 
Preisen erzielte der Agrarsektor eine Brut to-Wert-
schöpfung von 43,7 Mrd S ( + 81/2%) Die Brut to-Wert-
schöpfung ergibt sich aus der Endprodukt ion nach 
Abzug der Vor leistungen Der kräft ige reale Zuwachs 
im Jahr 1980 resultiert vornehmlich aus guten Ernten 
im Pflanzenbau Die Erträge aus Tierhaltung waren 
insgesamt real geringer. Der Holzeinschlag stagnierte 
auf dem hohen Niveau des Vorjahres Die Bezüge an 
Vor leistungen nahmen parallel zur Erzeugung über­
durchschni t t l ich zu Nach einer deut l ichen Ver­
schlechterung 1979 bl ieben 1980 die agrarischen 
Austauschrelat ionen unverändert Die land- und forst­
wirtschaft l ichen Erzeugerpreise waren im Jahresmit­
tel um etwa 6% höher als im Vorjahr, zugekaufte Be­
tr iebsmit tel und Dienst leistungen sowie Investit ions­
güter waren um gut 5 1/ 2% teurer 

Nominelle Endproduktion und Wertschöpfung der Land- und 
Forstwirtschaft 

1979') 19S0') 1) 1980')') 
Zu jeweiligen Preisen Veränderung 

Mill S gegen das 
Vorjahr 

i n % 

Endproduktion (Rohertrag) 
Pflanzliche 13 733 16.450 + 20 
Tierische 32.729 33.950 + 3% 
Summe Landwirtschaft 46.462 50 400 + 8% 
Forstliche , 13.257 15.100 + 14 

Summe Land- und Forstwirtschaft 59 719 65 500 + 9Vi 
Minus Vorleistungen 19 456 21 350 + 1£7ä 

Seitrag zum Brutto-Inlandsprodukt 40 263 3 ) 43 650 +• 87, 

Q: Institutsberechnung - ') Netto ohne Mehrwertsteuer — ' ) Vorläufige Werte — 
a ) Korrigiert 

Reale Wertschöpfung, Beschäftigung und partielle 
Produktivitäten der Land- und Forstwirtschaft 

1978') 1979') 1980') 2 ) 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Endproduktion (Rohertrag) 
Pflanzliche + 13 7 - 1 1 2 + 22.3 
Tierische . . . + 3,1 + 1,0 - 1.5 
Summe Landwirtschaft + 6 4 - 3 0 + 5.6 
Forstliche - 2,0 + 21,1 - 0,5 

Summe Land- und Forstwirtschaft + 5 0 + 0 6 + 4 5 
Minus Vorleistungen + 0,5 + 2,3 + 4,8 
Beitrag zum Brutto-Inlandsprodukt 

(zu Marktpreisen) + 6 7 3 ) + 0,3 3) + 4 4 
Futtermittelimport + 11 1 + 7,9 + 1 2 0 
Importbereinigte Endproduktion dar 

Landwirtschaft + 6 1 - 3.5 + 5 2 
Beschäftigte in der Land- und Porst­

wirtschaft . . - 3 6 - 3 4 - 2 2 
Arbeitsproduktivität*) + 10 7 + 3 5 + 6 8 
Landwirtschaftliche Nutzfläche + 0,5 - 1 7 + 0 3 
Flächen Produktivität netto') + 5 7 - 2 0 + 4 9 

Q: Institutsberechnung — ') Zu Preisen 1962/1966 — 2 ) Vorläufige Werte. — 
3) Korrigiert — *) Wertschopfung der Land- und Forstwirtschaft je Beschäftig­
ten — 5 ) Importbereinigte Endproduktion der Landwirtschaft je Hektar 

Die Endprodukt ion (Rohertrag) der Land- und Forst­
wirtschaft nahm real um 4 1 / 2 % zu Im Pflanzenbau 
fo lgte auf das schwache Ergebnis 1979 ein neuer 
Rekordwert . Am stärksten fiel die sehr gute Getrei­
deernte ins Gewicht Es wurde auch mehr Wein, Zuk-
kerrüben, Gemüse und Obst geerntet In der Tierhal­
tung wurden mehr Rinder, Geflügel und Milch er­
zeugt, Schweine und Eier fielen weniger an Der Vieh­
s tock wurde kräftig reduziert In der Forstwir tschaft 
lag der Holzeinschlag nur knapp unter dem Rekord­
wer t des Jahres 1979 

Die agrarischen Erzeugerpreise st iegen 1980 um 6%. 
Da die Preise wicht iger pflanzlicher Erzeugnisse amt­
lich geregelt sind (Getreide, Zucker) , waren t rotz des 
hohen Angebotes pflanzliche Erzeugnisse im Mittel 
etwas teurer als im Vorjahr { + 1 / 2 % ) . Für t ier ische 
Produkte wurde auf der Erzeugerebene um 5% mehr 
gezahlt. Die Holzpreise st iegen um 15% 
Dem Werte nach war die agrarische Endprodukt ion 
mit 65,5 Mrd . S um 9 1 / 2% höher als 1979 Im Pflanzen­
bau fiel die sehr gute Getreideernte besonders ins 
Gewicht. Auch die Erlöse für Zuckerrüben, Wein, 
Obst und Gemüse waren höher. In der Tierhaltung 
stand höheren Einnahmen aus dem Viehverkauf ein 
Abbau der Bestände gegenüber Die Endprodukt ion 
aus Mi lcherzeugung st ieg um etwa 4% Auch Geflügel 
und Eier brachten etwas bessere Erträge Die End­
produkt ion der Forstwirtschaft war dem Werte nach 
um 14%o höher als 1979. 

298.800 Erwerbstätige im Agrarsektor 

Die For tschre ibung der Ergebnisse der Volkszählung 
1971 mit Daten der Sozialversicherung ergibt im Jah­
resmittel 1980 298 800 Erwerbstät ige in der Land-
und Forstwirtschaft. Damit hat der Agrarsektor im 
Vergleich zu 1979 etwa 6 700 Arbeitskräfte ver loren 
(—2,2%o) Der Antei l der Land- und Forstwir tschaft an 
allen Berufstät igen ist auf 9% gesunken Die Produkt i ­
vität der landwirtschaft l ichen Arbeitskräfte ist vor al­
lem infolge der starken Zunahme der agrarischen 
Wer tschöpfung überdurchschni t t l ich gest iegen 
( + 6,8%). 

Der Wandel der Agrarstruktur hat seit dem Konjunk­
ture inbruch 1974/75 deutl ich an Dynamik ver loren 
Die Zahl der Erwerbstät igen in der Land- und Forst­
wir tschaft (als wicht ige Meßzahl für den Umstruktur ie­
rungsprozeß) nahm seither um 3% bis 3 1 / 2% jährlich 
ab. In den sechziger Jahren und Anfang der siebziger 
Jahre lag die Abnahmerate bei 5% Die ermittel te A b ­
wanderungsrate von 2,2% für das Jahr 1980 erscheint 
unter Berücksicht igung der gesamtwir tschaft l ichen 
Rahmenbedingungen sehr gering Wahrscheinl ich 
wurde die tatsächl iche Entwicklung um etwa Y2 bis 
1 Prozentpunkt unterschätzt, da die Vers icherungs­
pf l icht igen im Zuge der Durchführung der zweiten No­
velle zum Bauernpensionsvers icherungsgesetz nun 
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Erwerbstätige in der Land- und Forstwirtschaft 
Selbständige' Unselb­

ständige') 

1 000 Personen 

Insgesamt Anteil der 
Land- und 

Forstwirtschaft 
an allen 

Erwerbstätigen 
i n % 

1951 765 0 225 2 990 2 30 7 

1960 598 0 142 9 740 9 22,5 

1970 388 7 6 4 9 453,6 1 4 5 

1973 326,5 53,6 3 8 0 1 11 8 
1974 318,9 5 0 1 369 0 11,3 
1975 308,6 47,6 356 2 1 0 9 
1976 300 3 46 7 347 0 10 6 
1977 281 6 46 6 328 2 9 9 
1978 271 2 4 5 2 316 4 9,5 
1979 263 0 42 5 305,5 9 2 
1980 257,5 41,3 298 8 9.0 

Veränderung in % pro Jahr 

1951/1960 - 2 7 - 4 9 - 3 2 

1960/1970 - 4 2 - 7 6 - 4 , 8 

1973 - 4 4 - 5 1 - 4 , 5 
1974 - 2 , 3 - 6 , 5 - 2 9 
1975 - 3 2 - 5 0 - 3 , 5 
1976 - 2 7 - 1 9 - 2 , 6 
1977 - 6 2 - 0 2 - 5 , 4 

1977 „korrigiert") - 3 . 3 - 0 2 - 2 9 

1978 - 3 7 - 3 0 - 3 6 
1979 - 3 0 - 6 0 - 3 4 
1980 - 2 1 - 2 8 - 2 2 

Q; Österreichische Institut für Wirtschaftsforschung — ') Nach der Definition der 
Volkszählung 1971, ohne nichtberufstätige Bäuerinnen — ') Angaben des Haupt­
verbandes der österreichischen Sozialversicherungsträger Stand Ende Juli — 
3 ) Korrektur um Änderungen im Sozialversicherungsrecht 

besser erfaßt s ind Die Zahl der Lehrlinge in der Land­
wir tschaft ist 1980 (nach Zunahmen ab Mitte der sieb­
ziger Jahre) wieder gesunken 

Rekordergebnis im Pflanzenbau 

Nach schwachen Ernten im Vorjahr ist die Endpro­
dukt ion aus Pflanzenbau 1980 real um etwa ein Fünf­
tel gest iegen und übertraf damit den mittelfr ist igen 
Trendwert erhebl ich Die Erzeugerpreise waren 
knapp höher Dem Werte nach erreichte die pflanzli­
che Endprodukt ion 16,5 Mrd . S ( + 20%). 
Im Getreidebau wurde die bisher größte Ernte einge­
bracht. Ohne Körnermais fielen 3,53 Mill. t Getreide 
an, um ein Drittel mehr als im Vorjahr Das Rekorder­
gebnis ist auf sehr hohe Hektarerträge ( insbesondere 
an Weizen) zurückzuführen Die Getreidefläche sta­
gniert seit einigen Jahren Der Anbau von Mais wurde 
auch 1980 ausgeweitet Die Körnermaisernte war mit 
1,29 Mill. t um 4% geringer als im Vorjahr Der frühe 
Wintere inbruch hat die Ernte erschwert , die Qualität 
gemindert und verursachte hohe Trocknungskosten 
Einschließlich Mais wurden 4,83 Mill. t Getreide ge­
erntet ( + 21%) Die reiche Ernte übersteigt den In­
landsbedarf Nach Schätzungen des Getreidewirt­
schaf tsfonds könnten rund 500 000 t Getreide expor­

tiert werden Ende Oktober wurden bereits im Rah­
men des mittelfr ist igen Abkommens 264.000 t Vulga-
reweizen, 66.000 t Roggen und 5 500 t Durum an Po­
len verkauft Im März wurde die Lieferung von wei te­
ren 20.000 t Weizen, 20 000 t Roggen und 15.000 t 
Weizenmehl vereinbart Weiters werden 28.000 t Ger­
ste an Ägypten geliefert Die Ausfuhren werden zu 
gleichen Teilen aus dem Verwertungsbei t rag der Bau­
ern und aus Beiträgen des Staates finanziert. Über 
weitere Ausfuhren ( insbesondere Gerste) soll in den 
nächsten Monaten entschieden werden Die Braue­
reien und Mälzereien können heuer ihren gesamten 
Bedarf an Gerste im Inland decken Auch Futterger­
ste ist reichlich verfügbar Das heimische Angebot an 
Mais ist hingegen knapp. Im Jänner wurde der Preis 
für Futtermais etwas über den Preis für Fut tergerste 
angehoben, um die Nachfrage zur Gerste umzulen­
ken. Industriemais für die Stärkeerzeugung muß w e ­
gen der schwachen Qualität der inländischen Ware 
import iert werden 

Weltweit wurden 1980/81 nach Schätzungen des US-
Landwir tschaftsminister iums rund 1,15 Mrd t Ge­
treide erzeugt (ohne Reis), 1 % weniger als im Vorjahr 
Die leichte Einbuße ist insbesondere auf ger ingere 
Ernten in den USA zurückzuführen. Der Verbrauch 
steigt und dürfte 1980/81 die Ernte um etwa 40 Mill t 
übertref fen. Es ist daher mit einem Abbau der Vorräte 
zu rechnen Die internationalen Märkte haben auf 
diese Entwicklung ab Mitte 1980 mit steigenden No­
t ierungen reagiert. 

Hackfrüchte brachten unterschiedl iche Erträge Die 
Zuckerrübenernte war mit 2,59 Mill t um ein Fünftel 
höher als im Vorjahr. Die Anbaufläche wurde in Erwar­
tung günst iger Absatzmögl ichkei ten aufgestockt 
( + 12%), und auch die Flächenerträge waren mit 
510 dt je Hektar überdurchschni t t l ich ( + 8%) Der Er­
zeugerpreis für Rüben ist vom Zuckergehal t und vom 
Zuckerpreis abhängig. Die Zuckerausbeute war 
durchschni t t l ich, lag aber erhebl ich unter dem Spit­
zenwert 1979. Der Zuckerpreis wurde am 16 März 
1981 angehoben Die Bauern erhielten für im Rahmen 
ihres Jahresl ieferrechtes gelieferte Rüben 68 S je dt 
gezahlt (1979 waren es wegen des hohen Zuckerge­
haltes 73 S je dt) . Es wurden 420 000 t Zucker er­
zeugt Im Wirtschaftsjahr 1979/80 wurden 306 000 t 
Zucker im Inland verbraucht, 140 000 t wurden roh 
oder in verarbeiteter Form export iert Schwache Ern­
ten und sinkende Lager ließen ab Ende 1979 die No­
t ierungen für Zucker auf den internationalen Märkten 
steigen. Im Sommer und Herbst 1980 erreichte die 
Hausse ihren Höhepunkt . Seither ist wieder eine Be­
ruhigung eingetreten. Die heimische Zuckerwir tschaf t 
hat die günst ige Lage zum Abverkauf der Vorräte ge­
nutzt. Dies ermögl icht eine neuerl iche kräft ige Aus­
wei tung des Anbaus auf etwa 58.500 ha im laufenden 
Jahr ( + 15%o). Die Kartoffelernte war mit 1,26 Mill t 
um 15% geringer als im Vorjahr. Die Anbauf läche 
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Volumen des Feldfrucht- und Futterbaus 
1973 1979 1980 1980 
1 0001 Getreideeinheiten Verände­

rung ge­
gen das 
Vorjahr 

i n % 

Getreide') 4 628 9 3 982,8 4 826 4 + 2 1 2 
Hackfrüchte 334,5 907 4 964 7 + 6,3 
Ölfrüchte 299 2 3 3 0 7 417 4 + 2 6 2 
Feldgemüse 54 8 59 0 65,5 + 11 0 
Obst 148 6 159 2 163 7 + 2,8 

Wein 336,6 277,3 308 6 + 11,3 
Grünfutter Heu Stroh . . . . 4.378.9 4.157,4 4.353,9 + 4,7 

Insgesamt 10 681,5 9.873,8 11 100 2 + 1 2 4 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt — ^ Einschließlich Körnermais 

Fleischangebot etwas geringer 

Nach zwei Jahren rascher Expansion ist das Angebot 
an Fleisch seit dem Frühjahr 1980 rückläufig. Die Ten­
denzwende wurde durch eine geringere Marktlei­
s tung sowohl an Schweinef leisch als auch an Rind­
f leisch hervorgerufen Das Angebot an Geflügel steigt 
wei ter Im Kalenderjahr 1980 hat die Landwirtschaft 
insgesamt 610 500 t Fleisch vermarktet , um 1 % weni­
ger als im Vorjahr. Es wurde etwas mehr Rindfleisch 
und Geflügel angeboten. Schweinef leisch fiel hinge­
gen um 2 1 / 2 % weniger an. Der Inlandsabsatz war nur 
knapp höher als im Vorjahr ( + 1%) Das sinkende A n ­
gebot hat die Märkte etwa seit Jahresmitte entlastet, 

(53.000 ha, —9%) wurde stark verr ingert , der Flächen­
ertrag sank um 7%. Wider Erwarten brachten insbe­
sondere späte Sorten schwache Erträge Die Stärke­
industrie hat daher bloß 115.800 t Kartoffeln über­
nommen, um fast ein Zehntel weniger, als kontrahiert 
waren. Die Bauern bekamen für im Rahmen der Ver­
träge gelieferte Kartoffeln 88 S je dt gezahlt. 
Im Obstbau wurde das gute Ergebnis von 1979 im 
Jahre 1980 noch übertrof fen. Die Apfelernte war zwar 
knapp geringer, es fiel aber viel mehr Stein- und Bee­
renobst an Auch im Feldgemüsebau waren die Er­
träge günst ig Die Weinbauern haben mit 3,09 Mill. hl 
( + 11%) eine gute Ernte eingebracht Der Zuckerge­
halt der Trauben war wi t terungsbedingt niedrig Ende 
November waren bei den Hauern, Händlern und Ge­
nossenschaf ten insgesamt 4,78 Mill hl Trinkwein auf 
Lager ( + 2%). 1980 wurden 221 000 hl Wein impor­
tiert, 471.000 hl konnten ausgeführt werden Dadurch 
wurde der Markt entlastet. Eine Mißernte in verschie­
denen westeuropäischen Weinbaugebieten hat ab 
Herbst die Exportnachfrage zusätzl ich belebt. Die Er­
zeugerpreise steigen seither und erreichten Anfang 
1981 wieder das Niveau vor der hohen Ernte 1978, die 
einen Preisverfall ausgelöst hatte Die Rebflächen 
wurden ab Mitte der siebziger Jahre stark ausgewei­
tet Um den Weinmarkt mittelfr ist ig zu stabil isieren, 
haben die Bundesländer Niederösterreich und Bur­
genland Begrenzungen bei der Auspf lanzung verfügt. 

Tierproduktion leicht rückläufig 

In der Tierhaltung ist die Entwicklung von Jahr zu Jahr 
durch Produkt ionszyklen beeinflußt, insgesamt ver­
läuft sie aber viel gleichmäßiger als im Pflanzenbau 
oder in der Forstwir tschaft 1980 war die Endproduk­
t ion aus Tierhaltung real leicht rückläufig (—11/2%) 
Dem Werte nach war sie mit 34,0 Mrd. S um 3 1 / 2% hö­
her als 1979. Die Erzeugerpreise st iegen im Durch­
schni t t um 5% 

Entwicklung auf dem Fleischmarkt 

G L A T T E K 0 M F G N E N T E 
S A I S O N B E R E I N I G T 

7 3 ? f 75 ?S 77 7S 73 8 0 

2 + 
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die Preise zogen an Die Einfuhr war um die Hälfte hö­
her (Schweineimporte im 2 Halbjahr), die Ausfuhr 
rückläufig 
Das Angebot an Rindern lag im Kalenderjahr 1980 mit 
insgesamt 694 300 Stück 1 ) nur knapp (5 400 Stück, 
—0,8%) unter dem Rekordwert des Vorjahres. Der In­
landsverbrauch nahm nur leicht zu Zur Räumung des 
Marktes waren daher wie schon 1979 große Ans t ren­
gungen im Export notwendig Es wurden insgesamt 
188 500 Stück Rinder export iert (1979 196 600 Stück) 
und 20.400 Stück (1979 21.900 Stück) import iert Die 
Nettoausfuhr war mit 168 100 Stück nur wenig ger in­
ger als im Vorjahr (174.700 Stück) und belief sich auf 
24% des gesamten Angebotes Im Export wurde der 
Markt lage entsprechend Rindfleisch auf Kosten von 
lebenden Rindern forc ier t . Die durchschni t t l ichen Er­
löse auf den Auslandsmärkten waren höher als im 
Vorjahr (Schlachtr inder + 9 % ) Trotzdem waren zur 
Expor t förderung erhebl iche finanzielle Mittel erforder­
lich, die von Bund und Ländern bereitgestel l t wurden 
Auf den Inlandsmärkten waren die Erzeugerpreise im 
1 Halbjahr stabil Ende Juli wurden die Preisbänder 
angehoben, und die Preise st iegen. Im Jahresmittel 
erzielten die Bauern nach Angaben des Stat ist ischen 
Zentralamtes für Schlachtst iere 23,79 S je kg lebend 
( + 1,1%), für Schlachtkühe 17,51 S je kg ( + 2,4%) 
Die Rinderprodukt ion nimmt langfristig zu Diese Ten­
denz wird durch zykl ische Schwankungen überlagert 
Ein Zyklus erstreckt sich über etwa 6Jahre . Der 
letzte Höhepunkt im Rinderbestand war 1978; 1979 
und 1980 wurden die Herden abgebaut. Mitte 1980 
wurde durch Einschränkung der Kälberschlachtun­
gen ein neuerl icher Aufbau eingeleitet Auf Grund der 
letzten Viehzählung erwartet das Agrarwirtschaft l iche 
Institut des Bundesminister iums für Land- und Forst­
wir tschaft für 1981 (Viehzählungsjahr) ein Angebot 
von rund 665 000 Stück (—27 000 Stück) Nimmt man 
an, daß der Inlandsverbrauch leicht abnimmt und die 
Lager ganz geleert werden sol len, müßten zur Räu­
mung des Marktes net to (Exporte minus Importe) 
etwa 149 000 Stück Rinder export iert werden. 
Nach einem starken Anst ieg 1979 wurde 1980 das 
heimische Angebot an Kalbfleisch erneut ausgewei­
tet Es wurden zwar weniger Kälber geschlachtet, das 
durchschni t t l iche Schlachtgewicht nahm jedoch stark 
zu Der erfreuliche Anst ieg des Schlachtgewichtes ist 
vor allem auf die Prämienaktion zur Mast schwerer 
Kälber zurückzuführen In dieser Ak t ion wurden 1980 
rund 62.000 Stück Kälber erfaßt, rund ein Drittel des 
Angebotes . Die Einfuhr von Kalbfleisch konnte weiter 
verr ingert werden 

Der Schweinemarkt war im 1. Halbjahr noch durch 
den ext rem hohen "Schweineberg" 1979/80 geprägt. 
Zur Marktent lastung wurden hohe Interventionslager 

') Schlachtungen heimischer Tiere im Inland und Export von 
Schlacht- Nutz- und Zuchtrindern 

Entwicklung auf dem Fleischmarkt 
1979 1980') 1980 1980'] 1980 

IV Qu ') IV Qu ') 
1 000 t Veränderung 

gegen dss Vorjahr 
in % 

Scniachtviehausstoß1) 

Rindfleisch 193 6 194 4 + 0,4 

Kalbfleisch 15 9 17 1 + 7.5 
Schweinefleisch 412 2 400,3 - 2,9 
Jungmasthühner 59,8 60,6 + 1.3 

Fleisch insgesamt 681 5 672 4 - 1.3 

Marktleistung3) 
Rindfleisch 193 6 194,4 48.3 + 0 4 - 1 3 
Kalbfleisch 1 5 6 1 6 7 3 9 + 7 5 + 2 8 
Schweinefleisch 347 9 338,8 80 5 - 2 6 - 9 7 
Jungmasthühner 59,8 60.6 14,8 + 1.3 + 2,7 

Fleisch insgesamt 616 9 610,5 147 5 - 1 0 - 5 6 

Einfuhr 
Schlachtvieh und Fleisch 1 8 1 27 2 11 7 + 50.6 + 225 4 

Ausfuhr 
Schlachtvieh und Fleisch 38 2 35,8 6,5 - 6 1 - 8 8 

Lagerveränderung . . - 0 3 + 1 7 + 3 1 
Kalkulierter Inlandsabsatz') 

Rindfleisch 1 6 7 8 1697 4 4 7 + 1 1 - 0 1 
Kalbfleisch 20 6 21,3 5 0 + 3 4 - 4 7 

Schweinefleisch 342 6 346 4 90 1 + 1 1 - 1 5 
Jungmasthühner 65,5 66,2 16,0 + 1.1 + 0,8 

Fleisch insgesamt 596 5 603 6 155 8 + 1 2 - 1 0 
Ausfuhr Zucht- und Nutzrinder 

(Stück/ . 82 483 77 317 24 747 - 6.3 - 0 9 
Lagerstand'') 2 5 0 8 0 8 

Q: Institutsberechnungen — ') Vorläufige Werte — 2 ) Beschaute Schiachtungen 
+ nicht beschaute Hausschlachtungen + Export — Import von lebenden 
Schiachttieren — J ) Schlachtviehausstoß ohne nicht beschaute Hausschlachtun­
gen — J ) Beschaute Schlachtungen + Import — Export von Fleisch ± Lagerver­
änderung — ! ) Zu Ende des Jahres bzw Quartals 

angelegt und Exporte getätigt Die Erzeugerpreise 
standen unter Druck Ab Jahresmit te hat sich der 
Markt parallel zum sinkenden Angebot zügig erholt, 
die Preise zogen an. Seit Ende Juli pendeln die Notie­
rungen in Wien-St. Marx um die Obergrenze des 
Preisbands Die hohen Vorräte wurden rasch abge­
baut, und ab August waren zur Deckung des Bedarfs 
Einfuhren notwendig Insgesamt wurden im Kalender­
jahr 1980 4,13 Mill Stück inländische Schweine ver­
markte t 8 ) , um 1,5% weniger als im Vorjahr. Weil das 
durchschni t t l iche Schlachtgewicht etwas geringer 
war, nahm das Angebot an Schweinef leisch um 2,6% 
ab. Der Inlandsverbrauch nahm leicht zu ( + 1,1%) 
Insgesamt wurden zum Marktausgleich 58.600 Stück 
Schweine (davon 2 200 Stück Ferkel) export iert und 
137.500 Stück import iert Die Nettoeinfuhr belief sich 
auf 78.900 Stück Im Jahresmittel waren 1980 
Schweine auf der Erzeugerebene mit 19,70 S um 
11,1% teurer als im Vorjahr (Verbraucherpreise 
+ 1,4%) Die Einzelhandelspreise haben auf den Ver­
fall der Erzeugerpreise 1979/80 nur schwach und mit 
Verzögerung reagiert Vergl ichen mit dem IV. Quartal 
1978 wurden Schweine auf dem Wiener Markt um bis 
zu 28,6% billiger (Jänner 1980). Die Verbraucher­
preise fielen nur um 7 , 1 % (Februar 1980). Seit Mitte 

2) Beschaute Schlachtungen + Exporte — Importe 

139 



Monatsber ichte 3/1981 

1980 steigen die Verbraucherpreise wieder, allerdings 
langsamer als die Erzeugerpreise Nach Abbau des 
"Schweinebergs" (IV Quartal 1980) waren die Erzeu­
gerpreise laut Stat ist ischem Zentralamt um 3,9% hö­
her als im IV. Quartal 1978, die Verbraucherpreise um 
4,0%). Die Schweinehalter haben seit Spätsommer mit 
dem Aufbau von Beständen begonnen Die Zahl 
trächt iger Schweine wurde allerdings schwächer aus­
geweitet, als es die stark gest iegenen Ferkelpreise 
und die gute Getreideernte erwarten ließen 1981 ist 

Kennzahlen der Milchwirtschaft 
1979 1980') ' ) 1980 1980')* 1980 

IV Qu ') ') IV Qu ' ) ! 

1 000 t Veränderung ge­
gen das Vorjahr 

i n % 

Milcherzeugung 3 342 6 3 605,8 843, a + 3 8 + 2 4 
Milchlielerleistung 2 173.3 2 237 2 3) 518.5 3 ) + 3 1* + 1.4J) 

Erzeugung 
Butter 36 9 39 4 8 6 + 8 1 - 3,8 
Käse. . 69 7 72 9 1 7 2 + 2,3 + 1 9 
Vollmilchpulver 18,5 1 5 9 5 4 - 1 3 7 + 3 3 1 

Inlandsabsatz 

Trinkmilch 500 6 500 7') 123 4 4 ) + 1 9 ' + 2,9 4) 
Schlagobers 14,8 1 5 2 3.5 + 3 1 + 0,4 
Rahm . 15.3 13 1 3 1 + 1 7 + 3 8 
Butter 5 ) 34 7 36,5 8.B + 9,5 - 1 1 
Käse") 35 1 33,3 7 6 - 0 7 + 3 9 
Vollmilchpulver 4.8 3,8 0 9 - 2 0 , 3 - 3 9 3 

Einfuhr') 
Butter 0 0 0 0 0 0 
Käse. . . 6 3 7 2 1 9 + 1 5 3 + 1 0 0 
Vollmilchpulver 0 0 0 0 0 0 

Ausfuhr7) 

Butter 0 4 0 0 0 0 
Käse. . . 30 4 30 2 7 3 - 0 7 - 1 0 5 
Vollmilchpulver 1 6 7 1 0 6 3 0 - 3 6 6 - 2 1 7 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralem! und Milchwirtschal'tsfonds — ') Vor­
laufige Werte — ') Zahlen des Milchwirtschaftsfonds Ii üekadenmeldungen — 
3 ] Einschließlich Ortsverkaufs- und Verrechnungsmilch. — ') Einschließlich Trink­
magermilchabsatz — 5 ) Einschließlich Rückgabe an die Milchlieferanten - ' ) Ohne 
Importe — ') Ohne Vormerkverkehr 

Milchlieferleistung 
(Monats werte) 

G L A T T E KOMPONENTE 
i 3 S S A I S O N B E R E I N I G T 

7 t 7 5 76 7 7 7 8 7 9 8 0 8 1 

13 2 5 

daher mit einem erhebl ichen Einfuhrbedarf und fe­
sten Erzeugerpreisen zu rechnen 
Anfang März 1981 ist im Bezirk St Pölten die Maul-
und Klauenseuche aufgetreten. Die gefährl iche Seu­
che konnte durch r igorose Maßnahmen unter Kon­
trolle gebracht werden. 

Milchlieferleistung + 3 , 1 % 

Die Erfahrungen seit Einführung des Richtmengensy­
s tems Mitte 1978 zeigen, daß die Bauern auf scharfe 
Änderungen der Absatzförderungsbei t räge (und da­
mit ihrer Erlöse) deutl ich reagieren Hohe Abzüge 
drosseln die Milchl ieferleistung, niedrige Abschläge 
lassen sie ste igen. Neben dem jeweils erzielbaren Er­
zeugerpreis beeinf lussen auch noch andere Faktoren 
das Mi lchangebot : Änderungen der Richtmengen, die 
Fut terversorgung, Produktionsalternativen usw Wie 
die Abbi ldung zeigt, schwankte die Milchl ieferleistung 
seit der Reform stark Die Wendepunkte fallen mit 
scharfen Änderungen der Absatzförderungsbei t räge 
zusammen Das Mi lchangebot war ab Ende 1979 
rückläuf ig; die Sist ierung des zusätzl ichen Absatzför­
derungsbei t rags ab 1. Mai 1980 leitete eine rasche 
Zunahme ein Zum Jahresende stabil isierte s ich die 
Anl ieferung auf hohem Niveau 
Die Mi lcherzeugung wurde nach Schätzungen der 
Landwir tschaf tskammern 1980 um etwa 4% ausgewei­
tet Die Lieferleistung war mit 2,24 Mill. t um 3 , 1 % hö­
her als im Vorjahr. Der Kuhbestand wurde nach einer 
kräft igen Redukt ion 1979 im Jahr 1980 nur schwach 
verr ingert A m Jahresende wurden 974 000 Kühe ge­
zählt, bloß 2 000 Stück weniger als im Vorjahr. Die 
Lieferleistung je Kuh wurde um etwa 90 kg auf rund 
2.290 kg angehoben und übertraf damit (nach Rück­
schlägen in den beiden Vorjahren) wieder das Niveau 
vor der Mi lchmarktreform. Der Erzeugerpreis für 
Milch blieb nach einer Korrektur am 1 Dezember 
1979 im Jahre 1980 unverändert Im Jahresmittel erlö­
sten die Bauern 1980 mit Zu - und Abschlägen etwa 
3,70 S je kg Mi lch, gegen 3,59 S 1979 A m 1 März 
1981 wurde der Erzeugerpreis um 25 g je kg angeho­
ben Die Inlandsnachfrage hat sich insgesamt günst ig 
entwickelt . Der Butterabsatz wurde durch eine Verbi l -
l igungsakt ion gefördert Der Absatz von inländischem 
Käse war leicht rückläuf ig, weil import ierte Erzeug­
nisse Marktantei le gewannen Die starke Zunahme 
der Käseeinfuhr erklärt sich daraus, daß das am 
I . Jänner 1978 mit der EG und der Schweiz abge­
schlossene Mindestpre isabkommen bisher nicht den 
inzwischen mehrmals angehobenen Inlandspreisen 
angepaßt wurde. Die Ausfuhr war geringer als im Vor­
jahr Die Lager an Mi lchprodukten wurden aufge­
stockt . 

Für das Milchwirtschaftsjahr 1980/81 wurde eine Ge­
samtr ichtmenge von 2,178 Mill t Milch festgelegt Im 
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IV Quartal 1980 stagnierte die Milchlieferleistung sai­
sonbereinigt etwa 5% bis 5 1/ 2% über diesem Niveau. 
Im Jänner fo lgte ein leichter Rückgang. Ob damit be­
reits eine s inkende Tendenz eingeleitet wurde, ist 
noch offen. Die geringe Abnahme des Kuhbestands 
im Jahr 1980, die erwartete Konjunkturschwäche und 
ein höherer Milchpreis ab 1 März 1981 sprechen eher 
dagegen. Eine eventuelle Anhebung des zusätzl ichen 
Absatzförderungsbei t rags könnte jedoch die sin­
kende Tendenz stärken 

Lebhafte Nachfrage nach Betriebsmitteln 

Die Märkte für agrarische Betr iebsmit tel haben sich 
1980 günst ig entwickel t Die Nachfrage nach Vorlei­
s tungen nahm überdurchschni t t l ich zu, und die Inve­
st i t ionsberei tschaft der Bauern war hoch Die kräftige 
Marktbelebung ist insbesondere auf gute Erträge im 
Pflanzenbau und eine anhaltend günst ige Entwick­
lung auf dem Holzmarkt zurückzuführen, die es den 
Betr ieben ermögl icht haben, einen gewissen Nach­
holbedarf zu befr iedigen Auf dem Landmaschinen­
markt waren Sondereinf lüsse wi rksam 
Nach ersten Berechnungen und Schätzungen hat die 
Land- und Forstwir tschaft 1980 rund 21,8 Mrd. S für 
Vor le istungen aufgewendet, 12 1 / 2% mehr als im Vor­
jahr Real wurden etwa 5% mehr Betr iebsmit tel und 
Dienst leistungen bezogen Die zugekauften Güter 
und Dienste waren im Mittel um 7% teurer. Den Preis­
sprung für Energie bekam auch die Landwirtschaft 

Entwicklung auf dem Betriebsmittelmarkt 
1980 1979 

Futtermitteleinfuhr 

Futtergetreide') 14 7 
Ö l k u c h e n . . . 3 8 9 0 
Fisch- und FleischmehP) 57.5 

Insgesamt 

1980 

1 000 t 

39 5 
416 0 

54,5 

1980 
IV Qu 

1980 
IV Qu 

Veränderung ge­
gen das Vorjahr 

8 3 + 1 6 8 . 9 
92 0 + 6.9 
13,8 - 5,1 

+ 89 3 
- 1 0 2 
- 1 1 , 2 

461 2 5 1 0 0 1141 + 1 0 6 - 6 8 

Mineraldüngerabsa tz 

Stickstoff 
Phosphat 
Kali 
Insgesamt 
Kalk 

Brutto-Investitionen 

Trak toren . . 
Landmaschinen 

Insgesamt 

Traktoren. . 
Landmaschinen 

Insgesamt 

1 5 2 0 
95.8 

141,0 

1 000 t 3 ) 
168 1 
1081 
159,7 

6 3 0 
38 9 
58,5 

+ 1 0 6 
+ 1 2 8 
+ 13.3 

+ 1 2 5 
+ 168 
+ 20,9 

368,8 
59 7 

435 9 
6 6 1 

160 4 + 12 1 
26 2 + 10 7 

Mill S. zu jeweiligen 
Preisen 4) 

2 184 9 2 616,3 727 9 + 19 7 
3.273,2 3.826,9 908,8 + 16,7 

+ 1 6 5 
- 1 5 2 

+ 46 5 
+ 25,7 

5 464 1 5 443 2 1 636 7 + 17 9 + 34 2 

Zu konstanten Preisen 
1962 

+ 1 4 6 
+ 12,6 

+ 42 8 
+ 23,2 

+ 1 3 4 + 3 1 , 3 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt Österreichische Düngerüeratungs-
stelle und Institutsberechnungen — ') Einschließlich Kleie und Futtermeh! — 
') Einschließlich sonstige tierische Abfälle — 3 ) Reinnährstoffe — *) Netto ohne 
Mehrwertsteuer 

voll zu spüren Dieselöl war nach Erhebungen der 
Landes-Buchführungs-Gesel lschaft für die Bauern 
1980 um 24% teurer als im Vorjahr 
Die gewicht igsten Vor le istungsposi t ionen der Land-
und Forstwir tschaft sind Futtermittel , Energie, Dün­
gemittel und Reparaturleistungen. Für den Ankauf 
von Futtermit teln 3 ) hat die Landwirtschaft etwa 
5,6 Mrd S aufgewendet, 9% mehr als im Vorjahr Ob­
wohl die Schweinemast eingeschränkt wurde und die 
Geflügelhaltung stagnierte, sind die Einfuhren von Ei­
weißfutter wei ter gest iegen; auch die Umsätze an 
Mischfutter waren höher. Es wurden 471.0001 Eiweiß­
fut termit te l , insbesondere Ölkuchen, import iert , 5,4% 
mehr als im Vorjahr und ein neuer Höchstwert Im 
Jahresmittel waren die Preise für Ölkuchen etwa un­
verändert Ab Herbst ließ eine schwache Ernte in den 
Hauptexport ländern die Preise steigen Für Handels­
dünger haben die Bauern 1980 3,4 Mrd. S aufgewen­
det, 19% mehr als im Vorjahr Der Menge nach 
( + 12%) reichten die Umsätze knapp an die bisheri­
gen Spi tzenwerte der Jahre um 1970 heran. Stei- r f 

gende Energiekosten tr ieben insbesondere die 
Preise für St ickstof fdünger in die Höhe. Der Einsatz 
von Energie für Betr iebszwecke ist in der Landwirt­
schaft der Menge nach relativ stabi l . Infolge höherer 
Preise haben aber die Bauern 1980 rund 3,4 Mrd . S 
für Brenn-, Treib- und Schmierstof fe sowie Strom auf­
gewendet ( + 22%o). 

Die Invest i t ionsneigung der Landwirte war 1980 uner­
wartet hoch. Nach leichten Einbußen in den Jahren 
1978 und 1979 haben die Bauern 1980 real um 13% 
mehr in Ausrüstungsgüter investiert Dem Werte 
nach wurden für den Ankauf von Traktoren und Land­
maschinen 6,44 Mrd . S aufgewendet ( + 18%), ein­
schließlich Anhänger und Lkw etwa 7,47 Mrd S 
( + 16%) Die Preise waren um 4% höher als im Vor­
jahr, Die heimischen Anbieter konnten leichte Markt­
antei lsgewinne erzielen. Dem Werte nach s tammten 
54%o der Maschinen aus dem Inland (1979 53%) 
Außer durch gute Erträge aus Pflanzenbau und Holz­
nutzung wurde der Landmaschinenmarkt durch Son­
dereinf lüsse entscheidend belebt Die Steyrwerke, 
der wicht igste Anbieter auf dem heimischen Markt, 
haben eine neue Traktorenserie vorgestel l t , die bei 
den Bauern Anklang fand Weiters führten Preiserhö­
hungen zum Jahresende zu Vorkäufen (die zum Teil 
erst Anfang 1981 ausgeliefert wurden) Die maschi ­
nellen Brut to invest i t ionen der Land- und Forstwir t­
schaft hatten Mit te der sechziger Jahre ihren Höhe­
punkt erreicht und waren danach etwas gesunken 
Seit Anfang der siebziger Jahre stagnierten sie real 
Nach dem Boom 1980 ist für 1981 mit einer Beruhi­
gung des Landmaschinenmarktes zu rechnen 

Matthias Schneider 

3) Einfuhr, industrielle Nebenprodukte, Kosten des innerland­
wirtschaftlichen Austausches von Futtergetreide sowie Bear-
beitungs- und Verteilungsspannen der Mischfuttererzeuger. 
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Forst- und Holzwirtschaft 
Dazu Statistische Übersicht 3 6 

Entwicklung der Forst- und Holzwirtschaft 

Stabile Holzpreise trotz Konjunkturabschwächung 

Das Jahr 1980 stand im Zeichen einer leichten A b -
schwächung auf dem Holzmarkt Der seit Anfang 
1978 anhaltende Aufschwung kam im II Quartal zum 
Sti l lstand, der Verkäufermarkt im Schnit tholz-, Plat­
t en - und Zell st off sektor wandelte sich allmählich wie­
der in einen Käufermarkt Die Preise gaben in der 
Folge leicht nach Gegen Jahresende führ ten jedoch 
die ste igenden Kurse für Dollar, Pfund-Sterl ing und 
Schwedenkronen wieder zu einem Anst ieg der Ex­
portpreise auf Schil l ingbasis Die Exportpreise für Na­
delschnit tholz erreichten im Juni ihren Höhepunkt, 
waren bis Oktober rückläufig und ziehen seither wie­
der an Im Jahresdurchschni t t ergab sich gegen 1979 
eine Steigerung um fast 15%. Die Exportpreisentwick­
lung schlug auf die inländischen Sägerundholzpreise 
durch, der Preisauftrieb hielt auch im Jänner 1981 an 
Der europäische Schni t tholzmarkt wurde bisher von 
der wel twei ten Konjunkturabschwächung wenig be­
rührt. Das erklärt sich einerseits auf der Angebots ­
seite aus dem durch Rohholzmangel beeinträcht igten 
skandinavischen Angebot und der geringen Lieferbe­
reitschaft der Oststaaten Anderersei ts ist auch die 
Nachfrage t rotz der schwachen Baukonjunktur kaum 
zurückgegangen, weil das Bauen holzintensiver 
wurde Der Trend zum Holz beim Innenausbau im Ver­
ein mit der Do- i t -yoursel f -Bewegung hat den Absatz­
markt für Holz erweitert Im Gegensatz zu früheren 
Abschwungphasen wurde diesmal der Markt durch 
Lagerüberhänge kaum belastet Im Hinblick auf das 
hohe Zinsniveau wurden die Verbraucherlager knapp 
gehalten 

Holzpreise 
Inlandpreis Ausfuhr­

preis 
Sägerundholz 1) Schleif holz 1) Schnittholz') Nadel­

Güteklasse B Stärkeklasse 1 b 0—IM Breitware schnitt­
Stärke 3 a sägefailend holz 4) 

Stmk s ) OÖ ! ) S t m k ' ) OÖ ! ) Stmk. 3 OÖ 3 ) 
S j e f m S je m 3 S je m 3 

0 1973 970 1 002 527 525 2 043 2 056 1 930 
0 1979 1 104 1 078 566 547 2.263 2.204 2 190 
0 1980 1 260 1 227 642 630 2 639 2.490 2 516 

1979 i Qu 1 045 1 047 528 533 2 157 2 110 2 017 
II Qu 1 087 1 057 551 550 2 217 2 153 2 1 2 1 

III Qu 1 120 1 083 590 550 2 293 2.243 2 233 
IV Qu 1 163 1 123 597 555 2.383 2.310 2 364 

1980 I Qu 1 247 1 180 640 625 2 560 2 397 2 420 
II Qu 1 283 1 227 641 625 2 650 2 500 2.572 

III Qu 1 260 1.233 643 625 2 680 2 530 2.572 
IV Qu 1 250 1 267 642 643 2 667 2 533 2 498 

Q: Preismeldungen der Landesholzwirtschaftsräte Steiermark und Oberösterreich 
(ohne Mehrwertsteuer) — ') Fichte, Tanne — s ) Frei autofahrbarer StraSe — 
3 ) W a g g o n - b z w Lkw-verladen — 4 ) Durchschnittlicher Erlös frei Grenze 
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Anges ichts der eher düsteren Konjunkturprognosen, 
insbesondere für die Bauwirtschaft, ist 1981 weitweit 
eher mit einer weiteren Abschwächung der Schnit t­
holznachfrage zu rechnen. Die österreichischen Ex­
porteure könnten höchstens von einer weiteren Dol­
lar-Aufwertung prof i t ieren. Die ersten sowjet ischen 
West-Offer te für Nadelschnit thoiz waren auf Pfund-
Sterl ing-Basis gleich hoch, auf Schil l ingbasis um ein 
Drittel teurer als im Vorjahr 

Die Lage auf dem Schieifholzmarkt hat sich im Laufe 
des Jahres 1980 noch gebessert , obschon sich in der 
Papier- und Plattenindustr ie im 2. Halbjahr Abschwä-
chungstendenzen bemerkbar machten. Der stei­
gende Schwachhoizeinschni t t und die kräftige Bele­
bung der Brennholznachfrage im Zuge der Energie­
ver teuerung haben diese Tendenzen jedoch wet tge­
macht Die Preise für Nadelschleifholz waren im Be­
richtsjahr um 13% höher als 1979. Brennholz ver­
teuerte s ich noch viel stärker Ein Raummeter Brenn­
holz, hart, kostete frei Waldstraße im Dezember 1980 
478 S gegen 282 S im Dezember 1978 Brennholz hat 
sich damit innerhalb der letzten zwei Jahre um 70% 
verteuert , die Preise für Schleifholz (Fichte, Buche) 
sind dagegen nur um 24% gestiegen. 

Holzeinschlag noch über längerfristigem Trend 

Der Jahreseinschlag 1980 lag mit 12,73 Mill fm 
(—0,2% gegen 1979) über dem längerfr ist igen Trend 
Die saisonbereinigten Werte zeigen im IV Quartal 
einen starken Rückgang des Holzeinschlags ( — 10%) 
gegen das Vorquartal). Er erklärt s ich durch den f rü­
hen Wintere inbruch (starke Schneefälle Anfang No­
vember und Anfang Dezember) . Der Schadholzantei l 
war besonders im I Quartal sehr hoch, auch im Jah­
resdurchschni t t lag er mit 34% weit über den langfri­
st igen Werten. Die günst igen Schwachholzpreise ver-
anlaßten die Waldbesitzer, wieder stärker zu durch­
fors ten (Vornutzung +13%) gegen 1979), Brennholz 
wurde um 6 , 1 % mehr als im Vorjahr aufgebracht 27% 
des Einschlags wurden an Schlägerungsunterneh­
men vergeben ( + 9%). Die Einschlagsentwicklung 
nach Besitzklassen war 1980 relativ einheit l ich. Im 
Bauernwald wurde etwas weniger als im Vorjahr ge-
schlägert (—1,2%), die Schadholzaufarbei tung nahm 
hier um 18% ab Die privaten Forstbetr iebe nutzten 

Holzeinschlag 
1979 1980 1980 1980 1980 

IV. Qu IV Qu 
1 000 fm ohne Rinde Veränderung ge­

gen das Vorjahr 
i n % 

Starkholz . . 7 753 8 7.523 5 2 587 7 - 3 0 - 1 3 1 
Schwach- und Brennholz 4.998.6 5.209.0 2.000.0 + 4,2 — 5,9 

Insgesamt 12752 4 12732,5 4 5 8 7 7 - 0 2 - 1 0 ? 

Q: Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 

insgesamt gleich viel Holz wie im Vorjahr, an Schad­
holz fiel um 16%o, an Brennholz um 13% mehr an als 
1979 Die Bundesforste erhöhten den Einschlag um 
2,7%, in erster Linie infolge der vermehrten Waldpf le­
gearbeiten (Durchforstung + 3 6 % , Schadholzaufar­
bei tung + 37%) Entsprechend der guten Nachfrage 
wurde dem Wald um 18%o mehr Brennholz en tnom­
men als 1979 In der regionalen Einschlagsentwick­
lung wirken zum Teil noch immer die Schneebrüche 
von Apri l 1979 nach Die Schlägerungen in Oberöster­
reich ( — 15%) sind nach den hohen Schadholzmen­
gen im Jahr 1979 wieder kräftig gesunken, in Tirol 
( + 12%), Vorar lberg ( + 8%) und Salzburg ( + 8%) 
wurde die Durchfors tung besonders intensiviert 

Schnittholzproduktion weiter gewachsen 

Die Sägeindustr ie war 1980 ausreichend mit Rohholz 
versorgt , Der Rückgang des heimischen Starkholzan­
gebotes (Einschlag —3%) konnte durch vermehrten 
Schwachhoizeinschni t t und höhere Nadelrundholzim­
por te ( + 30%o) wet tgemacht werden Die Schnit tholz­
produkt ion war mit 6,74 Mill m 3 wohl um 2,9% höher 
als 1979, die saisonbereinigten Werte zeigen jedoch 
im Berichtsjahr einen tendenziel len Produkt ionsrück­
gang Der Beschäft igtenstand ist im Jahresdurch­
schni t t gegenüber dem Vorjahr leicht gest iegen, die 
Produktivi tät hat sich kaum gebessert , Trotz der 
schwachen Baukonjunktur wurde im Inland um 5,4% 
mehr Holz abgesetzt ; die Exporte überschr i t ten das 
hohe Vorjahresniveau nur wenig Der Exportantei l an 
der Gesamtprodukt ion betrug 1980 66%. Die Schnit t ­
holzlager waren Ende 1980 um 4,2% höher als im Vor­
jahr Der im III. Quartal einsetzende zykl ische Lager­
aufbau wurde im IV Quartal durch die günst ige Ex­
por tentwick lung unterbrochen. Im Gegensatz zu den 
bisherigen Zyklen begann der Lageraufbau diesmal 
sehr zögernd. Anges ichts der hohen Kapitalkosten ist 
die Lagerf inanzierung für die Sägewerke schwier ig. 
Im Außenhandel mit Holz und Holzprodukten hat sich 
der Exportüberschuß stark erhöht Die Ausfuhr ist auf 
17,3 Mrd S ( + 12,0%) gest iegen, die Einfuhr auf 

Einschnitt, Absatz und Vorräte an Holz 
1979 1980 1980 1980 1980 

IV Qu IV Qu 
1 000 m 3 Veränderung ge­

gen das Vorjahr 
i n % 

Einschnitt von 
Sägerundholz 1) . 9 887,0 10.240 7 2.392 1 + 3 6 - 6 4 

Produktion von Schnittholz . 6.548,6 6739,0 1 580,3 + 2 9 - 6 6 

Schnittholzabsatz im Inland') 2 739,6 2.888,4 680 6 + 5 4 - 2 6 
Schnittholzexport 3) 4 456.6 4 470 0 1 109,5 + 0 3 - 5 3 
Schnitthoizlager') 860 0 896,2 896 2 + 4 2 + 4 2 

Q: Bundesholzwirtschaftsrat — ^ In 1 000 fm — s ) Anfanglager — Endlager + 
Produktion + Import — Export. — 3 ) Nadel- und Laubschnittholz bezimmertes 
Bauholz Kisten und Steigen — ') Stand Ende des Jahres bzw Quartals 
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Volumen des Holzaußenhandels 
{Rohholzbasis) 

Entwicklung des Energieverbrauchs 

1979 1980 1980 
IV Qu 

1980 1980 
IV Qu 

1 000 fm Veränderung ge­
gen das Vorjahr 

i n % 

Einfuhr insgesamt 4.211 2 4 941 5 1 145 3 + 17,3 + 0 1 
davon 

Schnittholz 1) 764 7 947 5 265 7 + 2 3 , 9 + 20,3 

Nadelrundholz 879,3 1 084 2 237 2 + 2 3 , 3 + 4 1 

Schleif-, Brenn- und 
SpreiBelholz 1 617 1 1 817,3 389 2 + 12 4 - 1 2 8 

Ausfuhr insgesamt 7 324,8 7 438,9 1 8 3 6 1 + 1 6 - 5 0 
davon 

Schnittholz 5) 6 580 0 6.598 7 1 632.4 + 0,3 - 5 4 

Nadelrundholz 1 5 0 7 1761 45.8 + 1 6 9 + 1 2 8 

Schleif-, Brenn- und 
SpreiBelholz 3) 277 9 312 6 73 0 + 1 2 5 - 7 8 

Q: Bundesholzwlrtschaftsrat — ') Nadelschnittholz (Umrechnungsfaktor auf Roh­
holz 1,587), Laubschnittholz (1,724), Schwellen (1.818) - z ) Nadelschnittholz (Um­
rechnungsfaktor 1 484) Laubschmttholz (1,404), Schwellen (1,818), Kisten und 
Steigen Bauholz — s ) Umrechnungsfaktor: Brennholz 0 7 SpreiBelholz 0 5 

7,6 Mrd S (—4,2%) gesunken 58,3% der Nadel­
schni t tholzexporte gingen nach Italien ( + 3 , 1 % gegen 
1979) und 15,9% in die BRD (—9,1%) Die Levanteex­
porte ( + 6,3%) nahmen auf einen Antei l von 17,2% zu 
Sehr günst ig entwickel ten sich die Lieferungen in den 
Iran und nach Libyen Irak, Saudi-Arabien und Syrien 
bezogen weniger Schnit tholz als im Vorjahr 

Wilfried Puwein 

Energiewirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 5 1 bis 5 4 

Energiesparbemühungen zeigen erste Erfolge 

Nach ersten vorläufigen Ergebnissen ging der Ener­
gieverbrauch im Jahr 1980 um 1,4% zurück, obwohl 
die Wit terung während der Heizperiode viel ungünst i ­
ger war als im Jahr zuvor und die Gesamtwir tschaft 
um 3,6%o wuchs Die außergewöhnl ich kräftige Ver­
teuerung der Energie im Inland bei gleichzeit igem 
Rückgang der Realeinkommen führ te zu einer besse­
ren Nutzung der Energie, verschiedene administrative 
Maßnahmen begünst igten die Energiesparbemühun­
gen Auch die rege Investit ionstätigkeit in der Indu­
strie dürfte zum Verbrauchsrückgang beigetragen ha­
ben, mehr aber noch der Konjunktureinbruch in den 
energieintensiven Industr iebranchen, insbesondere in 
der Eisenhüttenindustr ie ( Industr ieprodukt ion insge­
samt + 5,3%, Roheisenerzeugung — 5,2%). Die Ver­
schlechterung der Auftragslage in den t ransport in ten­
siven Produkt ionsbereichen führte außerdem im Ver­
lauf des Jahres zu einem Rückgang der Nachfrage 
nach Güterverkehrsleistungen auf der Straße und der 
Bahn 

1*1 
^ 1<t0 . 
^ 130 . 
LLl 
[ 1 1 2 0 . 
r 1 m 

3 
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Der relative Energieverbrauch (Energieverbrauch je 
Einheit des realen Nationalproduktes) ging 1980 um 
4,8% zurück (1972 bis 1979 —0,9%o pro Jahr), es ge­
lang somit in verstärktem Maß, ein höheres National­
produkt mit ger ingerem Energieaufwand zu erzielen. 

Welchen Beitrag Sparmaßnahmen zur Verbrauchsent-
wäcklung leisteten und wie nachhalt ig diese s ind, läßt 
s ich schwer abschätzen (Auch 1977 war ein Jahr mit 
Wir tschaf tswachstum und Energieverbrauchsrück­
gang, darauf fo lg ten zwei Jahre mit überpropor t iona-

Kohle 
1979 
1980 . . 
% gegen Vorjahr 

Erdöl und Mineralöiprodukte 
1979 
1980 . . 
% gegen Vorjahr 

Gas 
1979 
1980 . . 
% gegen Vorjahr 

Elektrischer Strom 
1979 
1980 
% gegen Vorjahr 

Fernwärme 
1979 
1980 . . 
% gegen Vorjahr 

Insgesamt 
1979 
1980 
% gegen Vorjahr 

Förderung 

9 007 
9 0 4 3 

+ 0,4 

16 612 
13 926 

- 1 6 2 

22.646 
20 405 

- 9,9 

27 888 
27.563 

- 1 2 

76 153 
70 937 

- 6,8 

Energiebilanz für das IV Quartal 
Einfuhr Ausfuhr Lagerund 

Statistische 
Differenz 

34 919 
29 663 

- 1 5 1 

121 761 
118 641 

- 2,6 

2 4 1 8 4 
25.447 

+ 5 2 

4 075 
4 486 

+ 1 0 1 

57 
86 

+ 50.8 

190 
87 

- 5 4 2 

4 417 
4 950 
+ 1 2 1 

Gesamt ver­
brauch 

TJ') 

- 1 2 5 8 
+ 5 1 0 6 

+ 2 803 
+ 2 913 

+ 131 
+ 2 029 

42 610 

43 727 
+ 2 6 

140 985 
135 393 

- 4 0 

46 961 
47 881 

+ 2 0 

27 546 
27 099 

- 1 6 

Umwandlung 

25.250 
29 894 

+ 18,4 

137104 
139 900 

+ 2 0 

8 155 
8 804 
+ 8.0 

27 888 
27.563 

- 1 2 

Erzeugung Energetischer 
abgeleiteter Endverbrauch 

Produkte 

12 615 
12.309 

- 2 4 

106 615 

107 986 
+ 1.3 

254 
239 
- 6 0 

35 489 
37 246 

+ 5 , 0 

4 565 
4 510 

- 1 2 

184 938 
178.237 

- 3,6 

4 664 
5 123 

+ 9 8 

+ 1 675 
+ 10048 

258 102 
254 099 

- 1 6 

198 397 
206160 

+ 3 9 

159 538 
162 289 

+ 1 7 

29 975 
2 6 1 4 2 

- 1 2 , 8 

110 496 
103 479 

- 6 4 

39 060 
39 317 

+ 0 7 

35 143 

36 781 
+ 4 7 

4 565 
4 510 

- 1 2 

219 239 
210 228 

- 4 1 

Energiebilanz für das Jahr 1980 

Kohle 
1979 
1980 , . 
% gegen Vorjahr 

Erdöl und Mineralölprodukte 
1979 

1980 . . 
% gegen Vorjahr 

Gas 
1979 

1980 
% gegen Vorjahr 

Elektrischer Strom 
1979 
1980 . . 
% gegen Vorjahr 

Fernwärme 
1979 

1980 . . 
% gegen Vorjahr 

Insgesamt 
1979 
1980 . . 
% gegen Vorjahr 

Förderung 

35 206 

36 815 
+ 4 6 

72.900 
62 236 

- 1 4 . 6 

85 983 
70761 

- 1 7 7 

126 772 
131 487 

+ 3 7 

320 861 
301 298 

- 6 1 

Einfuhr 

127 522 
124 761 

- 2 2 

449 303 
446 862 

- 0 5 

107 922 
112.557 

+ 4,3 

10 274 
11 390 

+ 10 9 

468 
306 

- 3 4 6 

352 
559 

+ 58,8 

24 080 
25 690 

+ 6 7 

Lager und 
Statistische 

Differenz 
TJ 1 

- 4 600 
+ 583 

- 1 3 . 3 2 8 
- 1 6 045 

- 2 4 471 
- 1 9 722 

Gesamt ver­
brauch 

157 659 
161 852 

+ 2 7 

508.524 
492.493 

- 3 2 

169 434 
163 596 

- 3 4 

112.966 
117 187 

+ 3 7 

Umwandlung 

91 175 
99 162 

+ 8,8 

494 798 
484 487 

+ 2 1 

34 010 
26.207 

- 2 2 9 

126 772 
131 487 

+ 3 7 

Erzeugung Energetischer 
abgeleiteter Endverbrauch 

Produkte 

48 989 
50 136 

+ 2 , 3 

392 127 
378 110 

- 3 6 

750 
780 
+ 4 , 0 

146.322 
151 078 

+ 3 2 

13 598 
13 777 

+ 1.3 

115.473 

112.826 

- 2 , 3 

405 852 
3 8 6 1 1 6 

- 4 , 9 

136 172 
138 169 

+ 1,5 

132 512 
136 782 

+ 3 2 

13 598 
13 777 

+ 1,3 

695 021 
695 570 

+ 0 1 

24 900 
26 555 

+ 6,6 

- 4 2 . 3 9 9 
- 3 5 1 8 4 

948.582 
935 129 

- 1 4 

746 757 
741 343 

- 0 7 

601 786 
593.880 

- 1 , 3 

803 608 
787 666 

- 2 0 

') Heizwert je Mengeneinheit: 
Steinkohle 

Steinkohlenkoks 

Braunkohle 

Braunkohlenbriketts 

Erdöl roh 

Flüssiggas 

29 00 TJ/1 0001 

29.00TJ/1 0 0 0 t 

12.85 TJ/1 000 t 

19 68 TJ/1 000 t 

42 18 TJ/1 000 t 

45,80 TJ/1 000 t 

Normalbenzin 

Superb enzin 

Leuchtpetroieum 

Flugpetroleum 

Dieseit reibst off 

Gasöl für Heizzwecke 

42.90 TJ/1 000 t 

42 9 0 T J / 1 . 0 0 0 t 

43,50 TJ/1,000 t 

43 5 0 T J / 1 000 t 

42 91 TJ/1 0001 

42.91 TJ/1 000 t 

Heizöl 

Naturgas 

Stadtgas 

Wasserkraft 

Elektrische Energie 

Fernwärme 

41,30 TJ/1 000 t 

37 19TJ/MII I m 3 

19 17TJ/MNI m 3 

4 .52TJ /GWh 

3 6 T J / G W h 

3 6 T J / G W h 
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len Verbrauchszuwächsen.} Die kurz- und längerfristi­
gen Preiseffekte sowie die Auswirkungen energiepol i ­
t ischer Maßnahmen lassen sich nicht mit wünschens­
werter Genauigkeit von den Konjunktur-, Einkom­
mens- und Wit terungseffekten sowie von den übr igen 
Einflußgrößen t rennen Ferner enthalten die vorläufi­
gen Verbrauchsdaten für die Industrie und die Haus­
halte auch Lagerkäufe. Eine Bereinigung würde s i ­
cher einen ger ingeren Verbrauchsrückgang ergeben, 
weil diese Abnehmer 1979 mehr Brennstoffe auf La­
ger legten als 1980 Auf Grund der konjunkturel len 
Entwicklung, der Strukturverschiebung in der Indu­
strie und des überdurchschni t t l ich strengen Winters 
wäre ohne die starke reale Verteuerung der Energie 
mit einem Verbrauchszuwachs in der Größenordnung 
von etwa 4% zu rechnen gewesen 
Der Energieverbrauch der Industr ie schrumpf te um 
4,5%, viel stärker, als nach den Produkt ionsverände­
rungen zu erwarten gewesen wäre (Trotz höherer 
Produkt ion hätte der Verbrauch vor allem infolge der 
Rezession in der Eisenhüttenindustr ie niedriger sein 
müssen als 1979, nach bisherigen Erfahrungen aller­
dings bloß um etwa 1%) Die Kleinabnehmer benöt ig­
ten etwa gleich viel Energie ( — 1,3%) wie 1979, ob­
wohl die Temperaturen in der Heizperiode viel nied­
riger waren als damals (1980 gab es um 8,3% mehr 
Heizgradtage als 1979) In d iesem Sektor können sta­
t ist isch nicht erfaßte Lagerbewegungen von Bedeu­
tung sein. Dennoch überrascht die schwache Nach­
frage Nach dem Muster der Vorjahre hätte der Ver­
brauch kräftig wachsen müssen Auch im Verkehrs­
sektor stagnierte der Verbrauch ( + 1,1%), al lerdings 
waren hier die Abweichungen vom mittelfr ist igen 
Trend geringer Der besonders lebhafte Ausländerrei­
severkehr erhöhte die Treibst off nachfrage, die starke 
Verteuerung des Treibstoffs im Inland dämpfte den 
Verbrauchsanst ieg Der Bestand an Personenkraftwa­
gen nahm zwar neuerl ich kräftig zu , die spürbare Be­
lastung der Haushal tsbudgets durch die erhöhten Be­
t r iebskosten für Kraftfahrzeuge (sinkende Realein­
kommen, real stark steigende Treibstoffpreise) führte 
j edoch zu einer weiteren Verr ingerung der durch­
schnit t l ichen Fahrleistung je Kraftfahrzeug. Auch die 
bei der Energieumwandlung entstehenden Verluste 
waren nur ger ingfügig höher als 1979 ( + 1,7%). Das 
war al lerdings in hohem Maße den wieder außerge­
wöhnl ich günst igen Erzeugungsbedingungen für 
Wasserkraf twerke zu danken (deren Erzeugungs­
koeffizient um 6% höher war als im langjährigen 
Durchschni t t und fast so hoch wie im Jahr 1979, das 
besonders niederschlagsreich war) Sie ermögl ichten 
es, den Einsatz der mit höheren Umwandlungsver lu­
sten arbei tenden Wärmekraf twerke zu verr ingern 
Energie verteuerte sich 1980 stärker als je zuvor Auf 
dem internationalen Energiemarkt zogen die Preise 
schon 1979 fühlbar an, in Österre ich erfolgte die 
Preisanpassung im wesent l ichen erst 1980 Die Erhö­

hung mußte dann jedoch besonders kräftig sein, weil 
sich der Preisauftr ieb auf dem Weltmarkt for tsetzte 
Gemessen an den im Verbraucherpreis index enthal­
tenen Energiepreisen (ohne Benzin) verteuerte sich 
die Energie im Jahr 1980 nominell um 18,9% (1974 
+ 16,2%o, 1975 +15 ,8%, 1979 +5 ,8%) , real (Energie­
preisindex gemessen an der Entwicklung des gesam­
ten Verbraucherpreisindex) um 11,7% {+ -6 ,1%, 
+ 6,8%, +2 ,0%) Im Jahresdurchschni t t am kräft ig­
sten st iegen die Preise für Heizöl (mittel + 5 8 % , leicht 
+ 52%), schwer +44%) und Gasöl für Heizzwecke 
( + 35%), es fo lgten Benzin (Normal + 1 9 % , Super 
+ 18%), Koks ( + 15%) und Gas ( + 14%)), weniger 
stark verteuerten s ich elektr ischer St rom ( + 11%) 
und Kohle ( + 7%) Der Verbrauch von Mineralölpro­
dukten und Erdgas ging daher merkl ich zurück, der 
Verbrauch von elektr ischem Strom und Kohle nahm 
zu Al lerdings reagierten die einzelnen Abnehmer­
gruppen unterschiedl ich auf die Änderung der relati­
ven Energiepreise. Die Elektr izi tätswirtschaft ver­
feuerte viel mehr Braunkohle und Heizöl und viel w e ­
niger Erdgas, die Industr ie verbrauchte mehr Stein­
kohle, Braunkohle und Erdgas und weniger Heizöl, 
die Kleinabnehmer ersetzten das teure Heizöl durch 
feste Brennstof fe, Erdgas und elektr ischen Strom 
Die Lagernachfrage war 1979 außergewöhnl ich leb­
haft, 1980 setzte sich der Lageraufbau in verminder­
tem Tempo fort Dank der schwachen Inlandsnach­
frage und zusätzl ichen Lieferungen aus dem Ausland 
war es der Erdgaswirtschaft mögl ich, die Erdgasspei­
cher wei ter aufzufüllen, und die Mineralölwirtschaft 
war gesetzl ich zur Aufs tockung der Erdölkrisenlager 
gezwungen Auch die Elektr izitätswirtschaft konnte 
ihre hohen Brennstoffvorräte noch vergrößern. 
Im Jahr 1981 werden die Energiepreise noch stärker 
steigen als 1980, allein die bisher beschlossenen 
Preiskorrekturen ergeben bereits eine fast gleich 
starke Teuerung Da gleichzeit ig mit einer gesamtwir t­
schaft l ichen Stagnat ion gerechnet werden muß, ist 
eine neuerl iche Senkung des Energieverbrauchs zu 
erwarten Die ungünst igen Produkt ionsaussichten 
der Industr ie, der Finanzierungsengpaß der öffentl i­
chen Hand sowie die pessimist ischen Beschäft i -
gungs- und Einkommenserwartungen könnten aller­
dings energiesparende Investit ionen behindern und 
den weiteren Rückgang des Energieverbrauchs 
durch bessere Energienutzung bremsen 

Weltweiter Rückgang der Mineralölnachfrage — 
derzeit fühlbare Entspannung auf dem internationalen 
Erdölmarkt 

Die Auslandsabhängigkei t der österre ichischen Ener­
giewirtschaft hat 1980 merkl ich zugenommen. Die 
Energiegewinnung aus heimischen Vorkommen ging 
stark zurück, obschon die Produkt ionsbedingungen 
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Energieimporte nach Herkunftsländern 
Insgesamt Oststaaten 1) Übrige Staaten 

1979 1980 Veränderung 1979 1980 Veränderung 1979 1980 Veränderung 

TJ i n % TJ i n % TJ i n % 

Kohle 127 522 124 761 - 2 2 98 867 98 824 - 0 0 28 655 25 937 - 9 5 

Elektrischer Strom 10.274 11 390 + 1 0 9 3 105 5 846 + 88,3 7 169 5 544 - 2 2 7 

Rohöl 372.320 350 857 - 5 8 72.581 59 693 - 1 7 8 299 739 ! ) 291 164 s) - 2 9 

Mineralöl produkte 76 983 96 005 + 24 7 20 999 36 634 + 7 4 5 55 984 59 371 + 6 0 

Erdgas 107.922 112.557 + 4,3 107.210 111.451 + 4,0 712 1.106 + 55,3 

Insgesamt 695 021 695 570 + 0 1 302 762 312 448 + 3 2 392 259 383 122 - 2 3 

Prozentverteilung 

Kohle 100 0 100 0 77 5 79 2 22,5 20,8 
Elektrischer Strom 100 0 100.0 30 2 51 3 69,8 48 7 

Rohöl 100 0 100 0 1 9 5 17 0 80,5 3) 83 0 3 ) 

Mineralöiprodukte 1 0 0 0 100 0 27,3 38 2 72 7 61.8 

Erdgas 100,0 100,0 99,3 99,0 0,7 1,0 

Insgesamt 100 0 1 0 0 0 4 3 6 4 4 9 56 4 5 5 1 

'} Ohne Jugoslawien — ') Davon OPEC-Staaten 1979: 286 148 TJ 1980. 272 545 TJ - 3 ) Davon OPEC-Staaten 1979: 95,5% 1980:93 6% 

für die Wasserkraf twerke sehr günst ig waren, und 
t ro tz der relativ schwachen Energienachfrage mußte 
gleich viel Energie aus dem Ausland bezogen werden 
wie 1979 Die Energieeinfuhren belasteten die Han­
delsbilanz schwer: Die Importe verteuerten sich im 
Jahresdurchschni t t um 46,6%, der Importwert er­
höhte sich von 33,36 Mrd S auf 48,95 Mrd S, und das 
Defizit der Energie-Handelsbi lanz vergrößerte s ich, 
gemessen am Brut to- In landsprodukt , von 3,3% auf 
4,6%. 

Der jüngste Preisauftrieb der österreichischen Ener­
gieimporte begann etwa an der Jahreswende 
1978/79, hielt bis zum Frühjahr 1980 an und setzte 
s ich nach einer kurzen Pause während des Sommers 
im Spätherbst for t Dank den Wechselkursgewinnen 
des Schil l ings gegenüber dem amerikanischen Dollar 
wurde die Teuerung zuerst stark gebremst , seit 
Herbst 1980 hat sich allerdings die Währungspari tät 
merkl ich zulasten des Schil l ings verschoben, was die 
Impor tkosten zusätzl ich belastet. Am stärksten st ie­
gen die Importpreise für Erdöl roh und Erdgas. Sie la­
gen im Jahresdurchschni t t 1980 58%) und 57%o über 
dem Niveau des Jahres 1979, Ende 1980 war Erdöl 
mit 3.701 S j e t um 148% teurer als Ende 1978 
(1.493S j e t ) , und Erdgas kostete mit 2 128S je 
1 000 m 3 um 79% mehr (1 190 S je 1 000 m 3 ) . 
Infolge der starken Energieverteuerung und der er­
warteten gesamtwir tschaft l ichen Stagnation ist anzu­
nehmen, daß 1981 die inländische Energienachfrage 
zurückgeht und die Energieeinfuhr, gemessen am 
Wärmewert , schrumpf t . Dennoch ist zu befürchten, 
daß der Importwert auf etwa 60 Mrd . S ( + 23%) stei­
gen könnte, wobe i sich der größere Teil der Preisstei­
gerungen aus dem ungünst igeren Wechselkurs des 
Schil l ings erklären würde und nur der kleinere Teil 
aus Preiserhöhungen der Energieexporteure 
infolge pol i t ischer Ereignisse in den Förderländern 
änderte sich die Lage auf dem internationalen Erdöl­
markt in den vergangenen zwei Jahren mehrmals Die 
pol i t ischen Änderungen im Iran an der Jahreswende 

1978/79 führ ten für kurze Zeit zu einer völl igen Ein­
stei lung der Exporte aus diesem Land, danach wur­
den die Lieferungen auf stark verr ingertem Niveau 
wieder aufgenommen Wiewohl Saudi-Arabien seine 
Förderung kräftig erhöhte, ergaben sich Anspannun­
gen und starke Preissteigerungen, weil der Energie­
bedarf der Industr iestaaten konjunkturbedingt zu­
nahm und aus Angst vor Versorgungsstörungen hohe 
Erdölvorräte in den Verbraucherländern angelegt wur­
den An der Jahreswende 1979/80 ging der Lager­
boom zu Ende, die Konjunktur in den Industriestaa­
ten ließ nach, und es folgte ein deut l ich sichtbarer, 
preisinduzierter Rückgang der Erdölnachfrage Mitte 
Juni 1980 beschlossen die OPEC-Staaten zwar noch­
mals eine Erhöhung ihrer Exportpreise, auf dem Spot­
markt gingen die Preise jedoch bereits rasch zurück 
und lagen im Herbst vereinzelt sogar unter den off i­
ziellen Staatsverkaufspreisen. (Die OPEC-Staaten ei­
nigten sich auf einen Erdölpreis von 32 $ je Barrel mit 
Zuschlägen bis 5 $ je Barrel, der wicht igste Produ­
zent, Saudi-Arabien, erhöhte den Preis jedoch erst im 
September und zwar nur auf 30 $ je Barre l ) Im Sep­
tember brach zwischen dem Iran und dem Irak der 
Krieg aus, es kam neuerl ich zu Förderunterbrechun­
gen, zu Marktanspannungen und zu Erhöhungen der 
Spotmarktpre ise und Mitte Dezember zu einer wei te­
ren Korrektur der offiziellen Exportpreise Trotz des 
hohen Produkt ionsantei ls der beiden kr iegführenden 
Staaten (auf den Iran und den Irak zusammen entfal­
len 2 1 % der Erdöl förderung in OPEC-Staaten bzw 
10% der Welterdöl förderung) fo lgten diesmal keine 
panikart igen Lagerkäufe, und die jüngsten Korrektu­
ren f ielen eher mäßig aus. Das war vor allem der neu­
erl ichen Produkt ionsste igerung in Saudi-Arabien zu 
danken, darüber hinaus aber auch der schwachen 
Erdölnachfrage infolge hoher Lagerbestände, der 
konjunkturbedingt schwachen Energienachfrage in 
den Industr iestaaten sowie der beschleunigten Sub­
st i tut ion von Erdöl durch andere Energieträger und 
energiesparende Investit ionen (Nach vorläufigen An-

147 



Monatsber ichte 3/1981 

gaben war die Wel terdöl förderung 1980 um 4% nied­
riger als 1979, Saudi-Arabien produzierte um 4,5% 
mehr, die übr igen OPEC-Staaten um 19,6% wen iger ) 
Die OPEC-Staaten erhöhten im Dezember ihre Ex­
portpreise um 4 $ auf 36 $ je Barrel mit Zuschlägen 
bis 5 $ je Barrel, Saudi-Arabien korr igierte den Preis 
nur um 2 $ auf 32 $ je Barrel. Zu Jahresbeginn 1981 
waren die Preise für Erdöl aus Saudi-Arabien somit 
um 152% teurer als vor zwei Jahren, die Preise für 
Erdöl aus Libyen sogar um 194%. Nach der jüngsten 
Preiskorrektur gingen jedoch die Spotmarktpreise 
stark zurück, und zur Zeit gibt es ein Erdölüberange­
bot, begünst igt durch die erfolgreichen Bemühungen 
des Iran und des Irak, ihre Erdölexporte wieder rasch 
zu steigern. 

Schwache Zunahme des Stromverbrauchs 

Der Stromverbrauch nahm 1980 nur schwach zu 
( + 3,2%o), die Kleinabnehmer und die Bahn benöt igten 
mehr Strom als 1979, die Industr iebetr iebe nur etwa 
gleich viel. Die merkl iche Konjunkturverschlechterung 
in den stromintensiven Produkt ionsbereichen drückte 
den Verbrauch der Industr ie, die kräftige Anhebung 
der Strompreise zu Jahresbeginn bremste den Ver­
brauchszuwachs der Tarifabnehmer. Obwohl die in­
ländische Stromerzeugungskapazi tät im Jahr 1980 
nur wenig wuchs, bereitete die Bedarfsdeckung auch 
in den Wintermonaten keine ernsten Schwier igkei ten. 
Das war aber vor allem den auch heuer wieder günst i ­
gen Produkt ionsbedingungen für Wasserkraf twerke 
zu danken. Diese erzeugten um 3,7% mehr elektr i­
schen Strom Daher war es mögl ich, die Stromliefe­
rungen an das 'Aus land per Saldo um 3,6% zu erhö­
hen (Importe +10 ,9%, Exporte +6,7%) und die kalo­
rische St romerzeugung dennoch nur um 2,2% zu stei­
gern. 

Elektrischer Strom 
1979 1980 Verände­

rung gegen 
das Vorjahr 

1980 
IV Qu 

Verände­
rung gegen 
das Vorjahr 

GWh i n % GWh i n % 

Erzeugung . 40 645 41 966 + 3,3 10 346 + 5.0 

Wasserkraft 28 047 29 090 + 3 7 6 098 - 1 2 

Wärmekraft 12 598 12 876 + 2 2 4 248 + 15 2 

Einfuhr 2 854 3 1 6 4 + 1 0 9 1 246 + 1 0 1 

Ausfuhr 6 689 7 1 3 6 + 6 7 1 375 + 1 2 1 
Verbrauch 36 809 37 994 + 3 2 10217 + 4 7 

Q: Bundeslastverteiler 

Kohle gewinnt Marktanteile 

Der steile Anst ieg der Erdöl- und Erdgaspreise in den 
vergangenen zwei Jahren begünst igte den Kohlenab­
satz. 1980 nahm der Verbrauch fester Brennstoffe 
insgesamt um 5,4% (bereinigt um Doppelzählungen 

Kohle 
1979 1980 Verände- 1980 Verände­

rung gegen IV Qu rung gegen 
das Vorjahr das Vorjahr 

1 000 t i n % 1 000 t i n % 

Erzeugung 4 429 4 594 + 3 7 1 128 - 0 7 

Einfuhr 4 620 4 557 - 2 2 1 082 - 1 5 2 

Ausfuhr . . . 23 24 + 1044 7 + 50,8 

Lager + Statistische 
Differenz - 2 5 9 + 117 + 4 5 5 

Verbrauch 8 767 9 244 + 5 4 2 658 + 9,8 

Steinkohle 2 761 2 889 + 4 6 686 - 1 6 

Steinkohlenkoks 2 919 2 725 - 6 6 634 - 1 6 7 

Braunkohle 2 759 3 258 + 1 8 1 1 255 + 43,3 

Braunkohlenbriketts 328 372 + 13,3 83 - 4,5 

Q: Bundesministerium für Handel Gewerbe und Industrie 

um 2,7%) zu , die Umwandlungsbetr iebe und die Klein­
abnehmer verfeuerten mehr Kohle, die Industr iebe­
tr iebe weniger Der Rückgang in der Industrie erklärt 
sich fast ausschließlich mit der Rezession in den Ei­
senhüt ten, in den übrigen Branchen nahm die Nach­
frage nach Stein- und Braunkohle kräftig zu Wieviel 
von den Kohlenbezügen der Haushalte auf Lager 
g ing, läßt sich nicht feststel len Der Kohlenboom ging 
um die Jahresmit te plötzl ich zu Ende, wiewohl die 
Wit terung in der zweiten Jahreshälfte 1980 viel un­
günst iger war als im Jahr davor. Erheblich höher als 
vor einem Jahr war der Kohleneinsatz in den Wärme­
kraf twerken und Fernheizwerken Der Wirkungsgrad 
der alten Kohlenfeuerungsanlagen ist zwar viel un­
günst iger als der von Öl- oder Gasanlagen, dieser 
Nachteil konnte aber 1980 offensicht l ich durch die 
deut l ich niedrigeren Brennstof fkosten der Kohle wet t ­
gemacht werden 

Verbrauch von Mineralölprodukten und Erdgas 
gesunken 

Der Verbrauch von Mineralölprodukten ging 1980 um 
3,0%o zurück. Die Heizölpreise lagen im Jahresdurch­
schnit t um 40%) (für Kleinabnehmer) bzw. 44% (Heizöl 

Mineralölprodukte 
1979 1980 Verände­

rung gegen 
das Vorjahr 

1980 
IV Qu 

Verände­
rung gegen 
das Vorjahr 

1 000 t i n % 1 000 t i n % 

Erzeugung 9.293 8 963 - 3 6 2.561 + 1.6 

Einfuhr 1.824 2.274 + 2 4 7 596 + 3 6 7 

Ausfuhr . . . . 8 12 + 5 0 0 2 - 5 0 . 0 

Lager + Statistische 
Differenz - 463 - 892 - 327 

Verbrauch 10 646 10.333 - 3 0 2.828 - 4 6 

Flüssiggas . 153 156 + 2 0 39 - 5 2 

Normalbenzin 675 791 + 17,2 184 + 2 1 

Su per b enzin 1 740 1.646 - 5,4 392 - 4 1 

Leu cht petroleum 20 17 - 1 4 , 3 2 - 5 9 2 

Flugpetroleum 125 133 + 6,0 31 - 1,6 

Dieseltreibstoff 1 492 1 503 + 0,8 411 + 9 6 

Gasöl für Heizzwecke 1.475 1 217 - 1 7 . 5 339 - 2 5 , 0 

Heizöle 4 966 4.870 - 2,0 1.430 - 2,4 

Q: Bundesministerium für Handel Gewerbe und Industrie 
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Preisentwicklung bei Mineralölprodukten 
Datum der Preisänderung Benzin Gasöl 

steuerbegün-
Normal Super stigt 

Schilling je Liter an der Pumpe 

1976 Stand Jänner 5,80 6,50 3 00 
17 März 6,60 7,30 -
18 März _ _ 3 20 

1977 9 Februar - 7,00') 
3 Juni ! ) -

1979 28 März - 7,30 -
31 Mai 7 20 7 90 -

7 Juli - - 4 0 0 
1980 18 Jänner 7 70 8 40 4,60 

26 April 8 50 9 20 5.00 
25 November 9 10 9 80 5 60 

1981 21 Februar 9 70 10 40 6 20 

' ) Preise auf Grund freiwillig gewährter Rabatte der Mineralölwirtschaft auf die amt­
lich geregelten Höchstpreise — 2 ) Preise der Markentankstellen mit Selbstbedie­
nung um 20 g je Liter gesenkt 

schwer für die Industrie) über dem Niveau des Jahres 
1979, die Treibstoffpreise um 19%. Der Heizölver­
brauch schrumpf te um 6,5%), der Treibstoffabsatz sta­
gnierte ( + 0,8%). Die Wärmekraf twerke und Fernheiz­
werke verfeuerten viel mehr Heizöl ( +15%) als 1979, 
die Industr iebetr iebe (—12%) und Kleinabnehmer 
(—7%) viel weniger. Der Treibstoffabsatz verlagerte 
sich merkl ich vom teureren Superbenzin zum bill ige­
ren Normalbenzin, der Verbrauch von Dieseltreibstoff 
stagnierte Ende Februar 1981 wurden die Inlands­
preise für Mineralölprodukte neuerl ich kräftig angeho­
ben, was zu einem wei teren Verbrauchsrückgang in 
d iesem Jahr führen müßte {Normalbenzin verteuerte 
sich um 6,6%), Superbenzin um 6 , 1 % und Ofenheizöl 
um 10,7%o, der Raff inerieabgabepreis für Heizöl 
schwer st ieg um 14,7%o, der für Heizöl mittel um 
13,2%o und der für Heizöl leicht um 12,5%) Nach der 
jüngsten Korrektur sind die Treibstoffe um 34,7%) 
(Normalbenzin) und 31,6% (Superbenzin) teurer als 
am Jahresbeginn 1980, die Heizöle um 55,0% (Gasöl 
für Heizzwecke} und 99,0%) (Heizöl schwer; Heizöl 
mittel +100 ,7%, leicht +91 ,3%) . 
Der Erdgasverbrauch schrumpfte um 3,4%, die Elek­
tr izi tätswirtschaft (—23%) benöt igte weniger Erdgas, 
Kleinabnehmer ( + 2%), Petrochemie und übr ige Indu­
strie (je + 3 % ) mehr. Auch Erdgas verteuerte sich 
1980 spürbar, al lerdings weniger stark als Heizöl. 
Dennoch war es für die Elektr izitätswirtschaft of fen­
sicht l ich günst iger, statt Erdgas Heizöl und Kohle zu 

Erdgas 
1979 1980 Verände­

rung gegen 
das Vorjahr 

1980 
IV Qu 

Verände­
rung gegen 
das Vorjahr 

Mill i n % Mill m 3 i n % 

Förderung 2 312 1 902 - 1 7 7 549 - 9 9 
Einfuhr . . . 2 902 3 027 + 4,3 684 + 5 2 
Lager + Statistische 

Differenz - 6 5 8 - 5 3 0 + 55 
Verbrauch 4.556 4 399 - 3.4 1.287 + 2 0 

Q: Bundesministerium für Handel Gewerbe und Industrie 

verfeuern, die Industrie schränkte die Heizöibezüge 
mehr ein als die Erdgasbezüge. Für die Haushalte 
st iegen die Gaspreise im Jahresdurchschni t t um 
14,0%; sie lagen zu Beginn des Jahres 1981 um 31,1%o 
über dem Niveau des Vorjahres Dennoch nahm der 
Gasverbrauch zu, weil es in der Heizperiode viel käl­
ter war und die Kleinabnehmer in der Mehrzahl keine 
Mögl ichkeit hatten, auf andere, bill igere Energieträger 
zu wechseln. 

Karl Musil 

Industrieproduktion 
Dazu Statistische Übersichten 4 1 bis 4 6 

Im Jahresdurchschnitt beachtliches Wachstum 

Die Industr ie produzierte 1980 mengenmäßig um 
5,3%o mehr als im Vorjahr, arbeitstägig bereinigt waren 
es +4,3%). Das Wachstum liegt damit etwas höher, 
als es dem aus den Erfahrungen der siebziger Jahre 
reduzierten Trendwert ( + 4%) entspr icht Al lerdings 
waren die beiden Jahreshälften sehr unterschiedl ich 
( + 7,8%o bzw. + 1 % ) , da die Industr ieprodukt ion im 
März saisonbereinigt ihren Höhepunkt erreicht 
hatte. 

Die Industr ieprodukt ion expandierte in Österreich 
auch 1980 deut l ich stärker als im Ausland In der Ge-
samt-OECD kam das Wachstum zum Sti l lstand, in der 
EG lag die Industr ieprodukt ion um wenige Zehnte l ­
prozent über dem Vorjahr (Jänner bis November 
+ 0,2%, BRD +1,2% o ) Einzige Ausnahmen von der 
Stagnation waren in Europa Italien und wel twei t Japan 
( + 5,5% bzw. +6,9% o ) In den USA war die Industr ie­
produkt ion um 3,6%o niedriger als 1979 Der obere 
Wendepunkt der Industr iekonjunktur wurde in der 
EG, auch in der BRD, ungefähr gleichzeit ig wie in 
Österreich erreicht 

Die Zahl der Industr iebeschäft igten st ieg im Jahres­
durchschni t t 1980 um 1,1% auf 621.600. Damit liegt 
sie um 7 400 (—1,2%) niedriger als 1970 und um 
49.500 (—7,4%) niedriger als in ihrem bisherigen Hö­
hepunkt im Jahr 1973 Im Jahresverlauf verflachte der 
Beschäf t igungszuwachs, blieb aber auch gegen Jah­
resende im Vorjahresvergleich noch positiv. Gemein­
sam mit der viel stärkeren Abschwächung der Pro­
dukt ion ergibt dies zwei sehr unterschiedl iche Jah­
reshälften in der Produkt iv i tätsmessung Die Produk­
tivität je Beschäft igten st ieg in der ersten Jahreshälfte 
um 6,2% und konnte so den langjährigen Schnit t 
( + 5%o) übertref fen, in der zweiten Jahreshälfte wuchs 
die Produkt ion je Beschäft igten nur noch um 1/2%. Der 
Jahresschnit t von + 3 , 2 % liegt unter den technischen 
Mögl ichkei ten und läßt einen weiteren Beschäft igten-
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Produktion1), Beschäftigung, Produktivität3) 
0 1960/1974 1976 1977 1978 1979 1980 3) IV Qu 1980 3) 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Produktion ohne Energieversorgung + 6 7 + 7 0 + 3 7 + 2 2 + 6 . 3 + 4 3 + 1 , 4 
Beschäftigte + 0 6 - 1 6 + 0 8 - 1 7 - 0 4 + 1 1 + 0 4 
Produktivität + 5 0 + 8 7 + 3 0 + 4 0 + 6 , 8 + 3 2 + 1 0 

') Nach Arbeitstagen bereinigt - 2 ] Produktion ohne Energieversorgung je Beschäftigten — 31 Vorläufige Ergebnisse 

abbau für 1981 befürchten Selbst nach einer Stabil i­
s ierung der Konjunktur wird er einige Monate anhal­
ten Die Produktivität je geleisteter Arbei terstunde 
st ieg mit 2,9% ebenfalls ger inger als im langfrist igen 
Schnit t , Die beiden Jahreshälften sind nicht so stark 
verschieden wie in der Mannprodukt iv i tät , da die 
Überstunden in der zweiten Jahreshälfte tei lweise ab­
gebaut wurden (geleistete Arbei ters tunden 1 Halb­
jahr + 2%, 2 Halbjahr +1 ,3%) 
Die Lohnsumme stieg 1980 um 8,4% ( + 7,2% je Be­
schäft igten), daraus ergibt sich eine Zunahme der in­
dustr iel len Arbei tskosten von 3% bis 4% (je nach Ver­
wendung von arbeitstägig bereinigten oder nichtbe-
reinigten Produkt ionszahlen), Dieser Anst ieg ist zwar 
höher als im Vorjahr (als die industriel len Arbei tsko­
sten gesunken waren), doch schwächer als bei den 
meisten Handelspartnern (siehe den Abschn i t t Preise 
und Löhne, in diesem Heft) Auch in vergleichbarer 
Währung (also einschließlich Auf- und Abwertungsef­
fekte) hat sich die österreichische Posit ion 1980 ein 
wenig gebesser t Die Kapazitätsauslastung der Öster­
reichischen Industrie lag im Herbst mit 87% etwas 
über dem mittelfr ist igen Durchschnit t . Daß das indu­
strielle Wachstum von 4% bis 5% trotz reger Investi­
t ionstät igkeit zu einem Anst ieg der Kapazitätsausla­
s tung führen konnte, ist darauf zurückzuführen, daß 
sich das jährl iche Kapi ta ls tockwachstum von 6% auf 
3%o halbiert hat 

Die Ertragslage der Industrie hat sich 1980 nur wenig 
gebessert In der ersten Jahreshälfte wurden zwar 
höhere Erträge erzielt, in der zweiten gab es jedoch 
in wei ten Bereichen, vor allem des Grundstof f Sektors, 
wieder Verluste Der Produkt ionswert ist um 12% ge­
st iegen, die Differenz zum Anst ieg der Lohn- und Ge­
hal tssumme (8,4%) wurde größtenteils durch die 
Energieverteuerung absorbiert. Die Ertragslage 
dürfte jedoch nach Sektoren sehr unterschiedl ich ge­
wesen sein, Ver lusten im Basissektor stehen Verbes­
serungen der Selbstf inanzierung im Verarbei tungs­
sektor gegenüber. 

Die industrielle Investi t ionstätigkeit kam 1980 (real 
+ 13%) in Schwung, die Besserung der Ertragslage 
und der Auslastung bis zur Jahresmit te hat sich auf 
die ganzjährigen Invest i t ionsprogramme des Jahres 
1980 und auf die Pläne für 1981 (real + 9 % ) ausge­
wirkt . Innerhalb der Branchen läßt sich eine Verschie­
bung zu den technischen Verarbei tungsprodukten, 
innerhalb der Güter zu den e lektrotechnischen (ein­
schließlich EDV und Prozeßsteuerung) feststel len. 

Entwicklung des Inlandsmarktanteils der österreichischen 
Industrieproduktion 

Inlandsmarktanteile') Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % in Prozentpunkten 

1970 61 0 - 3 1 
1971 60 6 - 0 . 4 
1972 59 6 - 1 . 0 
1973 60 2 + 0 6 
1974 58 0 - 2 2 
1975 58 6 + 0,6 
1976 55 3 - 3 , 3 
1977 53 4 - 1 9 
1978 5 4 2 + 0,8 
1979. 52 6 - 1 6 
1980*) 51.8 - 0 8 

Q' Eigene Berechnungen — ') Berechnung zu laufenden Preisen — s ) Vorläufrge 

Ergebnisse 

Die Industr ieprodukt ion g ing 1980 zu 60,4% ins Inland 
und zu 39,6%o in den Export Der Export an Industr ie­
gütern ist mit 9%o schwächer gest iegen als die Ge­
samtumsätze Der Marktanteil an den Importen unse­
rer west l ichen Handelspartner insgesamt ist gefallen, 
jener unter Ausschal tung der Energäeimporte (unse­
rer Handelspartner) ist ungefähr konstant gebl ieben, 
Der Antei l der österre ichischen ( industr iel l -gewerbl i­
chen) Produkte am Inlandsmarkt ist 1980 von 52,6% 
auf 51,8% gesunken (1970 war der Antei l noch bei 
61%o gelegen) Wie im Durchschni t t des letzten Jahr­
zehnts betrug auch 1980 die jährl iche Abnahme 
0,8 Prozentpunkte Der Rückgang des Inlandsmarkt­
anteils im Jahr 1980 setzt s ich aus einem Markt­
wachs tum von 15,7% und einem Impor twachstum von 
17,4% zusammen; die Exporte st iegen um 9,2%. Die 
relativ stärksten Importste igerungen gab es 1980 in 
der Erdöl industr ie ( + 54%) und in der Magnesi t indu­
strie ( + 39,5%) Al lerdings sind auch in allen Sparten 
der technischen Verarbei tungsgüter (Ausnahme 
Fahrzeugindustr ie) die Importe rascher gest iegen als 
die Exporte 

Konjunkturwende im Frühjahr 

Die seit 1978 im Gang befindl iche Konjunkturerholung 
kam etwa im März des abgelaufenen Jahres zum Still­
s tand, In den fo lgenden Monaten sank die Produkt ion 
saisonbereinigt bis in den Spätherbst Monat für Mo­
nat Schon z u m zwei ten Mal seit 1975 wurde damit 
ein Konjunkturaufschwung nach drei Jahren unter­
brochen, weil die lagerbedingte Nachfragesteigerung 
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nicht durch einen selbst t ragenden Investit ionszyklus 
verlängert wurde. A m stärksten ausgeprägt war der 
konjunkturel le Umbruch im Basissektor (Grundstoffe 
und Vorprodukte) . Die Konsumgüterprodukt ion lag 
zu Jahresende etwa gleich hoch wie im Frühjahr, die 
Ergebnisse im Invest i t ionsgüterbereich schwankten 
von Monat zu Monat sehr stark. 
Die konjunkturel le Situation zu Jahresende ist unklar 
Die Industr ieprodukt ion wächst saisonbereinigt seit 
September wieder, doch ist dies eher auf die Ausl ie­
ferung von Invest i t ionsgütern und einen Sondereffekt 
im Bergbausektor zurückzuführen 

Beurteilung der Auftragslage im Konjunkturtest 
Industrie Grund- Investi- Konsum-

insge- Stoffe tions- guter 
samt guter 

Salden aus den Prozentanteilen der Fir­
men die hohe bzw. niedrige Auftragsbe-

stände melden 

0 1979 + 4 + 27 - 2 + 1 
0 1980 - 1 0 + 6 - 1 6 - 1 0 

1980 Jänner + 6 + 39 - 8 + 6 
April ± 0 + 8 ± 0 - 2 
Juli - 1 1 - 6 - 1 3 - 1 2 
Oktober - 3 3 - 1 7 - 4 3 - 3 0 

1981 Jänner - 3 1 - 1 3 - 4 0 - 3 0 

Anmerkung: + = Hohe Auftragsbestände 
— = Niedrige Auftragsbestände 

Beurteilung der Exportauftragsbestände im Konjunkturtest 
Industrie Grund- Investi- Konsum-

ins- Stoffe tions- guter 
gesamt guter 
Salden aus den Prozentanteilen der Fir­
men die hohe bzw niedrige Exportauf­

tragsbestände melden 

0 1979 - 7 - 6 - 6 - 8 
0 1980 - 2 2 - 2 - 2 8 - 2 0 

1980 Jänner - 1 0 + 32 - 2 1 - 8 
April - 9 + 11 - 1 1 - 1 2 
Juli - 2 6 - 2 1 - 2 7 - 2 3 
Oktober - 4 3 - 3 0 - 5 3 - 3 8 

1981 Jänner - 4 0 - 3 6 - 4 4 - 4 0 

Anmerkung: + = Hohe Exportauftragsbestände 
— = Niedrige Exportauftragsbestände 

Beurteilung der Fertigwarenlager im Konjunkturtest 
Industrie Grund- Investi- Konsum 

insge- Stoffe tions- guter 
samt guter 

Salden aus den Prozentanteilen der Fir­
men die hohe bzw. niedrige Lagerbe-

stände melden 

0 1979 • + 1 2 + 4 + 14 + 12 
0 1980 + 16 + 8 + 2 3 + 12 

1980 Jänner + 8 + 1 + 17 + 3 
April + 9 + 2 + 14 + 7 
Juli + 15 + 5 + 2 2 + 11 
Oktober + 31 + 25 + 39 + 25 

1981 Jänner + 27 + 14 + 3 1 + 28 

Anmerkung: + = Hohe Lagerbestände 
— = Niedrige Lagerbestände 

Beurteilung der Produktionserwartungen im Konjunkturtest 
Industrie Grund- Investi- Konsum-

insge- Stoffe tions- guter 
samt guter 

Salden aus den Prozentanteilen der Fir­
men die steigende bzw. fallende Produk-

tion erwarten 

0 1979 + 7 + 4 + 7 + 7 
0 1980 - 1 - 5 - 6 + 3 

1980 Jänner + 12 + 6 + 8 + 16 
April + 6 ± 0 + 4 + 8 
Juli - 7 - 7 - 8 - 6 
Oktober - 1 6 - 2 0 - 2 7 - 6 

1981 Jänner + 1 + 4 + 5 - 6 

Anmerkung: + = Steigende Produktion 
— = Fallende Produktion 

Beurteilung der Kapazitätsauslastung Im Konjunkturtest 
Industrie Grund- Investi- Konsum-

insge- Stoffe tions- guter 
samt guter 

. . .% der meldenden Firmen, die mit den 
vorhandenen Produktionsmitteln mehr pro­

duzieren könnten 

0 1979 56 48 63 54 
0 1980 54 47 62 52 

1980 Jänner 51 49 57 49 
April 43 32 51 42 
Juli 56 49 65 53 
Oktober 65 59 74 62 

1981 Jänner 68 50 78 68 

Konjunkturbeurteilung der Unternehmer im I Quartal 1981 
Auf- Export- Fertig- Kapazi- Produk-

trags- auftrags- Waren­ tätsa us- tions-
lage') lage') lager') lastung') erwartun 

gen 3 ) 

Bergbau und Magnesitindustrie - 1 2 - 7 5 + 29 31 + 9 
Erdölindustrie 0 0 0 92 0 
Eisenhütten - 4 3 - 4 2 + 4 2 100 + 5 1 
Metallhütten . . . - 5 7 - 5 8 + 16 28 + 38 
Stein- und keramische Industrie - 4 3 - 5 9 + 3 0 74 - 8 
Glasindustrie - 1 1 - 1 2 + 8 21 + 1 
Chemische Industrie - 1 5 - 1 5 + 29 56 + 4 
Papiererzeugung - 5 3 - 6 3 + 3 3 57 + 6 
Papierverarbeitung - 2 9 - 4 1 + 29 73 - 1 9 
Holzverarbeitung - 4 5 - 5 7 + 33 73 - 8 
Nahrungs- und GenuBmittel-

Industrie - 2 1 - 5 7 - 7 82 + 9 
Ledererzeugung + 1 + 6 + 68 58 + 13 
Lederverarbeitung - 1 8 - 2 4 + 30 54 + 23 
Textilindustrie . - 3 3 - 2 7 + 2 9 59 - 1 5 
Bekleidungsindustrie - 1 9 - 3 7 + 4 3 44 - 1 1 
Gießereiindustrie - 4 6 - 5 7 - 1 65 + 2 
Maschinenindustrie - 2 7 - 3 2 + 18 67 - 6 
Fahrzeugindustrie - 4 0 - 4 1 + 53 79 - 6 9 
Eisen- und Metallwarenindustrie - 4 4 - 4 7 + 28 80 + 5 
Elektroindustrie - 3 8 - 5 0 + 4 3 89 - 1 3 

Industrie insgesamt - 3 1 - 4 0 + 27 68 + 1 

Q. Konjunkturtest des Österreichischen Institutes für Wirtschaftsforschung — 
') Salden aus den Prozentanteilen der Firmen die hohe bzw niedrige Bestände 
melden ( + = hohe Bestände — = niedrige Bestände). — 2 ) % der meldenden 
Firmen, die mit den vorhandenen Produktionsmitteln mehr produzieren könnten — 
3) Salden aus den Prozentanteilen der Firmen die steigende bzw fallende Produk­
tion erwarten ( + = steigende Produktion — = fallende Produktion) 
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Eher als in den Produkt ionszahlen läßt sich im Kon­
junktur test vom Jänner eine gewisse Stabil isierung 
erkennen Die Beurtei lung von Auftragslage, Export­
aufträgen und Fert igwaren ist ähnlich ungünst ig wie 
bei der letzten Umfrage, doch hat sich der Überhang 
der pessimist ischen Meldungen nicht mehr verstärkt 
Die Produkt ionserwartungen, die erfahrungsgemäß 
am ehesten eine Konjuhkturwende anzeigen, haben 
sich sogar leicht gebesser t Auch die Verkaufspreise 
werden in den nächsten drei bis vier Monaten wieder 
stärker ste igen. Die Ergebnisse des Konjunktur tests 
entsprechen den Ergebnissen der ausländischen Be­
f ragungen im Jänner, wonach zwar noch kein Auf­
schwung in Sicht ist, jedoch der Rückgang zum Stil l­
s tand gekommen ist. Da das I Quartal im Vorjahr das 
beste des Jahresverlaufs war, ist rein stat ist isch für 
das I Quartal 1981 mit einem Produkt ionsergebnis zu 
rechnen, das unter dem Vorjahreswert liegt 

Beschleunigung des Strukturwandels in der 
Produktion 

Der industrielle Strukturwandel vom Basissektor zum 
Sektor der technischen Verarbei tungsgüter trat 1980 
besonders deut l ich hervor. Das geht einerseits auf 
den allmählichen langfrist igen Produkt ionswandel , an­
dererseits auf die konjunkturel le Entwicklung zurück 
(vom Grundstof fsektor ausgehende Konjunkturver­
schlechterung). 
Der Anteil des Basissektors (Bergwerke, Grund­
stoffe, Vorprodukte, Papiererzeugung) ist in Öster­
reich tradit ionell höher als im Ausland 1971 lag er bei 
21,3%, bis 1980 ist er auf 18,9% gesunken, 1980 ist 
hier die Produkt ion nur um 0,3%o gest iegen Die Er­
zeugung der Erdöl industr ie sank um 9,2%), wobei viel 
weniger Erdöl (—15%)) und Erdgas ( — 18%)) produ­

ziert wurde, die Erzeugung von Erdölprodukten ging 
um 3%) zurück. Am stärksten st ieg in d iesem Bereich 
die Produkt ion der Bergwerke (Erhöhung des A b ­
baus von Wolfram sowie von Blei und Zinkerzen) Ei­
senhüt ten, Metal lhütten und Magnesit industr ie konn-

Anteile der Sektoren am realen Netto-Produktionswert der 
Industrie 

1 0 0 

9 0 
Tradi t ionel le Konsumguierbranchen 

ao -

70 

Bauhranchen 

6 0 • 

5 0 
Technische Verarbei tungsprodukle 

1 0 

3 0 

Chemische Induslne 

IQ " - - - - -

10 Basisiektar 

0 . 1—. . .i 1 1 i i i — . 

71 72 7S ? 4 75 75 77 71 79 8 0 

Industrieproduktion nach Gruppen und Untergruppen 
(Nach Arbeitstagen bereinigt) 

0 
1960/ 
1974 

1976 1978 

Veränderung gegen das Vorjahr in ' 

1980') IV. Qu 
1980') 

Industrie insgesamt + 5 7 + 6 4 + 4 1 + 2 1 + 6,3 + 4 2 + 1,8 
industrie insgesamt ohne Energieversorgung + 5 7 + 7 0 + 3 7 + 2 2 + 6,3 + 4 3 + 1,4 
Sergbau und Grundstoffe + 5 1 + 8 7 + 2 1 + 5,0 + 7 2 + 1 9 - 0 7 

Bergbau und Magnesit + 0 4 - 2.4 - 5,5 + 1,3 + 1 2 8 + 5 7 + 5 2 
Grundstoffe + 6 7 + 11.3 + 3 7 + 5 7 + 6 1 + 1 0 - 1 9 

Energieversorgung + 0.4 + 7.0 + 1.4 + 6 2 + 3 2 + 6 4 
Elektrizitätswirtschaft + 5 7 - 0.4 + 7.8 + 1 3 + 6,5 + 3 9 + 6 9 
Gaswerke + 10,0 - 1.9 + 3,3 + 2 1 - 6 9 + 0 9 

Investitionsgüter + 5 3 + 5.9 + 2.4 + 1 4 + 6,5 + 4 2 - 0 1 
Vorprodukte + 3 9 + 9.0 - 1 6 + 4 6 + 8.8 + 1 6 - 5 1 
Baustoffe + 6 5 + 5 9 + 0 6 - 1,8 + 2 7 + 3,5 - 9 2 
Fertige Investitionsgüter + 6 0 + 4.3 + 5 2 + 0 8 + 6.5 + 5,8 + 4,8 

Konsumgüter + 6 1 + 7 6 + 5,5 + 2 1 + 5.9 + 5 1 + 3,3 
Nahrungs- und GenuSmittel + 4 0 + 4 4 + 3 9 + 1,5 + 5 7 + 2 2 - 0 1 
Bekleidung + 4,8 + SO + 1,3 - 5 0 + 6 1 + 6,6 + 5,4 

Verbrauchsgüter + 8.0 + 9 9 + 5 6 + 3 8 + 9.4 + 4.9 + 1,9 
Langlebige Konsumgüter + 7 3 + 1 1 2 + 1 1 2 + 7 1 + 2,3 + 6 7 + 6,4 

') Vorläufige Ergebnisse 
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Anteil der Sektoren am realen Netto-Produktionswert der Industrie 
1971 1972 1973 1974 1975 

in % 
1976 1977 1978 1979 1980 

Basissektor 21,3 20 4 20 6 20 6 19,5 19 8 18 6 19 5 19,8 18 9 

Chemische Industrie 132 1 3 7 13 8 14 2 1 4 8 1 5 5 1 6 0 1 6 4 1 6 6 1 6 7 

Technische Verarbeitungsprodukte 27,5 27 9 28 3 29 0 29 1 28 9 29,5 29,4 29 1 30 0 

Baubranchen 1 0 8 112 1 0 9 109 1 0 6 10 6 1 0 9 10 6 1 0 4 10,3 

Traditionelle Konsumgüterbranchen 27 3 26,8 26,3 25,3 25 9 25 2 25 0 24 0 24 0 24 0 
Industrie insgesamt, 

ohne Energieversorgung 100 0 100,0 100 0 100 0 100 0 100 0 100,0 100 0 100,0 100 0 

Q: Eigene Berechnungen 

ten im Jahresschnit t ihre Produkt ion um 1 % bis 2% 
erhöhen, doch standen hier beträcht l ichen Zuwäch­
sen in der ersten Jahreshälfte starke Einschränkun­
gen gegen Jahresende gegenüber Die Rohstahler­
zeugung wurde um 5,4% eingeschränkt, die Erzeu­
gung von Primäraluminium st ieg um 1,8% Die Be­
schäft igung wurde im Basissektor in den ersten Mo­
naten 1980 noch erweitert und lag sowohl in der 
e isenerzeugenden wie in der metal lerzeugenden In­
dustr ie auch noch im Jahresschnit t über dem Vorjahr 
Auch die Produkt ion der papiererzeugenden Industrie 
spür te im" Jahresverlauf die Abschwächung der 
Grundstof fkonjunktur . Al lerdings lag hier der Produk­
t ionszuwachs noch bei 2,8%, und die Kapazitätsausla­
s tung war bis in den Herbst befr iedigend 
Die chemische Industrie konnte auch nach der Wirt­
schaftskr ise im Jahr 1975 ihre Posit ion als Wachs­
tumsbranche halten, Im Vergleich zu 1974 ist ihre 
Produkt ion um 36%) gest iegen, gegenüber einem Zu­
wachs von 16%o für die Gesamtindustr ie, 1980 wuchs 
sie etwa gleich schnel l , der Grundstof fbereich sogar 
etwas rascher als der Konsumsektor , am schwäch­
sten die Baustoffe Die Exporte sind 1980 ger ingfügig 
stärker gest iegen als die Importe, doch liegt gerade 
hier ein beträcht l icher Antei l (11 Mrd , S) unseres 
Handelsbilanzdefizits mit Industr iewaren Die Kon­
junktur testergebnisse lassen unverändert schlechte 

Die Produktion in 24 Industriezweigen 
(Nach Arbeitstagen bereinigt) 

0 1960/ 1976 1977 1978 1979 1980') IV. Qu 
1974 1980') 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Industrie insgesamt . + 5 7 ! ; I + 6,4 + 4 1 + 2 1 + 6,3 + 4 2 + 1 8 

Industrie ohne Energie­
versorgung + 5 7 + 7 0 + 3 7 + 2 2 + 6,3 + 4,3 + 1 4 

Bergwerke. - 0 9 + 2 2 , 9 0 9 - 0 3 + 11 1 + 1 0 7 + 1 5 2 

Magnesitindustrie + 2,4 - 2 2 2 - 11 2 + 3 4 + 15 1 + 1,5 - 8 6 

Erdölindustrie + 4 9 + 3,3 - 2 9 + 6 7 + 3 2 - 9 2 - 4 6 

Eisenhütten + 3,5 + 1 0 9 4 9 + 7 7 + 9 8 + 0.8 - 4,8 

Metallhütten + 4 4 + 24 6 + 2 1 1 3 + 7 9 + 0 5 -12 1 

Stein- und keramische 
Industrie. + 5 9 + 3,3 + 3 4 — 0 0 + 1,3 + 2.4 — 8,8 

Glasindustrie + 4 9 + 9 2 + 6 1 + 2 8 + 1 7 2 + 11 1 + 1 6 

Chemische Industrie + 9 4 + 12 4 + 7,3 + 5 5 + 7 6 + 4 6 + 1 9 

Papiererzeugung + 5 7 + 10,0 + 1 7 + 1 6 + 9 1 + 2 8 _ 1 2 

Papierverarbeitung + 8 1 + 4 9 + 1,3 + 1 3 + 1 0 7 + 8 0 + 4 9 

Holzverarbeitung + 8,8 + 13 6 + 9 2 - 0 6 + 5 2 - 1 9 - 5 1 

Nahrungs- und GenuS-
mittelindustrie + 4 1 + 4 2 + 4 0 + 1 2 + 6 0 + 2 5 + 0 6 

Tabakindustrie + 2 9 + 6 0 + 2 4 + 5 4 + 1 9 - 1 7 - 10,3 

Ledererzeugung - 0 3 + 1 2 3 + 7 4 - 1 9 + 10,5 - 6 7 - 0,4 

Lederverarbeitung + 4 6 + 3 1 + 7,3 - 8,3 + 8,5 + 12 6 + 1 5 7 

Textilindustrie + 4 8 + 6 7 + 1,4 - 4 0 + 3,6 + 5 2 + 6 4 

Bekleidungsindustrie + 5 0 + 1 0 - 0 4 - 5 4 + 11 1 + 5 2 - 2.6 

Gießereiindustrie + 1 7 - 1 4 - 2 7 + 1,8 + 6 9 + 2 8 - 5,3 

Maschinenindustrie + 6,5 + 2 4 + 3 1 + 2 0 + 7 4 + 4 4 + 8,5 

Fahrzeugindustrie + 2 8 + 6 7 + 8 7 - 8,3 + 2 2 + 1 6 5 + 5 7 

Eisen- und Metallwa­
ren­

industrie . + 6 0 + 6 7 + 4,8 + 7,8 + 3 8 + 6 2 + 4 3 

Elektroindustrie + 8 5 + 11 7 + 7,8 + 5.8 + 5 5 + 6 7 + 0 0 

Elektrizitätswirtschaft + 5 7 - 0 4 + 7,8 + 1.3 + 6 5 + 3 9 + 6 9 

Gaswerke + 1 0 0 - 1 9 + 3.3 + 2 1 - 6 9 + 0 9 

') Vorläufige Ergebnisse — ! ) Ohne Gaswerke 

Entwicklung der Industrie nach Sektoren 
1971 1972 1973 1974 1975 

0 1971 
1976 

- 100 
1977 1978 1979 1980 1) 

Basissektor 100,00 102 78 108 83 112 91 101.95 109 23 106 19 110 76 120 10 120 51 

Chemische Industrie 100,00 11099 119 07 127 45 122 08 137 22 147 21 155.30 167 10 173 74 

Technische Verarbeitungsprodukte 100,00 11076 115 69 125 26 115 05 122 54 129,30 133 50 140,63 149 85 

Baubranchen 100 00 112 11 11623 120 52 109 17 118 00 125 26 125 31 131 22 133 82 
TraditionelleKonsumgüterbranchen 100 00 106,43 110,49 110 26 105 00 109 70 112.63 110 79 117,91 122 23 
Industrie insgesamt, 

ohne Energieversorgung 100 00 108.36 113,52 118,81 11016 117,88 122 29 124 95 132 87 138 16 

Veränderung gegen das Vorjahr in ' 

Basissektor + 1,3 + 2 8 + 5 9 + 3 7 - 9 7 + 7 2 - 2.8 + 4,3 + 8 4 + 0,3 

Chemische Industrie + 11 0 + 1 1 0 + 7,3 + 7 0 - 4 2 + 12,4 + 7,3 + 5,5 + 7,6 + 4,6 

Technische Verarbeitungsprodukte + 8 1 + 1 0 7 + 4,5 + 8,3 - 8 2 + 6.5 + 5,5 + 3 2 + 5,3 + 6 9 

Baubranchen + 1 4 2 + 12 1 + 3 7 + 3 7 - 9 4 + 8 1 + 6 2 + 0 0 + 4 7 + 1 6 
Traditionelle Konsumgüterbranchen + 5 1 + 6 4 + 3,8 - 0 2 - 4 8 + 4 5 + 2 7 - 1.6 + 6.4 + 4 3 

Industrie insgesamt, 
ohne Energieversorgung + 7 1 + 8.4 + 4,8 + 4 7 - 7,3 + 7 0 + 3 7 + 2 2 + 6 3 + 4 3 
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Entwicklung der Industrie nach Untergruppen 
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Aufträge und eine leichte Besserung der Produk­
t ionserwartungen erkennen 
Die Erzeugung von technischen Verarbeitungsgütern 
ist 1980 um 6,9% gewachsen, damit liegt dieser Sek­
tor neuerlich höher als der Industr iedurchschni t t Zwi­
schen 1971 und 1980 ist der Antei l dieses Sektors 
von 27 ,1% auf 30%> der Wer tschöpfung gest iegen 
Seit dem letzten Jahr vor der Rezession (1974) war 
das Wachstum mit + 2 0 % ebenfalls etwas überdurch­
schnit t l ich, doch macht die Differenz nur ein halbes 
Prozent pro Jahr aus Die Belebung im Bereich der 
Ausrüstungsinvest i t ionen ( insbesondere gegen Jah­
resende) ließ die Differenz 1980 größer werden. Die 
Erzeugung der Maschinenindustr ie stieg um 4,4%, die 
Exporte wuchsen hier um 6,8%, die Importe um 15%. 
Die Elektroindustr ie konnte ihre Produkt ion ebenfalls 
um 6,7% ste igern, wobei die Impulse von der Kon­
sumgütererzeugung kamen ( + 12,1%) Die Importe 
st iegen auch hier rascher als die Exporte Die Eisen-
und Metal lwarenindustr ie erzeugte um 6,2%) mehr als 
im Vorjahr, am stärksten expandierten die Ver­
brauchsgüter ( + 20,3%)). Auch hier st ieg das Defizit in 
der Handelsbilanz Den höchsten Zuwachs aller Bran­
chen verzeichnete die Fahrzeugindustr ie ( + 16,5%)), 
wobe i sowohl Invest i t ionsgüter ( + 14,7%) als auch 
Konsumgüter ( + 19,6%) zum Wachstum bei t rugen 
Auch das sehr hohe Außenhandelsdefizi t konnte im 
Gegensatz zum Gesamtsektor verr ingert werden. 
Die Baubranchen expandierten 1980 entsprechend 
der f lauen Baunachfrage nur wenig ( + 1,6%), auch die 
mittelfr ist ige Zuwachsrate ist hier besonders gering 
Die Stein- und keramische Industrie erzeugte um 
2,4% mehr als 1979, die Glasindustrie (Glasfasern 
+ 15,7%)) um 11,1% mehr, die Holzverarbeitung er­
zeugte weniger als 1979, wobei auch die Konsumgü­
tersparten Einbußen hinnehmen mußten 
Der Antei l der tradit ionellen Konsumgüterbranchen 
ist gefallen. Das Wachstum seit 1974 ist mit insge­
samt 1 1 % mäßig Al lerdings ist das Wachstum des 
Sektors seit zwei Jahren nicht mehr unterdurch­
schnit t l ich. Während die Nahrungs- und Genußmittel­
industrie 1979 um 6%o mehr erzeugte und 1980 um 
2,5%, konnte in der Bekleidungsindustr ie i w. S sogar 
ein überdurchschni t t l iches Wachstum erzielt werden 
Von den einzelnen Branchen ist nur die Produkt ion 
der ledererzeugenden Industrie rückläufig (—6,7%), 
die Lederverarbei tung erzeugte um 12,6% mehr, die 
Bekle idungs- und die Texti l industrie um 5,2%. Sogar 
der negative Trend in der Beschäft igung konnte ge­
s toppt werden Die Beschäft igung dieser vier Bran­
chen sank zwischen 1971 und 1979 von 123500 auf 
94 700, 1980 konnten wieder rund 800 Personen zu­
sätzlich beschäft igt werden Die Exporte st iegen 
ebenfalls, doch hat sich das Handelsbilanzdefizit we i ­
ter erhöht Laut Konjunktur testergebnissen vom Jän­
ner dürf ten die Aufträge wieder s inken. 

Karl Aiginger 
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Bauwirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 6 1 und 6 2 

1980: Gespaltene Baukonjunktur 

Nach einer Periode raschen Wachstums Anfang der 
siebziger Jahre löste die letzte schwere Rezession im 
Jahre 1974/75 einen St rukturbruch in der Bauwirt­
schaft aus Von 1975 bis 1979 stagnierte die reale 
Wertschöpfung der Bauwirtschaft und sank 1980 um 
0,7% Im 1 Halbjahr hatte die Bauprodukt ion noch 
leicht zugenommen ( + 0,4%), in der zwei ten Jahres­
hälfte ließ jedoch die Baunachfrage nach (—1,4%)). 
Der schon seit zwei Jahren anhaltende Beschäft i ­
gungsabbau setzte sich auch 1980 fort . Da die Pro­
dukt ionseinbußen im vergangenen Jahr etwas stärker 
waren als der Beschäf t igungsrückgang, nahm die Ar­
beitsprodukt iv i tät leicht ab (1980 —0,3% nach 1979 
+ 1,0%). 

Die Baukonjunktur 1980 war durch die sehr schwache 
private Nachfrage nach Neubauleistungen (vor allem 
im Wohnbau) geprägt Die öffentl iche Hand ( insbe­
sondere der Bund) konnte durch den verstärkten Ein­
satz von Budgetmi t te ln ( insbesondere im Hochbau, 
aber auch im Straßenbau) den privaten Nachfrage-
ausfal! nicht voll kompensieren. Auch nach Bauspar­
ten zeigte s ich ein gespal tenes Konjunkturbäld: Es 
gab Bereiche mit lebhafter Nachfrage und relativ ho­
hen Umsatzzuwächsen und Bereiche mit Auf t rags­
mangel und Produkt ionseinbußen Relativ gut be­

Bauproduktion, Beschäftigung und Produktivität 
1979 1980 1980 

0 0 I Qu II Qu III Qu IV Qu 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Reale Bauproduktion') + 0 5 - 0 7 + 1 . 5 - 0 3 + 0 0 - 3 0 
Beschäftigte') - 0 5 - 0 4 + 1 1 - 0 4 - 1 3 - 0 9 
Produktivität + 1 , 0 - 0 3 + 0 4 + 0 1 + 1 3 - 2 1 

Vorläufige Ergebnisse — n) Reale Wertschöpfung der Bauwirtschaft — s ] Lt Stati­
stik des Bundesminisieriums für soziale Verwaltung 

Umsatzentwicklung in der Bauindustrie und Im 
Bauhauptgewerbe 
(Hoch- und Tiefbau) 

1978 1979 1980 IV Qu 
1980 

Mill S ohne MwSt 

Insgesamt 60725 65 031 67 451 18 719 
Hochbau 29.286 31 165 32 777 9 060 
Tiefbau 26 857 29 140 29 949 8.278 
Adaptierungen 4.582 4 726 4 725 1 381 

Veränderung gegen das Vorjahr i n % 
insgesamt + 5 9 + 7 1 + 3 7 + 0 2 

Hochbau + 3 1 + 6,4 + 5 2 + 3 1 
Tiefbau + 8 2 + 6.5 + 2 8 - 3,4 
Adaptierungen + 11,3 + 3 2 - 0,0 + 4 1 

Q. Österreichisches Statistisches Zentraiamt 

Beitrag der Bauwirtschaft zum Brutto-Inlandsprodukt 
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schäft igt war das Baunebengewerbe, das auch deut­
lich mehr produzierte als im Vorjahr, Von den steuer­
lich begünst ig ten Energiesparinvest i t ionen der Indu­
strie und privaten Haushalte profit ierte diese Bau­
sparte besonders . Deutl ich ungünst iger schni t ten das 
Bauhauptgewerbe und die Bauindustrie ab Es fehlte 
an Wohnbau- , Kraftwerks- und Brückenbauaufträgen 
Insgesamt konnte der reale Zuwachs des Bauneben­
gewerbes (rund +3,5% o ) den Produkt ionsrückgang 
der Bauindustr ie und des Bauhauptgewerbes (rund 
—4,0%o) nur tei lweise kompensieren 
Das Nachlassen der Baunachfrage verschärfte 1980 
die Ertragslage und Finanzierungssituation der Bau­
unternehmer. Sowohl die Kapazitätsauslastung als 
auch die Maschineninvest i t ionen gingen zurück Auch 
hat sich die Lage auf dem Arbei tsmarkt tendenziel l 
verschlechtert . Die Baustof fprodukt ion, die zu Beginn 
des Jahres infolge der zu erwartenden Energiepreis­
steigerungen stark ausgeweitet wurde, verr ingerte 
sich im 2 Halbjahr. Obschon die Auf t ragsbestände im 
Hoch- und Tiefbau (laut Österre ichischem Statist i­
schem Zentralamt) im Schnit t 1980 um etwa 9% über 
dem Vorjahresniveau lagen, fanden sie keinen ent­
sprechenden Niederschlag in der Bauprodukt ion 
Nach der jüngsten Auftragsstat ist ik (per Ende De­
zember 1980) war das nominelle Auf t ragsvolumen nur 
noch um 7,7% höher als im Vorjahr. 
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Schwache Umsätze im Hoch- und Tiefbau — kräftige 
Nachfrage im Baunebengewerbe 

Die nominellen Umsätze im Hoch- und Tiefbau stie­
gen 1980 nur um 3,7% Der Produkt ionszuwachs war 
damit mit Ausnahme des Rezessionsjahres 1975 der 
niedrigste der letzten zehn Jahre. Von der ungünst i ­
gen Produkt ionsentwick lung waren vorwiegend das 
Bauhauptgewerbe und die Bauindustrie betroffen, 
das Baunebengewerbe schnit t hingegen — dank der 
regen Nachfrage nach geförder ten energiesparenden 
Investit ionen — relativ gut ab Es konnte seine Um­
sätze um rund 11,5% steigern und erzielte sogar reale 
Produkt ionszuwächse, das Bauhauptgewerbe und 
die Bauindustr ie mußten hingegen beträcht l iche reale 
Umsatzeinbußen hinnehmen 

Die Umsätze der Bauindustr ie nahmen nominell durch 
das Fehlen von entsprechenden Anschlußaufträgen 
nur um 1,4% zu Das Bauhauptgewerbe konnte sich 
dank der Übernahme von Kleinaufträgen etwas bes­
ser behaupten Insgesamt erhöhten sich die Umsätze 
im Hoch- und Tiefbau der öffent l ichen Auf t raggeber 
um 9,7%, jene der privaten gingen um 1,2%) zurück. 
Die Baunachfrage entwickel te sich in den einzelnen 
Bausparten unterschiedl ich: Die Nachfrage im Woh­
nungsneubau war sehr schwach. Erstmals seit Be­
ginn der siebziger Jahre (mit Ausnahme 1975) sanken 
die nominellen Umsätze im Wohnbau unter das Vor­
jahresniveau (—3,2%)) Hingegen hat die rege Nach­
frage nach Wir tschaftsbauten — dank der relativ gu­
ten Ertragslage der Industr ie 1979 — auch 1980 ange­
halten. Die Umsätze im Industr ie- und Gewerbebau 
erhöhten sich um 11,7%. Insgesamt stieg die nomi­
nelle Produkt ion im Hochbau im Jahresschnit t um 
5,2%o, im Tiefbau hingegen nur um 2,8%: Das war der 
schwächste Produkt ionszuwachs der letzten zehn 
Jahre Die Baunachfrage im Brückenbau (—7,8%), im 
Kraftwerksbau ( + 3,8%) und sonst igen Tiefbau 
( + 3,8%} war besonders ger ing. Der Straßenbau 
konnte dank der forc ier ten Auftragsvergabe im 
I .Ha lb jahr 1980 noch höhere Produkt ionszuwächse 
erzielen ( + 9,6%), im 2 Halbjahr st iegen die Umsätze 
nur noch um 2,6%. 

Stärkere Preisauftriebstendenzen 

Obschon die Wohnbaunachfrage 1980 relativ 
schwach war, zogen die Baupreise im Wohnhaus­
und Siedlungsbau infolge der Steigerungen der Ener­
gie- und Kredi tkosten stärker an als in den vergange­
nen fünf Jahren. Insgesamt lag der Preisindex im 
Wohnhaus- und Siedlungsbau um 7,7% über dem Ni­
veau des Vorjahres, nach 5,3% im Jahr 1979 und etwa 
5,5% im Schnit t der letzten fünf Jahre. Der Preisauf­
tr ieb ließ allerdings im Laufe des 2. Halbjahres etwas 
nach. 

Preisentwicklung im Wohnhaus- und Siedlungsbau 
Insgesamt Baumeister- Sonstige 

arbeiten Bauarbeiten 
0 Verän- 0 Verän- 0 Verän­

1971/72 derung 1971/72 derung 1971/72 derung 
- 100 gegen - 100 gegen = 100 gegen 

das das das 
Vorjahr Vorjahr Vorjahr 

i n % i n % i n % 

0 1978 189 6 + 5 6 184 0 + 6,3 198 2 + 4,8 
0 1979 199 7 + 5 , 3 193 4 + 5 1 209 1 + 5,5 
0 1980 215 1 + 7 7 208 7 + 7 9 225 2 + 7 7 

1980 I Qu 208,3 + 7,5 201.3 + 7 3 219 0 + 7 8 
Ii Qu 215 0 + 8 4 209 3 + 8 5 223 7 + 8 2 

III Qu 217 0 + 7,9 211 0 + 8 0 226.0 + 7 8 

IV Qu 220,0 + 7 1 213 0 + 7 7 232 0 + 7 0 

Preisentwicklung im Straßen- und Brückenbau 
Straßenbau Brückenbau Straßen- und 

Brückenbau 
0 1974 Verän­ 0 1977 Verän­ 0 1977 Verän­
- 100 derung = 100 derung =• 100 derung 

gegen gegen gegen 
das das das 

Vorjahr Vorjahr Vorjahr 
i n % i n % i n % 

0 1978 151,0 + 9,8 1029 + 2 9 108 5 + 8 5 
0 1979 176 7 + 17 0 108,9 + 5,8 124 9 + 15 1 
0 1980 208 0 + 17 7 121 1 + 11 2 145,6 + 1 6 6 

1979 i Qu 163 0 + 11 6 1033 + 2 7 115 7 + 10,0 
I! Qu 169,4 + 18,0 105,5 + 3 9 1 1 9 9 + 15 4 

III Qu 184,0 + 18,6 111 9 + 6 8 129,8 + 16,5 
IV Qu 190 5 + 19.9 1147 + 9 4 134 2 + 18 1 

1980 I Qu 194 7 + 19 4 116.3 + 12,6 137,0 + 1 8 4 
II Qu 209 4 + 2 3 6 121.0 + 1 4 7 146.5 + 2 2 , 6 

III Qu 212 0 + 1 5 2 123 0 + 1 0 0 148 0 + 14 0 
IV Qu 216 0 + 1 3 4 124 0 + 8 1 151 0 + 12.5 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt 

Die Preise im Straßenbau entwickel ten sich ähnlich 
Im I. und II Quartal erhöhte s ich der Preisindex für 
Straßen- und Brückenbau noch kräftig ( + 18,4%o und 
+ 22,6%), im IV. Quartal verr ingerte sich die Steige­
rungsrate auf 12,5%) (Jahresschnitt +16,6%)). Der 
Preisanstieg im Straßenbauindex scheint immer noch 
überhöht zu sein, wodurch dieser kaum als Deflator 
für die nominel len Straßenbauumsätze herangezogen 
werden kann Nach Meinung von Bauexperten könnte 
eine Qual i tätskomponente zur starken Preissteige­
rung im Straßenbau in den vergangenen zwei Jahren 
beigetragen haben. Die Diskussion über den Straßen­
baupreisindex wi rd zur Zeit in den zuständigen Gre­
mien for tgeführt . 

Rückgang der Baubeschäftigung 

Seit der Rezession im Jahre 1975 hat die Bauwirt­
schaft (mit Ausnahme 1977) ihren Beschäft igtenstand 
jährlich im Schnit t um rund 0,5% verr ingert Auch 
1980 ging die Baubeschäft igung laut Statist ik des So­
zialministeriums um 0,4%> (oder 1.100) zurück Nach­
dem die Zahl der Arbei tskräf te im 1. Halbjahr auf dem 
Vorjahresniveau verharrt hatte, verstärkte s ich mit 
dem Nachlassen der Baunachfrage im 2 Halbjahr der 
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Beschäftigung In der gesamten Bauwirtschaft1} Arbeitsuchende und offene Stellen in der Bauwirtschaft 

Arbeitskräfte Veränderung gegen das 
insgesamt Vorjahr 

in Personen absolut i n % 

1979 0 I Qu 231 638 - 4 951 - 2 1 
0 II Qu 262 864 - 953 - 0 4 
<Z (II Qu 275 367 + 121 + 0 0 
0 IV Qu 264 037 + 574 + 0 2 

0 1979 258 477 - 1 302 - 0 . 5 

1980 0 I Qu 234 077 + 2 439 + 1 1 
0 II Qu 261 906 - 958 - 0 4 
0 III Qu 271 824 - 3 543 - 1 3 
0 IV Qu 261 652 - 2 385 - 0 9 

0 1980 257 365 - 1 112 - 0 4 

Q' Bundesministerium für soziale Verwaltung — ') Einschließlich Baunebenge­
werbe 

Beschäftigung in der Bauindustrie und im Bauhauptgewerbe 
(Hoch- und Tiefbau) 

0 1978 0 1979 0 1980 0 IV. Qu 
1980 

Personen 

nsgesamt 129 407 126 250 119.263 123 531 
Hochbau 71 607 70 851 65 508 67 980 
Tiefbau 4 3 2 6 3 42 078 41 040 42 559 
Adaptierungen 14 537 13.321 12715 12 992 

Veränderung gegen das Vorjah r in % 
nsgesamt - 0 . 6 - 2 4 - 5 , 5 - 6 2 

Hochbau - 2 . 5 - 1 1 - 7 , 5 - 7 4 
Tiefbau + 0 2 - 2 7 - 2 , 5 - 4 0 
Adaptierungen + 7 1 - 8 4 - 4 5 - 7 , 3 

Arbeitsuchende und offene Stellen in der Bauwirtschaft 

- A R B E I T S U C H E N D E 
O F F E N E S T E L L E N 

2 2 

Arbeitsuchende 
Personen Veränderung gegen das Vorjah 

absolut i n % 

0 1978 9 542 + 1 961 + 2 5 9 
0 1979 9 228 - 314 - 3,3 
0 1980 8 878 - 350 - 3,8 
0 IV Quartal 1980 9 342 + 2 764 + 4 2 0 

Offene Stellen 
0 1978 3 963 - 737 - 1 5 7 
0 1979 3 652 - 312 - 7 9 
0 1980 4 430 + 778 + 21,3 
0 IV Quartal 1980 2 782 - 446 - 1 3 . 8 

Abbau von Arbei tskräf ten Vom Beschäf t igungsrück­
gang war insbesondere der Hoch- und Tiefbau betrof­
fen (laut Baustatist ik im Jahresdurchschni t t —5,5%, 
laut Statistik des Sozialministeriums —1,8%), nur das 
Baunebengewerbe konnte dank der anhaltenden 
Nachfrage nach energiesparenden Bauinvesti t ionen 
Arbei tskräf te aufnehmen (+1 ,7%) Insgesamt be­
schränkte s ich der Arbei tskräf teabbau auf Gastarbei­
ter. 1980 wurden etwa 1.900 ausländische Bauarbei­
ter weniger beschäft igt als vor einem Jahr 
Die Lage auf dem Bauarbeitsmarkt hat sich im Laufe 
des Jahres tendenziel l verschlechter t Im Herbst wur­
den erstmals seit zwei Jahren wieder mehr arbeits­
lose Bauarbeiter gezählt als im Vorjahr Der frühe 
Wintere inbruch hat die Arbei ts losigkei t im Dezember 
zusätzl ich verstärkt Ende des Jahres wurde auch sai­
sonbereinigt die höchste Winterarbeitslosigkeit seit 
1975 verzeichnet Im Jänner und Februar 1981 st ieg 
die Arbei ts losigkei t in der Bauwirtschaft weiter Ob-
schon das Arbei tskräf teangebot im Jahresschnit t zu ­
nahm (es gab um rund 780 offene Stellen mehr als im 
Vorjahr), verr ingerte sich der saisonbereinigte Bedarf 
an Arbei tskräf ten Ende des Jahres deut l ich 

Aufstockung der Baustofflager 

Die Baustof fprodukt ion, die seit 1977 relativ schwach 
war, erholte s ich erst Ende 1979 und erhöhte sich 
1980 um 4,7% Mit einer vorübergehenden Besserung 
der Auftragslage zu Beginn 1980 setzte ein Lagerauf­
s tockungsprozeß ein Infolge der bevorstehenden 
Energiepreiserhöhungen fül l ten die Baustof fprodu­
zenten ihre Lager noch zu günst igen Erzeugungsprei­
sen. Dies war mit die Ursache, daß die Baustof fpro­
dukt ion Im 1 Halbjahr 1980 kräftig st ieg. Mit dem 
Nachlassen der Baunachfrage schwächte s ich aller­
dings in der zwei ten Jahreshälfte auch die Baustoffer­
zeugung ab Gegen Jahresende blieb sie sogar deut­
lich unter dem Vorjahresniveau (IV Quartal —6,8%). 
Die Nachfrage nach Baustoffen für das Baunebenge­
werbe ( insbesondere nach Isol ierstoffen und Isolier­
glas) war dank höheren energiesparenden Investit io­
nen relativ lebhaft. Von den wicht igsten Indikator­
baustoffe für den Rohbau (wie Zement , Betonfer t ig-
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Nachfrage nach Baustahl 
0 1978 0 1979 0 1980 0 IV. Qu 

1980 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Aullragseingänge - 1 8 1 + 0 5 - 5 5 + 1 6 
Bauslahllieferungen') - 2 0 9 + 3 7 - 9 9 - 1 3 1 

Q: Walzstahlbüro - ') Lieferungen heimischer Produzenten an Inlandkunden 

Importanteil von Baustahl 
(Betonbewehrungsstahl) 

Importe Inland- Importanteil 
lieferungen 

in 1 000 Monatstonnen t n % 

0 1978 4,2 17 0 19 9 
0 1979 3 2 17 6 15 5 
0 1980 3 0 15 9 15 8 

0 I Qu 1980 3 2 15 6 1 6 8 
0 II Qu 1980 2 9 1 5 6 158 
0 III Qu 1980 3 0 18 5 139 
0 IV Qu 1980 2,8 13 8 1 7 0 

Q' Außenhandelsstatistlk Walzstahlbüro 

Konjunkturtest-Ergebnisse in der Bauwirtschaft 
Auftragsbestände 

Bauhaupt- davon 
ge werbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen 

die hohe bzw niedrige Auftragsbestände 
melden 

0 1979 - 4 7 - 4 9 - 4 3 
0 1980 - 3 4 - 3 1 - 3 8 

1980 Jänner - 4 2 - 3 9 - 4 8 
April - 2 4 - 2 0 - 3 0 
Juli - 3 0 - 2 3 - 4 5 
Oktober - 3 8 - 4 2 - 2 9 

1981 Jänner - 4 7 - 5 1 - 4 0 

Anmerkung: + = Hohe Auftragsbestände 
— = Niedrige Auftragsbestande 

Zukünftige Preisentwicklung 
Bauhaupt- davon 
gewerbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen 

die für die nächsten 3 bis 4 Monate stei­
gende bzw fallende erzielbare Baupreise 

erwarten 

0 1979 + 1 + 4 - 5 
0 1980 + 4 + 14 - 1 5 

1980 Jänner + 6 + 16 - 1 6 
April + 18 + 25 + 5 
Juli + 2 + 12 - 1 3 
Oktober - 1 1 + 2 - 3 4 

1981 Jänner - 1 2 + 2 - 4 5 

Anmerkung: + = Steigende Baupreise 
— = Fallende Baupreise 

Derzeitige Geschäftslage 
Bauhaupt- davon 
gewerbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen 

die die Geschäftslage günstiger oder un­
günstiger als saisonüblich beurteilen 

0 1979 - 4 2 - 4 5 - 3 7 
0 1980 - 2 6 - 3 0 - 1 8 

1980 Jänner - 2 7 - 3 7 - 8 
April - 2 0 - 2 2 - 1 8 
Juli - 2 3 - 2 0 - 2 B 
Oktober - 3 2 - 4 0 - 1 8 

1981 Jänner - 4 2 - 4 8 - 3 0 

Anmerkung: + = Günstiger als saisonüblich 
— = Ungünstiger als saisonüblich 

Zukünftige Geschäftslage 
Bauhaupt- davon 
gewerbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen 
die im nächsten halben Jahr mit einer gün­
stigeren oder ungünstigeren Entwicklung 
der Geschäftslage rechnen, als es saison­

gemäß zu erwarten wäre 

0 1979 - 3 9 - 4 0 - 3 8 
0 1980 - 3 2 - 2 7 - 3 9 

1980 Jänner - 2 7 - 2 5 - 3 1 
April - 1 8 - 1 3 - 2 5 
Juli - 3 8 - 3 1 - 4 8 
Oktober - 4 3 - 3 7 - 5 1 

1981 Jänner - 5 2 - 4 6 - 6 3 

Anmerkung: + = Günstiger als saisonüblich 
— = Ungünstiger als saisonüblich 

teile u.a.) wurde hingegen im Jahresschnit t weniger 
erzeugt 
Die Nachfrage nach Baustahl ist im Laufe des Jahres 
merkl ich gesunken. Insgesamt wurde um rund 10% 
weniger Baustahl geliefert als vor einem Jahr, und die 
Auft ragseingänge gingen um 7,5% zurück Trotz rück­
läufiger Inlandslieferungen blieb der Impor tdruck wei ­
terhin stark Die Importquote lag mit 15,8% ähnlich 
hoch wie im Vorjahr. Die ungünst ige Entwicklung im 
Baustahlsektor wird auch 1981 anhalten, da kaum be-
wehrungsstahl intensive Großbauprojekte geplant 
s ind 

Ungünstige Konjunkturerwartungen für 1981 

Die am Konjunktur test des Inst i tutes mitarbei tenden 
Baufirmen schätzen die Konjunkturentwick lung Ende 
Jänner 1981 ungünst iger ein als bei der letzten Erhe­
bung im Oktober und im Jahresschnit t 1980 Sowohl 
die Auftragslage als auch die derzeit ige Geschäfts­
lage wurde bei der jüngsten Umfrage schlechter be­
urteilt als noch im Vorjahr. Die Produkt ionserwartun­
gen und die Auf t ragsbestände haben sich seit Beginn 
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des Jahres 1980 entsprechend dem Nachlassen der 
Baunachfrage tendenziel l verschlechter t Ende Jän­
ner rechneten sogar über die Hälfte der Betr iebe 
(—52%) mit einer Verr ingerung der Bauprodukt ion für 
das 1 Halbjahr 1981 (nach 27% im Schnit t 1980 und 
37%) Ende Oktober 1980) Die Auf t ragsbestände wur­
den im Hochbau (infolge des Auf t ragsmangels im 
Wohnbau) noch ungünst iger beurtei l t als im Tiefbau 
Auch erwarten die Tiefbaufirmen in den nächsten Mo­
naten ein Sinken der Baupreise, der starke Preisan­
st ieg im Straßenbau dürfte sich demnach 1981 nicht 
mehr for tse tzen; im Hochbau hingegen rechnen die 
Betr iebe in den kommenden Monaten mit einer wei te­
ren leichten Preisauftr iebstendenz 

Margarete Czerny-Zinegger 

Handel und Verbrauch 
Dazu Stalistische Übersichten 7 1 bis 7 3 

Schwächeres Konsumwachstum 

Seit der Energiekrise von 1974 nimmt der private 
Konsum hauptsächl ich wegen der mäßigeren Einkom­
mensentwick lung schwächer zu (real durchschni t t l ich 
+ 3,3% pro Jahr gegen + 4 , 6 % in der Periode 1954 
bis 1973). Die Einkommenselast izi tät des privaten 
Konsums hat s ich seither nicht verr ingert Der Struk­
turwandel ver langsamt s ich So wurden z. B die 
Wachstumsuntersch iede zwischen der Nachfrage 
nach den e inkommenselast ischen dauerhaften Kon­
sumgütern und den Ausgaben für die übrigen Waren 
und Leistungen ger inger 1 ) Die Konsumenten sind 
quali täts- und preisbewußter geworden Bei niedrigen 
Realeinkommensteigerungen gewinnen Akt ionskäufe 
zunehmend an Bedeutung. Gleichzeit ig haben die 
Schwankungen der Änderungsraten des privaten 
Konsums insbesondere bei dauerhaften Konsumgü­
tern, vor allem auf Grund diskret ionärer f iskal ischer 
Maßnahmen, stark zugenommen. Der Variationskoef­
f izient der Änderungsraten des privaten Konsums ins­
gesamt war nach der Energiekrise rund 2 1 / amal so 
hoch wie vorher, bei dauerhaften Konsumgütern so­
gar fast fünfmal so hoch Durch die starke Zunahme 
der Fluktuat ionen ist der stabil isierende Einfluß des 
Konsums auf das Wir tschaf tsgeschehen ver lorenge­
gangen. 

1980 gaben die Konsumenten nominell um 7,8%, real 
um 1,6%o mehr für Verbrauchszwecke aus als vor 

1) Die realen Ausgaben für dauerhafte Konsumgüter wuchsen 
vor der Energiekrise rund doppelt so stark wie die für die übri­
gen Waren und Leistungen zwischen 1974 und 1979 nur etwa 
gleich stark 

einem Jahr Das reale Wachstum hat sich im Jahres­
verlauf verr ingert, da die Konsumenten ihre Ausga­
ben besser der mäßigen Einkommensentwick lung an­
paßten Gaben die privaten Haushalte zu Jahresan­
fang (I Quartal) noch real um 3,2%) mehr aus als im 
Vorjahr, so betrug der reale Zuwachs zu Jahresende 
(IV. Quartal) bloß 0,7%) Dementsprechend g ing auch 
die reale saisonbereinigte Nachfrage nach lebhaftem 
Beginn (I. Quartal real +2,3% o gegen das Vorquartal) 
infolge einer Verschiebung im Saisonmuster — bei 
niedrigen Einkommenste igerungen weichen die Kon­
sumenten vom tradit ionellen Weihnachtsgeschäft ver­
mehrt auf den preisgünst igeren Winterschlußverkauf 
aus — im II Quartal zurück ( — 1 , 1 % gegen das Vor­
quartal), stabil isierte sich im Sommer (III Quartal 
+ 0,2%o) etwa auf niedrigem Niveau und schrumpf te 
zu Jahresende (IV. Quartal —0,5%) abermals. Der im­
plizite Preisindex des privaten Konsums st ieg 1980 
( + 6%>) etwas schwächer als der Verbraucherpreis in­
dex ( + 6,4) Die Abweichungen erklären s ich haupt­
sächl ich aus unterschiedl ichen Preisbasisstruktu­
ren 2 ) 

Selbst dieses im Vergleich zum langjährigen Durch­
schni t t niedrige Konsumwachstum wurde erst durch 
einen Rückgang der Sparquote ermögl icht Die Kon­
sumenten t rachteten vorerst , ihren Konsum in ge­
wohntem Umfang zu steigern Da die E inkommen 
nicht stark genug zunahmen, mußte die Sparneigung 
reduziert werden Nach vorläufigen Berechnungen 
nahmen die Masseneinkommen (Net toeinkommen 
der Unselbständigen) 1980 um 6,4%) zu (IV Quartal 
+ 6,0%>). Obwohl die E inkommen aus Besitz und Un­
ternehmung stärker gest iegen sein dürf ten, scheint 
1980 die Sparquote um gut einen Prozentpunkt zu ­
rückgegangen zu sein Die geringere Spartät igkeit 
der Österreicher zeigt sich auch in der Entwicklung 

2) Die Preisbasis der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung ist 
1964 die des Verbraucherpreisindex 1976 

Privater Konsum, Masseneinkommen, Geldkapitalbildung und 
Konsumkredite 

Privater Nettoein- Geld- Konsum-
Kon- kommen kapital- kredite 1) 

surn 1 ) 5 ) d e r U n - bildung 3) 
selbstän­
digen 1)*) 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

0 1964/1978 + 9 , 0 + 1 0 2 + 1 7 9 S) + 6,3 

1979 + 9 0 + 6 7 - 8 0 +137 .5 

1980 + 7 8 + 6 4 - 3,3 e ) 

1980 IV Quartal + 7 1 + 6 0 + 7 5 7 s ) 

') Auf Grund der Zwischenrevision der VGR des Österreichischen Statistischen 
Zentralamtes — ! ) Vorläufige Zahlen — 3 ) Absolute Differenz des Geldkapitalbe­
stands der inländischen Nichtbanken bei den Kreditinstituten. Der Geldkapitalbe­
stand wird berechnet als: Sichteinlagen + Termineinlagen + Spareinlagen + auf­
genommene Gelder + eigene Emissionen der Kreditunternehmen — Offenmarkt­
papiere — *) Kredite an unselbständig Erwerbstätige und Private minus Bauspar­
kredite an denselben Personenkreis Bis Ende 1977 einschlieBlich Kredite der Teil-
zahlungsinstitute für Konsumgüter. Absolute Differenz der Stände — 
s ) Durchschnitt 1968/1978 — s ) Negative Differenz 
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der Geldkapitalbildung inländischer Nichtbanken, die. 
aber nur zum Teil den privaten Haushalten zuzurech­
nen ist 3 ) Die Geldkapitalbi ldung hat 1980 per Saldo 
um 83 Mrd. S zugenommen Der Zuwachs war aber 
um 3,3% niedriger als 1979 Im Jahresverlauf hat sich 
die Spartätigkeit belebt, zum Teil* auf Grund des An­
steigens der Zinssätze. Der Zuwachs der Geldkapital­
bi ldung war im 2. Halbjahr 1980 sogar höher als ein 
Jahr davor Gleichzeit ig ist die Verschuldung der 
Haushalte 1980 nicht gest iegen, was in Zusammen­
hang mit der schwachen Nachfrage nach dauerhaften 
Konsumgütern sowie der Verschärfung des Kreditl i­
mes gesehen werden muß Nach Ergebnissen der 
Fortschreibung haben die Konsumkredi te (Kredite an 
unselbständig Erwerbstät ige und Private minus Bau­
sparkredite an diese Personengruppen) 1980 sogar 
ger ingfügig (um rund 430 Mill S) abgenommen. 
Die geringere Verschuldungsberei tschaf t der Konsu­
menten dürf te auch mit einer Verschlechterung der 
Konsumentenstimmung zusammenhängen Nach Er­
hebungen des IFES (Institut für empir ische Sozialfor­
schung) haben sich alle Indikatoren des Konsumkl i ­
mas im Jahr 1980 zunehmend verschlechtert . Die Ein­
kommenserwar tungen lagen z B im Schnit t um rund 
9 1 / 2% unter dem Durchschni t tsniveau 1979, die Erwar­
tungen zur al lgemeinen Wirtschaftslage sogar um 
rund 181/2%>. A m stärksten zurückgegangen ist der In­
dikator der Stabi l i tätserwartungen (—23%) 
Die Importquote des privaten Konsums nimmt bei 
wachsenden Ausgaben tendenziel l zu . Das geringe 
Wachstum des Verbrauchs, insbesondere die mäßige 
Entwicklung der Ausgaben für dauerhafte Konsumgü­
ter, die überwiegend import iert werden, bewirkte, daß 
sich die Importquote (Inländerkonzept) 1980 etwa auf 
dem Niveau des Vorjahres stabil isierte, im IV Quartal 
sogar darunter blieb. Nach einer groben Berech­
nung 4 ) entfielen im Durchschni t t des Jahres 1980 
28,4% der Konsumausgaben auf Importe und im 
IV Quartal 25,2%, nach 28,0% und 26,8% im Jahr 
1979 Höher als im Vorjahr war die Importquote bei 
Motorrädern, Kühlschränken, Vorhangstoffen und 
Möbeln , niedriger vor allem bei Mopeds, Farbfernseh­
geräten, elektr ischen Rasierapparaten, Teppichen so­
wie Radio- und Tonbandgeräten 

3) Die Spareinlagen werden wohl auch gesondert tür Wirt-
schaftsunternehmungen und Private ausgewiesen, wodurch 
der Personenkreis der Sparer eingeengt werden kann. Auf 
Grund von Sondereinflüssen gibt aber dieser Indikator die 
Spartätigkeit nur unzureichend wieder. So hat der Abbau der 
grauen Zinsen im März 1979 vorübergehend zu Umschichtun­
gen zu den Termineinlagen und Wertpapieren geführt Ab Jän­
ner 1980 hat — ebenfalls vorübergehend — die Geldkapitalbil-
dung unter dem Titel "aufgenommene Gelder" an Bedeutung 
gewonnen. Mit der Kündigung des Habenzinsabkommens Ende 
Juni ist es wieder zu Umschichtungen zu den Spareinlagen vor 
allem mit längerer Bindungsdauer gekommen 
"} Siehe dazu Monatsberichte 6/1977 S 298f. 

Entwicklung des privaten Konsums 
(Gleitende Drei-Ouartalsdurchschnitte) 

P R I V A T E R K O N S U M . REAL 
K A E U F E VOM D A U E R H A F T E N K O N S U M S U E T E R N . REAL 

3 0 N I C H T D H . K O N S U M S . U. D I E N S T L E I S T U N G E N . R E A L 

2 3 

Rückläufige Nachfrage nach dauerhaften 
Konsumgütern 

Der reale Zuwachs der Konsumausgaben be­
schränkte sich 1980 auf die nichtdauerhaften Güter 
und Dienst leistungen (real + 2 , 1 % , nominell +8,3% o ; 
IV. Quartal real + 1 , 6 % , nominell + 8 % ) , die realen A n ­
schaffungen der e inkommenselast ischen dauerhaften 
Konsumgüter lagen dagegen unter dem Vorjahresni­
veau (—1,3%), nominell +4 , 2%) . Einem leichten rea­
len Zuwachs im 1 Halbjahr ( + 0,4%) fo lgte bei diesen 
Gütern ein Nachfragerückgang in der zwei ten Jahres­
hälfte (—2,8%), insbesondere im IV. Quartal (—4,4%)). 
Die Nachfrage hat sich im Jahresverlauf saisonberei­
nigt parallel mit der Konjunktur abgeschwächt , da die 
Käufe dieser Güter sehr konjunkturreagibel s ind. 
Dementsprechend waren die realen saisonberein ig­
ten Ausgaben im IV Quartal schon um rund 11%o 
niedriger als im I. Quartal. 

Unter den dauerhaften Konsumgütern wurden Fahrrä­
der (real +23,2%), IV Quartal +27,6%) noch lebhaft 
nachgefragt Auch die realen Ausgaben für Pkw lagen 
im Jahresdurchschni t t um 3,8% über dem Niveau des 
Jahres 1979, im IV Quartal aber um 5,6% darunter 
Die Benzinverteuerung bewirkte eine Verschiebung 
zu bil l igeren und benzinsparenden Typen Dement­
sprechend nahmen die Neuzulassungen ( + 6,2%) 
stärker zu als die realen Neukäufe. Auch für die An­
schaffung von Motorrädern und Rollern (real + 3 % , 
IV Quartal —12,4%) wurde 1980 mehr ausgegeben 
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als vor einem Jahr, für Mopeds (—0,6%, IV Quartal 
—3,8%) dagegen weniger Die Einzelhandelsumsätze 
von Möbeln und Heimtexti l ien lagen knapp über dem 
Vorjahresniveau ( + 0,3%, IV Quartal —1,3%), die von 
Haushalts- und Küchengeräten knapp darunter 
(—0,2%, IV Quartal —1%). Stark zurückgegangen 
sind jedoch die realen Umsätze von elektrotechni­
schen Erzeugnissen (—4,7%, IV Quartal —5,4%), op­
t ischen und feinmechanischen Erzeugnissen (—6%, 
IV. Quartal —3,2%) sowie vor allem von Uhren und 
Schmuckwaren (—32,7%, IV. Quartal —28,5%), deren 
Preise (Gold) kräftig st iegen 

Unter den übrigen Waren und Leistungen wuchs die 
. Nachfrage nach Kleidung (real + 3%, IV Quartal 
+ 2,6%) überdurchschni t t l ich. Für Heizung und Be­
leuchtung wurde real um 2,6%o mehr ausgegeben als 
im Vorjahr (IV. Quartal + 0 % ) Die Nachfrage nach 
den einzelnen Energieträgern entwickel te sich unter­
schiedl ich An Holz wurde um 7,8% (IV. Quartal 
—6,2% o ) , Gas um 7% (IV Quartal +11,2%) und Strom 
um 3,7% (IV. Quartal +5,7% o ) mehr verbraucht als vor 
einem Jahr, an Gasöl für Heizzwecke dagegen um 
6,6% (IV. Quartal — 7,9%) weniger. Die Kinobesuche 
nahmen leicht zu ( + 2%, IV Quartal +6 ,3%) , die von 
Theatern g ingen stark zurück (—8,9%), IV. Quartal 
—20,1%). Entgegen dem langfrist igen Trend entwik-
kelte sich die Nachfrage nach Urlauben im Inland gün­
st iger als die nach Auslandsur lauben Für Inlandsur­
laube wurde mehr ausgegeben als im Vorjahr (real 
+ 3,2%, IV Quartal +1 ,7%) , für Auslandsuriaube we­
niger (—0,3%, IV Quartal —6%) Zur Subst i tut ion von 
Auslandsur lauben durch Inlandsurlaube t rugen zwei­
fel los die stark ste igenden Energiekosten bei Die ge­
samte Nachfrage nach Erholung und Unterhal tung, 
die sehr e inkommenselast isch ist und deshalb vom 
Entzug an l iquiden Mitteln auf Grund der stark stei­
genden Energiekosten stärker betroffen wurde, ist im 
Jahresdurchschni t t 1980 um 1,2% zurückgegangen 
(IV. Quartal —5,3%) Der reale Aufwand für Post 
( + 6,6%, IV Quartal +10,1%) und Telefon ( + 7,9%, 
IV Quartal +11%) hat 1980 deut l ich zugenommen. 
Die Ausgaben für Nahrungs- und Genußmittel nah-

Entwicklung des privaten Konsums1) 

0 1964/ 1979 2) 1980 2) 1980*) 
1978 2) IV Qu 

Reale Veränderung gegen das Vorjahr in 

Nahrungsmittel und Gelränke + 1 8 + 2 6 + 1 2 + 1 7 
Tabakwaren + 3 , 5 + 3 4 - 0 , 5 - 0 3 
Kleidung + 3 , 8 + 7.0 + 3 0 + 2 6 
Wohnungseinrichtung und Hausrat 3) + 5 1 + 0 2 - 2 1 - 3 1 
Heizung und Beleuchtung + 4 8 + 5 7 + 2.6 0 0 
Bildung Unterhaltung Erholung + 7 5 + 3 9 - 1 2 - 5 3 
Verkehr . . . . . . + 6 , 4 + 12.2 + 5 1 + 3 4 
Sonstige Güter und Leistungen + 4 , 0 + 4,3 + 3 , 9 + 4,6 

Privater Konsum insgesamt + 4.0 + 4 7 + 1,6 + 0 7 
davon Dauerhafte Konsumgüter + 5.7 + 96 -13 -44 

'j Auf Grund der Zwischenrevision der VGR des Österreichischen Statistischen 
Zentralamtes — ! ) Schätzung — 5 ) Einschließlich Haushaltsführung 

Struktur und Deckung des Nahrungsmittelverbrauchs1) 
0 1964/ 1979 198D1) 1980 

1978 in % von 
i n % des Verbrauchs 1979=) 

Tierische Erzeugnisse 54 8 56,4 5 6 1 101 2 
Pflanzliche Erzeugnisse 45,2 43,6 43,9 102,3 
Insgesamt 100 0 1 0 0 0 100,0 101 7 

davon Inlandsproduktion 84,7 88.6 87 6 1006 
Einfuhr 15 3 114 124 1100 

' I Berechnet durch Gewichtung der verbrauchten Mengen mit den Verbraucher­
preisen 1964 bzw 1964/1966 - ! ) Vorläufige Zahlen 

men nominell um 6,2% zu, real um 1,2%. Da der Ver­
brauch von Grundnahrungsmit te ln etwa gleich stark 
gewachsen ist, hat sich die Verlagerung zu wei terent­
wickel ten Produkten nicht weiter verstärkt Tierische 
Erzeugnisse wurden um 1,2% mehr verbraucht als im 
Vorjahr, pflanzliche um 2,3% Entgegen dem langfrist i­
gen Trend ist der Antei l pflanzlicher Erzeugnisse 
leicht gest iegen (um 0,3 Prozentpunkte) . Besonders 
der Verbrauch von Gemüse hat zugenommen, wäh­
rend der von Obst zurückgegangen ist Im Gegensatz 
zum Vorjahr ist die Versorgung aus dem Inland ge­
sunken 

Unterschiedlicher Geschäftsgang im Handel 

Während der Großhandel 1980 wegen eines relativ 
lebhaften Außenhandels ein höheres reales Umsatz­
wachstum als im langjährigen Durchschni t t (Periode 
1964 bis 1979 + 4 , 2 % pro Jahr) erzielen konnte, fiel 
die reale Umsatzzunahme im Einzelhandel infolge des 
niedrigen Konsumwachstums bescheiden aus 
Der Einzelhandel verkaufte 1980 nominell um 7,2%, 
real um 1,5% mehr als im Vorjahr (IV. Quartal nominell 
+ 6,7%, real +1 ,1%) Saisonbereinigt hat sich die 
Nachfrage parallel mit der Konjunktur deut l ich abge­
schwächt Der Rückgang hat sich zwar zu Jahres­
ende verr ingert (IV Quartal —0,5%o gegen das Vor­
quartal), dennoch lagen die realen saisonbereinigten 
Umsätze im IV Quartal schon um 5,3%) unter dem Ni­
veau des I Quartals. Entgegen dem langfr ist igen 
Trend nahmen die Umsätze von nichtdauerhaften Wa­
ren (real +1 ,7%, IV Quartal +2 ,5%) im Vorjahresver­
gleich stärker zu als die von dauerhaften Konsumgü­
tern ( + 0,7%o) Hier war die Nachfrage vom Konjunk­
turrückschlag erwartungsgemäß stärker betrof fen, 
und im IV Quartal (—2,9%) wurde sogar das reale 
Vorjahresniveau unterschr i t ten Saisonbereinigt g in­
gen die realen Umsätze der dauerhaften Güter nach 
lebhaftem Beginn (l Quartal + 1 8 % gegen das Vor­
quartal) zurück. Der Rückgang verstärkte s ich zu ­
nehmend (II. Quartal — 1 , 1 % , III. Quartal —4,9%, 
IV Quartal - 1 3 , 4 % ) 

Der Großhandel setzte 1980 nominell um 14%, real 
um 4,6% mehr um als ein Jahr zuvor (IV Quartal 
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Einzelhandelsumsätze nach Branchen1) 
0 1 9 7 3 / 1 9 7 8 1979 1980 1980 0 1 9 7 3 / 1 9 7 8 1979 1980 1980 

IV Qu IV Qu 
nominell real 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nahrungs- und Genußmittel + 6 4 + 12,3 + 6 1 + 8,5 + 0 6 + 9 0 + 1 0 + 3 8 
Tabakwaren + 7 2 + 1 5 2 + 3 4 + 3,5 + 0 8 + 1 3 4 - 1 1 - 1,3 

Textilwaren und Bekleidung + 6 0 + 10 7 + 9 1 + 8 0 + 1 2 + 8 4 + 5 9 + 4,5 

Schuhe + 6,3 + 5,5 + 7,3 + 11,3 + 1 2 + 2 9 + 2.3 + 6,3 
Leder- und Lederersatzwaren + 7 7 - 1 7 - 0 4 - 1 1 + 0 7 - 5 0 - 7.0 - 8 2 

Heilmittel + 9 2 + 1 4 1 + 9 0 + 9 5 + 5,5 + 10.3 + 7 4 + 8 4 

Kosmetische Erzeugnisse 
Waschmittel u a . + 6 1 + 6 6 - 2 0 - 16 + 0,6 + 4 2 _ 6 7 - 6 3 

Möbel und Heimtextilien + 7 5 + 6 5 + 6 1 + 4 6 + 3 9 + 3.6 + 0,3 - 1 3 
Haushalts- und Küchengeräte + 9.0 - 5 5 + 5 7 + 5 5 + 3,9 - 1 0 7 - 0 2 - 1 0 

Gummi- und Kunststoffwaren + 0 2 - 6 0 + 1 8 + 0 4 - 4 9 - 1 2 , 8 - 2 0 - 1,9 
Fahrzeuge + 6 7 + 23 6 + 12.0 + 6,6 + 2,5 + 1 8 2 + 7,5 + 1,0 

Näh-, Strick- und Büromaschinen + 4 7 + 1 6 0 - 1 0 - 7 9 + 2,3 + 145 - 1 9 - 9 2 

Optische und feinmechanische 
Erzeugnisse + 15.8 + 1 0 0 - 2.5 + 0.3 + 1 3 0 + 9 6 - SO - 3 2 

Elektrotechnische Erzeugnisse + 6.8 - 1,8 - 3.3 - 4,5 + 5 4 - 3 4 - 4 7 - 5 4 

Papierwaren und Bürobedarf + 7 2 - 1 6 + 2 0 + 2 l + 0 5 - 2 2 + 1 8 + 2 0 

Bücher, Zeitungen Zeitschriften + 1 2 4 - 5 1 - 2.8 - 3 6 + 3 8 - 1 0 1 - 9,3 - 1 2 3 

Uhren und Schmuckwaren + 5 7 + 5 7 + 3 7 + 2,4 - 2 1 - 1 4 5 - 3 2 7 - 2 8 5 
Spielwaren, Sportartikel und 

Musikinstrumente + 10 1 + 0 2 + 10 6 + 6 8 + 8 9 - 0 7 + 6,5 + 2.5 
Brennstoffe + 8 8 + 27 2 + 21 2 + 23 6 + 0 7 + 14 3 - 3 6 + 1 1 
Treibstoffe . . + 1 1 0 + 9 0 + 107 + 7 6 + 1.6 + 1 4 - 5 9 - 9 6 

Blumen und Pflanzen + 13 5 + 6 5 + 1 7 + 3 1 
Waren- und Versandhäuser + 7 4 - 5.0 + 1 0 9 + 9 1 + 2 6 - 7 2 + 6.9 + 5 0 

Gemischtwarenhandel + 11 1 + 13,8 + 1 3 2 + 1 0 7 + 5 5 + 10.3 + 8 2 + 6 0 
Übrige Waren + 6,0 + 1,0 - 3,0 - 0,8 

Einzelhandel insgesamt + 7.5 + 8 8 + 7 2 + 6 7 + 2,3 + 5,4 + 1 5 + 1 1 
Dauerhafte Konsumgüter + 5,6 + 11 6 + 6.4 + 3 1 + 3 6 + 7 0 + 0 7 - 2 9 

Nichtdauerhafte Konsumgüter + 8 0 + 7 9 + 7 4 + 7 9 + 1 9 + 4 9 + 1 7 + 2 5 

') Nach den Indizes des Österreichischen Statistischen Zentralamtes [ 0 1973 = 100) Bruttowerte [einschließlich Mehrwertsteuer) 

Umsätze des Großhandels nach Branchen1) 
0 1973/1978 1979 1980 1980 0 1973/1978 1979 1980 1980 

IV Qu IV Qu 
nominell real 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Landwirtschaftliche Produkte + 9 1 + 7 6 + 13.4 + 2 2 4 + 6 9 + 5 4 + 4 2 + 8 4 

Textilien + 3 4 + 3,3 + 2 2 8 + 16 1 - 3 3 + 3 0 + 1 4 7 + 6 4 

Häute Felle Leder + 5,8 + 3 9 8 - 1 4 1 - 1 4 1 + 2 0 + 0 1 + 19 5 + 11,3 
Holz und Holzhalbwaren + 6 6 + 4 2 , 3 + 12,4 - 5 7 + 4 7 + 31 1 - 3 2 - 1 7 , 8 

Baumaterialien und Flachglas + 9 1 + 14 6 + 21,3 + 9 5 + 2,3 + 9 7 + 1 2 8 + 2 4 

Eisen und NE-Metalle + 0 8 + 27 3 + 8 4 - 5 7 - 5.3 + 21 7 + 5 7 - 4,6 

Feste Brennstoffe + 5 9 + 5 4 + 15 4 + 18,3 - 2 2 - 1 4 - 1.9 + 4 7 

Mineralölerzeugnisse . + 1 1 0 + 22 2 + 27 9 + 2 2 2 + 0,5 + 11.4 + 2 7 - 1 9 
übrige Rohstoffe und Halbwaren + 13 2 + 13,9 + 2 2 6 + 19.8 + 7,5 + 1.3 + 11,8 + 16 0 

Nahrungs- und GenuBmittel + 10 1 - 9.3 + 6 4 + 7.0 + 3 7 - 1 0 2 + 3,8 + 4 7 

Wein und Spirituosen + 8.4 - 4,6 + 5.3 + 21,0 + 5,4 - 4.8 + 3 1 + 1 7 7 
T a b a k w a r e n . . . + 1 4 + 2 2 , 9 - 1 7 , 8 + 0 0 - 5 0 + 21 2 - 2 1 , 5 - 4 6 
Bekleidung. Stickwaren und 

Bettwäsche + 1,6 + 24,5 + 9 2 + 8,5 — 4 1 + 2 0 1 + 3 7 + 2 4 

Schuhe und Lederwaren + 8,0 + 8 1 2 + 1 6 6 + 3 9 + 4 9 + 73 1 + 1 0 4 - 0,6 
Heilmittel + 8 9 + 11 4 + 11 1 + 5 9 + 5 5 + 9 9 + 10,3 + 5,6 

Kosmelische Erzetignisse 
Waschmittel u a . . + 12 1 - 2 2 + 1 4 - 0 4 + 7 7 - 4 1 - 2 2 - 4,8 

Landwirtschaftliche Maschinen + 9 0 + 1,3 - 0 4 + 7 2 - 0 1 - 3 8 - 42 + 6,3 

Elektrotechnische Erzeugnisse + 6 6 + 2 2 + 6 9 - 0 3 + 4.9 - 0 9 + 1 0 - 5,8 
Fahrzeuge + 5,5 + 29 4 + 4 0 + 0 2 + 0,6 + 2 3 , 3 - 0 4 - 4 7 

Maschinen, feinmechanische 
Erzeugnisse + 12,8 + 1 8 8 + 13 0 + 1 6 1 + 8 6 + 1 9 6 + 11 4 + 1 3 8 

Möbel und Heimtextilien + 5 2 + 9 8 + 8 5 + 3.3 + 1 6 + 6.5 + 2,8 - 3 8 

Metallwaren. Haushalts- und 
Küchengeräte . + 12,3 - 3 2 + 1 7 + 0.8 + 4 4 - 1 2 2 - 7,8 - 5 4 

Papierwaren und Bürobedarf + 7 8 + 7 7 + 1 8 9 + 8,5 + 1 0 + 3 9 + 1 3 7 + 4 8 

Vermittlung von Handelswaren + 10 8 + 16,0 - 5 9 - 8 9 

Bücher, Zeitungen Zeitschriften + 6 6 + 8,8 + 7,9 + 8,3 + 0 2 + 5 1 + 5 1 + 4,6 

Übrige Waren + 1 3 , 0 + 1,0 + 49,8 + 3 0 , 6 + 10,0 - 8,1 + 27,9 + 14,4 

Großhandel insgesamt + 8.3 + 11 0 + 1 4 0 + 1 2 0 + 3 8 + 5 5 + 4 6 + 3 1 

Ag rarerzeug risse Lebens- und 
GenuBmittel + 7 1 + 0 1 + 1 0 2 + 1 5 9 + 5 5 - 1 0 + 3 9 + 7,3 

Rohstoffe und Halberzeugnisse + 7.6 + 2 5 1 + 2 t 6 + 14 1 + 0 2 + 15 1 + 4 6 - 1 4 

Fertigwaren + 7 9 + 11 4 + 8 0 + 6 0 + 4.3 + 8 2 + 4.0 + 2 2 

') Nach den Indizes des Österreicniscnen Statistischen Zentralamtes ( 0 1973=100 ) Nettowerte (ohne Mehrwertsteuer) 
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Entwicklung der Umsätze und Wareneingänge im Groß- und 
Einzelhandel1) 

Die Komponenten der Arbeitsmarktveränderungen 
1977 1978 1979 1980 

0 1973/ 1979 1980 1980 absolute Veränderung gegen das Vorjahr 
1978 IV. Qu 
Veränderung gegen das Vorjahr in % Inländische Erwerbspersonen + 7.000 + 2 6 1 0 0 + 34 400 + 14 900') 

GroShandel 
Ausländische Erwerbspersonen + 16 900 - 1 0 200 - 7 000 + 3 200 

Umsätze . + 8 , 3 + 11 0 + 1 4 0 + 1 2 0 Österreichische Arbeitskräfte im 

Wareneingänge 
+ 8 , 3 + 11 0 + 1 4 0 + 1 2 0 

Ausland 5) + 1.700 - 400 - 8.400 - 1 0 . 0 0 0 ' ) 
Wareneingänge + 9 0 + 13,5 + 15 0 + 10,5 

Ausland 5) + 1.700 
+ 19 000 3 ) 

- 1 0 . 0 0 0 ' ) 
Wareneingänge 

Gesamtangebot im Inland + 25 600 + 15.500 + 19 000 3 ) + B 1 0 0 ' f ) 
Einzelhandel 

Umsätze . + 7.5 + 8 8 + 7 2 + 6 7 Selbständig Beschäftigte -21.500 - 12500 - 9300 - 7500') 

Wareneingänge + 7 2 + 1 0 4 + 7,5 + 4 0 Landwirtschaft. . - 1 8 700 - 1 0 4 0 0 - 8 200 - 6 0OO1) 

') Nach den Indizes des Österreichischen Statistischen Zentralamtes ( 0 1973 
100) Nettowerte (ohne Mehrwertsteuer) 

+ 12% und +3,1% o ) Konjunkturel l hat sich die Nach­
frage im Frühjahr abgeschwächt (saisonbereinigt la­
gen die realen Umsätze im II. Quartal um 1,5% unter 
dem Niveau im l Quartal) Der Rückgang setzte sich 
im Sommer for t (III. Quartal —2,2% gegen das Vor­
quartal), kam aber im Gegensatz zum Einzelhandel 
gegen Jahresende zum Sti l lstand (IV Quartal 
+ 0,9%) Den höchsten realen Zuwachs gegen 1979 
erzielten Rohstoffe und Halberzeugnisse (real 
+ 4,6%), gegen Jahresende unterschr i t t die Nach­
frage nach diesen Gütern aber das Niveau des Vor­
jahres. Auch die Umsätze von Agrarprodukten (real 
+ 3,9%, IV. Quartal +7,3% o ) sowie Fert igwaren (real 
+ 4%, IV. Quartal +2 ,2%) lagen deutl ich über dem 
Vorjahresniveau 

Die Lager des Großhandels wurden im Jahresdurch­
schnitt aufgebaut, im Einzelhandel bl ieben sie relativ 
unverändert Gegen Jahresende war im Handel ein 
Lagerabbau zu beobachten. Die Wareneingänge 
wuchsen im Großhandel ( + 1 5 % ) im Jahresdurch­
schnit t stärker als die Umsätze, im Einzelhandel 
( + 7,5%) etwa gleich stark Im IV Quartal wuchsen sie 
sowohl im Einzel- ( + 4%) als auch im Großhandel 
( + 10,5%) schwächer als die Umsätze. 

Michael Wüger 

Arbeitslage 
Dazu Statistische Übersichten 11 4 bis 11 11 

Im Jahr 1980 überschr i t t die österreichische Wirt­
schaft einen oberen Konjunkturwendepunkt Die Ge­
samtentwick lung war in vielen Beziehungen der des 
Jahres 1977 ähnl ich, der jüngste Zyklus endete nach 
nur drei Jahren Der kräft ige Zuwachs des Arbei ts­
kräf teangebotes ( + 3,7%o) konnte in diesen drei Jah­
ren nur zu zwei Dritteln ( + 2,5%o) vom Arbei tsmarkt 
aufgenommen werden. Eine Abnahme des Stands 
ausländischer Arbe i tnehmer ent lastete den Arbei ts­
markt um 14 000 Personen (0,5%) des Angebotes) 
Daß die Arbei ts losenquote nur um einen Zehnte l -

N ic h t la n d wi rtsc h afl 

Angeboten Unselbständigen 
Unselbständig Beschäftigte 
Arbeitslose 

Inländer 
Ausländer 

- 2.800 - 2 100 1 100 - 1.500 

+ 47200 + 28.000 + 28 3003) +156003) 
+51 .300 + 2 0 600 + 3 0 200 3) +19 .200 3 ) 
- 4 100 + 7 400 - 1 900 - 3 600 
- 3.800 + 5 400 - 1 000 - 2 700 
- 300 + 2 000 - 900 - 900 

^Vorläufige Zahl - 2 ) BRD und Schweiz -
rechnet 

l A n Hand bereinigter Zahlen be-

punkt (von 1,8% auf 1,9%) st ieg, ist der Abwanderung 
von 18.000 Österreichern (0,6%) des Angebotes) zu 
danken. Eine konsequente Arbei tsmarktpol i t ik auf der 
einen, hohe Anpassungskosten auf der anderen Seite 
bewirken, daß der Arbei tsmarkt auf Änderungen der 
Güternachfrage nur noch sehr schwach reagiert Pro­
dukt ionsschwankungen führen daher auch zu starken 
Schwankungen der Produktivität Die Produkt ion je 
Beschäft igten, die — außerhalb der Landwirtschaft — 
1978 nahezu stagnierte, wuchs 1979 um 4,3%o und 
1980 um 2,9%. Al lerdings st ieg die Arbei tszei t , nach­
dem sie 1978 kräftig zurückgegangen war, in den letz­
ten beiden Jahren wieder, 1980 im wesent l ichen dank 
zwei zusätzl ichen Arbei ts tagen Die Stundenprodukt i ­
vität erhöhte sich in den drei Jahren schätzungsweise 
um 1,5%, 4%o und 2,5%, womi t sie 1980 etwa den 
Trendwert erreichte Die Kapazitätsauslastung dürfte 
sich im Jahresdurchschni t t kaum geändert haben 
Die rezessiven Tendenzen der internationalen Kon­
junktur erfaßten die österreichische Wirtschaft zu Be­
ginn des II Quartals Das Stel lenangebot reagierte 
vorzeit ig, die Beschäft igung mit einem Quartal, die 
Arbei ts losigkei t mit zwei Quartalen Verzögerung A l ­
lerdings konnte ein Rückgang der Beschäft igung ver­
hindert werden ; im 2 Halbjahr stagnierte sie saison­
bereinigt, abgesehen von kleinen Zufal lsschwankun­
gen Die Zunahme der Arbei ts losigkei t gegen Jahres­
ende ist zum Teil auf einen kurzfr ist igen Einfluß — 
den frühen Wintereinbruch — zurückzuführen und 
überzeichnet die konjunkturel le Entwicklung 

Zunahme der Beschäftigung nur bis Jahresmitte 

Im Jahresdurchschni t t waren 1980 2,788 700 Arbei ts­
kräfte unselbständig beschäft igt Der Abstand vom 
Vorjahr, gemäß Sozialversicherungsstat ist ik +15 .000 , 
muß korr igiert werden, da das Vorjahresniveau bis 
Jahresmit te überhöht ausgewiesen wurde Nach die-
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Der Arbeitsmarkt 1980 
Unselbständig Beschäftigte Arbeitslose Offene Stellen 

1976 
1977 
1978 
1979 
1980 

Stand 

2 685 900 
2 737 100 
2 757 700 
2 773 700 
2 788 700 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr 

+ 2 9 400 
+ 5 1 300 
+ 2 0 600 
+ 16 000 
+ 15 000 

Stand 

55 300 
51 200 
5 8 6 0 0 
56 700 
53 200 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr 

- 200 
- 4 100 
+ 7.400 
- 1 900 
- 3 600 

29 400 
3 2 1 0 0 
29.400 
31 400 
36 500 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr 

- 1 800 
+ 2.800 
- 2 700 
+ 2 000 
+ 5 100 

1980 0 I Qu 
0 II Qu 
0 III Qu 
0 IV Qu 

2 740 500 
2 773 200 
2,836 800 
2 804 500 

+ 1 2 900 
+ 9 600 
+ 21 400 
+ 16 200 

77 100 
38 500 
31 000 
66 000 

- 9 500 
- 7 200 
- 3 200 
+ 5 700 

34 800 
44 900 
36 400 
29 800 

+ 9 000 
+ 8 400 
+ 4 700 
- 1 600 

Q 1 Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger und Bundesministerium für soziale Verwaltung 

Der Arbeitsmarkt 1976 bis 1980 Beschäftigte ausländische Arbeitskräfte 

ANGEBOT AIS U N S E L B S T a E N O I GEN 
ANGEBOT AN U N S E L B S T A E N O I G E N S A I S C N ß E R E l N I G T 

• U N S E L B S T A E N D I S S E S C H A E F T I G T E 

7 6 77 7s 79 8 0 

A R B E I T S L O S E 
A R B E I T S L O S E S A I S O N B E R E I N I G T 
O F F E N E S T E L L E N 

• A U S L A E N D I S C H E A R B E I T S K R A E F T E 
A U S L A E N D I S C H E A R B E I T S K R A E F T E S A l S O N B E R E I N I G T 

1 * 0 I I r 11 F 1 I I I 1 r I 1 r I r i r i i i i i i 1 • I 

76 77 7t 79 SO 

ser Korrektur ergibt s ich ein Zuwachs von 19 200 
( + 0,7%). Um Saisonbewegungen bereinigt st ieg die 
Beschäft igung von Jänner bis Juli um 14 000, das be­
deutet — auf Jahresraten umgerechnet — einen A n ­
st ieg von 1,0% und entspr icht genau der Entwicklung 

Ausländische Veränderung gegen das Anteil an der 
Arbeitskräfte Vorjahr Gesamtbe-

insgesamt schäftigung 
absolut i n % i n % 

0 1976 171 700 - 1 9 . 3 0 0 - 1 0 1 6 4 
0 1977 1B8 900 + 17 200 + 10 0 6 9 
0 1978 176 700 - 1 2 . 2 0 0 - 6,4 6 4 
0 1979 170 600 - 6 1 0 0 - 3,5 6 2 
0 1980 174 700 + 4 100 + 2 4 6.3 

0 I Qu 161 000 + 1.200 + 0 8 5 9 

0 II Qu 175 100 + 3 700 + 2 1 6,3 

0 III Qu 182 500 + 5 800 + 3 3 6 4 
0 1 V Qu 180 300 + 5 800 + 3 3 6,4 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung 

des Jahres 1979 (ebenfalls nach Bereinigung der amt­
lichen Daten) 
In der zweiten Jahreshälfte stagnierte die Beschäft i ­
gung Glättet man kurzfr ist ige Zufal lsschwankungen 
durch die Berechnung eines linearen Trends, so er­
gibt dessen Anst ieg eine Jahreszuwachsrate der Be­
schäft igung von + 0 , 1 % Diese leicht ste igende Ten­
denz hielt auch nach der Jahreswende an 
Vom Beschäf t igungszuwachs entfielen wieder zwei 
Drittel auf Frauen (die im Jahresdurchschni t t 1980 
einen Beschäft igtenantei l von genau 40%o erreichten). 
Die Zunahme beschränkte sich auf Angestel l te Die 
Zahl der Arbei ter blieb — außerhalb der Landwirt­
schaft — für beide Geschlechter konstant 
Die Zahl der ausländischen Arbei tnehmer st ieg im 
Jahresdurchschni t t um 4 100 ( + 2,4%), in der ersten 
Jahreshälfte um 2 400 (+1 ,5%) und in der zweiten um 
5 800 ( + 3,3%) Diese Entwicklung scheint der Ge­
samtentwick lung der Beschäft igung zu widerspre­
chen, erklärt sich aber aus der Nachfragestruktur (im 
Jahresverlauf Verlagerung der Nachfrage von Indu­
str iearbeitern zu unqualif iziertem Dienst leistungsper­
sonal). 

Dienstleistungen wieder Beschäftigungsmotor 

Im Laufe des Jahres gingen wieder zunehmend die 
stärksten Impulse auf den Arbei tsmarkt vom Dienst-
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Entwicklung der Industriebeschäftigung 
Unselbständig Veränderung 1979/80 

Beschäftigte in der 
Industrie insgesamt 
0 1979 0 1980 absolut i n % 

Bergwerke 13.545 13 384 _ 161 - 1 2 
Eisenerzeugende Industrie 39.398 39 764 + 366 + 0 9 
Erdölindustrie 8 617 8 734 + 117 + 1 4 
Stein- und keramische Industrie 25 983 25 977 - 6 - 0 0 
Glasindustrie 7 439 7 671 + 232 + 3 1 
Chemische Industrie 61 409 62.231 + 822 + 1,3 
Papiererzeugende Industrie 1 4 1 5 4 13 897 - 257 - 1,8 
Papierverarbeitende Industrie 9.216 9 1 9 9 - 17 - 0 2 
Filmindustrie . . 1.824 1 868 + 44 + 2 4 
Holzverarbeitende Industrie 28 205 27 970 - 235 - 0 8 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie 50 380 50 067 - 313 - 0 6 
Ledererzeugende Industrie 1 459 1.255 - 204 - 1 4 0 
Lederverarbeitende Industrie 14 041 14 877 + 836 + 6 0 
Gießereiindustrie 10 060 10 302 + 242 + 2 4 
Metallindustrie 8 175 8 1 8 1 + 6 + 0 1 
Maschinen- und Stahlbauindustrie 79 175 81 545 + 2 . 3 7 0 + 3.0 
Fahrzeugindustrie 31 180 32691 + 1 511 + 4 8 
Eisen- und Metallwarenindustrie 62 796 61 543 - 1 253 - 2 0 
Elektroindustrie 70.572 72 971 +2 .399 + 3 4 
Textilindustrie 46.245 4 6 1 1 4 - 131 - 0.3 
Bekleidungsindustrie 32 905 33 226 + 321 + 1.0 
Gaswerke 3.717 3.855 + 138 + 3,7 
Insgesamt 620 495 627 323 + 6.828 + 1 1 
Männer 419 123 424 066 + 4 943 + 1 2 
Frauen 201.372 203.257 + 1 885 + 0 9 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt Industrie insgesamt ohne Bauindu­
strie Sägeindustrie Wasser- und Elektrizitätswerke 

le istungssektor aus Im 1 Halbjahr lag der Beschäft i ­
gungsstand der Industrie ( + 9.000, +1 ,5%) relativ 
weiter über dem Vorjahresstand als jener der Dienst­
leistungen (schätzungsweise +15.000, +1 ,0%) . In 
der zweiten Jahreshälfte konnte die Industrie 
( + 4 5 0 0 , +0,7% o ) vermut l ich gerade noch den Rück­
gang der Beschäft igung in Bauwirtschaft und Land­
wir tschaft ausgleichen, die Dienst leistungen 
( + 18000, +1 ,2%) expandierten beschleunigt 
Die Industrie nahm vorwiegend Inländer auf (die Zahl 
der ausländischen Beschäft igten st ieg nur ger ingfü­
gig), die Bauwirtschaft setzte in hohem Maße Auslän­
der frei, zusätzl iche Ausländer fanden vor allem in 
Dienst leistungssparten Beschäft igung Subst i tut ions­
hemmnisse (Arbei tsbedingungen, Dot ierung, Qualifi­
kat ionsanforderungen) scheinen sich im Dienstlei­
s tungssektor stärker auszuwirken als in der Industrie, 
denn das Angebot an Inländern war in der zweiten 
Jahreshälfte sicher nicht mehr ganz ausgeschöpft . 
Insgesamt beschäft igte die Industrie im Jahresdurch­
schni t t 627 300 Arbei tskräf te, um 6 800 ( + 1,1 %) 
mehr als im Vorjahr Die Industr iebeschäft igung rea­
gierte erst im 2. Halbjahr auf die Dämpfung der Güter­
nachfrage Bis zum März vergrößerte sich der Vorjah-
resabstand noch ( + 11 200, +1 ,8%) , dann ging er bis 
Juli langsam auf + 8 400 (+1 ,4%) zurück und 
schrumpfte bis Dezember auf + 1 200 ( + 0,3%)). Die 
um Saisoneinflüsse bereinigte Zahl der Beschäft igten 
st ieg von Jänner (626 500) bis Juli (630.000) und sank 
dann bis Dezember wieder auf 626 500 

Innerhalb der Branchen verschob sich die Beschäft i ­
gung zugunsten der Verarbei tungsbereiche Obwohl 
Eisenerzeugung und Gießereien wieder mehr Arbei ts­
kräfte beschäft igten als im Durchschni t t des Vorjah­
res, expandierten die Metal lverarbeitungszweige ins­
gesamt stärker (vor allem die Fahrzeugindustr ie) Die 
Beschäft igung in Texti l industr ie, Leder- und Papierer­
zeugung schrumpf te, Bekleidungsindustr ie und Le­
derverarbeitung dagegen nahmen Arbei tskräf te auf, 
und die Papierverarbeitung gab zumindest keine wei ­
teren ab Dagegen ging die Beschäft igung in der 
Holzverarbeitung zurück. Wie hier setzte sich in fast 
allen Branchen der Trend des Vorjahres for t Im Ver­
gleich zu 1977 wurden insgesamt um 1 % weniger Ar­
beitskräfte beschäft igt , stärker schrumpf ten Berg­
werke und Eisenerzeugung, keramische Industrie, 
Papiererzeugung, Holzverarbeitung, Nahrungsmit te l , 
Ledererzeugung, Texti l - und Bekleidungsindustr ie so­
wie Eisen- und Metal lwaren. Nur Glas, Lederverarbei­
tung, Fahrzeug- und Elektroindustr ie und vor allem 
der Maschinenbau expandierten 
Die tatsächl ich geleistete Arbeitszeit der Industriear­
beiter st ieg im Jahresdurchschni t t 1980 um 0,4%o. A l ­
lerdings gab es zwei Arbei tstage mehr (jeweils einen 
im III und IV. Quartal) Erfahrungsgemäß wirken sich 
mehr Arbei ts tage nur zu etwa zwei Dritteln auf die Ar­
beitszeit aus, diese hätte also in den letzten zwei 
Quartalen um je 1 % steigen müssen Unter Berück­
sicht igung dieses Umstands war die Arbei tszei t im 
I. Quartal um 0,4% höher als im Vorjahr, im III. Quartal 
niedriger (um etwa 0,8%), im II. und IV. Quartal etwa 
gleich hoch. Das st immt mit der Erfahrung überein, 
daß das Arbei tsvolumen vor allem an den Wende­
punkten über die Arbei tszei t angepaßt w i rd . Im 
I. Quartal war man offenbar nicht mehr ohne wei teres 
bereit, Arbei tskräf te einzustel len, zu Beginn des Ab-
schwungs wurde zunächst die Arbeitszeit reduziert, 
bevor es zu Anpassungen im Beschäft igtenstand 
kam 

Die Grundzählung der Sozialversicherung per Ende 
Juli wurde in einem wesent l ichen Punkt geändert . Die 
in der Versicherungsanstal t öffentl ich Bediensteter 

Die Arbeitszeit in der Industrie1) 
Beschäf- Geleistete Arbeiterstunden 
tigte Ar- monatlich je Arbeiter Veränderung gegen 

0 e i , e r in 1 000 das Vorjahr 
absolut i n % 

0 1976 443 485 66 057 148 9 + 2 0 + 1 4 
0 1977 447 108 65 674 146 9 - 2 0 - 1 3 
0 1978 436 621 63.201 144 7 - 2 2 - 1 5 
0 1979 433 966 63 113 1454 + 0 7 + 0,5 
0 1980 439 629 64 183 146 0 + 0 6 + 0 4 

1980 0 I Qu 437 239 65 782 150 4 + 0 6 + 0 4 
0 II Qu 437 438 63 233 1446 + 0 0 + 0 0 
0 III Qu 442 644 62 037 140 2 + 0.3 + 0 2 
0 IV Qu 441 195 65 679 148 9 + 1 4 + 0 9 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt Industrie insgesamt ohne Bauindu­
strie Sägeindustrie Wasser- und Elektrizitätswerke — ') Ohne Heimarbeiter 
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Struktur der unselbständig Beschäftigten 
Anteile Unselbständig Veränderung gegen 

i n % Beschäftigte das Vorjahr 
1979 1980 Ende absolut i n % 

Juli 1980 

Land- und Forstwirtschaft 151 145 41298 - 1 164 -2 7 

Bergbau Industrie und Gewerbe 44 30 4391 1247267 + 4 910 + 04 

Energie- und Wasserversorgung 1) 1 14 1 13 32 177 + 224 + 0 7 

Bergbau. Steine und Erden 1) . . 0 96 0 94 26 736 - 162 - 0 6 
Nahrungsmittel Getränke und Tabak 1 ] 3 91 3 84 109194 - 565 - 0 5 

Textilien . . . 2 01 1,99 56 478 + 83 + 0 1 

Bekleidung und Schuhe 2.32 2 29 64 913 - 123 - 0 2 

Leder und -ersatz Stoffe 0 19 0 19 5.319 - 84 - 1 6 

Holzverarbeitung 3 15 3 17 9 0 1 4 9 + 1 732 + 2 0 

Papiererzeugung und -Verarbeitung 0 91 0 90 25 477 + 38 + 0 1 

Graphisches Gewerbe Verlagswesen 1 28 1 28 36 326 + 374 + 1 0 

Chemie 2 74 2 76 78 333 + 1 364 + 1.8 

Siein- und Glaswaren 1 41 1,43 40 753 + 1 114 + 2 8 

Erzeugung und Verarbeitung von Metallen 14 60 14.56 413 752 + 4 344 + 1 1 

Bauwesen 9 6? 9 42 267 660 - 3 489 - 1 3 

Dienstleistungen 54.18 54 64 1552181 + 32815 + 22 

Handel 13 06 13 24 376 098 + 9 859 + 2 7 

Beherbergungs- und Gaststättenwesen 4.35 4 36 123 853 + 1 995 + 1 6 

Verkehr') 7 27 7 28 206 886 + 3 121 + 1 5 

Geldwesen und Privatversicherung 1] 3 17 3 29 93.383 + 4 566 + 5 1 

Rechts- und Wirtschaftsdienste 1) 2 35 2 4 5 69 531 + 3 760 + 5 7 

Körperpflege und Reinigung 1 51 1,56 44.236 + 1 757 + 4 1 

Kunst, Unterhaltung Sport ') 0 73 0 75 21.386 + 844 + 4 1 

Gesundheits- und Fürsorgewesen') 2.83 2 78 79 111 - 350 - 0 4 

Unterricht und Forschung') 3,47 3 54 100 492 + 3 299 + 3.4 

Öffentliche Körperschaften') 13 88 13 89 394 663 + 5 448 + 1 4 

Haushaltung 0 3 4 0 31 8 829 - 715 - 7 5 

Hauswartunq 1,23 1,19 33.713 — 769 - 2 , 2 

Insgesamt 10000 

Männer 6 0 1 8 
Frauen 39 82 

Q: Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger — ') 1979 bereinigter Wert 

10000 
59 98 
40 02 

2840746 

1 703 972 
1 136774 

+ 36561 
+ 16.346 
+ 20 215 

+ 13 
+ 1 0 
+ 1.8 

Die Arbeitslosigkeit 1980 
Vorgemerkte Arbeitslose 

Frauen 

0 1976 
0 1977 
0 197S 
0 1979 
0 1980 

Stand 

26 500 
23 500 
28 800 
28 500 
26 500 

Veränderung ge­
gen das Vorjahr 

+ 1 100 
- 3 000 
+ 5 300 
- 300 
- 2 000 

Stand 

28 700 
27 700 
29 700 
28.200 
26 600 

Veränderung ge­
gen das Vorjahr 

- 1 . 3 0 0 
- 1 100 
+ 2 1 0 0 
- 1 500 
- 1 600 

Stand 

55 300 
51 200 
58 600 

56 700 
53 200 

Insgesamt 
Veränderung ge­
gen das Vorjahr 

- 200 
- 4 1 0 0 
+ 7 4 0 0 
- 1 900 
- 3 600 

1980 0 I Qu 
0 II Qu 
0 III Qu 
0 IV Qu 

48 000 
15 700 
11 500 
31 000 

- 7 000 
- 4 900 
- 1 . 3 0 0 
+ 5.300 

29 100 
22 800 
19 500 
3 5 1 0 0 

- 2 500 
- 2 300 
- 1 900 
+ 400 

77 100 
38 500 
31 000 
66 000 

- 9 500 
- 7 200 
- 3 200 
+ 5 700 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung 

versicherten Pragmatisierten können nun erstmals 
verschiedenen Wirtschaftsklassen zugeordnet wer­
den, wodurch es im Bereich Verkehr, Unterr icht und 
Öffentl icher Dienst zu erhebl ichen Verschiebungen 
kommt Vergleichbare Vorjahreswerte wurden ge­
schätzt Gleichzeit ig weicht die Grundzählung neuer­
lich erhebl ich von der For tschre ibung ab ( + 36.000 
gegen das Vorjahr gegenüber +24 .000 laut Fort­
schreibung), wobei im Hinblick auf die Betrachtung 
der konjunkturel len Entwick lung der For tschre ibung 
der Vorzug gegeben werden muß Es wäre daher 

nicht sehr sinnvoll, die Bewegungen innerhalb der 
Wir tschaftsklassen zu komment ieren 

Steigende Arbeitslosigkeit 

Im Jahresdurchschni t t waren 1980 53.200 Personen 
arbeitslos gemeldet , um 3 6 0 0 (—6,3%) weniger als 
im Vorjahr Im 1 Halbjahr lag die Arbei ts los igkei t 
noch um 8.300 ( — 12,6%) unter dem Vorjahresniveau, 
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Die Arbeitslosigkeit In den wichtigsten Berufsobergruppen 
Vorge- Veränderung gegen das Vorjahr 
merkte 

Arbeits-
lose IV Qu. 

0 1979 absolut i n % absolut i n % 

Land- und forstwirtschaftliche 
Berufe 2 930 - 112 - 3 7 _ 4D - 1 1 

Steinarbeiter 737 - 145 - 1 6 4 + 134 + 2 0 1 
Bauberufe 8 878 - 350 - 3.8 + 2 764 + 42 0 
Metallarbeiter, Elektriker 3 872 - 606 - 1 3 . 5 + 705 + 19 2 
Holzverarbeiter 1 064 - 131 - 1 1 , 0 + 270 + 31 0 
Textilberufe 403 - 203 - 3 3 ' 5 - 12 - 2 6 
Bekleidungs- und Schuhhersteller 1 738 - 281 - 1 3 , 9 - 116 - 6 0 
Nahrungs- und Genußmittel­

hersteller . 738 - 115 - 1 3 , 5 „ 20 - 2,3 
Hilfsberufe allgemeiner Art 3 007 - 346 - 1 0 , 3 + 296 + 1 0 0 
Handelsberufe. 4 631 - 364 - 7,3 + 65 + 1,3 
Hotel-, Gaststätten- und 

Küchenberufe 8 330 + 135 + 1.6 + 595 + 3 8 
Reinigungsberufe 2 255 - 149 - 6 2 + 64 + 2 4 
Allgemeine Verwaltungs- und 

Bilroberufe 6 308 - 471 - 6 9 118 - 1 7 
Sonstige 8.270 - 421 - 4,8 + 1.078 + 12,8 

Insgesamt 53 161 - 3 558 - 6 3 + 5 663 + 9 4 
Männer 26 544 - 1 980 - 6 9 + 5 258 + 20 4 
Frauen 26 617 - 1 578 - 5 6 + 405 + 1 2 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung 

Das Stellenangebot 1980 
Offene Sieden für Verände­

Männer Frauen Männer 
oder 

Frauen 

Insge­
samt 

rung ge­
gen das 
Voriehr 

0 1976 16 100 12 600 700 29 400 - 1 800 
0 1977 18 700 12 600 900 32 100 + 2 800 
0 1978 17 200 11 100 1 100 29 400 - 2 700 
0 1979 17 300 12 000 2 100 31 400 + 2 000 
0 1980 20 000 13 500 2 900 36 500 + 5 1 0 0 

1980 0 I Qu 19 900 12 400 2 600 34 800 + 9 000 
0 II Qu 23 400 18 200 3 300 44 900 + 8 400 
0 III Qu 21 000 12 300 3 100 36 400 + 4 700 
0 IV Qu 15 800 11 200 2 700 29 800 - 1 600 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung 

Das Stellenangebot 1980 in einzelnen Berufsobergruppen 
Offene Veränderung ge- Offene Stellen je 
Stellen gen das Vorjahr 100 Arbeitslosa 
0 1980 absolut in % 0 1979 0 1980 

Land- und forstwirtschaftliche 
Berufe . 746 + 124 + 1 9 9 20 25 

Steinarbeiter 368 + 61 + 1 9 9 35 50 
Bau berufe 4 430 + 778 + 2 1 3 40 50 
Metallarbeiter, Elektriker 6 289 + 1.481 + 30 8 107 162 
Holzverarbeiter 1 584 + 326 + 2 5 9 105 149 
Textilberufe . . . 662 + 50 + 8 2 101 164 
Bekleidungs- und Schuhhersteller 2 708 + 281 + 1 1 6 120 156 
Nahrungs- und Genußmittel­

hersteller . 901 + 148 + 19 7 88 122 
Hilfsberufe allgemeiner Art 1 238 + 238 + 23 8 30 41 

Handelsberule. 3 027 + 297 + 1 0 9 55 65 
Hotel-, Gaststätten- und 

Küchenberufe 5 947 + 386 + 6 9 68 71 

Reinigungsberufe 2 062 + 244 + 13.4 76 91 
Allgemeine Verwaltungs- und 

öüroberufe 1 673 + 169 + 1 1 2 22 27 

Sonstige 4.837 + 527 + 12,2 50 58 

Insgesamt 36 470 + 5 1 1 0 + 1 6 3 55 69 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung 

im IV Quartal waren bereits 5 700 Personen ( + 9,4%) 
mehr arbeitslos 
Im Aufschwung 1976/77 war die Arbei ts losigkei t (un­
ter Ausschal tung des Saisoneinflusses) bis auf 
48 600 gesunken (Durchschnit t März bis Juni) , im 
jüngsten Aufschwung wurde der Tiefstand in den glei­
chen Monaten erreicht, blieb aber auf 49.900 Da die 
Arbei ts losigkei t im Herbst dieses Jahres auch etwas 
rascher st ieg, blieb der Jahresdurchschni t t um 2 000 
über dem Niveau von 1977. 
In den letzten drei Monaten des Jahres stieg die sai­
sonbereinigte Zahl um 17,7% und erreichte Ende De­
zember mit 61.200 nahezu den Höchststand des letz­
ten Rezessionsjahres 1978 (Apri l : 62 000) Die Ar­
bei ts losenquote (Jahresdurchschnit t 1980 1,8%o ge­
gen 2,0% für 1979) hat sich damit saisonbereinigt auf 
2 , 1 % erhöht Der rasche Anst ieg ist hauptsächl ich auf 
die ungünst ige Lage in der Bauwirtschaft zurückzu­
führen Im Dezember waren von 12.400 zusätzl ichen 
Arbei ts losen rund 10.000 Bau- und Bauhilfsarbeiter. 
Der wet terbedingt frühe Saisoneinbruch t rug aller­
dings nur zum Teil dazu bei, denn auch im Saisontief­
punkt Ende Jänner s tammten von 13.000 zusätzl ichen 
Arbei ts losen noch 8.000 aus der Baubranche Das 
Beschäft igungsniveau in der Bauwirtschaft ist o f fen­
bar davon besonders betroffen, daß die rezessiven 
Tendenzen dieses Jahres nicht zuletzt von den hohen 
Kapitalkosten ausgehen. 

Sinkendes Stellenangebot 

Das Stel lenangebot st ieg im Jahresdurchschni t t 1980 
um 5 100 auf 36500 , hatte aber — entsprechend der 
Entwicklung der Arbei ts losigkei t — im Jahresverlauf 
fallende Tendenz Der obere Wendepunkt der (um 
Saisoneinf lüsse bereinigten) Entwicklung wurde 
schon im Februar erreicht, danach ging die saisonbe­
reinigte Zahl der offenen Stellen ziemlich gleichmäßig 
von 40 000 auf 32 000 zurück; der Vor jahresstand 
wurde im IV Quartal bereits um 1 600 unterschr i t ten 
Gegenüber dem — konjunkturel l vergleichbaren — 
Jahr 1977 (Februar 34 000, Dezember 30 000 saison­
bereinigt) war der Rückgang etwas stärker ausge­
prägt, das durchschni t t l iche Niveau aber noch hö­
her. 

Da sich die Beschäft igungslage in der Güterproduk­
t ion (wo Männer stärker ins Gewicht fallen) ungünst i ­
ger entwickel te als in den Dienst le istungsbranchen, 
ist die Zahl der für Männer angebotenen Stel len 
st rukturbedingt stärker als die der übr igen Stellen zu ­
rückgegangen (IV. Quartal —7,7% bzw. —2,3% gegen 
das Vorjahr) Der Rückgang des Stel lenangebotes 
selbst hat ebenfalls eine strukturel le Komponente. 
Auf jene Berufe, die in der Hauptsache in der Indu­
strie Beschäft igung f inden, entfällt unter den Arbe i ts ­
losen etwa ein Sechstel , unter den offenen Stellen 
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aber ein Drittel, d . h die Arbei tsmarktverwal tung ist 
bei der Besetzung solcher Stellen stärker einge­
schaltet. Verschiebt sich die Dynamik der Arbeitskräf­
tenachfrage zu den Dienst leistungen, sinkt daher das 
Stel lenangebot, auch wenn sich die Arbeits lage ins­
gesamt nicht verschlechtert . 

Norbert Geldner 

Verkehr 
Dazu Statistische Übersichten 8 1 bis 8.8 

Abschwung im Güterverkehr 

Die Nachfrage nach Güterverkehrsleistungen hat sich 
im Laufe des Berichtsjahres stark abgeschwächt . Die 
saisonbereinigten Produkt ionswerte waren in den 
transport intensiven Industr iebranchen zum Teil ab 
Jahresbeginn (Eisenhütten, Erdöl industr ie), zum Teil 
ab dem II. Quartal (Baustoff-, Papier-, Sägeindustr ie) 
rückläufig Die gesamte Industr ieprodukt ion entwik-
kelte sich nach dem kräft igen Wachstumsschub im 
I Quartal in der weiteren Folge sehr schwach Die 
Handelsumsätze wuchsen 1980 real gegenüber 1979 
nur um 1,5%, das Transpor taufkommen im Außen­
handel nahm um 2,5% zu Stark zurückgegangen ist 
der Transitverkehr (—8,5%). 

Die Bahn konnte auch 1980 im grenzüberschrei ten­
den Verkehr Marktantei le gewinnen. Im Ein- und Aus­
fuhrverkehr wuchs ihr Transpor taufkommen stärker 
als jenes der Straße, im Transitverkehr st iegen die 
Transporte auf der Straße um 3,7%, wogegen die der 
Bahn um 3,8% sanken Die rückläufige Erdölnach­
frage führte zu starken Marktantei lsverlusten der 
Rohrleitungen Die Transport le istungen auf Inland­
strecken waren im stat ist isch erfaßten Güterverkehr 
mit 22,5 Mrd . n-t-km um 1,4% niedriger als 1979. Be­
sonders kräftig gesunken ist der Durchsatz in den 
Rohrleitungen ( — 10,1%) infolge des abnehmenden 
Verbrauchs von Erdölprodukten und des Lagerab­
baus in den westeuropäischen Ländern (Transit 
— 16,7%) Die Donauschiffahrt stagnierte, Bahn 
( + 3,2%) und fuhrgewerbl icher Straßen güterfern ver­
kehr ( + 4,0%o) konnten das Vorjahresergebnis leicht 
übertref fen. Die Luftfracht meldete eine kräftige Zu­
nahme des Transpor taufkommens 
Die saisonbereinigten Werte der Transport le istungen 
deuten darauf hin, daß der konjunkturel le Abschwung 
im Güterverkehr Ende 1980 noch nicht zum Sti l lstand 
gekommen ist. Die Transportwir tschaft kann 1981 
kaum mit einer höheren Verkehrsnachfrage rechnen 
als 1980. 

Entwicklung des Güterverkehrs 
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Schwacher Personenverkehr 

Bei kräftig wachsendem Reiseverkehr (Übernachtun­
gen + 5,5%) und stagnierendem Berufsverkehr hat 
der Personenverkehr nur schwach zugenommen Ein 
relativ günst iges Jahresergebnis ( + 2,6% gegen 
1979) konnte nur die Bahn verzeichnen, al lerdings 
sind ihre Verkehrsle istungen saisonbereinigt im letz­
ten Quartal wieder stark gesunken. Die Benützerfre-
quenzen auf den Linienbussen bl ieben gegenüber 
dem Vorjahr unverändert Die innerstädt ischen Ver­
kehrsbetr iebe meldeten eine leichte Zunahme der 
Zahl der beförder ten Personen. Die Luftfahrt stagnier­
te. Die AUA (—4,4%) mußte Marktantei lsverluste hin­
nehmen, wobei sich der Charterf lugverkehr beson-
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Güterverkehr nach Verkehrsträgern 
(Auf Inlandstrecken) 

Transportleistung 1980 IV. Qu 1980 0 1 9 7 5 / 1 9 8 0 1979 1980 IV Qu 1980 Transportleistung 
Mill n-t-km Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bahn 11 044.4') 2 795.6 1 ) + 3,3 + 1 2 6 + 3 2 - 3,3 

davon Transit 2609.0 638,7 + 05 + 22 - 42 - 84 

Schilf 1 554 2 330 6 + 1.9 + 4 4 + 0,5 - 1 3 7 

davon Transit 358.8 84 1 + 22 - 20 - 2 1 - 1 1 

Straße 3) . 2 894 0') 653,8 !) + 7,5 + 9 9 + 4 0 - 0.9 

davon Transit 257.2 603 + 113 + 137 + 30 - 10 

Rohrleitungen . 7 005 0 1 894,3 + 4 0 + 12 4 - 1 0 1 - 1 0 2 

davon Transit 3.194.2 797,0 + 1.5 + 13,8 - 16,7 -15,7 

Insgesamt 22.497.6 5 629.3 + 3 9 + 1 1 6 - 1 4 - 6 1 

davon Transit 64192 1580 1 + 14 + 85 -10 5 - 117 

ohne Rohrleitungen 15 492 6 3 780.0 + 3 9 + 11 2 + 3 1 - 3 9 

Transportaufkommen 1 ooot Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bahn 51 781 0 1 ) 13 367 0') + 2 2 + 1 2 6 + 2 5 - 3 5 

Schiff . . . . 7 604.6 1 636 0 + 1 7 + 10,5 - 0 3 - 1 3 8 

davon DDSG 3 353 0 7016 + 33 + 12.2 - 09 - 192 

StraSe 3) + 6 8 

Rohrleitungen 35 725 3 9.303,3 + 2 3 + 11,3 - 1 2 7 - 8 6 

Luftfahrt*) 39 6 11,6 + 9 6 + 4,5 + 13 8 + 1 6 0 

davon AUA 13,3 3,7 + 9,0 + 8.2 - 0,4 - 0,4 

Insgesamt +11 ,3 

') Vorläufige Ergebnisse — 2 ) Schätzung — 3 ) Frachtbriefpflichtiger fuhrgewerblicher Verkehr — * ) Fracht A n - u n d Abflug 

Transportaufkommen im grenzüberschreitenden 
Güterverkehr 

1980 Anteile 0 1975/ 
1980 

1979 1980 

1 ooot i n % Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

Einfuhr 
Bahn 14.366 7 35 9 + 6 6 + 19 1 + 1 5 0 
Schiff 4 836 0') 12 1 + 7 0 + 2 0 7 + 1? 1 
Straße 9 079,8') 22 7 + 10.5 + 5,3 + 1 1 2 
Rohrleitungen 11 753 9 29,3 + 9 5 + 8 0 + 6,3 
Sonstige 14.6 0,0 + 13,1 + 9.0 + 20.7 

Insgesamt 40 051 0 100 0 + 8 3 + 1 2 4 + 11 0 

Ausfuhr 
Bahn 7 241.6 4 4 1 + 7 2 + 1 6 6 + 1 5 1 
Schiff 1 246 1 1) 7 6 + 7 1 - 0 7 + 1 2 5 
StraBe 7 938 6') 48,3 + 1 2 2 + 13 1 + 11 1 
Sonstige 8,7 0,0 + 14,1 + 10,0 + 13,0 

Insgesamt 16 435 0 100 0 + 9,5 + 13,4 + 12 9 

Durchfuhr 
Bahn 8 798,5 1 7 2 + 0 9 + 3 0 - 3 8 
Schiff 1 025 11) 2,0 + 2 3 + 2.3 - 2 1 
Straße 15.316 9') 30 0 + 8 1 + 0,5 + 3 7 
Rohrleitungen . . . . 25.971,7 50,8 + 0,5 + 10,7 - 1 5 , 9 

Insgesamt ohne 
Sonstige 51 1 1 2 2 100 0 + 2 6 + 6 4 - 8,5 

') Vorläufig 

Personenverkehr nach Verkehrsträgern 
1980 IV. Qu 0 1 9 7 5 / 1979 1980 IV. Qu 

1980 1980 1980 
Absolut Veränderung gegen das 

i n % 
Vorjahr 

Bahn . Mil I Pers.-km 7 429,3') 1.800 0') + 2 8 + 1 9 + 2 6 - 2 1 
Linienbus Mill Pers 283 4 79 7 + 2 6 - 0 3 - 0 0 + 4 , 3 
Innerstädtische 

Verkehrsbetriebe Mill Pers 677 5 187 6 + 0 7 + 1 0 + 1 0 + 5,6 
Luftfahrt ' ) . 1 000 Pers 3 438 2 737,8 + 6,9 + 8 . 9 - 0 0 - 0 2 

davon AUA 1000 Pers. 16216 343,5 + 78 + 67 -44 -65 
Benzinverbrauch Mill I 3 205 7 757,0 + 2.6 + 2 5 + 0,8 - 2 5 

') Linien- und Charterverkehr An- und Abflug — ') Vorläufige Ergebnisse 

ders ungünst ig ( — 14%) entwickel te; im Linienflugver­
kehr ergab sich ein Zuwachs um 3%o Mit dem Einsatz 
der neuen DC-9-Super-80-Maschinen erwartet sich 
die AUA für 1981 wieder eine Aufwärtsentwick lung 
Der Individualverkehr auf der Straße war gemessen 
am Benzinverbrauch ( + 0,8%) nur wenig stärker als 
im Vorjahr, Die saisonbereinigten Quartalswerte des 
Benzinverbrauchs zeigen einen starken Rückgang im 
IV, Quartal (—4,5% gegenüber dem Vorquartal) Der 
Benzinpreis wurde im Laufe des Berichtsjahres drei ­
mal erhöht (Februar, Mai, Dezember) und war im De­
zember 1980 um 25% höher als im Vergle ichsmonat 
1979, 

Geringer Einnahmenzuwachs der ÖBB 

Entsprechend der höheren Verkehrsle istung sind bei 
unveränderten Tarifen die Einnahmen der ÖBB leicht 
gest iegen, Die Tarifeinnahmen aus dem Personenver­
kehr erreichten 4,1 Mrd . S ( + 4,7% gegen 1979), aus 
dem Güterverkehr 8,9 Mrd S ( + 2,0%). 
Mit Jahresbeginn 1981 wurden die Personen- und 
Gütertarife der ÖBB um durchschni t t l ich 15% ange­
hoben Im Gütertarif wurden die seit 1 Februar 1978 
unveränderten Tarifklassen von bisher drei auf zwei 
reduziert, wobe i die ehemalige Tarifklasse 2 in die 
Klasse 1 e ingeschmolzen wurde Das Verhältnis zwi­
schen den neuen Tarifklassen 1 und 2 beträgt nun­
mehr etwa 100 : 86 Gleichzeit ig mit der Reform des 
Regeltarifs wurden die Ausnahmetar i fe durchforstet . 
Sie wurden nur dann beibehalten, wenn sie eine rela­
tiv große Zahl von Verladern ansprechen. Ist die Zahl 
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Entwicklung des Personenverkehrs 

OEBB PERSONENVERKEHR GLÄTTE KOMPONENTE 
SAISONBEREINIGT 
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der betroffenen Kunden ger ing, so werden unveröf­
fent l ichte Kundentari fe angeboten Langfrist ig stre­
ben die ÖBB einen einheit l ichen Wagen-km-Höchst -
tarif an, von dem entsprechend der Markt lage Ab­
schläge gewährt werden können Der Durchfuhrtari f 
liegt weiterhin um 15%, der Tarif für Großcontainer um 
20% über dem Regeltarif. Anges ichts des starken 
Wet tbewerbs im Transitverkehr (Straßengüterver­
kehr, ausländische Bahnen) und der Zukunf tschan­
cen der Bahn im kombinier ten Verkehr scheint das 
Beibehalten dieser Tarifpolitik problemat isch. Die 
Schweizer und die bundesdeutsche Bahnverwaltung 
bieten für den Transitverkehr zum Teil Ermäßigungen 
gegenüber dem Binnentarif an. Für den Containerver­
kehr gilt der Regeltarif 

Die Personen- und Reisegepäckstari fe wurden zuletzt 
am 1 Jänner 1979 erhöht. Neben den al lgemeinen 
Fahrpreiserhöhungen um durchschni t t l ich 15,1%, der 
Erhöhung des Schnel lzugszuschlags und der Reise­
gepäckfrachten wurden auch die Fahrpreisermäßi­
gungen geändert (Nahverkehrs-Rückfahrkarte statt 
Sechserkarte, Bahn-Kontokarten für Großkunden) 
In den letzten Jahren hat sich gezeigt, daß jeweils im 
Jahr der Tari ferhöhung die Einnahmen pro Leistungs­
einheit (Personen-km, n-t-km) st iegen, in den fo lgen­
den Jahren aber wieder sanken Neben gewissen 
Lerneffekten bei den Bahnkunden (allmähliche Zur-
kenntnisnahme der neuen Ermäßigungen) hat sicher­
lich auch ein ständiger Nachfragerückgang in den 
oberen Tarifklassen zu dieser Erscheinung beigetra­
gen. 

Gemessen an den Wagenstel lung entwickel ten sich 
1980 die Bahntransporte von Holz, Papier und Zell­
stoff besonders günst ig. Stark gesunken sind die 
Erztransporte. Nach saisonbereinigten Werten hat 
sich der Rückgang der Transporte von Metal len, Er­
zen und Kohle sowie Sammelgut im Berichtsjahr eher 
beschleunigt 

Entwicklung der ÖBB 

Ta rite rt rage 
[Vorläufige Erfolgsrechnung) 

Person enverkehr 
Güterverkehr . 

Wagenachs-km (Reisezüge) 
Wagenstellungen 

Stück- und Sammelgut 

Nahrungsmittel 

Baustoffe 
Papier Zellstoff 

Holz . 

Metalle 

E r z e 

Kohle 
Sonstige 

Insgesamt 

Mill S 

Mill 5 

Mill 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
t 000 
1.000 
1 000 

1980 

4 099 7 

8.877 4 

1.313 1 

3 8 0 7 
119 1 
96,0 
89 7 

131 1 
147,8 
6 3 6 
46 0 

399,0 

IV Qu 1980 
Absolut 

985 0 

2 207 2 

314.8 

95,4 
30,5 
19,8 
22 7 
28 1 
33 2 
14.5 
13 5 

124,9 

0 1 9 7 5 / 1 9 8 0 

+ 6.5 
+ 5.6 
+ 2,3 

- 0 6 
+ 1 7 

- 4,5 

+ 4,8 

+ 13,9 

+ 1.6 

- 6.B 

- 9.3 

+ 1.1 

1979 1980 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 8 5 

+ 6 7 

+ 3 2 

+ 3 4 

+ 1 5 

- 1 2 
+ 8 8 
+ 42.8 
+ 5 4 
+ 17.5 

- 7,4 
+ 9,4 

+ 4 7 
+ 2 0 
+ 2 9 

+ 0 8 
+ 1 5 

- 2,3 
+ 8.3 
+ 24.4 

- 2 7 
- 1 2 9 
+ 4 9 
+ 7,4 

IV Qu 1980 

+ 5 4 

- 2 9 

+ 1 5 

- 3 6 

+ 1 4 8 

- 1 0 0 
- 0 9 
+ 7 2 
- 1 3 8 
- 1 6 8 
+ 1 6 
+ 3,9 

1 473 0 382 6 + 0,5 + 7,4 + 3 6 - 0 9 
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Entwicklung der Tariferträge Im Schienenverkehr 
Personenverkehr Güterverkehr 

Tarifänderung Tariferträge Verkehrsleistung Aufwand Tarifänderung Tariferträge Verkehrsleistung Aufwand 

Mill S Mill Personen-km S je Personen-km Mill S Mill n-t-km S je n-t-km 

1975 1 Mai 2 567 7 6 470 0 0 40 1 Mai 6 724 3 9.378 4 0 7 2 

1976 2 462 2 6 499 6 0 38 7 434 2 10.547 9 0 70 

1977 1 März 2 724 7 6 773 1 0 40 1 März 8 048 1 9 887 9 0 81 

1978 1 Februar 3 005 2 7 108 7 0 42 1 Februar 8 082 2 9.494 0 0 8 5 

1979 1 Jänner 3 254 7 7 241 0 0 4 5 8 620 9 10 697 8 0 81 

1980') 3 296 0 7 429 0 0 4 4 8 836 0 11 044,4 0 80 

Q: Geschäftsbericht der ÖBB — ') Vorläufige Zahlen 

Güterverkehr auf der Donau 
1980') 0 1975/ 1979 1980 

1980 
1 000 t Veränderung gegen das Vorjahr 

i n % 

Transportaufkommen 
Feste Brennstoffe 1 570,5 + 3,9 + 1 0 + 7 8 
Erze, Metallabfälle 2 1 7 9 2 + 3,8 + 30,5 - 4 3 
Metallerzeugnisse 1 538,8 + 9 , 9 - 0,8 + 4 7 

Erdölerzeugnisse 1 154 0 - 9 , 5 + 2 2 -11 0 
Land- und forstwirtschaftliche 

Erzeugnisse 146,9 - 6 1 + 41 2 + 0 8 

Sonstiges . . 1.015,2 + 4,0 + 13,7 + 3,0 

Insgesamt 7 604 6 + 1 7 + 10,5 - 0,3 

Hafenumschlag 
Wien 1 151,3 - 9 7 + 4 0 - 8 4 

Linz 5 6 0 8 1 + 2 6 + 9 8 1 6 

') Vorläufig 

Transportaufkommen der DDSG etwas unter 
Rekordergebnis von 1979 

Das Transpor taufkommen der DDSG war mit 
3,35 Mii! t trotz der Stahlkrise nur um 1 % niedriger als 
im Rekordjahr 1979. Die Frachteinnahmen im gesam­
ten Güterverkehr konnten auf Grund von Tariferhö­
hungen um etwa 10% auf fast 300 Mill. S erhöht wer­
den . Im Westverkehr war die beförderte Menge gleich 
hoch wie 1979. Der Rückgang der Erzl ieferungen im 
2. Halbjahr wurde durch vermehrte Kohlen- und Ge­
treidetransporte kompensier t Der Inlandverkehr sank 

um rund 23%). Es fehlten hier vor allem die umfangrei­
chen Heizöltransporte für die an der Donau befindl i­
chen Wärmekraf twerke Die weitaus höheren Heizöl­
preise in Österreich veranlaßten die Verbraucher, auf 
ausländisches Heizöl auszuweichen. Während die 
österre ichischen Transpor tmengen ausschließlich 
von der DDSG auf der Donau befördert werden, müs­
sen die Importe aus der CSSR und aus Ungarn mit 
den dort igen Schif fahrtsgesel lschaften geteilt wer­
den Im Südost-Verkehr erreichte die DDSG eine 
Steigerung um etwa 2 1 % , in erster Linie durch die 
Kohlentransporte von Bratislava nach Linz 

Abschwächung des Kraftfahrzeugmarktes gegen 
Jahresende 

Die Kraft fahrzeugneuzulassungen nahmen 1980 wei ­
ter zu (Pkw + 6 , 2 % , Lkw +8 ,3%) . Die saisonbereinig­
ten Werte zeigen jedoch im IV Quartal einen deut l i ­
chen Nachfragerückgang Zur Marktabschwächung 
t rugen die gedämpfte Lohn- und Gewinnentwick lung, 
die hohen Kreditzinsen und die Treibstoffverteuerung 
bei Die Nachfrage nach Schwerfahrzeugen wurde 
besonders durch die Flaute in der Bauindustr ie und 
die zunehmende Konkurrenzkraft der Bahn beein­
trächt igt Die Pkw-Nachfrage konzentr ierte sich auf 
die untere Mittelklasse, Kleinwagen waren weniger 

Insgesamt*) 
davon 

Personenkraftwagen 
Motorräder, -roller 
Motorfahrräder 
Lastkraftwagen 
Zugmaschinen 

davon 
Sattelzugmaschinen 
Sonstige Zugmaschinen 

Spezialfahrzeuge 
Omnibusse 

Anhänger 

davon 
Sattelanhänger 
Sonstige Anhänger 

Bestand und Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen 
Bestand 

01974 /1979 

Bestand 1) Neu-
31 Dezember Zulassungen 

1979 1980 
Stück 

3,319 760 

2 138 678 
87.240 

553 020 
172 464 
323.535 

5 065 
318 470 

3 6 1 4 5 

8 678 
179 179 

5 868 
173.311 

332 259 

227 548 
8 370 

60 789 
20 225 
12 475 

841 
11 634 
2 127 

725 
18 559 

777 
17 782 

+ 4 6 

+ 5 5 
+ 1 6 
+ 3 4 
+ 3 7 
+ 2 6 

+ 14 9 
+ 2 5 

+ 1,5 
+ 2 4 
+ 9 2 

+ 1 4 9 

+ 9 0 

1978 

+ 3 0 

+ 3 , 8 
+ 1 1 
+ 0 4 
+ 4 2 
+ 2 , 5 

+ 5,6 
+ 2 4 
+ 1 7 
+ 1 1 
+ 7 4 

+ 7 9 
+ 7 4 

Neuzulassungen 

1979 0 1975/1980 1979 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 4 0 

+ 4,8 
+ 3 9 
+ 1,3 
+ 6 2 
+ 2 6 

+ 12.8 
+ 2 4 
+ 2.5 
+ 2.0 
+ 9 3 

+ 1 2 0 
+ 9 2 

+ 5 2 

+ 4 2 
+ 9 1 
+ 6.3 
+ 14.3 
+ 3 5 

+ 1 7 2 
+ 2 8 
+ 7 0 
+ 4 3 
+ 1 7 8 

+ 16,3 
+ 1 7 9 

+ 2 9 1 

+ 35.4 
+ 8,6 
+ 23 7 
+ 14 0 
+ 2 0 

+ 24 7 
+ 0 6 
+ 11 1 
- 1 2 3 
+ 1 1 4 

+ 1 6 7 
+ 1 1 2 

1980 

+ 6 9 

+ 6 2 
+ 6 0 
+ 8,4 
+ 8,3 
+ 11,8 

+ 6 7 
+ 1 2 2 
+ 12,6 
+ 1,5 
+ 2.3 

+ 11 0 
+ 1 9 

') Vorläufig — ! ) Ohne Anhänger 
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gefragt ihr Antei l an den Neuzulassungen ist t rotz 
der empfindl ichen Verteuerung von Benzin von 9 , 1 % 
im Vorjahr auf nunmehr 7,4% zurückgegangen 1973 
betrug der Kleinwagenanteil noch 14,6% 

Neuzulassungen von Personenkraftwagen nach 
Größenklassen1) 

(Einschließlich Kombifahrzeuge) 
1980 IV. Qu 0 1 9 7 5 / 1979 1980 IV. Qu 

1980 1980 1980 

Nach c m 3 Hubraum Slück Veränderung gegen das Vorjahr 
in % 

Bis 1 000 . . . 17 028 3 638 - 8 6 + 29 0 - 1 2 8 - 9 , 0 
1 0 0 1 - 1 . 5 0 0 116 972 22.245 + 4 9 + 4 3 7 + 1 4 8 - 5 7 
1 5 0 1 - 2 . 0 0 0 . 76 881 16.519 + 9 9 + 31 4 + 2 9 - 0 7 
2 001 und mehr . . . 16.667 3.413 - 2 , 0 + 18,0 - 8,4 - 0 , 1 

Insgesamt 227.548 45 815 + 4 2 + 35 4 + 6 2 - 3 , 8 

davon Kombi 106408 21 382 -50 + 535 + 15 3 -65 

') Ohne Elektro-Kraftfahrzeuge 

Neuzulassungen von Lastkraftwagen und Anhängern nach 
Größenklassen 

Lastkraftwagen/ 1980 IV. Qu 0 1975/ 1979 1980 IV. Qu 
Nutzlastklassen 1980 1980 1980 

Stück Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

Bis 1 999 kg . 14 959 4 376 + 1 7 5 + 9 7 + 1 0 0 + 22 2 

2 0 0 0 - 6 999 kg 2 695 692 + 8,3 + 25 8 + 2 2 - 1 0 
7 000 kg und mehr 2.571 615 + 6,4 +29 ,1 + 5,5 - 4,2 
Insgesamt 20 225 5 683 + 1 4 3 + 1 4 0 + 8,3 + 15,5 

Anhänger/ 
Nutzlastklassen 
Bis 1 999 kg . 13 151 2 655 + 5 5 3 + 10,3 + 4 1 + 8 2 
2 0 0 0 - 6 999 kg 571 135 - 5 6 + 1 3 5 - 1 2 8 - 2 2 
7 000 kg und mehr 2.045 536 + 6,3 + 11,3 + 7,7 + 7,6 

Insgesamt 15 767 3.326 + 3 3 4 + 10,5 + 3 8 + 7.6 

Salteltahrzeuge 841 204 + 17 2 + 24 7 + 6 7 - 1 0 1 

Neuzulassungen von Lastkraftwagen und Anhängern nach 
Nutzlasttonnage 

1980 IV. Qu 
1980 

0 1975/ 
1980 

1979 1980 IV. Qu 
1980 

Tonnen Nutzlast Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

Lkw Nutzlast 47 869 2 1 2 3 1 2 0 + 8.5 + 21 1 + 5 1 + 3,5 
davon Fuhrgewerbe 9 664 8 2 110.8 + 84 + 270 -20 - 17.3 

Anhänger Nutzlast 3 3 7 1 7 3 8 362 9 + 8 2 + 117 + 5,5 + 4,3 
davon Fuhrgewerbe 14 565 3 3 5592 + 90 + 194 + 3.1 - 48 

Wilfried Puwein 

Reiseverkehr 
Dazu Statistische Übersichten 9 1 bis 9 3 

Rekordjahr im österreichischen Tourismus 

Der Reiseverkehr erzielte im abgelaufenen Jahr die 
besten Ergebnisse seit langem. Die gesamten Über­
nachtungen und die Ausländernächt igungen ver­

Reiseverkehr 
Absolut Veränderung in % 

IV Quartal 1980 IV Quartal 1980 

Übernachtungen 
Inland . in 1 000 3 631 28 544 + 1 3 + 2 9 
Ausland in 1 000 8 650 9 0 2 0 3 + 123 + 6 3 
Insgesamt in 1 000 12 281 118 747 + 8 8 + 5 5 

Devisen 
Einnahmen in Mill S 15919 84 521 + 19 9 + 1 3 2 
Ausgaben in Mill S 8 729 41 778 - 0 5 + 3 6 
Saldo in Mill S 7 190 42 743 + 59,5 + 2 4 , 5 

zeichneten die größte Zunahme seit 1975 Die Inlän-
dernächt igungen st iegen seit dem Jahr 1970 nur drei­
mal kräftiger als im letzten Jahr, Auch das Wachstum 
der nominellen und der realen Deviseneingänge war 
das höchste seit 1975, jenes der nominel len Devisen­
ausgänge das niedrigste seit 1961; daraus ergab sich 
der stärkste Anst ieg des Saldos der Reiseverkehrsbi­
lanz seit dem Jahr 1971 

Auch im Vergleich mit den ausländischen Konkur­
renzländern hat Österreich im vergangenen Jahr sehr 
gut abgeschni t ten: Der Antei l am Markt der europä­
ischen Ausländernächt igungen konnte um etwa 5% 
erhöht werden, nachdem bereits im Jahr 1979 ger ing­
fügig Marktantei le gewonnen worden waren ( + 0,6%) 
Davor gelang es zuletzt in den Jahren 1970 und 1971, 
den österre ichischen Marktanteil zu vergrößern; da­
mals lagen die Gewinne knapp unter 6% pro Jahr 

Geringes Wachstum der internationalen touristischen 
Nachfrage 

Nach dem absoluten Rückgang der gesamten Aus­
ländernächt igungen in den wicht igsten europäischen 
Zielländern im Jahre 1976 wurde im Jahr darauf mit 
9,4% der stärkste Zuwachs der siebziger Jahre ver­
zeichnet. Seit damals hat sich das Wachstum der in­
ternationalen tour ist ischen Nachfrage ständig verr in­
gert Es erreichte im Jahre 1979 3,8%> und dürfte im 
letzten Jahr weniger als 2,0%o betragen haben. 
Das geringe Wachstum der internationalen tour ist i ­
schen Nachfrage erklärt sich aus einer Stagnation der 
Ausländernächt igungen im Mit te lmeerraum. In Spa­
nien dürf ten die Übernachtungszahlen neuerl ich zu ­
rückgegangen sein, allerdings schwächer als im Jahr 
1979; die Ankünf te von Ausländern lagen um 1,2% un­
ter dem Vorjahreswert Aus Frankreich s ind nur die 
Werte einer St ichprobenerhebung verfügbar; nach ihr 
gingen die Ausländernächt igungen um 1,1% zurück 
In Italien, wo die tour ist ische Nachfrage 1979 kräftig 
zugenommen hatte ( + 16,5%), ging das Wachstum 
bis einschließlich Oktober auf + 1 , 6 % zurück. Jugo­
slawien erzielte dagegen eine kräftige Zunahme der 
Ausländernächt igungen (+10 ,0%) , al lerdings nach 
einem deut l ichen Rückgang im Jahre 1979 wegen des 
Erdbebens in Montenegro (—4,0%). Stark rückläufig 
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war die internationale tour is t ische Nachfrage in Grie­
chenland, w o die Grenzankünfte von Ausländern um 
9 , 1 % niedriger waren als im Vorjahr. Das beste Ergeb­
nis unter den europäischen Mittelmeerstaaten er­
reichte Portugal, w o die Ausländernächt igungen in 
den Hotelbetr ieben in den ersten neun Monaten des 
Jahres 1980 um 25,4%o zunahmen. 
Die Aipenländer konnten ihre Posit ion auf dem euro­
päischen Reisemarkt gegenüber den Mittelmeerstaa­
ten stark verbessern In der Schweiz waren die Aus­
ländernächt igungen in den Hotelbetr ieben um 17,9%) 
höher als im Vorjahr; damit wurden zum ersten Mal 
seit dem Jahr 1967 wieder Marktantei le gewonnen 
Auch in der BRD — deren Bedeutung als tour ist i ­
sches Zielland allerdings gering ist — stieg die Aus­
landsnachfrage sehr kräftig ( + 10,0%)). In Österreich 
schließlich übernachteten um 6,3% mehr ausländi­
sche Urlauber als im Vorjahr 

Marktanteilsgewinne zentral gelegener Zielländer 

Nach der sprunghaften Erhöhung der Erdölpreise 
zum Jahreswechsel 1973/74 hatten nur Großbritan­
nien, Frankreich und Italien ihre Marktantei le vergrö­
ßern können Auch die Antei le der zentral gelegenen 
Zielländer — Schweiz und Österre ich — waren im 
Jahr 1974 zurückgegangen 
Die zweite Welle von erdölbedingten Transportko­
stensteigerungen hat 1980 deut l iche Rückschläge im 
Charterf lugverkehr gebracht . So ging die Zahl der 
Passagiere im Charterverkehr auf deutschen Flughä­
fen um 6,7%, in Österreich sogar um 14,0%) zurück 
Dieser Rückgang hat die zentral gelegenen Zielländer 
stärker begünst igt als im Jahre 1974, weil der Antei l 
der Charterreisenden seit damals deutl ich größer ge­
worden ist. Die Transpor tkostenste igerungen waren 
dennoch nur einer von mehreren Gründen, die zu den 
Marktantei lsgewinnen der Alpenländer im Jahre 1980 
geführt haben. 

Die Schweiz, Österreich und die BRD haben überdies 
durch die Passionsspiele im bayrischen Dorf Oberam­
mergau Gewinne erzielen können 1 ) . Dadurch ist ein 
großer Teil der amerikanischen und tei lweise auch 
der engl ischen Nachfrage in diese Länder umgelenkt 
worden. Die Grenzankünfte amerikanischer Tour isten 
waren in Griechenland um 52,0% niedriger, in Jugo­
slawien nächt igten um 25,0% weniger Touristen aus 
den USA als im Vorjahr, in Frankreich wird der Rück­
gang auf 8,0%) geschätzt , und in Spanien sanken ihre 
Ankünf te bis November um 8,0%o. In den schweizer i ­
schen Hotelbetr ieben st iegen dagegen ihre Über­
nachtungen um 20,1%), in allen österreichischen Un-

') Siehe hiezu "Reiseverkehr", Monatsberichte 9/1980 S.489f 
und 12/1980, S 656 

terkünften um 24,4%) und in den gewerbl ichen Betr ie­
ben der BRD um 27,0%o 
Eine weitere Ursache der Marktantei lsverschiebun­
gen gegenüber 1974 liegt in der unterschiedl ichen 
Entwicklung von Preisen und Wechselkursen. Der 
Marktantei lsgewinn Großbritanniens im Jahre 1974 
war die Folge der starken Pfundabwertung des voran­
gegangenen Jahres. 1980 hat Großbritannien dage­
gen Marktantei le ver loren, weil das Pfund gegenüber 
wicht igen Währungen aufgewertet hat, obwohl die In­
f lat ionsrate wei terhin sehr hoch ist. Auch der Markt­
anteilsverlust Frankreichs im Jahr 1980 erklärt s ich — 
im Unterschied zum Gewinn im Jahr 1974 — aus ho­
hen Preissteigerungen, die durch Abwer tungen nicht 
mehr kompensier t werden Die Marktantei lsgewinne 
der zentral gelegenen Zielländer sind tei lweise auch 
die Folge der preisdämpfenden Wirkung ihrer Hart­
währungspol i t ik, während einige der f rüheren Weich-
währungsländer derzeit zwar nicht mehr abwerten, 
aber weiterhin hohe Inflationsraten haben. Diese Ent­
wicklung dürf te auch zum schwachen Anst ieg der 
ausländischen Nachfrage in Italien beigetragen ha­
ben 

Günstiger Verlauf der Ausländernächtigungen in 
Österreich 

Der Anst ieg der Ausländernächt igungen war der 
höchste seit 1975 Damals nahmen sie um 6,7% zu, im 
letzten Jahr um 6,3%. Einige Sondereffekte haben we­
sentl ich zu dieser günst igen Entwicklung beigetra­
gen 
Die wicht igste Ursache war, daß zum ersten Mal seit 
dem Jahr 1975 sowohl die Sommermonate als auch 
die Wintermonate befr iedigende Ergebnisse brach­
ten In den Jahren 1976 und 1977 waren die Auslän­
dernächt igungen in den Sommermonaten noch rück­
läufig, und im darauffolgenden Jahr nahmen sie nur 
schwach zu ( + 0,7%) Die gute Entwicklung in den 
Wintermonaten der Jahre 1977 und 1978 kam daher 
im gesamten Nächt igungsergebnis der beiden Jahre 
nicht zum Ausdruck Genau umgekehrt war die Situa­
t ion im Jahre 1979 Damals gab es zwar in den Som­
mermonaten den stärksten Zuwachs der ausländi­
schen Nachfrage seit dem Jahr 1972, in den Winter­
monaten dieses Jahres wurde jedoch die ger ingste 
Zunahme seit über zehn Jahren verzeichnet Ein spä­
ter Oster termin hat diese Entwicklung stark beein­
flußt 

In den Wintermonaten des Jahres 1980 st iegen die 
Ausländernächt igungen um 8,5%. Der Anst ieg in den 
Monaten Jänner bis Apri l ( + 7,5%) war konjunkturbe­
dingt und wurde durch einen für den österre ichischen 
Reiseverkehr günst igen f rühen Ostertermin noch ver­
stärkt. Die kräft ige Zunahme in den Monaten Novem­
ber und Dezember ( + 12,6%) wurde dagegen weni -
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ger durch konjunkturel le Faktoren best immt als 
durch die günst igste Lage der Weihnachtsfeiertage 
seit dem Jahr 1975 und die sehr gute Schneelage in 
Österreich (wogegen Südtiro! unter Schneemangel 
litt) 
In den Sommermonaten wuchs die ausländische 
Nachfrage bereits schwächer als im Vorjahr ( + 5,3% 
gegenüber +6,1%) Günst ig für die tour ist ischen Be­
triebe war al lerdings, daß sich die Ausländernächt i ­
gungen viel gleichmäßiger als in der Vergangenheit 
auf Haupt- und Nebensaison verteilten 
Nach Herkunftsländern betrachtet war die Entwick­
lung der ausländischen Nachfrage durch zwei entge­
gengesetzte Sondereinf lüsse gekennzeichnet, die 
per Saldo einen posit iven Effekt brachten Die 
schwere Wirtschaftskr ise in den Beneluxländern hat 
die Übernachtungen von Urlaubern aus dem zweit-
und dr i t twicht igsten Herkunfts land im österreichi­
schen Tour ismus deut l ich schwächer wachsen lassen 
als in der Vergangenheit . Die niederländische Nach­
frage hat zum ersten Mai seit dem Jahr 1972, die bel­
gische zum ersten Mal seit dem Jahr 1971 schwächer 
zugenommen als die gesamten Ausländernächt igun­
gen . Dem stand eine sehr kräft ige Zunahme der Über­
nachtungen engl ischer und amerikanischer Touristen 
( + 43,5% und +22,2%) aus den erwähnten Ursachen 
(Oberammergauer Passionsspiele und Aufwer tung 
von Pfund und Dollar) gegenüber 

Nächtigungsentwicklung nach dar Herkunft 
197S 1979 1980 198D 

Veränderung gegen das Vorjahr 
m % 

Anteil 
i n % 

Insgesamt + 3.0 + 3 9 + 5,5 100 0 
Inländer + 0 9 + 2 6 + 2 9 24 0 

aus Wien - 1 4 - 0 5 - 0,8 9 9 
aus den übrigen Bundesländern + 2 7 + 5 0 + 5 7 14 1 

Ausländer. + 37 + 4 3 + 6,3 76 0 
aus der BRD + 2 1 + 3 1 + 5 2 55 2 
aus den Niederlanden + 1 8 0 + 9 9 + 7 1 8 2 
aus Belgien/Luxemburg + 9,4 + 1 0 2 + 4 6 2 4 
aus Großbritannien + 3,4 + 6 9 + 4 3 , 5 1 9 
aus Frankreich - 0,6 + 13 3 + 1 4 2 1 4 
aus der Schweiz + 0.8 + 1 2 4 + 1 9 1 1 
aus den USA - 1 0 9 - 1 4 3 + 22 2 1 1 
aus Schweden + 14,6 - 3 5 - 0 2 0 9 
aus Italien + 8 2 + 1 4 5 + 1 8 7 0 6 
aus Jugoslawien + 13,3 + 15 2 + 4 6 0,3 

aus den übrigen Ländern + 2 2 + 1 1 0 + 0 9 2 9 

Nach Saison und nach Nächtigungswachstum 
variierende Ausgabenneigung bestimmt 
Deviseneingänge 

Die Entwicklung der Deviseneingänge im österreichi­
schen Reiseverkehr hängt stark davon ab, wie groß 
der Antei l der Ausländernächt igungen in den Winter­
monaten im Verhältnis zu jenen in den Sommermona­
ten ist Dies liegt daran, daß Winterur lauber je Über­
nachtung bedeutend mehr ausgeben als Sommerur­

lauber Die Devisenausgaben laut Oesterreichischer 
Nationalbank — die monatl ich vorl iegen — erlauben 
es, diesen Ausgabenunterschied zu quanti f iz ieren: Im 
letzten Jahr betrugen die Tagesausgaben ausländi­
scher Urlauber in den Sommermonaten 719 S und in 
den Wintermonaten 1 071 S Dieser Unterschied ist in 
den letzten zehn Jahren geringer geworden : Im Jahre 
1970 waren die Tagesausgaben im Sommer noch um 
4 4 , 1 % niedriger als im Winter, im Jahre 1975 nur mehr 
um 36,9%o, und im letzten Jahr ist die Differenz auf 
32,9%) gesunken. Dennoch ist die unterschiedl iche 
Ausgabenneigung weiterhin für die Entwicklung der 
Deviseneingänge best immend 

So haben die Ausländernächt igungen im Jahre 1978 
mit + 3 , 7 % schwächer zugenommen als im darauf­
fo lgenden Jahr ( + 4,3%>) Das Wachstum der Devisen­
eingänge war jedoch höher ( + 11,5%)) als im Jahr 
1979 ( + 10,4%) Die gegenläufige Entwick lung von 
Ausländernächt igungen und Deviseneingängen in 
diesen beiden Jahren erklärt sich daraus, daß die aus­
gabenintensiveren Winternächt igungen im Jahre 1978 
viel stärker zunahmen als im nächsten Jahr ( + 10,6%) 
gegenüber +0 ,7%) , 
Die Verschiebungen im Nächt igungsantei l der Winter-
und Sommermonate sind jedoch nicht der einzige Be­
s t immungsgrund für die Entwicklung der Devisenein­
gänge der letzten Jahre Allein deshalb waren die 
Schwankungen der Deviseneingänge viel stärker Sie 
werden durch einen zweiten Effekt gedämpft , der die 
Wirkung eines automat ischen Stabil isators hat: Wenn 
die Ausländernächt igungen in Österreich stark zu­
nehmen, sinkt ceteris paribus der nominel le und der 
reale Aufwand je Ausländernächt igung Die Devisen­
eingänge als Produkt von Übernachtungen und Näch-
t igungsaufwand entwickeln sich daher gleichmäßiger 
als die Übernachtungen. 

Die Ursache dieses stabi l is ierenden Effektes s ind die 
unterdurchschni t t l ichen Tagesausgaben des margina­
len ausländischen Österreichur laubers. Mit anderen 
Wor ten : Jene Urlauberschichten, von deren stark 
preis- und konjunkturreagibler Nachfrage die kurzfr i ­
st igen Veränderungen der Ausländernächt igungen in 
Österreich abhängen, geben weniger aus als der 
durchschni t t l iche ausländische Urlauber in Öster­
reich. Das führt dazu, daß die Entwicklung der Aus­
ländernächt igungen antizykl isch zu jener des nomi­
nellen und realen Nächt igungsaufwands verläuft. Weil 
dieser Zusammenhang vom wechselnden Saisonmu­
ster der Ausländernächt igungen überlagert wi rd , läßt 
er sich deut l icher demonstr ieren, wenn Winter- und 
Sommermonate getrennt dargestel l t werden, was in 
der fo lgenden Übersicht für ausgewählte Jahre ge­
schieht. 

1980 dürfte sich die gegenläufige Bewegung von Aus­
ländernächt igungen und Tagesausgaben dadurch 
verstärkt haben, daß sich das Wachstum der Über­
nachtungen ausgabenstärkerer Ur lauberschichten 
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Ausländernächtigungen und Nächtigungsaufwand in 
ausgewählten Jahren 

Ausländernächtigun- Ausgaben je Ausländernächtigung 
gen 

nominell real 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Wintermonate 
1975 + 1 4 0 + 5,5 - 1,3 
1978 + 1 0 6 + 4 9 - 0 8 
1980 + 8 5 + 5.6 - 0 0 
1976 + 2 7 + 8.8 + 2 8 
1979 + 0 7 + 8 3 + 3 7 

Sommermonate 
1979 + 6 1 + 2 5 - 1 4 

1980 + 5 3 + 4 9 - 1 2 

1975 + 4 2 + 5 1 - 0 7 
1978 + 0 7 + 8 4 + 3 1 
1977 - 3 8 + 1 2 9 + 5 6 

beschleunigte, während jenes der Übernachtungen 
ausgabenschwächerer Schichten rückläufig war Da­
durch wurde die im Vergleich zum Vorjahr schwä­
chere Zunahme der Übernachtungen durch den An­
st ieg der Tagesausgaben überkompensier t , und die 
Deviseneingänge nahmen dann stärker zu als 1979 
Die starke Verlagerung der Übernachtungen von der 
Hauptsaison in die Nebensaison des letzten Som­
mers bedeutete eine Verschiebung zu ausgabenstär­
keren Ur lauberschichten, die weniger fer ienabhängig 
s ind. Der höhere Antei l der Nebensaison hatte daher 
nicht nur den Vortei l , die Betr iebe gleichmäßiger aus­
zulasten, sondern er verbesserte auch ihre Einnah­
men 

Der gesamte reale Aufwand je Ausländernächt igung 
ist in der ersten Hälfte der siebziger Jahre pro Jahr im 
Durchschni t t um 1,9% gesunken, seit dem Jahre 1975 
hingegen hat er jährl ich um 1,6% zugenommen Die 
ste igenden Tagesausgaben deutscher Urlauber — 
deren Abs tand zu den höheren Tagesausgaben von 
Urlaubern aus den übr igen Ländern ständig kleiner 
wird — und die steigende Bedeutung der ausgaben­
intensiveren Wintersaison sind die wicht igsten Ursa­
chen für diese Entwicklung 

Schwache Reisenachfrage der Österreicher 

Die nominel len Devisenausgänge haben im letzten 
Jahr nur wenig zugenommen; der Zuwachs von 3,6% 
ist der ger ingste seit dem Jahr 1961. Die realen Aus­
gänge der Reiseverkehrsbi lanz waren sogar niedriger 
als im Vorjahr, was bisher erst dreimal beobachtet 
werden konnte (1978, 1970 und 1961) Bereits in den 
Jahren 1978 und 1979 lag das Wachstum der Devi­
senausgänge weit unter dem Durchschni t t f rüherer 
Jahre Ursache des schwachen Anst iegs der tour is t i ­
schen Devisenausgaben ist die geringe Zunahme der 
Masseneinkommen in den letzten Jahren. Ein zusätz­
l icher Einfluß geht von Veränderungen der Warendi-
rekt importe aus; deshalb entspr icht die Entwicklung 

der realen Devisenausgänge nicht ganz jener der 
Übernachtungen von Österre ichern im Ausland 
Die ökonometr ischen Gleichungen, die zur Prognose 
der tour is t ischen Importe verwendet werden, haben 
die schwache Auslandsnachfrage der Österreicher 
r ichtig nachgezeichnet. Mit den exogenen Daten, die 
am Ende des Jahres 1980 verfügbar waren, progno­
stizierten sie eine Zunahme der nominel len Devisen­
ausgänge um 3,9%o (tatsächlich +3 ,6%) Auch die Ex-
post -Prognose für das Jahr 1979 ist sehr genau: Tat­
sächl ich st iegen die nominel len Ausgänge um 10,0%o, 
das Model lergebnis beträgt +9,1%) Die Gleichung für 
die realen Ausgänge ergab für das Jahr 1980 eine 
Stagnation, tatsächl ich waren sie um 0,3% niedriger 
als im Vorjahr 

Die Ausländernächt igungen der Österreicher in den 
wicht igsten europäischen Ziel ländern nahmen 1978 
noch um 6,2%o zu, im darauffolgenden Jahr um 2,0%; 
1980 dürf ten sie sich etwa im gleichen Ausmaß wie im 
Jahr 1979 erhöht haben. 
Die Übernachtungen von Österre ichern im Inland st ie­
gen im letzten Jahr mit 2,9% etwas stärker als im Vor­
jahr ( + 2,6%) Wie bei den Ausländern ergab s ich der 
höhere Wert aus kräft igen Zuwächsen in den Winter­
monaten, wogegen auch die Inländernächt igungen in 
der letzten Sommersaison berei ts schwächer zunah­
men als im Vorjahr 

Nächtigungsentwickiung nach Bundesländern und 
nach Unterkunftsarten gleichbleibend 

Seit dem Jahr 1978 entwickeln sich die Ubernachtun­
gen in Kärnten deut l ich besser als in den anderen 
tour is t isch bedeutenden Bundesländern In den Jah­
ren 1979 und 1980 war es das einzige Bundesland, in 
dem ein zweistel l iges Nächt igungswachstum erreicht 
wurde Genau umgekehrt verläuft die tour is t ische 
Entwicklung in der Steiermark, die den viertgrößten 
Nächtigungsantei l unter allen Bundesländern auf­
weis t : In den letzten drei Jahren st iegen die Über­
nachtungen stets unterdurchschni t t l ich Das gute Ab­
schneiden Wiens im letzten Jahr war vor allem dem 
Sondereinfluß der Oberammergauer Passionsspiele 

Nächtigungsentwickiung nach Bundesländern 
1978 1979 1980 1980 

Veränderung gegen das Vorjahr Anteil 
i n % in% 

Burgenland + 5 7 + 6 5 + 5,8 1 7 
Kärnten + 5,3 + 1 2 0 + 11 0 16 0 
Niederösterreich + 0,6 + 1 4 + 3 2 5 2 
Oberösterreich - 1 1 + 1 9 + 2 1 7 1 
Salzburg + 2 6 + 1 6 + 5 9 18,4 

Steiermark + 2,3 + 0 5 + 0 2 7 9 

Tirol . + 4,9 + 3,5 + 5 9 32,9 
Vorarlberg - 0 6 + 4 5 + 2 9 6 9 

Wien + 0.5 + 1 9 + 4,5 3.9 

Österreich + 3 0 + 3 9 + 5,5 1 0 0 0 
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zu danken Sie führten zu einer kräft igen Zunahme 
der Übernachtungen von amerikanischen Tour isten. 
Die trendmäßige Verlagerung der Ubernachtungen 
von den Privatquartieren zu den gewerbl ichen Beher­
bergungsbetr ieben hält bereits seit dem Jahr 1976 
unverändert an. Ebenso unverändert verläuft die Ent­
wicklung innerhalb der gewerbl ichen Unterkünf te: Die 
besser ausgestat teten Hotels der Kategorien A und B 
gewinnen Anteile auf Kosten der schlechter ausge­
statteten C/D-Betr iebe Auch die Übernachtungen 
auf Campingplätzen haben sich in jedem der letzten 
drei Jahre überdurchschni t t lch entwickel t Besonders 
bemerkenswert ist die überdurchschni t t l iche Zu­
nahme im Jahr 1980, weil die Wi t terungsbedingungen 
zu Beginn des Sommers sehr ungünst ig waren 

In den Hotels der Kategorien A und B wurden sogar 
zweistell ige Zuwachsraten der Auslastung verzeich­
net In den A-Betr ieben waren damit die Bet ten zum 
ersten Mal mehr als die Hälfte aller Tage ausgelastet 
(53,8%), in den B-Betr ieben lag die Kapazitätsausla­
stung mit 41,6% zum ersten Mal über 40% Nur in den 
C/D-Betr ieben ist die Auslastung der Bettenkapazität 
zurückgegangen 

In den Privatquartieren war die Zahl der Betten deut­
lich niedriger als im Sommer davor (—5,6%) Trotz 
rückläufiger Nächt igungsentwickiung nahm daher die 
Bettenauslastung auch in dieser Unterkunftsart zu 
Die Auslastung erhöhte sich um 2 ,1%, was den stärk­
sten Anst ieg in einer Sommersaison seit dem Jahre 
1971 bedeutet 

Nächtigungsentwickiung nach Unterkunftsarten 
1978 1979 1980 1980 

Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

Anteile 
in % 

Hotels. Gasthöfe, Pensionen. 
Erwachsenen-Erholungsheime + 3 8 + 4 3 + 5 9 62 0 
Kategorie A + 9,3 + 6 8 + 12,5 13 0 
Kategorie B . + 6,3 + 8 2 + 10.5 17 9 
Kategorie C /D + 0 9 + 1 4 + 0 4 28 5 

Privatquartiere 1 2 - 0 4 - 1,5 23 9 
Kinder- und Jugenderholungsheime + 2 6 + 1 1 2 + 1.5 2 6 
Jugendherbergen -gästehäuser - 4 6 + 1 1 + 7 7 1 2 
Schutzhütten - 7,6 + 3 9 + 1 3 6 0,3 
Campingplätze + 5 9 + 15,5 + 10.3 5 1 
Heil- und Pflegeanstalten, Sanatorien + 5 0 + 8 0 - 1 1 2 0 2 
Sonstige Fremdenunterkünfte. + 32.3 + 1 0 2 + 48.3 4 7 

davon Ferienwohnungen -hauser - - 3 1 

Insgesamt + 0.3 + 3 9 + 5 5 100 0 

Rekorde auch in der Kapazitätsauslastung während 
der Sommersaison 

A m 31 August 1980 wurden in Österre ich 
635 320 Hotelbetten gezählt Ihre Zahl hat gegenüber 
dem Stichtag des Vorjahres um nur 0,2% zugenom­
men, was die ger ingste Zunahme in einer Sommersai ­
son seit der Neuregelung dieser Statistik im Jahre 
1974 bedeutet Weil die Übernachtungen im Sommer 
noch deutl ich zunahmen, ergab sich die stärkste Zu ­
nahme der Kapazitätsauslastung ( + 5,1%), sei tdem 
diese Statist ik geführt wird 

Anhaltend starke Qualitätsverbesserungen der 
Hotelzimmer 

Die Zahl der Hotelzimmer ist seit dem Sommer 1975 
jährl ich um 1,5% gest iegen Im gleichen Zei t raum nah­
men die Zimmer erster Qualität, mit Bad oder Dusche 
und WC, um 13,3%) zu Während im Sommerhalbjahr 
1975 nur 26,2%o aller Zimmer in diese Quali tätsstufe 
f ielen, betrug ihr Antei l im letzten Sommer bereits 
45,4%. Klaus Haase 

Qualität der Hotelzimmer In der Sommersaison1) 
Anteil der Zimmer erster Qualität2) an der Gesamtzahl 

der Zimmer 
1975 1979 1980 1975/ 1979/ 

1980 1980 
Anteil in "K i Durchschnittliche 

Veränderung 
gegen das Vorjahr 

i n % 

Burgenland 37 1 51 1 54,5 + 8 0 + 6 8 
Kärnten 24 2 36 2 40 8 + 1 0 9 + 1 2 8 
Niederösterreich 18 0 32 5- 37 7 + 1 6 0 + 1 6 0 
Oberösterreich 21,5 34 1 40,3 + 1 3 4 + 18 1 
Salzburg 29 9 4 5 4 50,3 + 11 0 + 1 0 7 
Steiermark 2 0 9 34 8 38 7 + 13 1 + 11,3 
Tirol . 26 2 4 3 2 47,9 + 1 2 8 + 1 0 7 
Vorarlberg 31 0 44.9 49 4 + 9,8 + 9 9 
Wien 45,5 51 7 54.5 + 3,5 + 5 2 

Österreich 26 2 40.6 4 5 4 + 11 6 + 1 1 6 

') Stichtag - letzter August — *) Zimmer mit Bad oder Dusche und WC 

Entwicklung des touristischen Angebotes und seiner Kapazitätsauslastung 
Hotelbetriebe insgesamt 

Unter- Betten Betten je Nächti- Kapazi-
künfte Unter- gungen tätsaus-

kunft lastung 

Kategorie A Kategorie B Kategorie C/D Privatquartiere 
Betten Kapazi- Betten Kapazi- Bellen Kapazi- Betten Kapazi­

tätsaus- tätsaus- tätsaus- tätsaus-
lastung lastung lastung laslung 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Winterhalbjahr 1977/78 + 3 0 + 2 . 9 - 0 0 + 7 1 + 4 1 + 7 5 + 2 9 + 3 1 + 5 5 + 1 7 + 3 0 + 1 2 + 5 1 
Sommerhalbjahr 1978 + 0 3 + 2.5 + 2 2 + 1 8 - 0 7 + 12 1 - 3 7 + 5 8 - 1.0 - 0 9 - 0 7 - 1 6 - 3 0 
Winterhalbjahr 1978/79 + 1 4 + 3 7 + 2 3 + 2 4 - 1 , 3 + 6 9 - 1.4 + 6,3 - 1.3 + 1 8 - 2 1 + 1 0 - 3 6 

Sommerhalbjahr 1979 - 0 2 + 1 4 + 1 6 + 6 0 + 4 6 + 1,4 + 6 4 + 7 9 + 2,6 - 1 3 + 4 4 + 0,8 + 0 6 

Winterhalbjahr 1979/80 - 2 2 + 0.4 + 2 6 + 5 7 + 5 , 3 + 3 6 + 7 7 + 6,3 + 1 1 - 3 2 + 5 2 - 3 4 + 5 0 
Sommerhalbjahr 1980 - 1 9 + 0 2 + 2 2 + 5 , 4 + 5 1 - 2,3 + 1 5 9 + 0 8 + 1 0 7 + 0 6 - 1 , 5 - 5 6 + 2 1 
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Außenhandel 
Dazu Statistische Übersichten 10 1 bis 10 5 

Enorme Zunahme des Außenhandelsdefizits 

Der österreichische Außenhandel expandierte seit 
Mitte 1979 ein Jahr lang kräft ig; in der zwei ten Jahres­
hälfte 1980 hat sich das Wachstum deut l ich abge­
schwächt . Die Expor tentwick lung (real +4,2%} wurde 
durch den im Frühjahr 1980 beginnenden Konjunktur­
e inbruch auf den wicht igsten Absatzmärkten in West­
europa, insbesondere durch den Lagerzyklus bei 
Rohstoffen und Vorprodukten, geprägt Die Exporte 
in die Oststaaten, nach Südosteuropa, Nordamerika 
und in die Entwicklungsländer der Vierten Welt haben 
die Ausfuhrentwick lung spürbar gedämpft , Exporte in 
die OPEC-Staaten hingegen stimuliert. Der kräft ige 
Importsog (real +7 ,2%) wurde hauptsächl ich durch 
das bis zum Herbst 1980 anhaltende Wir tschafts­
wachs tum im Inland verursacht. Der Preisauftrieb hat 
sich mit + 5 , 3 % (Export) bzw. +9,2%) (Import) gegen­
über dem Vorjahr beschleunigt 
Die Dynamik der Importe zu laufenden Preisen 
( + 17,1%o) lag das ganze Jahr hindurch deutl ich über 
jener der Exporte ( + 9,7%) 1). In der ersten Jahres­
hälfte belief sich diese Schere auf etwa 10 Prozent­
punkte, in der zweiten auf knapp 5 Prozentpunkte. 
Die Folge war, daß das Handelsbilanzdefizit im Jahr 
1980 um 26,1 Mrd S auf 89,7 Mrd S st ieg Das Passi-
vum belief sich auf 9,0%) des Sozialproduktes 1980 

wurde nicht nur absolut, sondern auch "real" 3 ) das 
bisher höchste Defizit der österre ichischen Handels­
bilanz erreicht; im Krisenjahr 1977 war zwar der Wert 
mit 9,2%o des Brut to- in landsproduktes etwas höher, 
doch wurde dieses Ergebnis durch Vorziehkäufe (An­
kündigung der Mehrwertsteuererhöhung) um etwa 
1 Prozentpunkt überhöht. 

Eine Zunahme des Handelsbilanzdefizits war auf 
Grund der Energieverteuerung sowie eines Wachs­
tumsvorsprungs Österreichs gegenüber Westeuropa 
von fast 2 Prozentpunkten zu erwarten 3 ) Eine annä­
hernde Vorstel lung über die Bedeutung dieser beiden 
Effekte kann mit Hilfe einer stat ist ischen Zerlegung 
des Handelsbilanzdefizits in eine Preis- und Mengen­
komponente gewonnen werden Die Pre iskompo­
nente hat netto etwa drei Fünftel zur Vergrößerung 
des Defizits beigetragen: Die Impor tpre iskomponente 
( Importzunahme zu laufenden abzügl ich Impor tzu­
nahme zu konstanten Preisen in Schill ing) belief sich 
auf 26'/ 2 Mrd. S Davon entfielen über 12 Mrd. S direkt 
auf die Ver teuerung von Erdöl und Erdölprodukten 
und 14 1/ 2 Mrd S auf die Ver teuerung sonst iger Waren. 
Die Expor tpre iskomponente machte nur 11 Mrd S 
aus, der negative Nettopreiseffekt belief sich somit 
auf 1 5 1 / 2 M r d . S . Die "Nichterdöl -Pre iskomponente" 
hat die österre ichische Handelsbilanz mit 3% Mrd S 
belastet. Dieser Wert ergibt sich fast zur Gänze aus 
dem Importüberhang im Nichterdöl-Handel ; die 
Terms of Trade haben sich in d iesem Bereich um nur 
etwa 1/ 2% verschlechter t 4 ) . Man kann diesen Saldo als 
eine indirekte (d h aus der erdölbedingten Verteue-

') Die Übersichten 'Entwicklung des Außenhandels" sowie 
"Statistische Zerlegung des Handelsbilanzdefizits" enthalten 
Daten laut amtlicher Außenhandelsstatistik, alle anderen Über­
sichten hingegen um den Reparaturvormerkverkehr bereinigte 
Daten (vgl. hiezu näher Monatsberichte 6/1980, S. 340). Die 
Differenz zwischen den (höheren) bereinigten und den unberei-
nigten Wachstumsraten beläuft sich im Gesamtexport auf 
1,1 Prozentpunkte, im Gesamtimport auf 0 8 Prozentpunkte 

2) In der Kennzahl "Handelsbilanzdefizit in Prozent des Sozial­
produktes" wird die inflatorische Komponente großteils ausge­
schaltet 
3) Bereits im Juni 1980 wurde ein Handelsbilanzdefizit von 
91 Mrd. S prognostiziert. 
4) Die geringfügigen österreichischen Exporte von Erdölpro­
dukten (0,8 Mrd S) wurden bei dieser Berechnung nicht be­
rücksichtigt 

Entwicklung des Außenhandels 
Ausfuhr 

Werte Durch- Real s) 
schnitts-
preise') 

Mrd S Veränderung gegen das Vorjahr 

Einfuhr Handelsbilanz 

Werte Durch- ReaP) 
schnitts-
preise') 

Mrd S Veränderung gegen das Vorjahr Mrd S 

Terms of 
Trade 

Veränderung gegen das 
Vorjahr 

in Mrd S in % 

1979 206,3 + 1 7 1 + 4.0 + 12 6 269 9 + 1 6 4 + 5 4 + 1 0 4 - 6 3 . 6 - 7 8 - 1 4 

1980 226 2 + 9 7 + 5 3 + 4 2 315 9 + 17 1 + 9 2 + 7 2 - 8 9 7 - 2 6 1 - 3 6 

1979 III Quartal 52,3 + 2 2 5 + 5 1 + 16,6 68,5 + 2 1 1 + 8,4 + 1 1 8 - 1 6 2 - 2,3 - 3 0 
IV Quartal S7 6 + 18,3 + 4 8 + 1 2 9 75 9 + 2 0 7 + 6 4 + 1 3 4 - 1 8 , 3 - 4 1 - 1 5 

1980 I Quartal 54 0 + 1 8 0 + 7 8 + 9,5 76,8 + 2 7 , 6 + 9,9 + 1 6 1 - 2 2 , 8 - 8,4 - 1 9 
II Quartal 55,5 + 9,6 + 4 , 8 + 4,6 79,5 + 2 1 7 + 9,5 + 11 2 - 2 4 0 - 9,3 - 4 2 

III Quartal 56 7 + 8,5 + 4 9 + 3 4 78,3 + 14,3 + 6.8 + 7 0 - 2 1 6 - 5,4 - 1 , 8 
IV Quartal 60 0 + 4.2 + 3 , 6 + 0 6 81,3 + 7 2 + 10 8 - 3,2 - 2 1 , 3 - 3 1 - 6 , 5 

1981 Jänner 16,3 - 0.5 + 2.0 - 2 5 24 7 - 2 0 + 1 0 4 - 1 1 2 - 8 4 + 0 4 - 7 , 6 

') Durchschnittspreisindex des Österreichischen Statistischen Zentralamtes und eigene Berechnungen — ! ) Veränderungsrate der Werte deflationiert mit derVerändarungsrate 
der Durchschnittspreise 
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Statistische Zerlegung des Handelsbilanzdefizits im 
Jahr 1980 in Preis- und Mengenkomponente 

Importe Exporte Bilanz 
Erdöl Sonstige Insge­ Insge­ Insge­
und Waren samt samt samt 

-Pro­
dukte 1 ) 

Zu laufenden Preisen 
1979 Mrd S 24 6 245,3 269 9 206,3 - 6 3 6 
1980 Mrd S . 37 5 278.5 315 9 226 2 - 8 9 7 

Veränderung in % + 52.5 + 13,5 + 1 7 1 + 9 7 -
in Mrd S + 12 9 + 332 + 46 1 + 200 -261 

Real*) 
Veränderung in % + 2,9 + 7 6 + 7 2 + 4.3 -in Mrd S 3 ) + 0.7 + 18.7 + 194 + 89 -10 5 

Preise 
Veränderung in % + 48,2 + 5,8 + 9.2 + 5 2 - 3 7* 

in Mrd S s ) + 12.2 + 14 5 +26.7 + 11 1 -15$ 

1 bis«! Quartal 
Veränderung in Mrd S + 9 7 + 3 0 9 + 4 0 6 + 1 7 6 - 2 3 0 
davon Mengenkomponente + 0,4 + 21 6 + 2 2 0 + 8,5 - 1 3 . 5 

Preiskomponente + 9,3 + 9 3 + 1 8 6 + 9 1 - 9,5 

IV Quartal 
Veränderung in Mrd S + 3 2 + 2 3 + 5 5 + 2 4 - 3 1 
davon Mengenkomponente + 0 4 - 2 8 - 2 4 + 0,3 + 2 7 

Preiskomponente + 2 8 + 5 1 + 7 9 + 2 1 - 5,8 

') SITC 33 — 2 ) Veränderungsrate zu laufenden Preisen deflationiert mit der Verän­
derungsrate der Durchschnittspreise (Sonstige Waren sind per Differenz gerech­
net) — 3 ) Zu Preisen 1979 — *) Veränderung der terms of trade — *) Einschließ­
lich des Kreuzgliedes 

rung von Importwaren result ierende) Handelsbilanz­
belastung ansehen,, Es wäre allerdings fa lsch, die (di­
rekte und indirekte) Pre iskomponente der Handelsbi­
lanzbelastung der Erdölverteuerung gleichzusetzen 
Der Erdölpreisanstieg hat in den OPEC-Ländern zu ­
sätzliche Kaufkraft geschaffen und dadurch auch zu­
sätzliche österreichische Exporte in die OPEC er­
möglicht. Im Jahr 1980 belief sich die Zunahme der 
österreichischen OPEC-Ausfuhr auf 4,4 Mrd S Um 
diesen Betrag etwa ist die Pre iskomponente zu korr i ­
gieren 5 ) Die Belastung der Zahlungsbilanz aus der 
Erdölverteuerung kann somit auf 11 bis 1114 Mrd S 
(davon etwa 8 Mrd S direkt) bzw zwei Fünftel der 
Handelsbi lanzverschlechterung veranschlagt wer­
den. 

Die "reale" Zahlungsbi lanzbelastung beläuft sich auf 
10 1/ 2 Mrd S: Realen Mehrexpor ten von 9 Mrd S stan­
den reale Mehr importe von 1 9 1 / 2 M r d . S gegenüber 
Nach Abzug der zusätzl ichen OPEC-Exporte (die in 
d iesem Zusammenhang als eine Art von "windfall p ro-
f i t" angesehen werden könnten) steigt der Mengenef­
fekt auf etwa 14'/ a bis 15 Mrd S bzw. etwa 1 ' / 2 % des 
BIP Österreich hat auch in der Vergangenheit bei 
Wachstumsvorsprung gegenüber seinen wicht igsten 

5) Ein Teil der österreichischen Mehrausfuhr in die OPEC wäre 
möglicherweise auch ohne die Erdölverteuerung (z B. dank 
Marktanteilsgewinnen) zustandegekommen; Österreichs Ex­
port hat aber andererseits an der Zunahme der OPEC-Nach­
frage nicht nur direkt sondern auch indirekt, durch Zulieferun­
gen an dritte Länder partizipiert Diese Berechnungen stellen 
natürlich nur grobe Annäherungswerte dar, wobei zahlreiche 
weitere Konsequenzen der Erdöfverteuerung (z. B die Verrin­
gerung der importnachfrage in Drittstaaten) unberücksichtigt 
bleiben 

Handelspartnern eine Verschlechterung der Handels­
bilanz in Kauf nehmen müssen; die "preisberein igte" 
Zunahme des Defizits im Vorjahr scheint al lerdings, 
an den Standards der Vergangenheit gemessen 5 ) , 
recht hoch zu sein und kann als ein weiterer Hinweis 
auf die St rukturschwäche Österre ichs angesehen 
werden 

Die Entwicklung im letzten Quartal 1980 unterschei ­
det sich von der Situation in den ersten neun Mona­
ten sehr deut l ich: Die Handelsbilanz hat s ich nur 
noch um 3,1 Mrd S verschlechter t Die Verr ingerung 
der Differenz zwischen Export - und Importdynamik 
(nominelle Zunahmen + 4 , 2 % bzw +7 ,2%) war aber 
nicht — wie erwartet worden war — auf eine Abfla­
chung des Importpreisauftr iebs zurückzuführen Das 
Handelsbilanzdefizit ist vielmehr hauptsächl ich des­
halb nur mäßig gest iegen, weil die realen Importe im 
letzten Quartal unerwartet zurückgegangen sind (ins­
gesamt um 3,2%, im November um 10,9% und im De­
zember um 3,0%) Die realen Exporte haben wei ter 
leicht zugenommen ( + 0,6%o) Die Schere zwischen 

6) In den Jahren 1970 bis 1972 erreichte Österreich gegenüber 
Westeuropa im Jahresdurchschnitt einen Wachstumsvorsprung 
von 1.8 Prozentpunkten; das Handelsbilanzdefizit hat sich zwi­
schen 1969 und 1972 von 3,2% des BIP auf 6 5% vergrößert, 
d h um 1,1 Prozentpunkte pro Jahr 

Handeisbilanzdefizit und Wachstumsdifferenz zwischen 
Westeuropa und Österreich 
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realem Export und Import ist nun ganz geschlossen, 
dagegen hat sich aber die Preisschere außergewöhn­
lich stark geöffnet: Die Importpreise st iegen im 
IV Quartal um 10,8% (im Dezember um 13,4%), die 
Exportpreise um nur 3,6%) (im Dezember um 1,8%) 
Die Terms of Trade haben sich im IV. Quartal um 6,5%) 
(im Dezember um 10,2%) verschlechtert , weitaus 
mehr als nach der ersten Erdölkrise 1973/74. Die sta­
t ist ische Komponentenzer legung zeigt, daß im 
IV Quartal der Mengeneffekt mit fast 3 Mrd S positiv, 
der Preiseffekt mit 6 Mrd S negativ war. 
Durch den starken Anst ieg der Importpreise im De­
zember 1980 ( + 13,4%) gegen das Vorjahr) erreichten 
sie ein so hohes Niveau, daß sich für das ganze Jahr 
1981 gegenüber dem Durchschni t t 1980 selbst dann 
eine Preissteigerung von 7,2% ergibt, wenn der Index 
der Importpreise unverändert auf dem Wert von De­
zember 1980 stehen bleibt (für die Exporte ergibt 
sich unter gleichen Bedingungen eine Preissteige­
rung um 2,0%) Dieser Preisüberhang stellt eine 
ernste Hypothek für die Handelsbilanz im Jahr 1981 
dar Das läßt sich mit Hilfe fo lgender schemat ischer 
Berechnung verdeut l ichen: Blieben 1981 die Außen­
handelspreise stabil (d. h. auf dem Niveau von De­
zember 1980) und würde der reale Import , der März­
prognose entsprechend, um 3%o zurückgehen, so 
müßten die realen Exporte um 3 1 / 2% steigen, nur um 
eine Zunahme des Handelsbilanzdefizits zu vermei­
den. 

Der starke Anst ieg der Importpreise im IV Quartal 
1980 ( insbesondere im Dezember) legt es nahe, 
einen direkten Zusammenhang mit der kräft igen Dol­
laraufwertung zu vermuten Laut Zahlungsbi lanzstat i­
stik der Oesterreichischen Nationalbank wurden 1979 
20%o der österre ichischen Einfuhr in Dollar faktur iert 7 ) 
In Dollar werden wahrscheinl ich die Importe von Erdöl 
(Importanteil 1979 6,6%), ein Teil der Importe agrari­
scher und mineral ischer Rohstoffe und vermut l ich 

7) Von der österreichischen Einfuhr wurden 1979 38,2% in DM 
25,2% in Schilling, 20,0% in Dollar, 4,1% in Schweizer Franken, 
3,0% in Lire und 2,1% in Pfund-Sterling fakturiert. 

Auswirkungen der Änderung des Dollar-Wechselkurses auf 
Importpreis und Handelsbilanz 1980 

Wechsel- Importpreis Beilrag der Hypotheti- Handelsbi-
k u r s S j e $ i n S Dollarwa- scher Im- lanzbela-

ren portpreis 1) stung 
Veränderung gegen das Vorjahr in % Mrd S 

1 Quartal - 6 4 + 9 9 - 1 4 + 11,3 - 1 1 
II Quartal - 7,3 + 9,5 - 1.6 + 11 1 - 1 3 

III Quartal - 5 0 + 6 8 _ 1 1 + 7 9 - 0 9 

IV Quartal . . . + 6 , 6 + 10,8 + 1,5 + 9,3 + 1,2 

1980 - 3 2 + 9 2 - 0 7 + 9 9 - 2 2 

1981*) Variante I + 1 0 0 + 8 0 + 2 2 + 5,8 + 7 3 

Variante II + 1 6 0 + 8,0 + 3 5 + 4,5 + 1 1 6 

') Unter der Annahme eines konstanten Wechselkurses S je S sowie einer soforti­
gen und vollständigen Überwälzung einer Wechselkursänderung der in Dollar faktu­
rierten Waren (Importanteil 22%) auf die Importpreise in S — s ) Angenommene 
Wechselkursveränderung bzw Prognose für den Importpreis 

auch die Importe aus den USA (3,2%) fakturiert Im 
Jahr 1980 könnte der Antei l der Dollarfakturierung auf 
etwa 22% gest iegen sein Eine Änderung der Schi l ­
l ing/Dollar-Relation schlägt sich bei einem Großteil 
der "Dol larwaren" unmittelbar und im vollen Ausmaß 
in den Schi l l ingimportpreisen nieder Im Durchschni t t 
des I .Ha lb jahres 1980 hat der Schil l ing gegenüber 
dem Dollar um 6,9%o aufgewertet ; die Verbi l i igung der 
Dollarwaren hat den Anst ieg der Importpreise um 
etwa 1,5 Prozentpunkte gedämpft : Ohne diesen Ef­
f e k t w ä r e n die Importpreise um etwa 11,2% gest iegen 
(tatsächlich +9 ,7%) Im Ell Quartal (Schil l ingaufwer­
tung 5,0%) belief sich der Beitrag zur Preisdämpfung 
auf 1,1 Prozentpunkte, der hypothet ische Preisan­
st ieg betrug 7,9% statt tatsächl ich 6,8% Im IV. Quartal 
h ingegen (Schi l l ingabwertung 6,6%) haben die Dollar­
importe die Importverteuerung um 1,5 Prozentpunkte 
verstärkt. Der hypothet ische Preisanstieg wäre mit 
9,3% schwächer gewesen, als er tatsächl ich war 
( + 10,8%). Ohne Änderung der Schil l ing/Dollar-Rela­
t ion hätte sich der Preisanstieg in der zwei ten Jahres­
hälfte abgeschwächt , doch wurde dieser Effekt durch 
die Dol laraufwertung im IV. Quartal überkompensier t 
Die Wechselkursänderung des Schil l ings gegenüber 
dem Dollar hat — unter den oben spezif izierten A n ­
nahmen — die österreichische Handelsbilanz in den 
ersten drei Quartalen um mehr als 3 Mrd S entlastet, 
im IV Quartal um mehr als 1 Mrd S belastet 
Die Wechselkursentwick lung dürfte auch die Import­
preise 1981 beeinf lussen: Bei einem durchschni t t l i ­
chen Dollarkurs von 14,2 S im Jahr 1981 (dies ent­
spr icht dem Durchschni t t im Jänner 1981) ergäbe 
sich eine Dollaraufwertung gegenüber 1980 um 
durchschni t t l ich 10%o, bei einem Kurs von 15,0 S um 
16%. Nimmt man weiter an, daß der Antei l der Dollar­
faktur ierung bei 22%) bleibt, so ergäbe sich daraus ein 
Beitrag zum Importpreisanst ieg von 2% bzw 3 ] / 2 Pro­
zentpunkten. 

Exportpreise von Investitionsgütern rückläufig 

Von allen Warenobergruppen erreichten 1980 die 
Rohstoffe (einschließlich Brennstof fe, zu laufenden 
Preisen) mit 15,3%) die höchste Exportzunahme. Die 
Dynamik hat sich aber im Jahresverlauf deut l ich abge­
schwächt (I. Quartal + 31,3%, IV Quartal +3 ,9%) Die 
Auslandsnachfrage nach Halbfert igwaren, die 1979 
sehr hoch war ( + 25,8%), schwächte sich schon im 
Frühjahr stark ab und fiel im IV Quartal unter das Vor­
jahresniveau (—4,2%). Günst iger verlief im al lgemei­
nen der Export von Konsumgütern, auf die 40% der 
österre ichischen Ausfuhr entfal len: Im Jahresdurch­
schnit t 1980 wurde eine Zunahme um 13,3% erreicht, 
wobei auch hier im IV Quartal eine Abf lachung 
( + 8,8%>) in Kauf genommen werden mußte. Der Inve­
st i t ionsgüterexport wurde um 9,8% gesteigert . 
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Aus- und Einfuhr nach Warenoberg nippen 
Ausfuhr Einfuhr 

1980 1980 1980 1980 
IV Qu IV Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nahrungs- und Genußmittel + 1 4 4 + 47 2 + 1 1 0 + 6 1 

Rohstoffe + 15,3 + 3,9 + 3 3 6 + 2 3 9 

Halbfertige Waren + 5 6 - 4 2 + 12 9 - 1 0 
Fertigwaren') + 1 2 0 + 7,8 + 14 7 + 6 2 

davon Investitionsgüter') + 9 8 + 6 1 + 18.4 + 16 2 

Konsumgüter . . . + 1 3 , 3 + 8,8 + 13,2 + 1,9 

Alle Waren 1) + 1 0 8 + 6 0 + 1 7 9 + 8 5 

') Bereinigt um den Außenhandel mit Flugzeugen und Schiffen im Reparaturvor­
merkverkehr 

Wichtige Exportrelationen 
SITC-rev -2-Klassen IV. Qu 1980 1980 

Real 1) Preise 2) Real'] Preise') Nomi­
nell 3) 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nahrungsmittel*) + 4 3 0 + 1 2 + 4,3 + 7,8 + 13 2 
Rohstoffe - 2 1 + 5 0 + 4,3 + 11 1 + 1 5 6 

davon Holz - 3,4 + 7,3 + 3.9 + 13.3 + 1 7 6 
Brennstoffe . - 5 1 + 2 4 7 - 9 0 + 29,3 + 19 5 
Industrielle Fertigwaren 5) + 0 8 + 3 8 + 4,3 + 4 4 + 1 0 2 
davon Chemische Erzeugnisse + 6,9 + 2 4 + 4 2 + 9,4 + 13 9 

Eisen, Stahl - 1 3 9 - 2 9 - 7.5 + 3,3 - 4 4 
Diverse Fertigwaren 8) - 0.8 + 6.4 + 3 1 + 8 1 + 1 1 4 

Papier - 2 1 + 8 5 + 2.3 + 10,3 + 12 8 
Textilien . + 3,3 + 8 1 + 2 0 + 7 1 + 9.4 
NE-Melalle - 9 1 + 2 5 - 2 2 + 1 3 2 + 10.8 
Metallwaren + 3 9 - 1,3 + 7,5 + 4,8 + 1 2 7 

Maschinen, Verkehrsmittel + 4 1 + 4,3 + 11 4 + 0 4 + 11,8 
Konsumnahe Fertigwaren + 3 7 + 4 6 + 107 + 2 6 + 13.8 

Möbel + 35 9 - 0 3 + 4 1 1 - 5 7 + 3 3 . 0 
Bekleidung + 4 9 + 6 3 + 7 1 + 5 0 + 12.4 
Schuhe + 8,2 - 0,9 + 9,3 + 2,9 + 12,6 

Alle Waren + 2,3 + 3,6 + 5 2 + 5,3 + 10,8 

') Veränderungsrate der Werte deflationiert mit der Veränderungsrate der Durch­
schnittspreise — 2 ) Durchschnittspreisindizes des Österreichischen Statistischen 
Zentralamtes - ' ) Bereinigt um die Ausfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Ra-
paraturvormerkverkehr. — ') SITC-Klassen 0 1 u n d 4 — s ) SITC-Klassen 5 bis 9 -
' j SITC-Klasse 6 ohne Eisen und Stahl 

Die Exportpreise haben sich sehr unterschiedl ich ent­
wickelt Exporteure von Rohstoffen erreichten im Jah­
resdurchschni t t um 12,5% höhere Preise als 1979 (im 
IV Quartal allerdings nur um 6,0%), Exporteure von 
Halbfert igwaren um 7,6%o höhere (IV Quartal +1 ,5%) . 
Im Konsumgüterbere ich lagen die Preise um 5,4%) 
über dem Vorjahresniveau, wobe i sich im Jahresver­
lauf keine Verschlechterung der Erlössituation ergab. 
Für die Unternehmer unbefr iedigend entwickel ten 
sich die Exportpreise für Investi t ionsgüter, die 1980 
um 1 % zurückgegangen s ind ; auch 1979 konnten 
kaum Preiserhöhungen durchgesetzt werden 
( + 0,2%o) Auch wenn die verfügbaren Außenhandels­
preisindizes (unit values) in d iesem Bereich mit be­
sonderer Vorsicht interpretiert werden müssen, 
dürf te doch kaum Zweifel darüber bestehen, daß die 
Erlössituation im Export von Invest i t ionsgütern viel 
ungünst iger als in anderen Bereichen ist 
Real (preisbereinigt) sind 1980 die Exporte von Fer­

t igwaren um 6,8% gest iegen (Konsumgüter +7,4% o , 
Invest i t ionsgüter +10,9%) ohne Reparaturvormerkver­
kehr), von Rohstoffen um 2,7%; die Ausfuhr von Halb­
fert igwaren ging um 1,8% zurück Von den wicht igen 
Warengruppen hat sich u a. die Ausfuhr von chemi­
schen Erzeugnissen, Holzwaren ( + 19,5%o), Möbeln 
sowie Meßgeräten ( + 23,2%) günst ig entwickel t ; 
Stahlexporte gingen um 4,4% zurück, an fotograf i ­
schen Apparaten wurde um nur 1,5%) mehr export ier t . 
Im Maschinenbereich waren u a, die Exporteure von 
elektr ischen Haushaltsgeräten ( + 20,4%), von Pkw 
(2,1 Mrd . S bzw +135,3%), von Lkw (3,3 Mrd S bzw 
+ 20,2%), von Kfz-Teilen (1,8 Mrd S bzw. +29 ,7%) , 
von Metal lbearbeitungsmaschinen ( + 17,8%) und Da­
tenverarbei tungsmaschinen (0,5 Mrd S bzw 
+ 65,8%) erfolgreich. Rückläufig war u. a die Ausfuhr 
von Dampfkesseln (—48,2%)), Motoren (—0,6%), Bau­
maschinen (—2,4%), Papiermaschinen (—11,1%) und 
Nachrichtengeräten (—1,7%) 

Marktanteilsgewinne in der OPEC 

Österreich hat zwischen 1973 und 1979, mit Aus ­
nahme des Rezessionsjahres 1975, jedes Jahr seinen 
Antei l am OECD-Export leicht vergrößern können : 
Der Marktanteil st ieg von 1,26% 1973 auf 1,47%) 1979 
Wet tbewerbser fo lge wurden vor allem in den west l i ­
chen Industr iestaaten erreicht In den Oststaaten 
hörte in den siebziger Jahren die Tendenz deutl icher 
Posit ionsverluste auf, die Marktantei le schwanken 
aber sehr stark von Jahr zu Jahr Auf den Märkten der 
außereuropäischen Entwicklungsländer ist Österre ich 
mit einem Marktanteil von etwa 1/ s% nur schwach ver­

Österreichs Wettbewerbsposition In 
westlichen Industriestaaten 

Marktanteil 
am Welthandel am Intra-OECD-

Handel 
1979 1979 1980 1980 1980 1980 

I bis III Qu I bis III Qu 
III Qu III. Qu 

i n % Veränderung gegen das Vorjahr • i n % 

Westeuropa 1) 1,44 - 3,0 - 4 0 - 1 1 - 0 4 + 1.0 
EG 73 . 1,39 - 1 8 _ 3 2 - 0,3 + 0 2 + 2.0 

BRD 2 91 - 1 1 - 1 0 + 2 8 + 1 1 + 2,8 
Italien 1 95 + 3 6 + 1 7 - 2 8 + 3 7 - 2 3 
Frankreich 0,51 - 8 7 - 6,3 - 2 0 - 0,6 + 2 2 
Niederlande 0 6 5 - 1 1 , 3 - 9 7 - 9 7 - 6 2 - 8 7 

Großbritannien 0 7 2 - 1 0 , 3 - 1 8 4 - 1 7 9 - 1 6 1 - 1 4 . 9 
Dänemark 1 25 - 3,3 - 1 4 7 - 8 5 - 1 8 , 3 - 7.8 

EFTA73 2 1 0 - 7,4 - 6.4 - 3 6 - 3.2 - 2,3 
Schweiz 3 76 - 3 9 - 5 4 - 1.5 - 2.8 + 0 4 
Schweden 1.51 - 1 2 9 - 8 2 - 1 0 0 - 4,9 - 9 0 
Norwegen 1.25 - 2 8 + 1,3 + 4 4 - 0 1 - 0 8 

OECD-Übersee 0 17 - I 5 0 - 9 7 - 7,5 - 1 0 - 4 7 
USA 0 1 9 - 2 2 , 3 - 1 3 9 - 9,3 - 1 3 , 5 - 9 4 
Kanada 0 16 - 0,3 - 8 0 - 1 8 8 - 2 2 , 3 - 1 5 8 
Japan . . . 0,12 + 18,3 + 2.0 + 2,9 + 6,1 + 10,5 

OECD-Total 1 00 - 2 6 - 3 2 + 0 2 + 1 7 + 2 2 

n) Europäische OECD-Länder 
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t reten In den siebziger Jahren konnte Österreich 
seine Marktstel lung dort verbessern, doch waren 
auch hier die Schwankungen sehr groß; zum Teil 
hängt dies mit Anlagenl ieferungen zusammen. 
1979 hatte Österreich einen Marktantei lsgewinn am 
Weltexport der OECD von 3,2% erreicht; 1980 (Jän­
ner bis September) gab es einen Marktantei lsverlust 

Regionalstruktur der Ausfuhr1) 
1980 1980 1980 1980 

IV Qu IV Qu 
Veränderung gegen Anteil an der 

das Vorjahr 
in" 

Gesamtausfuhr 
0 

Westliche Industriestaaten') + 1 0 6 + 3.8 72 6 69 5 
Westeuropa 3 ) + 11 4 + 4 1 68 9 66 0 

Europäischer Freihandels räum 4) + 12 1 + 4,8 6 6 9 6 3 9 

EG 73 + 1 2 2 + 4.5 54 4 51 4 
BRD + 1 3 0 + 7 6 30 9 29 2 

Italien . + 22 9 + 6 1 1 0 9 1 0 3 
GroBbritannien - 9.3 - 1 4 3 3 7 3 5 

EFTA 73 + 11,8 + 5.8 12,4 12 5 

Schweiz . + 12,8 + 7 9 7,5 7,3 

Südosteuropa 5) - 8 9 - 1 5 3 5,3 5 8 
Industriestaaten Übersee 5 ) + 1 7 + 4 8 4,3 4 2 

USA - 5,3 - 3 2 2 2 2 2 

Japan + 14,5 + 23 9 0,8 0 7 
Oststaaten + 7,6 + 8 6 12 1 13 6 

O P E C . . . . . + 5 3 . 4 + 67 6 5,6 6 2 
Entwicklungsländer ohne OPEC + 3 6 - 0 1 5,9 6,2 
Schwellenländer7) - 3,7 -13,0 6,0 6.5 

Alle Länder + 1 0 8 + 6 0 100.0 100 0 

') Bereinigt um die Ausfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Reparaturvormerk­
verkehr. - 2 ) OECD-Länder - 3 ) Europaische OECD-Länder - ' ) EG 73 und 
EFTA 73 — s ) Jugoslawien Griechenland Türkei, Spanien — 5 ) Überseeische 
OECD-Länder und Republik Südafrika. — T ) Brasilien Griechenland Hongkong 
Jugoslawien Korea Mexiko Portugal Singapur Spanien Taiwan 

Exportindikator 

— — E X P O R T I M D I K A T O R i ) 
E X P O R T NACH OECD P E A L I T A T S A E C H L I C H ) 
E X P O R T NACH OECD REAL ( S C H A E T Z W E R T E ] 

- 3 0 I . . , 1 . . , 1 . , , I , , . . I , . ,1 , , ,1 . . . I , , , 1 , , ,1 1 I • , . 
66 6 7 6 8 6 9 7 0 7 1 ?l 7 3 7-i 7 5 7 5 7 7 7S 7 9 3 0 3 1 

1 ) 1 9 6 0 UND 1 9 B 1 G E S C H A E T Z T . 

von 1,5% Im letzten Quartal 1980 dürfte Österreich 
nach vorläufigen Berechnungen ebenfalls Marktan­
teile verloren haben In den OPEC-Ländern erzielte 
Österreich 1980 hohe Gewinne, Posit ionsverluste gab 
es in den Oststaaten, in den außereuropäischen Plan­
wir tschaften und den erdöl import ierenden Entwick­
lungsländern Eine Analyse des österre ichischen 
Marktantei ls an den Importen der west l ichen Indu­
str iestaaten ergibt für 1980 (Jänner bis September) 
österreichische Verluste. A m Intra-OECD-Import ge­
messen hat Österreich seine Marktantei le in den 
west l ichen Industr iestaaten etwa gehalten. Diese 
Differenz ist großteils auf die Erdölverteuerung zu ­
rückzuführen, wodurch die Erdölexporteure Marktan­
teile gewinnen, andere Länder aber verl ieren Posi­
t ionsgewinne konnten 1980 u a. in Italien und Japan 
erreicht werden. 

Der Exportindikator zeigt die Entwicklung der Aus­
landsnachfrage der Industrieländer an Er wird als ein 
Index der Industr ieprodukt ion der OECD-Staaten, ge­
wogen mit Antei len am österreichischen Export, be­
rechnet Längerfr ist ig beläuft sich die Wachstumsrate 
der realen österre ichischen Exporte in die OECD auf 
etwa das 1,8fache der Wachstumsrate des Indikators 
Im Jahr 1980 erreichte der Indikator einen Zuwachs 
von 1,6%, was einem österre ichischen Export von 
2,9%o entsprechen würde ; tatsächl ich sind die öster­
reichischen OECD-Exporte real um 5,7%o gest iegen. 
Für 1981 ergibt sich auf Grund der vorhandenen Pro­
gnosen ein Rückgang des Indikator-Wertes um 1,2% 
Das würde nach den längerfrist igen Beobachtungen 
einen Rückgang des Exports um 2,2% erwarten las­
sen 

Kräftiger Importsog — Umschichtung von Rohöl zu 
Produkten Importen 

Der kräftige impor tsog umfaßte im Vorjahr fast alle 
Warengruppen; im IV , zum Teil bereits im III. Quartal, 
hat sich allerdings die Importnachfrage in fast allen 
Bereichen, ausgenommen Brennstoffe und Investi­
t ionsgüter, deut l ich abgeschwächt . Die Einfuhr von 
Konsumgütern st ieg 1980 um 13,2%, im IV. Quartal 
nur noch um 1,9%; an Pkw wurde 1980 um 8,6%) mehr 
eingeführt, im letzten Quarta! gingen die Importe um 
8,6% zurück. Die Invest i t ionsgüter importe st iegen 
1980 um 18,4% Von den wicht igen Warengruppen fal­
len hohe Importzunahmen u a auf bei Holz 
( + 39,5%), Reifen ( + 38,8%), Baumaterial ( + 27,6%), 
Eisen und Stahl sowie NE-Metallen ( + 23,4%) Stark 
gest iegen sind auch die Importe von Lkw ( + 27,8%), 
Kraftmaschinen ( + 23,6%) und Baumaschinen 
( + 24,9%) 

Die Brennstoffämporte s ind auf Grund der empfindl i ­
chen Verteuerung wertmäßig weiter kräftig geste igen 
Die gesamten Aufwendungen für Energie bel iefen 
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Regionalstruktur der Einfuhr1) 
1980 1980 

IV Qu 
Veränderung gegen 

das Vorjahr 

Erdöl- und Erdgaseinfuhr 
1980 1980 

IV Qu 
Anteil an der 

Gesamteinfuhr 

i n % 

Westliche Industriestaaten') + 1 4 2 + 4 8 77.4 7 6 1 

Westeuropa 3 ) + 1 2 7 + 2 6 71 0 69 1 
Europäischer Freihandelsraum') + 12.8 + 2 6 7 0 1 68 1 

EG 73 + 13 7 + 2 5 6 2 2 6 0 2 

BRD + 13 6 + 4 5 40,8 40 2 

Italien . + 1 4 7 - 0 6 9 1 S 4 

Großbritannien + 1 0 9 - 1 3 2.8 2 5 

EFTA 73 + 10 7 + 3 4 7,9 7 9 

Schweiz . + 9,8 + 3 6 5,0 4 9 

Südosteuropa 5) + 1 3 0 + 3 9 1 7 1 9 

Industriestaaten Ubersee 8 ) + 3 2 0 + 32 5 6,9 7 4 

USA + 25 0 + 23 9 3,4 3 5 

Japan + 50 6 + 5 5 4 2 4 2 8 

Oststaaten + 34,4 + 31 8 9 7 1 0 3 

OPEC + 56 2 + 53.4 7 1 8 2 

Entwicklungsländer ohne OPEC + 6,7 - 1 8 8 4,5 4 1 
Schwelteniänder') + 17,5 - 1,5 3,6 3,4 

Alle Lander + 17.9 + 8 5 100 0 100 0 

') Bereinigt um die Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Reparaturvormerk­
verkehr. - ! ) OECD-Länder - J ) Europaische OECD-Länder - *) EG 73 und 
EFTA 73. — s ) Jugoslawien Griechenland Türkei, Spanien — 8 ) Überseeische 
OECD-Länder und Republik Südafrika — ') Brasilien Griechenland Hongkong 
Jugoslawien Korea Mexiko Portugal Singapur Spanien Taiwan 

Wichtige Importrelationen 
SITC-rev 2 Klassen IV Qu 1980 1980 

Real 1) Preise 2) Real 1) Preise 2) 

Veränderung gegen das Vorjahr in ' 

Nomi­
nell3) 

Nahrungsmittel') + 4.5 - 0.8 + 7 2 + 1 4 + 8 6 
Rohstoffe. - 5 0 + 1.3 + 7 2 + 5 7 + 13.3 
Brennstoffe + 0 6 + 37.8 + 0 5 + 4 6 0 + 46 7 
Industrielle Fertigwaren*) . - 2 6 + 7.3 + 8 8 + 5 1 + 1 4 4 
davon Chemische Erzeugnisse + 1 0 - 0 9 + 4 6 + 5 4 + 1 0 2 

Eisen, Stahl - 5 . 5 + 0,5 + 1 2 + 3,4 + 1 5 0 
Diverse Fertigwaren 8) - 1 . 3 + 6 1 + 8 2 + 7,3 + 16 1 
Maschinen, Verkehrsmittel - 1 . 8 + 1 0 2 + 1 9 + 3,3 + 15,6 
Konsumnahe Fert igwaren. . - 7 , 2 + 10,2 + 6,1 + 6,3 + 12,8 

Alle Waren - 2 1 + 1 0 8 + 8 0 + 9 2 + 1 7 9 

') Veränderungsrate der Werte deflalionierl mit der Veränderungsrate der Durch­
schnittspreise - 2 ) Durchschnittspreisindizes des Österreichischen Statistischen 
Zentralamtes — 3 ) Bereinigt um die Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Re­
pa raturvormerkverkehr — ') SITC-Klassen 0 1 und 4 — s ) SITC-Klassen 5 bis 9 
- 6 ) SITC-Klasse 6 ohne Eisen und Stahl 

sich 1980 auf 49 Mrd. S (4,9% des BIP), gegenüber 
33,4 Mrd. S (3,7% des BIP) 1979. Real ergab sich ins­
gesamt nur eine geringfügige Steigerung ( + 0,5%). 
Al lerdings fand insbesondere bei den Erdöl importen 
eine deutl iche Umschichtung von Rohöl zu Erdölpro­
dukten stat t : An Rohöl wurde mengenmäßig um 5,6% 
weniger, an Heizöl um 20,1%, an Benzin um 16,6%) 
und an sonst igen Produkten um 45,3%o mehr einge­
führt Im letzten Quartal war diese Verlagerung be­
sonders ausgeprägt 

Der Importpreis von Rohöl belief s ich im Jahr 1978 
und noch zu Jahresbeginn 1979 auf weniger als 
1 500 S je t. Zu Jahresmitte und nochmals zu Jahres­
ende 1979 zogen die Importpreise kräftig an : Im 
I Quartal 1980 mußte mit 2 919 S je t Rohöl fast dop -

1980 1980 
IV Qu 

1980 1980 
IV Qu 

1980 
IV Qu 

Veränderung gegen das 
Vorjahr Vor­

quartal 
i n % 

Rohöl 1) 
Mill. 1 8 32 2 21 - 5 8 9 6 + 1 3 0 

Mrd S 26.38 7 66 + 48 9 + 27 D + 25 1 

Preis') 317 1 346 0 + 58 0 + 40 4 + 1 0 7 

Heizöl 
Mil l . t 1 04 0,23 + 2 0 1 + 30,3 + 1 4 

Mrd S 2 26 0.54 + 5 0 6 + 66,3 + 8 5 

Preis'] 218 0 235 0 + 2 5 4 + 27 6 + 7 1 

Benzin 
Mil l . t 0 83 0 22 + 1 6 6 + 29,8 - 0 3 

Mrd S 3 90 1 10 + 4 5 , 4 + 56 8 + 5 9 

Preis 2) 468 2 4 8 7 1 + 2 4 7 + 20 8 + 6 2 

Sonstige Erdölprodukte 3) 
Mill .t 1 13 0 39 + 45,3 + 68 4 + 3 0 5 

Mrd S 4 93 1 78 + 84 0 + 07 7 + 45 4 

Preis 2) 437 0 454.8 + 26 7 + 23,3 + 11 4 

Erdöl und -produkte*) 
Mrd S 37 46 11 08 + 5 2 , 5 + 40 0 + 24 7 

Erdgas 
Mrd m 3 3 03 0.69 + 4,3 + 5 2 - 3 6 , 0 

Mrd S 5 70 1 46 + 6 3 9 + 81,5 - 2 9 . 3 

Preis 2) . . . 188,5 212,8 + 57,2 + 72,5 + 10,4 

Brennstoffe Energie 5) 
Real 6) 11 55 3,01 + 0,5 + 0 6 + 0.5 

Mrd S 48 95 14,07 + 4 6 7 + 38 6 + 12,8 

Preis') 423 9 467 0 + 4 6 0 + 37 8 + 1 2 2 

in % des BIP 49 5 1 

') Handelsstatistische Nummer 2709 10 - ' ) S je 100 kg (bei Erdgas S je 100 m 3 ) -
3 )SJTC 3 3 4 + 3 3 5 abzüglich Heizöl und Benzin - ' ) SITC 33 - 5 ) SITC 3 -
e ) Zu Preisen 1971 - ') Index 1971 = 100 

Importpreise von Rohöl 
Frei österreichische Grenze 

- S JE T O N N E ( L I N K E S K A L A ) 
•t D E BARREL ( R E C H T E S K A L A ) 

3 5 

182 



Monatsber ichte 3/1981 

peit so viel wie ein Jahr zuvor gezahlt werden. Nach 
schwankender Entwicklung im II und III Quartal zog 
der Preis für Rohöl im IV Quartal wieder stärker an 
und betrug im Quartalsdurchschni t t 3.460 S j e t 
( + 10,7% gegen III. Quartal). Dieser Preisschub war 
allerdings zum größten Teil der Verteuerung des Dol­
lars um 7,6% gegenüber dem III. Quartal zuzuschrei ­
ben Auf Dollarbasis war der Rohölpreis frei österrei ­
ch ische Grenze im IV. Quartal nur um 2,9% höher als 
im III Quartal Die Importpreise von Erdölprodukten 
(Heizöl, Benzin) st iegen 1980 um etwa 25%o Außerge­
wöhnl ich kräftig st iegen die Importpreise von Erdgas 
( + 57,2%, IV. Quartal +72,5%) Im Durchschni t t lagen 
die Importpreise von Brennstof fen 1980 um 46% über 
dem Niveau des Vorjahres 

Importkontingentierung von Videogeräten 

Österre ichs Importregime ist l iberal: Die Einfuhr indu­
str iel l -gewerbl icher Produkte unterl iegt, mit wenigen 
Ausnahmen, keinen mengenmäßigen Beschränkun­
gen. Österreich war eines der ersten west l ichen Län­
der, die auch die Einfuhr aus den Oststaaten l iberali-
siert haben (das weiterhin bestehende Vidierungsver-
fahren für best immte Produkte dient nur der Import­
überwachung), Administrat ive Impor tbeschränkun­
gen stel l ten bisher kein Instrument der österreichi­
schen Wirtschaftspol i t ik zur Verr ingerung des Han­
delsbi lanzdefizits dar Im Februar 1981 wurde aller­
dings die Einfuhr von Videogeräten aus Japan auf 
8,500 Stück kont ingent iert Dabei wurde ausdrückl ich 
darauf h ingewiesen, daß es sich um eine Einzelmaß­
nahme handle und Österreichs Importregime weiter­
hin liberal bleiben werde. Der österre ichische Erzeu­
ger — der stark exportor ient iert ist — erhält zwar auf 
dem Inlandsmarkt einen Schutz gegen die japanische 
Konkurrenz, er wird aber auf dem internationalen 
Markt weiterhin diesem Wet tbewerb ausgesetzt sein 

Osthandel mit 3,3 Mrd, S passiv 

Der österreichische Osthandel ist 1980 durch eine 
kräft ige Expansion der Einfuhr bei einem nur mäßigen 
Wachstum der Ausfuhr charakter is iert : Die österrei­
chische Osthandelsbi lanz, die 1979 noch einen Über­
hang von + 2 , 6 Mrd S brachte, war im Vorjahr mit 
3,3 Mrd , S passiv, Ein Defizit im Handel mit den Ost­
staaten gab es zuletzt im Jahr 1963 Uberraschend 
kommt diese Entwicklung allerdings nicht Bereits vor 
mehreren Jahren war für 1980 ein Osthandelspassi-
vum von etwa 3 Mrd S prognost iz iert wo rden 8 ) . 
Die österre ichische Ostausfuhr st ieg 1980 um 7,6%), 

a) G. Fink — J Stankovsky. Projektion des österreichischen 
Osthandels bis 1980, in F Levcik (Hrsg.): Internationale Wirt­
schaft — Vergleiche und Interdependenzen. Festschrift für 
F. Nemschak, Wien-New York 1978, S. 348ff. Die Basisvariante 
der Projektion ergab für 1980 Exporte von 28 Mrd S Importe 
von 31,1 Mrd. S sowie ein Defizit von 3,1 Mrd S 

Österreichs Wettbewerbsposition in Staatshandels- und 
Entwicklungsländern 

Marktanteil 1) 
1979 1979 1980 

1 bis 
III Qu 

1980 
III Qu 

i n % Veränderung gegen das Vorjahr 
in % 

Staatshandelsländer 4 27 - 0 9 - 3 9 - 2,0 
Europäische Oststaaten 5 2 2 - I - 0.4 - 1 4 + 7,4 
Asien . 0 96 + 29.9 - 2 3 4 - 3 3 . 8 

Jugoslawien . 7 26 + 11 1 + 1 5 - 3 1 
Entwicklungsländer 0 6 3 + 8 8 + 5 6 + 13 1 

OPEC . 0 81 + 7 4 + 18 1 + 29 4 
Andere Entwicklungs­

länder . 0 55 + 14,8 - 6 4 - 3 7 
Mittlerer Osten 0 92 + 12,8 + 11 1 + 28 7 
Ferner Osten 0 31 + 13,6 - 0 1 - 1 1 2 
Afrika 1 12 + 16.5 - 0 4 + 2,4 
Amerika 0 35 + 7,6 + 2 1 + 17,5 

Nicht OECD-Ländar 1 40 + 9 0 - 5,B - 3 4 
OECD-Länder - - - - 1,50 + 0.7 + 0.3 + O.B 

Welt 1 47 + 3 2 - 1.5 - 0 7 

' j Exporte Österreichs in die Ländergruppe (das Landj in Prozent der OECD-Ex­
porte 

Österreichischer Osthandel im Jahr 1980 
Einfuhr 

Mill S 

Bulgarien 
CSSR 1 ) 
DDR 
Polen 

Rumänien 1) 
Ungarn 

Osteuropa' j : 

UdSSR 1 ) 
Oststaaten 1) 
Jugoslawien') 
UdSSR1) . 
Oststaaten3/ 

1 524 0 
3 065 0 
2 966.9 
6 0 8 0 7 
2 572.3 
4 9 3 0 1 

21.226 4 

6.222,0 

Verän­
derung 
gegen 

das Vor­
jahr in % 

+ 2 0 , 3 
+ 6 1 
+ 31,5 
+ 4 7 
- 1 0 , 3 
+ 4 6 

Mill S 

593,8 
5 841,3 

2 132.5 
3 104 S 
1 372,5 

4 359,8 
+ 6 9 17 491 7 
+ 10,0 13.264,9 

Verän­
derung 
gegen 

das Vor­
jahr in % 

+ 10 9 
+ 36 4 
+ 35 1 
+ 1 5 1 
+ 2 0 8 
+ 3 6 2 
+ 2 9 6 
+ 4 1 , 4 

Hand ei s-
bilanz 
Mill S 

930 2 
- 2 776,3 

8 3 4 3 
2 9 7 5 8 
1 199 7 

570 3 
3 734 7 

- 7 . 0 4 2 , 9 

27 448 4 
7.374 5 
62220 

27448 4 

+ 7 6 30 756,5 
- 9,5 2.568 4 
- 88 13.2649 
+ 29 30756.5 

+ 3 4 4 
+ 2 0 3 
+292 
+294 

- 3 . 3 0 8 1 
4.806 0 

-70429 
-3 308 1 

') Bereinigt um den AuSenhandel mit Flugzeugen und Schiffen im Reparalurvor-
merkverkehr — ') Europäische Oststaalen ohne UdSSR — 5 ) Lt amilicher Stati­
stik 

real (preisbereinigt) war sie um kaum mehr als 2% bis 
3% höher als ein Jahr zuvor Dies bedeutet nach der 
Stagnat ion von 1975 bis 1979 (zu laufenden Preisen 
+ 3,6% jährlich) kaum eine Tendenzwende Kräftig 
ausgeweitet wurden 1980 nur die Exporte in die DDR 
( + 31,5%o) und nach Bulgarien ( + 20,3%) Der Absatz 
in der Sowjetunion nahm um 10% zu, in Rumänien um 
10,3% ab Die amtl iche Statistik weist für die Ausfuhr 
in die UdSSR einen Rückgang um 8,8%, für die Ost­
staaten eine Zunahme um nur 2,9% aus. Diese Diskre­
panz zu den hier verwendeten bereinigten Daten geht 
auf die Änderung der stat ist ischen Erfassung von 
Schiffen im Reparaturvormerkverkehr zurück (siehe 
hiezu wei ter oben Fußnote 1). 

Die österre ichischen Ost impor te sind um 34,4% ge­
st iegen (laut amtl icher Statistik um 29,4%) Am stärk­
sten fiel die Zunahme des Imports aus der Sowjet-

183 



Monatsber ichte 3/1981 

union aus ( + 41,4%), doch wurde auch aus allen an­
deren osteuropäischen Ländern viel mehr bezogen 
als ein Jahr zuvor. Zum Osthandelsdefizi t hat vor al­
lem der Importüberschuß gegenüber der Sowjetunion 
von 7 Mrd S beigetragen. Dieser hat sich seit 1979 
(3,4 Mrd S) mehr als verdoppel t Die Sowjetunion 
verwendet weniger als die Hälfte der in Österreich er­
zielten Einnahmen für Einfuhren aus Österreich Auch 
das Defizit gegenüber der ÖSSR hat sich von 
1,4 Mrd S 1979 auf 2,8 Mrd S im Vorjahr verdoppel t 
Im Handel mit den anderen osteuropäischen Ländern 
ergab sich noch ein Akt ivsaldo: Ins Gewicht fiel vor 
allem der Exportüberhang gegenüber Polen 
(3 Mrd S) und Rumänien (1,2 Mrd S) 
Der Antei l der Oststaaten am österreichischen Export 
hat mit 12,1% den niedrigsten Wert seit dem Tiefstand 
in den Jahren 1972 und 1973 erreicht 1975 wurden in 
den Oststaaten 17,1% der österre ichischen Exporte 
abgesetzt , seither hat der Antei l der Ausfuhr s in­
kende Tendenz Auf die Einfuhr aus den Oststaaten 
entfielen 1980 9,7% aller Importe; höher war der A n ­
teil in den siebziger Jahren nur 1975 mit 10,2% 
Im Außenhandel mit Jugoslawien (dieses Land wird 
nicht zur Gruppe der Oststaaten gezählt) gingen die 
Exporte zurück (—9,5%)), die Importe nahmen zu 
( + 20,3%) Dennoch besteht nach wie vor ein beacht­
licher Exportüberhang (4,8 Mrd S), der aber durch 
Ausgänge im Fremdenverkehr sowie Gastarbeiter­
überweisungen zu einem großen Teil kompensier t 
wi rd . 

Die Ostexporte der westlichen Industriestaaten st ie­
gen im I.Quartal 1980 auf Dollarbasis noch kräftig 
(um 25,1%), davon in die UdSSR um 23,5%), haben 
aber seither deutl ich an Dynamik eingebüßt. Im 
Durchschni t t der ersten neun Monate belief sich die 
Zunahme auf 12,9% (davon UdSSR +13,8%), Os teu­
ropa + 12,9%)). Nach den bisher verfügbaren Stat ist i ­
ken dürf ten die Ostexporte im letzten Quartal 1980 
stagniert haben. 

Österreich konnte 1978 und 1979 seine Marktanteile 

Österreichs Marktanteile im Osthandel 
Export-Marktanteil 1) Import-Markt­

anteil*) 
1979 1979 1980 1980 1979 1980 

I bis III III Qu I bis III 
Qu Qu 

i n % Veränderung gegen das in ' 
Vorjahr i n 1 

Bulgarien 7 79 + 3 8 7 + 18,3 - 1,3 4 3 3 3,79 
CSSR 7 89 - 1 7 0 - 1,5 - 6 0 11.65 13,94 

DDR 7 0 8 - 1 3 , 8 + 2 3 , 3 + 7 2 6 7 25 7,80 
Polen 7 21 + 8,8 + 3 7 + 3 3 9 3 9 5 4 1 7 
Rumänien 5 6 5 + 1 6 2 - 1 0 8 + 14,6 2 6 0 2 95 
Ungarn 11,84 - 5,5 - 2 6 - 6 1 9 47 12.03 

Osteuropa 7 74 - 1,4 + 2,5 + 1 7 0 6 21 7 21 

UdSSR . . . . 2,68 + 12,8 - 1 2 . 1 - 6,7 3,86 4,32 

Oststaaten 5.21 + 0,3 - 1,5 + 7.5 4,91 5,57 

') Anteil an den Exporten der OECD in die Oststaaten — *) Anteil an den Importen 
der OECD aus den Oststaaten 

in den Oststaaten etwa halten, Im Vorjahr mußten vor 
allem in der UdSSR Marktantei lsverluste in Kauf ge­
nommen werden In Osteuropa (ohne UdSSR) dage­
gen hat Österreich seine Marktstel lung sogar leicht 
verbessert , wobe i Posi t ionsgewinnen in der DDR und 
Bulgarien Verluste in Rumänien und Ungarn gegen­
überstanden. 
A m kräft igsten konnten die Ostexporte von Nah­
rungsmit te ln, Rohstoffen sowie verschiedenen Fert ig­
waren (großteils Vorprodukte, ohne Eisen und Stahl) 
gesteigert werden ; die Ausfuhr von Invest i t ionsgü­
tern (Maschinen und Verkehrsmittel) nahm nur 
schwach zu, die Ausfuhr von Stahl ging um 9J% zu ­
rück Diese Entwicklung steht mit den bisher igen Im­
portpr ior i täten der Oststaaten — Vorrang für Investi­
t ionsgüter und Stahl — scheinbar in Widerspruch Sie 
läßt sich aber aus der gegenwärt igen Situation der 
Oststaaten gut erklären. Um das gestör te außen- und 
binnenwirtschaft l iche Gleichgewicht wieder herzu­
stel len, haben die meisten Oststaaten ihre Investi t io­
nen gekürzt und die damit zusammenhängenden 
West impor te beschni t ten. So sind im 1 Halbjahr 1980 
nach vorläufigen Berechnungen die Ostexpor te west ­
licher Industriestaaten von Maschinen und Verkehrs­
mitteln nur um 4% gest iegen (Dollarbasis) Eine Dros­
selung der Importe von Rohstoffen und Vorproduk ten 
ist hingegen vielfach nicht mögl ich, da diese Güter für 
die laufende Produkt ion unerläßlich sind 
Bemerkenswert ist die Steigerung der österre ichi ­
schen Ostexpor te von Nahrungsmit teln um 50%o. Die 
Oststaaten sind heute mit einem Antei l von 14,5% 
einer der wicht igsten österre ichischen Absatzmärkte 
für Agrarprodukte, auf dem mehr als in der BRD oder 
in den EFTA-Staaten abgesetzt wi rd Die wicht igs ten 
Expor tprodukte waren im Vorjahr Zucker (0,6 Mrd S, 
hauptsächl ich für die UdSSR und Polen) und Getreide 
(0,5 Mrd . S, hauptsächl ich für Polen) 

Wichtige Relationen im Außenhandel mit den Oststaaten im 
Jahr 1980 

Ausfuhr Einfuhr 
Verän­ Struk­ Anteil 1) Verän­ Struk­ Anteil 1 

derung tur derung tur 
gegen gegen 

das das 
Vorjahr Vorjahr 

i n % i n % 

Nahrungsmittel 2) + 5 0 2 5,0 14 5 + 1 0 1 78 12.0 
Rohstoffe + 3 1 2 40 5 5 + 2 8 , 3 15,6 2 2 9 
Brennstoffe. . + 2 2 , 5 14 10 2 + 5 0 1 57.1 36 0 
Industrielle Fertigwaren 3 ) 4 ) + 4,5 89.0 12 6 + 1 4 7 192 2 6 

davon Chemische 
Erzeugnisse + 11,6 160 21 7 + 19,8 58 6 0 

Eisen, Stahl. - 9 7 19.4 24 1 + 17,5 26 8,8 
Diverse Fertigwaren 3) + 15,5 22.1 10,3 + 15,3 48 2 9 

Maschinen, Ver­
kehrsmittel*) + 3 5 26,0 11 4 + 2 1 8 3.5 1 2 

Konsumnahe 
Fertigwaren + 8,0 5.5 5,0 + 10,4 2,4 1,6 

Alle Waren*) + 7,8 100,0 1 2 1 + 3 4 7 100,0 9 7 

') Ander GesamtausfuhrZ-einfuhr der Warengruppe — s ) SITC-Klassen 0 ,1 und 4 — 
3 ) SITC-Klassen 5 bis 9 — ') Bereinigt um die Ausfuhr/Einfuhr von Flugzeugen und 
Schiffen im Reparaturvormerkverkehr — s ) SITC-Klasse 6 ohne Eisen und Stahl 
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In der österre ichischen Osteinfuhr dominieren mit 
einem Antei l von 57 ,1% Brennstoffe Von der gesam­
ten österre ichischen Einfuhr dieser Posit ion s tamm­
ten 36% (17,6 Mrd S) aus den Oststaaten Der w ich ­
t igste Lieferant war mit 11,4 Mrd S die UdSSR Die 
größten Posten stellten Erdgas (5,7 Mrd S), das fast 
ausschließlich aus der Sowjetunion eingeführt wird, 
und Erdöl (4,6 Mrd . S) dar Die Importaufwendungen 
für diese Energieträger st iegen um 63,7% bzw. 35,4% 
Außergewöhnl ich stark (um 159,3% auf 3,1 Mrd . S) 
haben im Vorjahr die Ost impor te von Erdölerzeugnis­
sen zugenommen. Die wicht igsten Lieferanten waren 
Ungarn und die CSSR Die Kohlenimporte st iegen um 
nur 10,4%) 

Stark zugenommen haben im Vorjahr auch die Im­
porte industriel ler Fert igwaren aus den Oststaaten 
( + 14,7%)) Devisenprobleme haben die Oststaaten of­
fensicht l ich zu einer Intensivierung der Absatzbemü­
hungen motiviert Dabei st iegen die Importe von Ma­
schinen und Verkehrsmit te ln um 21,8% (bereinigt um 
den Reparaturvormerkverkehr), von Textil ien um 
39,0%, von Eisen und Stahl um 17,5%, von Bekleidung 
um 14,0% und von Schuhen um 63,6% 

Österreichischer Transitexport auf 24 Mrd, S 
gestiegen 

Das vom österre ichischen Transithandel umgesetzte 
Handelsvolumen war 1980 mit 45,2 Mrd S um 
6,4 Mrd S höher als 1979 Der Transithandel besteht 
in der österreichischen Mitt lertät igkeit zwischen Dritt­
staaten 9 ) Die österre ichischen Transit importe (Zah­
lungsausgänge) beliefen s ich auf 21,1 Mrd S 
( + 22,2%), die Transi texporte (Zahlungseingänge) auf 
24,1 Mrd S ( + 11,7%). Der Brut toüberhang des 
österre ichischen Transithandeis in der Höhe von 
3,0 Mrd S t rug mit 3,4% zur Abdeckung des Defizits 
des österre ichischen Warenhandels bei Die Brut to­
spanne des Transithandels in Prozent der Transitex­
porte war mit 12,6% deut l ich niedriger als im Durch­
schnit t der vergangenen drei Jahre (17,3%) 
Der österreichische Transithandel ist histor isch aus 
der Vermit t lung des Ost-West-Handels entstanden 
und ist auch heute noch hauptsächl ich auf diesen Be­
reich spezial isiert: 35%) der österreichischen Transit-

9) Vgl hiezu näher J Stankovsky: Österreichischer Transithan­
del in den siebziger Jahren, Monatsberichte 8/1979 

exporte waren 1980 für die Oststaaten best immt, wo ­
bei Ungarn und die UdSSR die wicht igsten Abnehmer 
waren Im Jahr 1979 erreichte der Antei l der Oststaa­
ten fast 37%, 1978 44% Weitere 7,5% der von Öster­
reich vermit tel ten Güter waren für Jugoslawien be­
st immt 
Etwa 10% bis 15% der Österreichischen Transitaus­
fuhr gingen bisher in die Entwicklungsländer; 1980 ist 
dieser Antei l sprunghaft auf 25 1 / 2 % gewachsen Die 
Ursache waren umfangreiche Transi texporte in den 
Iran (2,9 Mrd S) Österreich hat sich dem west l ichen 
Handelsembargo gegen den Iran nicht angeschlos­
sen. Das gab offensicht l ich in manchen Fällen Anlaß 
zu Umgehungsl ieferungen über Österreich 
Die in die Oststaaten und in die Entwicklungländer 
vermit tel ten Güter s tammten zu einem großen Teil 
aus der BRD und der Schweiz, ferner auch aus Italien 
und den USA Österreich hat auch in bedeutendem 
Umfang Waren aus den Oststaaten nach Westen und 
vermut l ich in die Entwicklungsländer vermittel t . 

Griechenland seit 1981 EG-Mitglied 

Griechenland ist mit Jahresbeginn Mitgl ied der Euro­
päischen Gemeinschaften geworden Nachdem Spa­
nien zu Jahresmitte 1980 Freihandelsverträge mit den 

Transitgeschäfte über Österreich 
1979 1980') 

Eingänge Ausgänge Eingänge Ausgänge 
Anteile in % 

Bulgarien 2 0 1 1 2.5 0 9 
CSSR 5,3 2,3 5 0 2 1 
DDR 2,6 1 9 4 1 3 5 
Polen . 6 0 5 0 3 7 3 6 
Rumänien 5 7 3 0 4 0 2.6 
UdSSR 6 1 4 4 7.6 4.6 
Ungarn 9,1 9.6 3.0 10,4 

Oststaaten 36,8 27,3 35 0 27.8 

Jugoslawien 10,4 4 6 7,5 3 7 
Volksrepublik China 0 1 0 1 1,0 0 4 
BRD 15,8 32 2 11,3 25.9 
Schweiz 7,5 9,5 6.3 10.5 
Großbritannien 2.4 3 0 2.5 4,0 
USA 0,8 2 8 0 7 3 4 
Entwicklungsländer 1 4 1 5 2 25 6 6,6 

Iran - - 12.2 -
Übrige Länder 12,1 15,3 10.1 17,7 

Alle Länder 100 0 100 0 100 0 100,0 

0 : Oesterreichische Nationalbank — ^ Vorläufige Zahlen 

Zahlungen für österreichische Transitgeschäfte 
Ein gange Ausgänge Saldo Umsatz Eingänge Ausgänge Saldo 

Mii! S Mill 3 Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1977 20 179 17 525 2 654 37.704 + 1 5 8 + 1 7 6 + 5 3 
1978 17 739 14 434 3.305 32173 - 1 2 1 - 1 7 6 + 24 5 
1979 21 583 17240 4 343 38823 + 21 7 + 1 9 4 + 31 4 
1980') 2 4 1 1 0 21 073 3 037 45.183 + 1 1 7 + 22 2 - 3 0 1 

Q: Oesterreichische Nationalbank — '] Vorläufige Zahlen 
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EFTA-Staaten abgeschlossen ha t 1 0 ) , ist prakt isch in 
ganz Westeuropa ein Freihandelsraum für Industr ie­
waren verwirkl icht worden. Die in einigen Bereichen 
noch bestehenden Restzölle werden großteils bis 
Mitte der achtziger Jahre abgebaut Der Handel mit 
Agrarwaren wi rd weiterhin in ganz Westeuropa s t reng 
reglementiert Durch den EG-Beitr i t t Griechenlands 
ist die ursprüngl ich aus sechs Mitgl iedern beste­
hende Gruppierung zur "Zehnergemeinschaf t" ge­
wo rden 1 1 ) 

Die Europäischen Gemeinschaften haben bereits auf 
Grund eines früheren Assoz ia t ionsabkommens die 
Zölle für die Einfuhr von Industr iewaren aus Griechen­
land ganz abgebaut ; ausgenommen waren die Zölle 
für EGKS-Waren 1 2 ) , die bis Ende 1985 stufenweise 
abgeschafft werden. Für die Eingl iederung Gr iechen­
lands in den gemeinsamen Agrarmarkt ist im allge­
meinen eine fünfjährige Anpassungsper iode vorgese­
hen Griechenland hat bisher für etwa zwei Drittel der 
Industr iewaren (großteils solche, die in Griechenland 
nicht erzeugt werden) die Zölle gegenüber der EG 
auf 32% des Ausgangsniveaus gesenkt . Die verblei­
benden Zölle werden innerhalb von fünf Jahren abge­
baut Während dieser Frist paßt Griechenland auch 
seine Zölle an den gemeinsamen Zolltarif der Gemein­
schaft an. 

Griechenland ist durch den EG-Beitr i t t auch in die 
handelspol i t ischen Vereinbarungen der Gemeinschaft 
e ingetreten Für den Handel zwischen Österreich und 
Griechenland sind seit Jahresbeginn 1981 die A b ­
kommen EG-Österreich von Juli 1972 (einschließlich 
der seither vereinbarten Ergänzungen) gült ig, doch 
wurden einige Übergangsbest immungen festgelegt 
Österre ich gewährt für die Einfuhr gewerbl icher Pro­
dukte aus Griechenland Zoll freiheit; die bisher für die 
Einfuhr aus Griechenland gel tenden Präferenzzölle 
(Zol lbegünst igungen für Entwicklungsländer) s ind 
nunmehr gegenstandslos Von der Zollfreiheit ausge­
nommen ist die Einfuhr von Papier (Zollabbau ent­
sprechend den EG-Verträgen bis Ende 1983) sowie 
EGKS-Waren (bis Ende 1985) Griechenland gewährt 
andererseits für jene Produkte, die bisher schon aus 
der EG zollfrei import iert werden konnten, jetzt auch 
für die Einfuhr aus Österreich Zollfreiheit Bei den üb­
rigen Produkten ist eine fünfjährige Übergangsfr ist 
bis Ende 1985 vorgesehen 1 3 } Ausgangsniveau für die 
Zol lsenkungen ist der 1980 gel tende gr iechische 
Außenzol l , im Falie der EG hingegen die auf 32% re-

1 0) Vgl hiezu näher Monatsberichte 6/1980 S.342 9/1979, 
S. 470, sowie 9/1978, S 468ff. 
n ) Das Institut wird im Jahr 1981 diese erweiterte Gemeinschaft 
entsprechend der bisherigen Übung (EG 72, EG 73} als EG 81 
(EG nach dem Gebietsstand im Jahr 1981) bezeichnen. 
, a) Waren, für welche die Regelungen der "Europäischen Ge­
meinschaften für Kohle und Stahl" gelten. 
1 3) Zu Jahresbeginn 1981 und 1982 werden die Zölle um jeweils 
10% des Ausgangsniveaus, zu Jahresbeginn 1983, 1984 1985 
und 1986 um jeweils 20% gesenkt. 

duzierten Zölle. Bei den nunmehr "zol l freien" Waren 
wird Österreich auf dem gr iechischen Markt gegen­
über der EG-Konkurrenz nicht mehr diskr iminiert ; 
diese Verbesserung der österre ichischen Wet tbe­
werbsste l lung könnte in Marktantei lsgewinne und so­
mit in Exportste igerungen umgesetzt werden Bei 
den weiterhin zol lgeschützten Produkten wird Öster­
reich gegenüber der EG noch im Nachteil sein, doch 
wird die Diskr iminierungsspanne von Jahr zu Jahr ge­
ringer 

Die Vereinbarungen zwischen der EG und Österreich 
über landwirtschaft l iche Verarbei tungsprodukte so­
wie den Handel mit Agrarwaren (Agrar-Briefwechsel) 
werden auch für den Handel mit Griechenland ange­
wendet ; durch die Einbeziehung Griechenlands in 
den gemeinsamen Agrarmarkt könnten die österrei ­
chischen Agrarexporte in dieses Land gefährdet 
sein. 
Griechenland hat eine chron isch passive Handelsbi­
lanz: 1979 beliefen sich die gr iechischen Importe auf 
9,6 Mrd $, die Exporte auf 3,9 Mrd $ Griechenland 
verfügt aber über beachtl iche Einnahmen aus Dienst­
le istungsexporten (Fremdenverkehr, Seefrachten) 
sowie aus Gastarbei terüberweisungen Das Defizit 
der gr iechischen Leistungsbi lanz belief s ich 1979 auf 
1,9 Mrd $, 1980 auf etwa 2,1 Mrd $ 
Die gr iechischen Exporte setzen sich etwa je zur 
Hälfte aus Rohstoffen und Vorprodukten sowie aus 
Fert igwaren zusammen In der ersten Gruppe domi ­
nieren Agrarwaren (hauptsächl ich Gemüse, Früchte), 
Erdölprodukte (aus import ier tem Rohöl) sowie Roh­
stoffe (NE-Erze); im Fert igwarenbereich hat Grie­
chenland vor allem die Ausfuhr von Textil ien und Be­
kleidung kräftig ausgeweitet Auch Stahl und Alumi­
nium kommt eine wicht ige Rolle im gr iechischen Ex­
port zu . Die wicht igsten Importposi t ionen Gr iechen­
lands sind Brennstoffe (hauptsächl ich Rohöl) sowie 
Schiffe 

Etwa die Hälfte der gr iechischen Exporte und Importe 
entfällt auf Westeuropa, wobei die BRD der wicht igste 
Handelspartner ist Mehr als 10% der gr iechischen 
Importe s tammen aus Japan Der Antei l west l icher In-

Entwicklung des Außenhandels Griechenlands 
1970 1974 1978 

Mill S 
1979 1980'] 

Export 643 2 038 3 336 3.888 3.202 
Import 1 958 4 385 7 758 9 619 6 186 
Handelsbilanz*) - 1 . 3 1 6 - 2 . 3 4 7 - 4 422 - 5 731 - 2 984 
Handelsbilanz1/ - 923 -2440 -3608 -5 167 -5600') 
Invisible Trade 5 ) + 509 + 1 207 + 2 355 + 2.889 -davon Fremdenverkehr 5) + 139 + 318 + 1 102 + 1 360 

Gastarbeitertrans-
lers 5 ) + 343 + 674 + 984 + 1 168 — 

Leistungsbilanz 5) - 414 - 1 136 - 958 - 1 883 - 2 . 1 0 0 * ) 
in % des BIP -42 -60 -30 -50 -

Q: OECD. Economic Surveys August 1980; OECD Economic Outlook 28 — 
') Jänner bis August — 2 ) Laut Außenhandelsstatistik — s ) Laut Zahlungsbilanzsta­
tistik — *) Prognose — s ) Saldo 
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Warenstruktur des Außenhandels Griechenlands 
1970 1978 1979') 

Anteile in 

Export 
Agrarwaren 41 2 32,5 29,8 

Gemüse Früchte 1 2 7 9,8 8,5 
Rohstoffe 16,9 8,4 9 0 

NE-Erze 6.8 4.8 5,8 
Brennstoffe 1 0 9 5 11,8 

Erdölerzeugnisse 1 0 9.4 11 7 
Chemische Erzeugnisse 7 2 4 3 3 4 
Bearbeitete Waren 28 6 31 6 31 6 

Eisen, Stahl 11,3 6 1 6 2 
Aluminium 6 0 4 3 4 3 
Textilien . . . 5 7 9 8 9 7 

Maschinen, Verkehrsmittel 1 5 3 1 3 4 
Konsumnahe Fertigwaren 3 7 1 0 6 1 0 9 

Bekleidung 1 4 7,5 7,6 

Insgesamt 100,0 100 0 100 0 
Insgesamt Mill S 642 5 3 335 9 3855.0 

Import 
Brennstoffe 6 9 1 8 2 21 2 
Schiffe . 20 7 16,3 1 4 9 
Sonstige Waren 72 4 65,5 63,8 

Insgesamt 100 0 100 0 100 0 
Insgesamt Mill. $ 1958 3 7 757,6 9536 6 

Ohne Brennstoffe ohne Schiffe 
Agrarwaren 1 4 4 1 5 1 1 4 7 
Rohstoffe 11 6 9 4 9 7 

Chemische Erzeugnisse 11 2 11 8 1 3 1 
Bearbeitete Waren 21 6 20 8 20 5 

Eisen Stahl 6 6 5 3 6 2 
Maschinen, ohne Schiffe 37 1 37 8 36 6 

Straßenfahrzeuge 7 4 1 6 4 12 9 
Konsumnahe Fertigwaren 4 0 5,0 5,3 

Insgesamt 100 0 100.0 100 0 
Insgesamt Mill $ 14184 5 080.5 6.0859 

Q: OECD Economic Surveys Greece August 1980 - ') Vorläufige Zahlen 

Länderstruktur des Außenhandels Griechenlands 
Export Import 

1970 1979 1980 1970 1979 1980 
1 Hj 1 Hj 

Anteil in % 

Westeuropa 58 19 52 94 52 41 60,49 51,81 49 90 

EG 73 52 21 49 09 49 17 49,84 44 23 41 59 
Frankreich 5 6 3 6 10 5 96 7 28 6,31 6 50 
BRD 2 0 1 6 19 26 18 80 18,55 15 94 14 74 

Italien 1003 9 78 11,37 8.37 9.30 8 17 
Niederlande 6 14 6 27 5,32 3 34 3 30 4 1 8 
Großbritannien 5,95 5 17 4,48 8 62 5 68 5 00 

EFTA 73 3 25 2 56 1 96 8 00 6 00 7 34 
Österreich 1 48 0 67 0,56 1 43 0 94 1 14 

Schweden 1,34 0.66 0.40 3 6 3 1 72 2 25 

Schweiz 1,00 0 52 0.56 1 50 1 45 1 44 

OECD-Übersee 10 25 7 51 8 1 2 21 13 15 78 17 26 
USA 7.51 5 56 6 20 5 92 4 84 4 00 

Japan 1 28 1 07 0 93 12 75 9 4 4 11 71 

Oststaaten 16 57 9 27 10 42 5 17 6 0 9 5 95 
UdSSR 5 37 1 41 2 07 1 85 2 11 0 96 

Bulgarien 2 27 1 54 1 28 0,50 0,82 0,86 
Rumänien 1 40 1,38 1 99 0 9 1 0,50 0,90 

Entwicklungsländer') 7 75 24 74 23 89 11 11 23 79 24,52 

Afrika 2 72 10 12 9 60 3 0 8 8 16 15.36 
Libyen 1 03 4,30 3 25 0 17 1,35 2.36 
Ägypten 1 05 2,37 2 73 0.22 3,64 6.86 

Lateinamerika 0,32 0,43 0 28 3,56 2 41 2 86 
Mittlerer Osten 4 4 4 13 24 12 97 3 84 11 75 4 24 

Saudi Arabien 0,31 5 49 4,93 0 37 6 1 1 2 38 

Ferner Osten 0.27 0.96 1,03 0,62 1,46 2,06 

Insgesamt 100 00 100 00 100.00 100 00 100 00 100 00 

Q: OECD Statistics of Foreign Trade Serie A — '] AuBereuropäische 

Österreichs Außenhandel mit Griechenland 
1970 1974 1978 1979 1980 

Werte in Mill S 
Export 759 3 1 283 9 1 648.8 1 9 3 4 1 1 784 7 
Import 338 4 425 4 537 0 578 5 663 7 

Handelsbilanz + 420 9 + 858,5 + 1 1 1 1 8 + 1 355 7 + 1 121 1 

Indizes. 1970 = 100 

Export 1000 169 1 2172 254 7 2351 

Import 100.0 125 7 1587 1709 196.1 

Anteil Griechenlands in % 
am österreichischen 

Export 1 02 0 96 0 94 0 94 0 79 

Import . . . 0,37 0 25 0 23 0 21 0 2 1 

Österreichs Marktanteil in 
Griechenland in % 
am Gesamtimport 1 43 1 82 1,35 0 94 1 14 

davon Fertigwaren 144 263 169 / 17 

am OECD-Import 1 79 2 62 1 92 1,39 1 69 

davon Fertigwaren 155 287 187 1 31 -
Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt; OECD Statistics of Foreign Trade 

- ') 1 Halbjahr 1980 

dustr iestaaten am gr iechischen Außenhandel ist in 
den letzten zehn Jahren deut l ich zurückgegangen, da 
Griechenland den Warenaustausch mit den Entwick­
lungsländern, vor allem mit den OPEC-Staaten 
(Saudi-Arabien, Libyen) sowie Ägypten kräftig ausge­
weitet hat. Etwa 10% der Ausfuhr und 6% der Einfuhr 
entfallen auf die Oststaaten 
Der österreichische Außenhandel mit Griechenland 
entwickel te sich in den vergangenen Jahren sehr mä­
ßig Die österre ichischen Exporte s ind unterdurch­
schnit t l ich gewachsen, der Antei l Griechenlands am 
österreichischen Export fiel von 1 % 1970 auf 0,8% 
1980. Im Vorjahr ist die Ausfuhr nach Griechenland 
sogar um 7,7% zurückgegangen In der ersten Hälfte 
der siebziger Jahre war der österreichische Marktan­
teil am gr iechischen Import noch gest iegen, seither 
hatte er aber bis 1979 eine deut l ich s inkende Ten­
denz Durch den EG-Beitr i t t Griechenlands hat sich 
die Wettbewerbsposi t ion-Österre ichs in Griechenland 
gebessert , und es wurden Voraussetzungen für 
Marktantei lsgewinne geschaffen, Griechenland war 
bisher auf dem österreichischen Markt ebenfalls nicht 
sehr erfolgreich, der Antei l am österre ichischen Im­
port fiel von 0,4% 1970 auf nur 0,2%) 1980. Der öster­
reichische Zol labbau könnte die Chancen für gr iechi­
sche Exporte nach Österreich verbessern. 
Griechenland zählt zu den wenigen westeuropä­
ischen Ländern, gegenüber denen Österre ich noch 
eine aktive Handelsbilanz erreicht : Der Exportüber­
schuß belief sich 1979 auf 1,4 Mrd S, 1980 auf 
1,1 Mrd S Aus dem Transithandel result ierte 1979 
ein Überschuß von 0,4 Mrd S, im Fremdenverkehr er­
reichte Griechenland laut Zahlungsbi lanzstat ist ik ein 
Nettoakt ivum von 0,5 Mrd S Die österre ichische Lei­
stungsbi lanz ergab 1979 einen österre ichischen 
Überschuß von 1,2 Mrd S. 

Vom österre ichischen Export nach Griechenland ent­
fallen mehr als 50%o auf Maschinen und Verkehrsmit -
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Warenstruktur des Österreichischen Außenhandels mit 
Griechenland 

1970 1974 1978 1979 1980 
Anteil in % 

Export 
Agrarwaren 1.35 1 92 6 24 5 26 3 4 4 
Roh- und Brennstoffe 11 11 6 0 3 4 77 5 6 5 5 0 4 

Holz 7.88 2 94 3 36 3 4 1 2 97 
Chemische Erzeugnisse 7 6 0 7 27 4 73 6 48 7 6 4 
Bearbeitete Waren 41,39 37 26 25 20 24 98 26 86 

Pap ier . . 17 07 16,84 12.83 11,07 11 96 
Eisen Stahl . . 7 41 9,55 2 6 4 3 6 5 5 25 

Maschinen, Verkehrsmittel 35 02 46 23 55 92 54.57 54 53 
Konsumnahe Fertigwaren 3,53 1,28 3,14 3,05 2,49 

Insgesamt 100 00 100 00 100 00 100.00 100 00 

Import 
Agrarwaren . . 48 82 55 57 64 69 59 08 52.41 

Gemüse, Früchte 39 72 45 45 56,33 52.59 46.81 
Roh- und Brennstoffe 24 40 13 06 4 0 9 12 06 1517 
Chemische Erzeugnisse 2 46 5 42 0,36 0 62 0,49 

Bearbeitete Waren 23 00 16 85 9,50 9 ,ao 13 21 
Maschinen, Verkehrsmittel 0 21 1 41 6,49 4,31 2,86 
Konsum na he Fertigwaren 1 09 7 68 14,87 14 14 15,86 

Bekleidung 0,92 6,82 12,62 12,22 13,93 

Insgesamt 100 00 100 00 100 00 100 00 100 00 

Q: Österreichisches Statistisches Zenatralamt Der Außenhandel Österreichs Se­
rie 2 

Der griechische Markt und Österreichs Marktstellung 1979 

Griechischer Marktstellung Österreichs 
Markt und der EG 

Österreich EG 
Import Struktur Import Marktanteil 
Mill S l n % Mill $ i n % 

Agrarwaren 897 1 9 31 7 0 0 7 8 34,38 

Fleisch 285 1 2 96 1 2 0 42 21,36 

Molkereierzeugnisse 121 6 1 26 5 1 4 1 9 84,38 

Rohstoffe 590 4 6 1 2 11,8 2 00 20 63 

Holz . 1451 1 51 7,8 5,38 1 52 

Brennstoffe 2 025 6 21 01 0 1 0 00 5 87 

Chemische Erzeugnisse 798 8 8 2 9 5 1 0 6 4 80 21 

Bearbeitete Waren 1.24S4 12 92 28 7 2,30 63 63 
Papier 135 0 1 40 12,3 9 1 1 41 33 

Textilien 191 0 1 98 2 6 1 36 72 30 
Eisen Siahl . 374 9 3 89 4 0 1 07 59 86 

Maschinen Verkehrsmittel 3 754 6 38 95 34 8 0 93 55 01 

Induslriemaschinen 1 140 9 11 83 13,4 1 17 77 59 
Traktoren 1123 1 16 3 1 2 76 78 72 
Elektrische Maschinen 364 8 3 78 3,3 0 90 66 37 

Straßenfahrzeuge 784 4 8 14 17,8 2 27 68,52 
Lkw . 285 0 2 96 14 0 4 91 58 91 

Andere Transportmittel 1 464 6 15 19 0 2 0 01 27,37 

Konsumnahe Fertigwaren . . . . 322,2 3,34 3,3 1,02 65,55 

Insgesamt 9 640 2 100 00 90 7 0 94 44 23 

Q: OECD Statistics of Foreign Trade Serie B 

tel, hauptsächl ich Lkw, Traktoren, Werkzeugmaschi ­
nen und elektr ische Maschinen Wicht ige Expor tpos i ­
t ionen sind bearbeitete Waren (Papier, Stahl, Metal l­
waren) sowie chemische Erzeugnisse Die Agrarex-
porte haben in den vergangenen Jahren stark abge­
nommen: Es werden nach Griechenland hauptsäch­
lich Fleisch und Molkereierzeugnisse export iert Vom 
österreichischen Import aus Griechenland entfallen 
mehr als 50% auf Agrarwaren (hauptsächl ich Gemüse 
und Früchte), weitere 15% auf Rohstoffe Stark ge­
st iegen ist die Einfuhr von Bekle idung: Sie war 1970 
mit nur 0,9%, 1980 mit 13,9% am österre ichischen Im­
port beteil igt, 

Die untenstehende Übersicht gibt einen Überbl ick 
über die Stel lung Österreichs auf dem gr iechischen 
Markt im Vergleich zu den Anbietern aus der EG 
Österreich ist in Griechenland vor allem bei Papier 
(Marktanteil 9%), Lkw und Traktoren gut vertreten 
Bei zahlreichen anderen wicht igen gr iechischen Im­
por tprodukten (u .a . bei chemischen Erzeugnissen, 
Stahl, Industr iemaschinen, elektr ischen Maschinen, 
konsumnahen Fertigwaren) erreicht Österre ich — im 
Vergleich zur EG — nur relativ geringe Marktantei le 
Für einige dieser Produkte dürf ten sich in den näch­
sten Jahren gute Chancen für die österre ichische Ex­
portwir tschaft ergeben Jan Stankovsky 
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